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Mirhen— Seſchichte 


Reformirten 


- Srandfurt am KWayn, 


worin derſel 


Inkunft Fufnahm 


und Zuwachs, 
Geſuch einer beſondern Kirche 


in der Stadt 
und die daruͤber erhobene 


Ftreitigkeiten bis auf itzige Zeit 


unpartheyiſch vorgetragen werden. 





Mit einer 
VORREDE 


Herrn D. Sob. Philip Freſeni, 


cher die gegen 


Feine ie der Gruͤnde 
kuͤrtzlich heraus gekommene 
ſo genante ausfuͤhrliche Pruͤfung 


gruͤndlich beleuchtet wird. 


Franckfurt und Leipzig; 
Bey Heinrich Ludwig Brönnern, 1753 
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— E — hat der Verleger micher⸗ 


ſuchet, dieſen Tractat mit einer 
*8 Fo orrede zu begleiten, und darin 
| * dem Publico die Urſache anzuzei⸗ 
gen, welche ihn bewogen, denſelben 

7 | durch ‚einen unpartheyiſchen Ges 
lehrten auffesen zu laſſen, und durch den Druck ge⸗ 
mein zu machen. Erhabe nemfic) dafür gehalten, daß, 
Da die Sache wegen der Kirchen » Streitigfeit mit des 
nen Herren Keformirten za Sranckfurt jetzo info gro⸗ 
fer Bewegung fen , viele Perfonen von allerley Stand 
begierig ſeyn dürften, die Diflorie Davon — 
2 wil⸗ 


—D. Freſenii Vorrede. 


wiſſen, welchen denn nicht beſſer gedienet werben koͤn⸗ 
8a, als mit einer ſo kurtz gefaßten Geſchichte, welche 
hie Erzehlungen mit den noͤthigen Urkunden beſtaͤtig⸗ 
‚te,.und-die Quellen treulich anfuͤhrete, woraus die 
Nachrichten geſchoͤpfet worden. Es 
AIch kan dieſe Abficht nicht anders als 1öblich, 
AR pnwerfangtich und redlich erfennen. Sie ift loͤb⸗ 
ich, weil Dadurch. dem Publico ein Dienft gefchehen 
fol. Sie ift unverfänglich, weil fie die Warheit 
sum Srundehat, auch nur folche Nachrichten liefert, 
welche ſchon befant, und nur in verfchiedenen Buͤ⸗ 
chern hin und wieder verſtreuet anzufreffen waren. 
Sie iſt redlich, weilallestheils mit Urkunden beftäs 
tiget, theils, two maneine jede Nachricht hergenom⸗ 
men, treulich angezeiget wird. RE 
Es wird auch ohne Zweifel diefe Schrift vielen 
Lefern um fo ne — — weil die meiſten, welche 
von dieſer betruͤbten Kirchen: Streitigkeit gern gruͤnd⸗ 
lich unterrichtet waͤren, die davon gedruckte weitlaͤuf⸗ 
tige Acten nicht beſitzen, und, wenn ſie dieſelbige auch 
haͤtten, doch vielleicht die Zeit und Gedult nicht haͤt⸗ 
ten, dieſelbige durchzuleſen. — 
Da nun dieſe Schrift aus angezeigten Urſachen 
mit Recht unter Die nuͤtzliche Bücher zu rechnen ft: 
0 trage Fein Bedencken, der Bitte des Verlegers 
aum zu geben, und diefelbige nicht nur mit gegen» 
waͤrtiger Vorrede zu begleiten; fondern auch befteng 
gu tecommendiren; unter dem 55 Wunſch, 
daß GOTT diefelbige zur Wohlfahrt feiner Kirche in 


- 


Gnaden fegnen wolle. 


..- Bien Pönte.ich meine gange Vorrede befehlier 

fen, wenn nicht gu eben der Zeit, Daichdiefelbige auf⸗ 

ſetzen ſolte, etwas in Weg gekommen wäre, . 
“a mi 


D. Srefenii Vorrede g 
mich noͤthiget, noch eine Eurke Vertheidigungs⸗ 
Schrift hier einzuruͤcken Es it bekant, daß ich im 
sorigen Fahr 1750 eine Schrift habe drucken laſſen, 
unter dem Titul: Abwie der Gruͤnde, wel⸗ 
che theils widerrathen / theils anratben, 
man denen Reformirten eine Zirche in der 
Stadt Franckfurt erlauben ſollez worin die 
Widerrathungs⸗Gruͤnde das Uebergewicht 
behalten. Dieſe ne A fogenanter Uns 
partheyiſcher/ welcherfür gut befunden, feinen Na⸗ 
men zu verſchweigen, zerftümmelt mit ſeinen Anmer⸗ 
ckungen nachdrucken , worin er meine Grunde zu ent⸗ 
Fräften fuchte. Allein es ftunde nicht langean, ſo kam fie 
wieder ertänger,und mir gründlichen Begen- An» 
merckungen, von einem Sranckfurter Datrioten: 
| um Borthein. Hiedurch wurde ich der Muͤhe übers 
hoben Die Anmerckungen des fo genanten Unpar⸗ 
tbeytfchen ſelbſt zu widerlegen; daher ich dem Herrn 
Ban ausdeffen Schteibart man erkennet daß 

ein guter Juriſt fen, bey dieſer Gelegenheit oͤffent⸗ 
lich dancke, daß Er ſich dieſem Geſchaͤfte gr 
und dadurch mir einige Zeit — wollen. | 
dachte, num wuͤrde dieſe Sache ihre Abfertigung has 
- Ben; ‚alleindaich eben dieſe Vorrede verfertigen folte; 
fo wurde mir ein TFraetätlein von fieben Bogen zuge⸗ 
fchieft, welches den Titul fuͤhret: Ausführliche 
Prüfung und Beantwortung der Schrift, wels 
che Herr Johann Philip Srefenius, der heiligen 
Schrift Doctor, und des Minifteriigu Franck⸗ 
furt am Mayn Senior, obnlängft unter dem 
Tieul: Abwiegung der Gründe, welche theils 
widertathen, theils anrathen, Daß man denen 
Reformirten eine Rirche in der Stadt Franck⸗ 
furt erlauben folle, uff. herausgegeben, 175 1. 
Diefe Prüfung iſt fo befchaffen, Daß mir — 
43 won 
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wiſſen nicht zulaͤſſet, darauf ſtill zu ſchweigen. Ich 
bin alſo genoͤthiget zu antworten. Dieſes vorausge⸗ 
ſetzt, haͤtte ſie mir zu Peiner bequemern Zeit zu Geſicht 
kommen, und ich haͤtte ſolche bey keiner beſſern Gele⸗ 
genheit beantworten koͤnnen, als in der gegenwaͤrti⸗ 
gen Vorrede. Denn da ich ſonſt zur Veſtſetzung 
ineiner angefochtenen Gruͤnde aus den Acten manche 
weitläuftige Beweiſe hätteführen muͤſſen: ſo habe ich 
nunmehro den unvergleichlichen Vortheil, daß ich, 
was die Hauptſachen anlanget, nur auf die Urkunden 
in dieſem gegenwaͤrtigen Buche mich beziehen, folge 
lich alles deſto Fürker abbandeln Fan. Noch groͤſer 
aberift der Vortheil für den geneigten Leſer, als weh⸗ 
cher zugleich die mit Urkunden bewährte gantze Hiftos 
rie bey der Hand hat, und daher im Stande iſt, mich 
und meinen Gegner deſto beſſer zu verſtehen, und 
gruͤndlicher zu: urtheilen, welcher von ung beyden 
Reeht oder Unrecht habe. Hingegen werden eben die⸗ 
ſe mir und dem Leſer ſo bequeme Umſtaͤnde meinem 
Gegner Die. Arbeit deſto ſchwerer machen, wenn es 
ihm gefallen ſolte, gegen dieſe meine Vertheidigung 
etwas gruͤndliches zu ſchreiben; denn da wird er es 
um der Connexion willen, in welcher dieſe meine Ver⸗ 
theidigung mit der gantzen Geſchichte ſtehet, mit den 
unleugbaren Urkunden ſelbſt ausmachen. muͤſſen, ob: 
er fie auf feine Seite bringen koͤnne oder nicht. 
+: Der Werfaffer der Prüfung hat feinen Namen 
wiegen; ‚er ſcheinet aber. pas. 6. anzeigen su. wol⸗ 
len, daß fich die: ganke-hiefige Reformirte Gemeine: 
mit feiner Schrift intereffiret habe, in welchen Fall 
denn; diefe Gemeine den Verfaſſer erfuchet hätte, ſol⸗ 
che in ihrem Ramen —— Dem fey aber, 
wie ihm wolle: ſo wuͤnſchte ich, Daß derſelbe * 
I, * :J — +) up 


€ 
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chtiger zu angen waͤre, und i 
—5 legte Sion men ner stern u 

den Anmerckungen des Franckfurtiſchen Parrios 
ten vor fich genomme te dieſe fe Enition 
er nothwendig —— ehe ſeine Pruͤfung 
18 ht getreten, . Daher hätte er billig auf: das 
gern ‚zu meiner DBertheidigung vorkomt 9 

enmerek mit richten; und dasjenige nicht vo 

neuem für unerwiefen ausgeben follen, wasdarin * 
antwortet und —— worden. Schrifcfteller, die 
par tenig Auftichtig haben, fuchen, nach dem r⸗ 
zer ‚aller PVernünftigen, unberichteten Leſern nut 
and.in Die2lugen ju werfen. Die Proben von 
dem , was ich hier fage; werden. in a vorkom⸗ 
men. Ich me nun geinn —— Susf ü Mr 
aachechen —— 






— 


| SE — 
Befchuldigung 09:4: 5. Ih hätte‘ nl. tal ei 
Diener des Wortes Ind. ‚Worfteber der Kirche 
eine tbeologifche interfichung angeſtellet/ was 
die Geſtattung eines Reformirten Religions⸗ 
Exereiti in der Stadt dem Kvangelifch Tuthe⸗ 
riſchen Kirchen⸗Weſen für Schaden und‘ m 
theil zuziehen Eönne;. ſondern ich haͤtte nur na 
pout ſhem Maaoſtab von der Sache geurt 
er ae meines Amts nicht ware. 
ntworte:.ı) Det Derfaffer hat jap. 29, 
ine Schtußangefühtet daß, wann Die Her⸗ 
Keformirten eine Kirche in der Stadt'erhielten, 
ee undnachforwoldasRegitent, als die Hand» 
lung völigian (ich siehen + und folgfich auch Herren 
über Rirchenund Schulen werden würden.” a ge⸗ 
| ficheterjafelbt, daß ich um die ri bekuͤmmert m 


DD Ircuau Voueden 


und den Schaden angezeiget, welcher dem Evange⸗ 
—— Kirchen⸗Weſen zuwachſen würde; 
Daß ich politiſche Gründe gegen die Herren 
Reſormirten gebrauchet; ifk deswegen gefchehen, weil 
fie eine Kirche in Der Stadt duf biog politifchen We⸗ 

en und nur durch politifche Mittel fuchen. - Ber 
Re 

ver e eur r fo aud) von 
politifchen Sachen reden — u Pe 43 


3) Wer fan es nun in einem ſolchen Fall einem 
Theologo verdencken, oder es ſeinem Amte entgegen 
achten, wenn er aus eine gefunden Politie anzeiget, 
was es für Pachtheilbringen fünne, wenn gegen die 
gefährtiche politifche Wege und Anfchläneder Gegner 
wicht gemacher und gearbeitet werden folte. * 
M Und too ſtehets denn geſchrieben, daß ein 
Theologus in Kirchen en nicht auch politifche 
a id rigen ?. 5, Weder ne —— 
tie, noch in bekamen weltlichen Geſetzen iſt ein 
ces Verbot amzutreffen Hingegen wiſſen wir 
daß fich Paulus die politiſche Gründe eilichemal 
Er a Nutz gemacht, ApoftelsBefcbicht 16, 37. 
22,25, _ — "EEE —— 
So grundlos aber dieſe Beſchuldigung iſt 
ſchlimm ſcheinet Die Abficht ihres Lichebens zu feym — 
nn man Fan ſonderlich heut zu Tag einem Theolos 
30 fat nichtsärgerg zur daſi legen, alswenn manfagt 
er milche fich in politifche.Dändel , oder er greifedenen 
Herren Politicis ing mt. ‚Denn viele Leſer — * 
nicht, wie weit ſolche Befchuldigungen en 
ben, und ob nicht derjenige, welcher dadurch angegrifs 
fen wird eima die Gewohnheit habe, zu folchen Auen 
errungen geneigt zu ſeyn. Mit politifchen Gruͤn⸗ 
den eitiem gefährlichen Eyereitio Rekigionig vorbeu⸗ 
gen, if was anderes, alsıfolche Wege oe 
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Die nur der Obtigkeit zukommen. Das erſte iſt eb⸗ 
laubt von dem Testen findet man in dieſemn Tractat 
209. 1367 ein merckwurdiges Grempel 


Bar is r 2772 
J 5. ee er 


“1. Zweyte Beſch ing: Es ſey nicht g 
nug / daß ich mich in ein fremdes Amt einige 
ſchet; fondern ich hätte auch dieſes auf eine fol» 
che Art gerhan, wobey ich die Kiebe gegen mei⸗ 
nen Llechiten gänzlich beyfeir gefegt zur haben’ 
feheine, indem ich theils das fchlimfte von denen 
Reformivten allbier murhmafere, theils ſolches 
in den widrigften Ausdrücken von ihnen vorbik 
dere 5. welches die Herren Reformirten mir zur 
Verantwortung fo wol in meinem eitgenen Ges 
wiffen, als vor dem allwifjenden allgemeinen 
Welc- Richter ganglich uͤberlaſſen wolten. 
Alntwort: 1) Was das Mifchen in ein frem⸗ 
des Amt betrift fo ift Davon fehon 5.4. Die nöthige 
Erlaͤutetung gegeben worden, — 
2) sch liebe alle Menſchen von gantzem Her⸗ 
tzen, folglich auch die Herren Reformirten zu Franck⸗ 
furt. GOT iſt mein Zeuge, wie oft und hertzlich 
ich für fie , fonderlich in Anfehung der Kirchen » Streis 





tigkeit, zu ihm geflebet, daß Er ihnen ihr Unrecht und 


zuweit getriebenen Eiferoder Abfichten, und das dat» 
ausentfichende Unheil für unfere ganke Stadt zu ers 
kennen geben, fie zu einem demüthigen, friedfertigen 
Sinn bringen , und ihnen tief ins Herk prägen wolle, 
Daß fiemitihrer Gluͤckſeligkeit, die fie im feiblichen alls 
bier finden, und dieihnen wegen des öffentlichen Got⸗ 
gesdienfteg freywillig und ohne Schuldigkeit angebos 
ten wird, zufrieden feyn möchten, womit aller Diefee 
- Unruhe aufeinmalabgehoffen wäre. Daß ich aber al 
le diejenigen in der Reformirten Kirche, die mit * 
a5 au 





ge⸗ 


1 


ga D, Feten Vorrede 


‚gufeinem Grunde der Seligkeit ſtehen, und darin 
Gnade von GOTDempfangen haben, bruͤderlich 
„liebe, dag habe id) ſchon in meiner Aeiung det 
Gründe pag.9. (der legten Edition in Folio, welche 
ich hier allemal anführe) bezeuget, und bejeuge es 
— ren Dun DERER, der meine 
| fennet. DI EHRT EI Ay BURG | 
4) Mein Herr Gegner ift auch fo befcheiden, 
daßer ſchreibet: Es ſchiene nur fo, als wenn ich die 
Liebe heyſeit geſetzet haͤtte. Denn ich halte mich vers 
ſichert, wenn er meinen Wandel uͤber haupt, und mei⸗ 
ne Aeuſſerungen gegen die Herren Reformirten, ehe 
ich die Abwiegung geſchrieben, zuſammen nimt: fo 
wird er nichts liebloſes an mir finden; wie ich denn 
auch Ihnen das Zeugnis geben muß, daß ſie gantz 
fteundſchaftlich gegen mich geweſen, und wir für 
meine Perſon niemals etwas zu leid-gethan haben. 
Woraug. hoffentlich Der Schluß ohnfehlbar fliefet, 
Daß: ich nicht aus einem Privat» Haß:gegen. fie ger 
fchrieben; welches ich ohne dem nicht wuͤrde gethan 
n, wenn ſie mich gleich aufs härtefte beleidigee 
itten. Dasjenige, was ich gegen fie thun die, 
wuͤrde ich auch aug Siebe gern unter laſſen haben, wo 
mich nicht Amt und Gewiſſen verbunden haͤtten, die 
Pßicht der Liebe für meine Glaubens⸗Genoſſen und 
anbertraute Gemeine, ale ein geiftlichee Wächter, zu 
beobachten. re Kun PONTE 
4)·Inzwiſchen will ich weder leugnen, daß es 
ſcheine, als ob ich die Liebe gegen die Herren Refor⸗ 
mirten allhier aus den Augen geſetzet, noch daß ich 
harte Ausdruͤcke von ihnen gebrauchet. Wer von un⸗ 
ſerer Controvers keinen gruͤndlichen Bericht hat, und 
Die Hiſtorie von meiner Abwiegung der Gruͤnde 
wicht weis, Der Fanfaftnicht anders, als das erſte vers 
‚muthen, und uͤber das legte einen Anſtos ae 
8. | 2 5 r1B 
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Weiß man aber beydes, fd wird fo wol der Schein der 
Kebloſigkeit, als der Anſtos uͤber Die harte Ausdrücke 
bald verfebwinden. Ich fee hier etwas voraus, wel⸗ 
ches fich in der Folge diefer meiner Vertheidigung 
mehr aufklären wird. Ich bin nemlich uͤberzeuget: 
Daß die Herren Reformirten in ihrem Kirchen⸗ 


Gefuch nach den Reichs⸗Gefetzen untechthabens 


3) Daß die Art und Weiſe/ roie ſie ſolches Durchzutreis 
ben fuchen , einen Grund ihrer. Handlungen aufs 
Eünftige anzeige; 3) Daß man dem zu Folge aufs 
künftige alles Schwere und Harte von: ihnen zu ges 
warten habe. Aufdiefe drey Säße ft das gantze Sy 
flem meiner Betrachtungen gebauet. : Die Aufriche 
tigkeit, welche mir GOTT geſchencket hat, gebietet 
mie, su geftehen, Daß ich nach diefem Syſtem von id 
nen Deneke, und wie ich Dencke, fo habe ich in ber Ab 
wiegung gefchrieben. Das letztere hätteich,, ohne 
der MWarheit und Aufrichtigfeit etwas zu vergeben, 
anders eingekleidet wenn ich zum Druck gefchrieben 
hätte, wie ich folchesfehon frenmüthig zugeftanden in. 
der Abwiegung pag.6. Wie löblic) hätte mein 
Gegner "gehandelt, wenn er mir dieſes Geſtaͤndniſ⸗ 
—— Gerechtigkeit ‚hätte wiederſahren laſſen 
wollen. ip, si! 

) Was die mir überlaffene Verantwortung in 
einem Gewiſſen und vor dem Richter» Stuhl Chris 
fianfanget: fo verfichere ich hiemit öffentlich, daß ich 
die gantze Sache, wegen des Neformirten Kirchenges 
ſuchs und derer dahin einfchlagenden ‚beyderfeitigen 
Handlungen, oftmals nach dem Grund des Gewiſ⸗ 
fens umd der Gerechtigkeit. die vor Dem Richters 
Stuhl Ehrifti den Ausfehlag geben wird, gepruͤfet 
habe, und ich milk hier offenhersig entdecken, wie ich 
diefelbe gefunden und noch finde. Mein einziger 
Troft und Beruhigung hat bisher Darin a 

Ne Ki 9 
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nen: Mein GOTT! du weiſt ja, daß ich von 
niemand gern lieblos gedende, noch Tieblos ges 
onen handele. Aber du weift auch, wie lis 
tig und betrüglich die erften Ankoͤmlinge der 
Roeformirsen diefe Stadt bintergangen haben, 
wiegefabrlich die Wege find, welche ibre heuti⸗ 
e Nachkommen zu unferes gröften Bekuͤmmer⸗ 
is einfchlagen‘, und wie ſehr wir zu fuͤrchten 
baben, daß ihre Abfichten zu unferer kuͤnftigen 


Unterdruckung abzielen. Dubiftein gerechter 


GOTT, der das Unrecht nicht leiden fan; das 
am gib ihnen entweder einen andern Sinn, oder, 
wenn fie foldyen nicht annehmen wollen, ſo laß 
ihre Anfchlage zur Unterdruckung unferer ges 
rechten Sache nicht zu Stande kommen. Ich 
Berufe mich aufder Herren Reformirten ihr Gewiſſen, 
ob fie aufeben Die Weife u SOTT beten, und fagen 
Fönnen: Allwiffender GOTT! du weift, daß 
unſere Vorfahren bey ihrer erften Aufnahm 
nicht liftig und berrüglich, ſondern redlich ges 
bandelt. - Du weift, daß die biefige Obrigkeit 


ein Pactum mie ihnen gemacht, daß der Refors 


mirte Bottesdienft ineiner Rieche in der Stade 
fölte gehalten werden. - Du weift, daß die Lu⸗ 


tberaner Treue und Glauben gebrochen, und 


daf wir nunmehro eine gerechte Sache haben, 


and lauter gerechte und Die gefaͤllige Wege gea 


Ben, wenn wir eine Kirche in der Stade fuchen.. 


Du weift auch, daß es uns um nichts anders , 
als um eine Kirche zu thun ift u.f.f. Auf diefe 
Hertens: Sprache font esan, wenn man wiſſen will, 
ob man aufrihtig handele, und dermaleins vor dem 
Richter alles Fleiſches werde beſtehen koͤnnen. 


8.6. 


daß ich in meinem Gebet zu GOTT habe ſagen koͤn⸗ 


D. Freſenii Vorredt. 23 
6 | 
IM. Dritte Befchuldigung : Ich hatte p.5. 
ohne Brund gefchrieben , die Reformirten hats 
ten vor kurtzer Zeit nichts weiter begebrer, ale 
eine Kirche vor der Stadt, und die von ihnen 
ausgewirckte Interceſſiones der böchften Mo⸗ 
narchen haͤtten auch auf nichts anders angetra⸗ 
Ben, als auf eine Ricche vor der Stadt. Da 
och von dem "Jahr 1733, ja von 1608. an alle 
ihre Schriften, wie auch die Dorfchreiben gro⸗ 
fer Herren, eine Rirche in der Stade begehret 
hätten. Bine einzige ntercefjion von Ihro 
Zöniglichen Majeſtaͤt in Preufen fey zwar bier 
aussunebmen, ale Dero Herr Borfchafter Anno 
1741.* den Vorfchlag zu einer Rirche vor der 
Stadt gethan; allein es fey ferne, Daß Ihre 
Majeſtaͤt wahre Meynung gewefen, daß die Res 
——— mit einer Kirche vor der Stadt ſich 
egnuͤgen koͤnten. Siehe Prüfung p. 7 11. 
„Antwort: 1) Der Herr Derfaffer geſtehet hier 
einmal zu, Daß der Königlich » Preufifche Herr Bor 
— den re ri => — 
gethan; und er ſchreibet zugleich pag. 10. daß Ihro 
Königl. Majeftät in Preufen Sich der Neformirten 
Gemeinen allhier vorzüglich. anzunehmen allergnaͤ⸗ 
digſt geruhet hätten, - Nebſt Dem aber ift es unleugs 
bar, daß Ihro Kayferliche Majeftät, Carl der Sie⸗ 
bende, glorwuͤrdigſten Sedächtnifles ; Einem Hoch⸗ 
Edien Magiſtrat vorftellen laſſen, wie es Allerhoͤchſt⸗ 
Denenſelben zu beſonderm Gefailen gereichen werde/ 
wann ein Doch ‚Edler Magiſtrat Dero Reformirten 
. Bürgern und Schuß Angehörigen die Auferbauung 
einer Kirche nahe vor dem Thor, ohne Thurn und 


Glos 
Solte wol. heifen 1742. 


24 D, Srefenii Vorrede. 
Glocke, bewilligen würde *: Laffet ung hierüber 
vernünftig urtheilen. a) Die Herren Reformirten 
werden Doch wol vermuthlich dieſen beyden grofen 
Monarchen ihr Anliegen deutlich Fund gemacht hai 
ben. Hätten fienungefagt, daß fie fchlechterdings 
Feine Kirche vor dem Thor annehmen würden : wie 
koͤnte von Allerhoͤchſt / Denfelbigen vermuthet wers 
den, Daß Sie eine Kirche vor dem Thor hätten begeh⸗ 
ven, folglich eine Fehlbitte thun follen? b) Gefegt, 
Ein Hoch » Edler Magiftrat haͤtt⸗ auffo hohe Vorbit⸗ 
ten in eine Kirche vor dem Thor eingemilliget: was 
wurden Die Herren Reformirten gethan haben? 
Wäre ihnen diefe Geftattung nicht anftändig gewe⸗ 
* wie haͤtten ſie es bey den Allerhoͤchſten Mittels⸗ 
Jerfonen verantworten wollen, daß ſie ihre Meynung 
nicht vorhero Deutlich entdecket? c) Sie find allegeit 
auf diefen Punct fehr wachſam geweſen, und fonders 
lich zu Derfelben Zeit, als diefe beyde Monarchen auf 
eine Kirche vor dem Thor antrügen: Solten fie dies 
fes nicht erfahren haben, entweder vors oder Doch 
gleich nach ven Interceſſionen? Aber haben fie fich 
denn Dagegen gerenet? Haben ſie proteſtiret, ihre 
Meynung gehe nicht dahin, ſondern abſolut auf eine 
Kirche in der Stadt? Haben fie denn nicht durch 
ihr Stillſchweigen zu erfennemgegeben, daß fie mit eis 
ner Kirche vor dem Thor zufrieden wären? Oder ſoll 
man von ihnen argwohnen, daß ſie Muth gehabt, Dies 
fe hoͤchſte. Haͤupter für ſich vergeblich arbeiten zu laſſen, 
und ftillfchtveigend zuzuſehen, bis fie Allerhoͤchſt⸗Die⸗ 
felbige mit einem blofen: ch will nicht, abweiſen 
Fönten? Nein, ihr Intereſſe hat Feine folche Auffühs 
gung gelitten. Es war nicht Zeit, geofe Herren ans 
zuführen; deren Hülfe fie fo nothwendig achteten. 
- Man müfte fich auch an ihnen verfündigen, wenn 
mar 


t 


Siehe in gegenwärtige Tractat pag, 28% 
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man ihnen eine ſolche abjerte Niederträchtigkeit sus 
trauen wolte. Es Fan alfo nichts anders übrig bleis 
ben, als daß fie damals mit einer Kirche or dem Thor 
zufrieden gewefen wären. d) Diefes alles befomt 
va dadurch das gröfte Gericht, weil Ihro Kayſerli⸗ 
he Majeftät als Kichter von den Keformirten anges 

ngen worden, in welcher allerhoͤchſten Qualität 
Shnen jadie Keformirten ohne Ruͤckbehalt werden zu 
erfennen gegeben haben, wohin ihr Anfuchen gehe, 


| —* kan man mit Recht die Kayſerliche Erklaͤrung 


anfehen, daß fie das Verlangen der Supplicanten 
guugfam ausdruce. — — 
Niemand hat bisher. die Sache aus ange⸗ 
führten Gründen anders verfiehen koͤnnen, als daß ſie 
eine Kirche vor. dem Thor gefuchet. Wie denn Ein: 
⸗Edler Magiſtrat auch Feiner andern Meynung 
it, wie aus Hoch » Deffelben allerunterthänigften 
Schreiben an Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt de dato 23. 
Febr. 1750. deutlich erhellet. Siehe unten pag. 434 
Woraus abermals erhellet, daß die Herren Refor⸗ 
mirten auf die vorgedachte allerhöchfte Sutercefliones 
gant ftillegefchwiegen, und nicht einmal ihrer Obrig⸗ 
Feit zu erfennen gegeben , daß ihnen mit derfelbenmiche 
gedienet wäre. Beylaͤufig aber ift zu mercken, daß 
Ein Hoch » Edler Magiftrat in dem angezogenen Ort 
den Berftand nach, eben dag faget, was ich gefaget 
babe. Denn fo heifer es: steh 
» Eine Brobe ihrer fchlechten Aufrichtigfeit has » 
ben fie in nechft verfloffenen Eurgen Fahren auch. w 
darin bezeugt, Daß ſie Auno 1742. bey damaligen » 
durch die Chur» Brandenburgifche Dochanfehnlia » 
che Wahl: Sefundtfchaft. proponirten gutlichen. » 
Vorſchlaͤgen, fid) mit einer Kirche nahe. nor. dem » 
Thor. gerne begnügen wolten; doch als Wir An » 
no 1747. bey fernerer Tentirung pr Guͤte, “— 
”» Ale⸗ 
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„Reformati felbft angetragen, darin nachgegeben, 
und ohne Schufdigfeit ihnen eine Kirche vor dem 
» Thor zur Predigt und Haltung bes heiligen Abend» 
» mahls zugeflanden, gleich den Bogen höher ges 
» fpanner, und eine Kirche in der Stadt be 
» Gehret. » | 

3) Nimt man alles diefes zufanmen: fo Fan 
man nicht anders urtheilen, als daß Die Herren Re⸗ 
formirten zwar zur felbigen Zeit eine Kirche vor der 
Stadt mit beyden Händen angenommen hätten, aber 
folches jeßo um deswillen nicht geftehen wollen, das 
mit die Befchuldigung vonder fchlechten Aufrichtigs 
Feit und von dem Hoͤherſpannen des Bogens nicht 
auf ihnen haften möge. | 

4) Was aber mein Gegner vorbrimget, daß 
zwar Ihro Königliche Majeftät in Preufen Durch Des 
ro Botſchafter um eine Kirche vorder Stadt anhals 
ten laſſen, aber daß folches ferne von Dero Mey⸗ 
nung gewefen: das will ich lediglich ihn verantwors 
ten, und zugleich beurtheilen lafjen, wie fehr er da⸗ 
Durch den Reſpect gegen einen fo erhabenen Regenten 
und deffen Botfchafter ( gefeßt, Daß er diefen befchuls 
digen wolte, Er hätte diefen Schritt ohne Seines Koͤ⸗ 
+ Vorwiſſen gemagt,) aus den Augen gefeßet 


97 | 
VUV. a habe inder Abwiegung f. 5. gefchties 
ben: Die Reformirten hätten, an ſtatt die aus Gna⸗ 
den ihnen angebotene Kirche vor dem Thor anzunehs 
men, mit Bedrohungen eine Kirche in der Stadt ges 
fordert. Sie hätten im letztverfloſſenen Winter 
(nemlih 1750.) den Magiftrat und fämtlich Evans 
gelifche Burgerfchaft ins aufferfte Bedränge gefes 
het. Manche unter ihnen hätten durch ig 
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ſame Drohworte unſer kuͤnſtiges Schickſal ſchon 
beſtimmen tollen. Dieſes alles — **— mein Geg⸗ 

ner, jedoch mit der Erläuterung: Wenn ſie ſich er⸗ 
Pläret, daß fie ihre Berechtfame bey dem Aller⸗ 

hoͤchſten Richter im Reich oder bey Biner 30%! 
ben Reiches sro enun, vairlang wurden? fo: 

wäre folches feine Bedsohunga Von den unbe⸗ 

dachtſamen Drohworten mancher unter ihnen 

fey ihnen nichts befant. Sie beklagten hoͤch⸗ 
ftene, daß ihrer lieben Obrigkeit ſo viel Unruhe 
und Laftum ihrentwillen zugewachſen· Wenn 

Sie ihnen nachgäbe, ſo wuͤrde Sie — — 

maͤchlichkeit und Unruhe « MORE — 

ag. 11.12.13. 

I Antwort! Eine Srflärung; Daß man eine ges 
vechte Sache Durch; den Weg des Rechts verfolgen 
wolle, Fan freylich Beine Drohung genennet werden. 

Wenn man aber eineungerechte Sache hat, ımd für 
het folche dadurch zu erlangen, Daß man nom Verkla⸗ 
gen redet: ſo iſt esnichtsanders  als'eine Drohung. 
Und fo machten esdie Herren Reformirten. 

2) Was die. imbedachtſame Drofroorte mas 
cher unter ihnen anlanget: ſo wuͤrden ſie nicht fo. rein 
erfunden werden, wie men Gegner fietmachet, wenn: 
wan eine Unterfuchung anflellen , und theils Die: 
Handwercksleute unferer Religion, welche ihnen ge⸗ 
arbeitet, theilsdie Dienftboten von umferer Religion, 
welche in ihren Haͤuſern geweſen, fragen ſolte / was ſie 
manchmalfür harte Worte hierunddannhinen und 
was ſie Im Verdruß 
ausftehe mü 

3) Wenn ſie eine Kirche in der Stadt mit Recht 
begehren koͤnten, und Ein Hoch, Edler Magiſtrat 
weigerte fi), ihnen ihr Recht gu willfahren: fo waͤre 
gegm Die Erklaͤrung wegen des euch Serie, 
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ges nichts einzuwenden. Da ſie aber kein Recht da⸗ 
zu beyzubringen im Stande find; ja da fie ſich gar 
leicht ihres Unrechts bewuſt ſeyn koͤnnen: ſo iſt es vor 
SHTT nicht zu verantworten, daß ſie eine fo groſe 
Unruhe erreget haben, und, nach diefem vorausgeſetz⸗ 
ten Grund, iſt die Erklaͤrung meines Gegners eine 
formale Spoͤtterey, wenn er fo wehmuͤthig auftrit, 
und das groſe Mitleiden derjenigen, welche an aller 
Unruhe Schuld ſind, mit den Worten anruͤhmet: 
Sie beklagten ihre liebe. Obrigkeit hoͤchſtens, 
daß ihr ſo viel Unruhe und Laſt zugewachſen/ 
und wenn er aus eben dem Mitleiden der lieben 
Obrigkeit den Kath ertheilet: Sie ſolte doch nur 
nachgeben, ſo wuͤrde Sie der Unruhe entlediget wer⸗ 
dem Ich koͤnte hieruͤber verſchiedene Reflexiones 
machen, wenn ich der Herren Reformirten nicht gern 
ſchonen wolte.. Aue | 
a Sans. u 
V. Ich habe in der Abwiegung fol,6; angezei⸗ 

get, daß ich dieſelbe fuͤr mich auſgeſetzt, um durch den 
Weg des Schreibens die Gruͤnde gegen einander Des 
ſio fchärfer beurtheilen zu konnen. Ich haͤtte Daher 
in meiner Studierftube die Sache fchlechtweg ſo ger 
nennet, wie folche geweſen, und da fey alledas Harte 
eingefloffen , welches nachhermanchen zarten Gemuͤ⸗ 
thern anftöfig: gefchienen. Ich haͤtte die Schrift ei⸗ 
nigen vertrauten Freunden communiciret, um Ihre: 
Gedancken daruͤber zu vernehmen. Dieſe haͤtten ſol⸗ 
che andern Freunden zu leſen gegeben, welche ſie ohne 
mein Wiſſen abgeſchrieben haͤtten. Bald darauf 

rg 





d 
ſeyen in der Stadt viele Abſchriften gemacht 
in gantz Deutſchland ausgebreitet worden. Ichh 
te aus mancherley Erzehlungen ſchlieſen muͤſſen, daß 
auch verfaͤlſchte Abſchriften herum gingen, BDA 
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doch, um der Herren Reformirten oͤffentlich zu ſcho⸗ 
nen, die Schrift nicht drucken, ſondern lieber meinen 
Namen durch Läfterungen anſchwaͤrtzen laffen, als ih⸗ 
nen öffentlich wehe thun wollen; bis endlich der Herr 
Gehe me Rath Moſer dieſe Schrift dureh den Druck 
gemein gemacht , welches mich denn genoͤthiget hätte, 
dieſelbige theils mit Anmerekungen, theils mit einer 
hiſtor iſchen Erläuterung ſelbſt an das Licht zu Itellen. 

Das letzte, wie ſchwer ich nemlich daran gekom⸗ 
men, Die Abwiegung drucken zu laffen, ob ich ſchon 
eine Menge Laͤſterungen, die vermurhlich durch vera 
faͤlſchte Nachſchriften entftanden , durch den Druck 

ätte abwenden Fönnen, übergehet mein Gegner ges 
fliffentlich, ob es gleich das ftärckfte Argument für 
meine Unfchuld Darftellet. Ob ſolches aufrichtig ges 
handelt fey für einen Schriftfteller, der eine aus» 
fübrliche Prüfung fehreiben, und das, was er zu 
prüfen unternimt, Punct für Punct durchgehen will: 
Darüber laffe ich fein eigen Gewiſſen urtheilen.. We⸗ 
gen des übrigen 'machet er verfehiedene Anmer⸗ 
kungen: 

1) Es möge meine Schrift veranlaffer has 
ben, was da wolle, fo fey es Doch meines Amtes 
nicht , mich mit ſolchen politifchen Dingen zu bes 
febaftigen. Prüf. pag. 14. 

Antwort: Diefe Einwendung ift ſchon oben 
‘8.4. hinlänglich abgefertigetworden. Und darf denn 
‘ein Theologus fo gar in feiner Stube für fich an Feine 
‚politifthe Sachen dendfen, noch zu feiner eigenen 

rtheilung kirchlicher Sachen die dahin einfchlas 
politiſche Gruͤnde erwegen und aufzeichnen? 
We abftract ift doch das Bild, welches ſich mein 
Gegner von den Theologis machet? 

2) Es wolle etivas befremdlich ſcheinen, 
wenn ich mich entfchuldigte * ſey Me 

| 3 icht 
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ſicht nicht gewefen, die Schrift gemein zu mas 
chen. Denn ich hatte a) mich einer folchen Zins 
“ Eleidung, auch bier und da folcher oratorifchen 
Ausdrückungen: und Ausfchmücungen. bedies 
net, die man nicht hervor zu ſuchen pflege, wenn 
man nur für ſich ſchreibe. b) Wäre aber meis 
ne Abſicht geweſen, die Schrift nicht gemein zu 
machen: fo haͤtte ich ihre Bekantwerdung mit 
mehreren Sorgfalt verhindern. ſollen und Föns 
nen. Prüf pag 145. ©... | 
Antwort: Ada) Wasdie Einfleidungmeiner 
+ Schrift anlanget: fo.darf man nur das erſte Eapitel 
anfehen, weichesfobefchaffen ift, daß man leicht wahr⸗ 
nehmen kan, es ſey nicht zum Druck gefchrieben.. Ich 
habe mich Deswegen fchon in der Vorrede zur Abwie⸗ 
gung. ‚fol.6..entichuldiget. Und woher komts, Daß 
mich der Segentheil befchuldiget, ich hättedarin über 
die angebrachte Soͤtze feinen Beweis gefuͤhret? Eben 
daher, weil ichs nicht wolte drucken laſſen, und mir Die 
Beweiſe ſchon bekant waren, welche ich nothwendig 
haͤtte anzeigen muͤſſen, wenn ich das Publicum haͤtte 
belehren wollen. Der Augenſchein widerleget alſo 
meinen Gegner. Daß aber die Einkleidung und 
Schreibart in dem zweyten Capitel bedaͤchtlicher ein⸗ 
gerichtet worden, ſoͤlches kam daher, weil theils auf 
daſſelbe mein Hauptzweck ging; theils das Mittel 
des Schreibens in einer etwas dunckeln Sache einen 
Leitfaden der Gedancken abgeben ſolte, wie ich aber⸗ 
mals in der Vorrede fol. 6. erinnert; theils meine 
Abſicht geweſen, denen vertrauten Freunden, deren 
Urtheil ich uͤher meine, Gedancken ‚einholen wolte, 
KDorreve fol.s.) die Sache hinlaͤnglich aus einan⸗ 


der zu ſetzen, damit ſie deſto beſſer urtheilen koͤnten. 


ee glaube, ein jeder Gelehrter wird ben folchen Ab⸗ 
chten eine Privatſchrift fo auflegen, Daß ſie koͤnte 
€ og nz ge⸗ 


4. — 
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gedruckt werden wenn ihm eine gute Schreibart we⸗ 
nig Muͤhe machet. Mein Herr Gegner kan auch ver⸗ 
ſichert ſeyn, daß ich das, was er Ausſchmuͤckungen 
nennet, mit vielem Kopfbrechen hervor zu ſuchen 
nicht noͤthig gehabt habe. an | 
"= Adb) habe ich nicht noͤthig mich aufzuhalten, 
weil ich ſchon inder Abwiegung fol.6.erkläret, wie 
Diefe Schrift unter die Leute gefommen. Mein Here 
Gegner häfte unrerfuchen ſollen, ob dieſelbe Erklaͤ⸗ 
runghmlaͤnglich ſey, oder nicht. Wer unpartheyiſch 
dencket, wird ſie gewiß fuͤr hinlaͤnglich halten. 
Alle dieſe Dinge gehoͤren nicht zur Hauptſache, 
und ich habe blos aus Gefaͤlligkeit darauf geantwor⸗ 
tet. Die Abſichten aber meines Gegners, warum er ſich 
mit der Bekantwerdung meiner Schrift aufhält, moͤ⸗ 
gen wolnicht die unſchuldigſten ſeyn. Es gehet noch 
etwas ab-an einem gewiffen Borhaben; welches mir 
eben nicht unbefant ifl. | na 
u Nun gehet mein Gegner weiter, und meynet: 
3) Wenn ich auch an der Bekantmachung 
ſolcher Schrift keine Schuld truͤge: ſo ſey es 
doch vor BOTT nicht verantwortlich derglei⸗ 
chen Arges, ohne gnugſamen Grund, von Dem 
Nechſten nur zu gedencken und inden Seren zu 
begen.: Worauf er das Arge, welches ich gedacht 
und gefchrieben, der Reihe nach hererzehlet, p.16.17% 
Antwort: Mit diefem Sag bin ich völlig ein⸗ 
ftimmig, wenn dabey flehet: ohne gnugſamen 
Grund; wie der Herr Auctor wohlbedaͤchtlich hin⸗ 
zuſetzet. Wenn man alſo Grund hat, Arges von 
dem Nochſten zu gedencken, fo iſt es vor SOTT HU 
verantworten. Nun habe ich ſchon oben h. 5. P. II. 
meinen Grund zu erkennen gegeben, welcher mich, wie 
— ‚glaube, auſſer Verantwortung ſetzen 


b4 8.9 
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‘ VL Nun komt mein Gegner p | 170. 22.0uf 
den Brief, welchen ich an ‚einen Schmeikerifchen 
Theologum gefchrieben, und in der Vorrede pag. 7,3 
2. eingerücket habe. Er ſcheinet reichtige Urfachen 
Für fichgehabt zuhaben, daß er fich mitdiefem Brief 
nicht recht einlafjen wollen. Oben fehien er ſo begie⸗ 
rig zu ſeyn, Daß ich möchteauf eine theofogifche Art tes 
ben, und bier komt eine theologifche Beurtheilung vor 
von dem Unterfchied zwiſchen ver Evangelifch » Luthes 
riſchen und der Neformirten Religion; Er fagt aber 
pag. 18. dieſen Punet wolle man andern zu beurtheis 
len uͤberlaſſen. Ich habe- meine Geſinnung gegen 
rechtſchaffene Neformirten auf eine zaͤrtliche Weiſe, 
fo wie mein Hentz dencket, an den Tag geleget; aber 
xxfſand es nicht für rathſam, dieſen meinen Character 
—* Schrift einzuverleiben, weil er ſich vorgenom⸗ 
en, mic) nur ale einen liebloſen blinden Religiongs 
— und mir eine andere Gemuͤths⸗ 
Beſſchaffenheit aufzubuͤrden, als mir GOTT gege⸗ 
ben has: Ich habe srwehnet, Daß, weilnnfere Coans 
elifch» Sutheriche Ölaubens»Genoffen an manchen 
Deten,, wo ihre Borfahren dag Regiment hatten, 
 aber-von den: Reformirten daraus verdraͤnget wor⸗ 
ben ;. nod) bis jetzo ſehr kurtz gehalten und gedruckt 
wuͤrden, in-unferer-Kirche Der Verdacht geſtaͤrcket 
a rl Neformirten gingen bey einem: jes 
Den neuen Geſuch darauf aus, neue Abfichten zu unfes 
——— aber auch hier ſchwei⸗ 






get er ſtlle⸗ ob gleich dieſer Punct das Centrum iſt, 
voraus unſere Beſorgnis zu Franckfurt entſtanden 
haͤtte er Die Hiſtorien, worauf ich gezielet/ mit 





und leugnen, oder mit Grund ſo erklaͤren ſollen, 
Heine Beforgniehätte übrigbleibenfönnen. Kei⸗ 


—* nes 
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nes von beyden war ihm möglich, darum fehtwieg ee 
lieber ftille, wo er am erftenhättereven follen. Sf 
ruͤhmte die Reformirte Kirche / daß viele in verfelben , 
wie uͤberhaupt, alſo inſonderheit in der Lehre von der 
Gnaden» Wahl uns jetzo naͤher kaͤmen; aber auch 
en übergehet er, und will die hiefige Reformirten 
jefes Ruhms nicht theilhaftig machen. Ich habe 
— daß beyde Proteſtantiſche Kirchen bald 
oͤnten vereiniget werden, und beklaget, daß die Her⸗ 
ren Reformirten, ſo wol zu Franckfurt, als an man⸗ 
eben andern Drten, ſolche Handlungen vornehmen, 
darausman Feine Neigung zur näheren An 
ſchlieſen koͤnne; aber er thut, als wenn auch diefe 
nicht daftünde, und gibt ſtillſchweigend gu erkennen, 
daß ich recht von ihnen geurtheilet. Ich habe mic) 
endlich auf das Gewiſſen der hiefigen Herren Refor⸗ 
mirten felbft berufen, ob fiejemalseinen Privan Haß - 
gegen ſich bey mir wahrgenommen / und 66 fie nicht 
vielmehr mir das Zeugnis geben müften, daß ich bey 
aller Gelegenheit mich freundſchaftlich und nachbar⸗ 
lich, auch nach meinem Amte, undin andern Vorfaͤl⸗ 
Sen, dienſtwillig gegen fie betragenhätte? Ich habe 


fie verfichert', daß ich auch Fünftiahin nicht ablaffen 


‚würde zu zeigen, daß ich durch GOttes Gnade gelers 
net, ein Freund der Perfon zu bleiben ‚ wenn ich 
gleich mancher Sache Seind ſeyn und mich nach mei⸗ 
nen Pflichten Dagegen feßen muͤſte; aber auch hier 
fchweiget mein Herr Gegner, ( und die ganke Refor⸗ 
mirte Gemeine, wenn fie Durch ihn redet) und gibt 
folglich zu, daß fie mir das geforderte Zeugnis nicht 
‚abfprechen, noch in meine Zufage aufs Fünftige einis 
‚ges Mißtrauen ſetzen. Sie ſollen es auch in der That 
erfahren, daß ich bey aller vorfommenden Gelegen⸗ 
beit, fo weit es mein Gewiſſen leiden wird, ihnen von 
Hertzen alle Sveundfehaft und Ban erweiſen, 
$ und 
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und mein Wort, wie bishero, alſo auch ing kuͤnftige, 
redlich halten werde. 

Kan ein aufrichtiger Schriftfteller, wenn er eine 
ausfuͤhrliche Pruͤfung und Beantwortung (ſo 
lautet der Titel, Den mein Gegner feinen Bögen vor⸗ 
geſetzet hat) einer Schrift verſpricht, mit gutem Ges 
wiſſen uͤber folche wichtige Buncten hinweg gehen ? 
Erfordert e8 nicht eine Prüfung, daß ınan dergleis 
hen Dinge unterfuche ? Iſt es nicht eine Eigenichaft 
einer ausfuͤhrlichen Prüfung, daß man nichts, was 
zur Sache gehoͤret, auſſer Achtlaffe? Dder, wenn 
man einen S-gner vedlich findet: gebietet ung nicht 
bie Aufrichtigkeir, in einer ausführlichen Pruͤ⸗ 
fung ſolche Stellen zu billigen, und, wo er aufeinem 
Abwege ift, ſolches mit Grund anzuseigen? ° Mein 
Gegner hat es hier nicht für rathſam angefehen, nach 
dieſen Regeln redlich zu handeln. ESHR,N 
Die Puneten, bey welchen er in dieſem Brief et⸗ 
was zu erinnern hat, find folgende. Ich habe f. 10. 
ugeſtanden, daß ich, ehe ich nach Sranckfurt gekom⸗ 
men, mich dus Mangel der Acten in meinem Urtheil 
uͤbereilet, und in den Gedancken geſtanden, die Her⸗ 
ren Franckfurter muͤſten einen ſonderlichen Religions⸗ 
‚Haß gegen die Reformirten haben, weil fie ihnen Feis 
ne Kirche vergönnen wolten. Dieſes siehet er. vor 
theilhaft auf feine Seite, und meynet , ich"beftärefte 
durch mein Exempel die Befremdung der Auswaͤrti⸗ 
gen uͤber dieſe Sache. Ich fuͤhrte darauf zur Urſache 
meiner Uebereilung an, daß mir die Arien unbekant 
geweſen; nachdem: ich aber Diefelbige gelefen , hätte 
ich gefunden , daß die Reformirten-eine Kirche nicht 
‚blos um der Kirche willen / fondern hauptfächlich um 
‚geitlicher Abfichten und unferer Unterdruckung willen 
ſuchten. Gegen diefe Vorſtellung fuchet er fich alfo 
au helfen: Die Acten ſeyen der Melt ausführlich 
—V vor 


vor Augengeleger, und es komme folglich. nicht 
‚aus Unwiſſenheit ber, wenn man fic) auswärts 
‚aber die Derweigerungeiner Reformirten Rirs 
be verwundere. Ein Hoch» Edler Magiſtrat 
‚werde doch wol in den gedruckten Schriften feis 
ne ſtaͤrckſte Gründe gegen fie nicht zurück gehal⸗ 
ten haben. Es ſey nicht gnug, fich nur fo obens 
hin auf die Acten zu berufen, welches ein bloſes 
Blendwerck ſey; ich muͤſte mein Vorgeben aus 
beſondern Stuͤcken der Acten beweiſen. Darauf 
proteſtiret er aufs feyerlichſte, daß die Reformirten 
weiter nichts begehrten, alseine Rirche. Dar⸗ 
nach faͤllet ihm ein, ich moͤchte doch in den Acten was 
weiteres finden; daher proteſtiret er abermals: Es 
ſeyen auch ſolche Acten vorhanden, darin den 
KReformirten ſchon mehrmals dergleichen Dinge 
aufgebürder worden, aber es fey noch niemals 
ein Beweis erfolger, Daß es: ihnen um etwas 
‚mebr, als um eine Rirche zu thun ſey. Prüf. 
PAgU 82T. ’ 
1. ‚Antwort: ı) Mein Erempel gibt nur fo viel 
‚zu erfennen; daß ich a) aus einem blinden Religions⸗ 
Haß nichts gegen die MReformirten vorgenominen 5 
‚b) daß andere auswärtige Chriften aus. eben der 
‚Mebereilung fehlen können, mie ich, wenn fie ohne Die 
Acten urtheilen; c) daß man aus den Acten gank ans 
ders urtheilen lerne. Keinesweges aber vechtfertis 
‚get es ( wie der Herr Verfaſſer vorgibt) folche übers 
‚eilte Beftemdung der Auswärtigen. | 
20) Die Acten find zwar ziemlich meitläuftig der 
Belt vor Augengeleget; aberfie find doch ſehr weni⸗ 
‚gen in der Welt in die Hände gefommen. Und unter 
‚Denen, die fie bey der. Hand haben, find fie vieleicht 
um ihrer Weitlaͤuftigkeit willen von: noch wenigern 
mit eigenen Augen geleſen worden. Ein gewiſſer 
vor⸗ 
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vornehmer Hert, welcher eine groſe Mittelsperſon in 
dieſer Sache hat ſeyn füllen, u. zwar unſers Glaubens, 
„aber Dach in dieſem Punct auf der Reformirten Seite 
war, redete mit mir nachfeinen Einfichten. Ich frage 
te: Haben Em. Excellenz die Actengelefen? Er ant⸗ 
wortete: Nein; Ich habe fie zwar ſchon lange; aber 
wo ſoll ich Zeit finden, ein ſo grofes Werck zu duͤrchle⸗ 
fen? Die Unwiſſenheit kan alſo mit den gedruckten 
Acten wohl beftehen, wenn man fie.nicht lieſet. 
3) Ob Ein Hoch⸗Edler Magiftrat alle Acten 
kabe drucken laſſen, geziemet mir und meinem Gegner 
nicht zu unterſuchen. So viel ſiehet man wol aus 
den allbereit8 gedruckten Ycten, Daß Hoch » Derfelbe 
jedesmal nur fo viel befant gemacht, als die Sache 
felbft erforderte, und die Verhaͤltnis zwiſchen Obrig⸗ 
Feit und Burgern oder Schuß; Angehörigen, dem 
Wohlſtand nach, zügelaffen. , 
4) Wann ich in der Vorrede, an flatt eines 
Briefs, eine ausfuͤhrliche Abhandlung, und in der 
Abwiegung felbft, anftatt einer Privat: Scheift zu 
meinem Gebrauch, eine ausführliche Prüfung des 
Reformirten Kirchen ⸗Geſuchs zum Gebrauch des 
Publici geſchrieben hätte: fo wuͤrde ich mich nicht nur 
überhaupt auf die Acten berufen , fondern auch befons 
dere Stücke der Acten zum Beweis angeführet has 
ben. Daraus fiehet einjeder , daß ich mir nicht habe 
vornehmen Fönnen, mit Blendwercken umzugehen, 
“weiches ohne dem mein Character nicht iſt. Ein 
Prüfer muß niemal über den Endzweck feines Geg⸗ 
ners hinaus fehliefen, fonft handelt er entweder unbes 
dachtſam/ oder gar betrüglich. * 
9) Ich habe mir auch jetzo ſo wenig vorgefetzet, 
als wenig es meine kurtze Zeit und viele Amts⸗Ge⸗ 
ſchaͤfte geſtatten, eine ausfuͤhrliche Abhandlung 
verfertigen; daher ich meine Leſer auf den — 
bu zgen 
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tigen Acten⸗ maͤſigen Tractat felbfi verweiſe, worin 
er hin und wieder Sperial » Stücke finden wird,- wor⸗ 
aus man leichtlich fchliefen- Fan, Daß es den Herren 
Keformirten nicht blog um eine, Kirche zu thun fey. 
Ein Stuͤck abernamhaftig zu machen, fo berufe ich 
mich auf die. Schrift: der burgerlichen Collegien 
vag: 476.1. f.. worin folche Befchuldigungenenthals 
ten, die ſich auf Facta gründen, und von den Refor⸗ 
mirten nicht werden. geleugnet werden, Die aber zu⸗ 
gleich hinlänglich Find „.ihre weitere Abfichten zu ber 
weiſen. Siehe auch) $.19. ! 
A > 
VII. Bis bieher hat fich mein Gegner mit der 
Vorrede zu der Abwiegung befchäftiget: Nun mens 
det er ſich pag.21. zu dem Traetat ſelbſt, und greift in 
der Ordnung das erſte Capitel an, in welchem die 
Widerrathungs⸗Gruͤnde enthalten ſind. Mein 
erſter Widerrathungs⸗Grund lautet alſ 
Die Reformirten haben Bein: Recht, eine Kir⸗ 
ke in der Stadt zu begehraen. 
Well ich nur für mich ſchrieh, und mir der Be⸗ 
weis dieſes Satzes hinlaͤnglich bekant war fo habe: 
ich mich nur uͤberhaupt auf die Acten bezogen, und 
nur noch dieſe Worte beygefuͤge: EN 
Was fie von. einen Pacto vorbringen; iſt 
grundlos; und wenn allenfals ein ver» 
meyntliches Pactum de-anno 1554 fob 
u. s feangeführer werde, fo derogirer doch 
das neue angebliche Pactum de anna 
1601. demerftenangeblichenacro.. 
Mein Herr Gegner gibt pag.21. zu, daß . 
ein folcher arcter Grund ep» der, wenn es damit ſei⸗ 
ne gehoͤrige Richtigkeit haͤtte, allein ſchon ziemlich hin⸗ 
laͤnglich waͤre, der Reformirten Geſuch zu ken 
| un 
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und hinfälig zumachen. Allein warum waͤte er nur“ 
fo ziemlich hinlanglich? Warum nichtgang bins: : 
laͤnglich? Er handelt ja vom Recht, und Die. Hera: - 
ven Reformirten geben in Den jeßigen Zeiten vor, fie 


wolten von Rechts wegen eine Kirche haben. Iſt 


nun mein Örundrichtig, daß fie Fein Recht haben: 


fo muß er alleingang binlänglich feyn zu bemeifen, ; 
daß fie von Rechts wegen Feine Kirche begehren 


koͤnnen. | 


A 
Er befennet auch pag.24: daß fie ihr Kecht auf‘ 


den Grund des vorgegebenen Pacti bauen; woraus 


denn vorläufig foviel folger , Daß, wenn ihr Pactum 


nichte ift, aud) ihr ganges Recht nichts, folglich 


Fein Rechefn. 
Ich muß hier vor allen Dingen erinnern, daß er 


| an diefem Ort, wo die Hauptfache vorfomt, am ſtaͤrck⸗ 
ften betrüglich handele. Denn da mein Herr Vers: 


theidiger, der fic) den Stanckfurter Patrioten nen⸗ 
net, auf die vornehmften Puncten ſchon gründlich, 


ımd auf Die Einwendung von einem Pacto auf eine 
fehr umfländliche und unmwiderfprechliche Art geants 


wortet: ſo thut er, als wenn er ſolches nicht wuͤſte, 


und begnuͤget ſich nur damit, daß er die alte abgedro⸗ 
ſchene Sachen aufwaͤrmet. Wer ſo handelt, der hat 


Muth, den Leſer hinter das Licht zu führen. Alles, 
was er bey dieſem erflen Grund vorbringet, komt 
darauf an: — PB 
1) Ich thaͤte gleichfam einen richterlichen 
Ausfpruch, daß ſie kein Recht hätten. Danun 
Ein — Corpus Evangelicorum, 
Ihro Koͤnigliche Majeſtaͤt von Gros⸗Brittan⸗ 
nien, Ihro Koͤnigliche Majeſtaͤt von Preuſen, 
und andere Stände des Reiche, Ihre Interceſ⸗ 


fiones theils an Rayferliche Majeftät, theils.an 
den Magiſtrat, auf Die jufiriam caufae gegrüne 


det: 
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der: ſo truͤge ich Fein Bedencken, diefen Erkent⸗ 
niſſen öffentlic) zu widerfprechen, und mich alfo 

eichfam als die Gegen » Partbie jener hoͤchſten 
Saͤupter darzuftellen. Prüf. pag.22.23. 
=" Antwort: Der Herr Patriot hat inder Abs 
wiegung fol. 13. 14. Gegen : Ynmerckung 1. 
hierauf don gründlich gnug geantwortet: » XBenn » 
Die Keformirten ein Recht hatten, fo müften fie es » 
legaliter bemweifen, welches fie bisher fehr fchlecht » 
nk fonft wären fie durch Urtheil und Recht » 
on längft dahin gelanget, 100 fie: durch gütlichen » 
Vergleich hin zukommen gedächten. Ich hätte, » 
nebft der gangen übrigen Stadt und Burgerfchaft, » 
ihrem angeblichen Recht , wie Parthieund Gegen: » 
Parthie in Procefien zu thun pflegten, widerfpros '» 
then; den Reformirten aber das Recht zu: oder abs » 
erkennen, überliefie ich, ebenfalsnebftverganken » 
tadt, dem Rechtmaͤſigen Richter in diefer Sa» » 
che. Das Schreiben Eines Hochpreislihen Cor; » 
poris Evangelicorum fen, Keichstans » Arten » uns» 
diger mafen , auf einfeitiges ungeftümmes Anhal⸗ 
ten der Reformirten Abgeordneten zu Be » 
veranlaffet, aber auch auf den Gegen» Bericht Ei, » 
nes Hoch »Edlen Masgiftrate von Seiten des Eors » 
poris Evangelicorum nicht weiter in die Stadt ger » 
Drungen worden. Kayſer Carl der Siebende » , 
lorwuͤrdigſten Gedächtniffes habe in dem vorge⸗ », 
Khlagenen‘ ergleich Anno 1: 742. Die Reichs⸗ſtaͤn⸗ 
diſche Jura Eectefiaftica der Stadt, nach welchen _» 
fie denen Reformirten eine Kirche vernöilligen oder?» 
abfchlagen Fünne, anerkant, und, nebft dem König: » 
lich s Breufifchen Herrn Botfchafter, nur eu » 
nen Vorſchlag zu einer Kirche vor der Stadt » 
gethan; woraus folge, daß die Rechts⸗Gruͤnde » 
der Reformirten Allerhoͤchſtgedachtem — 
| » Kay⸗ 
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» fe, ud» -- 

An. diefer Betten » Annierdung hätte mein 
Gegner eine Probe machen füllen, ob ihm diefelbe zus 
laſſen wolte, Dasienige, was erhier aufgewaͤrmet, mit 
gutem Gewiſſen in feine Pruͤfungz zu ſehen, und ober 
es verantworten Fonne, mich öffentlich zu beſchuldi⸗ 
gen, daß ich gleichfam einenrichterlichen Ausfpruch 
zu hun, und mich; gleichfam zu einer Segen »Pars 
thie jener hoͤchſten Haͤupter Darzuftellen fem Beden⸗ 
cken truge: Hier muß das doppelte gleichſam wol 
einen groſen Theil der gefunden Vernunft unterdru⸗ 
cken, wenn man auch einen auf beyden Seiten lah⸗ 
men Schluß hervor bringen ſoll· Mein Gegner laͤſ⸗ 
ſet ſich aber aus mehrern Proben mercken, daß er mich 

ern bey den hoͤchſten Haͤuptern auf das empfindlich⸗ 
an ſchwaͤrtzen moͤchte. Koͤnte er ein Crimen lac⸗ 
{ae Majeſtatis auf mich bringen, wozu ihm hier ſein 
Gleichſam einigen Weg hat bereiten ſollen: ſo wuͤr⸗ 
de er es nut Freuden thun. Es fehlet nicht an Dro⸗ 
hungen, welche mich in dieſer Vermuthung ſtaͤrcken. 
Mein, mein lieber Herr! Ich habe nicht gegen die 
Höchlten Haͤupter geſchrieben, ſondern nut hegen die. 
Reformirten Burger und: Beyſaſſen in Franckfurt, 
welche ſich zu hoch meſſen, wenn ſie es gleichſam für 
ein Crimen laeſae Majeſtatis ausgeben; werin man 
fagt : Siehätten Fein Recht; eine Kirche in der Stade 
zu fordern. Nimt man noch dazu, daß ich nicht zum 
Druck; ſondern nur zu meinem Privat⸗ Gebrauch ge⸗ 
—— weichen meinen Zweck der Herr Pruͤ⸗ 

er immervor Augen haben folter fo ſiehet man noch 
Deuflicher, wie unverantwortlich fein Schluß fen. 
Ich fige auf meiner Studirftube und ſchreibe für 
mid: Die Reformirten zu Scandfure haben 
Fein Recht zu einer Kirche inder Stadt. Dis % 

N 
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nad) Der Phildſ ophie meines Herrn Gegners, gleich⸗ 
ſam ſo bel, als wenn ich den hoͤchſten Monarchen, 
Fuͤr des Reichs den Krieg angefüns 
Diger;-und mich für ihre G gen.‘ thieeeflärer haͤt⸗ 
1655 Niemand verdentke gur es daß ich hier das Ab⸗ 
fardum ſo blos flelle; ich habe esn thig iin gewiſſer 
en biefer Seite | 
| WOHEN.: —J 

2) Weil ich mich überhaupt auf Die Heten Gars 

fenhabe: ſo macht er auch hier die Einwendungen; die 
ſchon oben g9.pag. 25. 26. und. 27. beantwortet find. 

#3): Darauffänget er pag. 24. an von dem Pas 
<rögisreber.rockhes Die einzige Materie iſt, worauf 
die Darren Reformirten ihr vermeyntes Recht grüns 
den, und: von welcher — 5 rechtliche Entſchei⸗ 
Dung der gantzen Suche abhanget. Wärenicht mein. 
Hert Gegner hier vor allen Dingen ſchuldig geweſen, 
einegr uͤndliche und redliche Prüfung anzuſtellen? 
"Uber was er vorbringet, verdienet nicht einmal den 
Namen einer nur obenhin geſcheheuen Drüfung, su 
| —— gruͤndlichen und redlichen Pruͤ⸗ 

ung: 

Es fiteiteti a) weiber die Kedlichkeit daß er auch | 
bier hier an Dein Haupt · Ort, nicht hat ſehen wol⸗ 
len/ was der anekfurter atriot für eine gründs 

liche und ausführliche 21 lung von ihrem nichtis 

‘ gen Paeto ausgefertiget hat, Abwiegung fol. 45008 
2. Sieiftauch dem gegenwaͤrtigen Tractat p. 380 
9 398, einverleibet, und ich. bin Dadurch Der Muͤhe 
| er über Diefen Punct weiter etwas zu ſagen. 
Es ſtreitet b) wider die Gruͤndlichkeit und 

Kedı ichkeie sugleich ı vonder zum Beweis Diefes Pas 

etj vorbringet. Wenn mir nemli aus Des Vale⸗ 

randi Polani Bittfchrift ( melchein dieſem Tractat 
pag.70. u. f. zu leſen) berogifen, u den. pe - 

mi 





RS 
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mit Unwarheit hintergangen , indem er. ſagt: Wie⸗ 
wol wir Eurer Religion ſeynd; wenn wir daraus 
Belek daß die Fremden damals eine Kirche für 

wangelifch »Lutherifche Glaubens⸗Genoſſen, aber 
nicht fuͤr einen Neformirten Gottesdienſt erhalten, 
folalich ſey hauptfächlicy dieſer Umſtand einem Pacto 
in Abſicht auf den Reformirten Gottesdienſt zuwi⸗ 
der: ſo ſtellet ſich mein Herr Gegner gantz unwillig, 
und ſagt: Es ſey ihm faſt ein Eckel, dasjenige zu wie⸗ 
derholen, was ſchon zum oͤftern zur Beantwortung 


dieſer Ausflucht ſey beygebracht worden. Er wie⸗ | 
detholet denn zwar die Antwort der Herren Nefore 


mirten; aber: er verſchweiget Die Gegen» Antwort; 


welches wider die Redlichkeit anftöfet, Und wie laus 
tet denn die oft wiederholte Antwort? Ermillp.2s. 


u. f. die Weit überreden, man habe im Jahr 1554. 
noch nichts von dem Unterfchied zwiſchen den Luthe⸗ 
ranern und Reformirten, -fondern nur allein von 
einer Evangelifchen oder Proteftantifchen Religion 
gewuſt. In dieſer einigen: Proteftantifchen Reli 
gion fen zwar eine Uneinigkeit in dem Punct vom heis 
ligen Abendmahl geweſen, da einige Die Meynung 


Cutheri, andere aber Die Mepnung der Schweiger | 


erwehlet. Die Reformatores zu Franckfurt aber hits 
ten die Meynungder Schweiger geheget , und nach» 
her hätten auch einige im Kath und Minifterio derſel⸗ 
‚ben beygepflichtet. Man hätte auch bey Aufnahın 
der Sremden gewuſt, Daß fie die Lehre der Schweißer 
- hätten. Sie hätten alfo nicht nur mit Recht fagen 

koͤnnen, daß fie der herrfchenden Religion zu Franck⸗ 


furt gugethan feyen; fondern fie feyen auch als ſolche, 


die es mit den Schweißern hielten, oder, wieman fie 
nachhero zu nennen.angefangen, als Reformirte 
aufgenommen, und ihnen Die Freyheit des  Aefors 
— ) Gottesdienſtes zugeſaget und verſtattet = 
ven, J ns 
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Antwort: a) Wenn mein Herr Gegner vor⸗ 
gibt, im Jahr ız sg. habe man noch nichts von dem 
Unſerſchied zwiſchen den Lutheranern und Refors 
‚mieten gewuſt: fo fcheinet. es, als wenn er mit dem 
Wort Reformirt fpielen wolle. Denn er fpricht 
bald batauf pap.ä6: Die Anhaͤnger der Schwerkeris 
ſchen Lehre hätten erft in nachgeſolgter Zeit den Pas 
men Reformirt befommen, um von Deu Herrentus 
theranern unterſchieden zu werden. Waͤre dieſes Die 


Meynung des Herrn Verfaſſers: fo verriethe erente ⸗ 


‚weder eine grofe Unwiſſenheit in der Kirchen Ges 
ſchichte, ale welch: viel eher einen grofen Unterfchied 
zwiſchen den Evangelifih -Lutherifchen. und Den Aus 
haͤngern des Swinglii berichtet; ' oder eine groſe 
Bosbeit, mdem er. mit einem ſolchen biofen Wort⸗ 
fpiel den Leſer zu uͤbertaͤuben ſuchte. — 
bd Daß die Evangeliſch⸗Lutheriſche und Zwing⸗ 
lianer vor dem Jahr .ı 754. nur für. eine einige Reli⸗ 
gion erkant worden , iſt der hiſtoriſchen — | 
tutoider, und ich bernfe mich disſals nur lediglich auf 
die Kirchen» Ghefchichte:- are | 
0) Das übrige Norgeben, daß zu Sranckfurt 
‚Der Sremden, oder der Keformirten Religion, zur. Zeit 
ihrer Aufnchm, die herrſchende Religion geweſen, iſt 
vollends gantz unverſchaͤmt und verwegen. Man leſe 
doch nur den gantzen Vorbericht zu dem gegenwaͤr⸗ 
tigen Tractat, Pag. 4°: * ſo wird man mit Haͤnden 
greifen, wie falſch dieſe Vorſpiegelung ſey. z 
—) Endlich ſteiget die Unwiſſenheit meines 
Gegners, (wenn er etiva ohne Prüfung nur andern 
fo was nachredet ) oder feine Verwegenheit, (wenn 
er die Hiftorie in ihrer wahren Befchaffenheit weiß) 
aufs höchfte, da er Die Welt bereden will , Ein Hoch» 
Edler Rath haͤtte die Fremden wiſſentlich als Refors 
mirten aufgenommen, und ihnen wiſſentlich — 
‘A ” 


-_ 
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Reformirten Gottesdienſt zugefaget und verſtat⸗ 
tet. Denn (daß ich nur anjetzo das einzige beruͤhre) 
wenn dieſes wahr woaͤre: wie hätte der Magiſtrat 
zwey Jahre naeh ihrer Aufnahm, im Jahr 1556. ih⸗ 
nen den ernſtlichen Verweis geben fönnen ;.. — 
Im uͤbrigen iſt Er, der Rath, wohl eingedenck, 
cywie ihr anfaͤnglich, als ihr vor eure Fremd⸗ 

linge hier Aufenthalt, und eine Kirche ſuch⸗ 
Dis San, tet/jederzeit vorgegeben und Öffentlich bes 
0 se fant habet, ihr und eure Leute woltet mit 
* denen von unſern Gemeinden; fo wol in Der 
ste aa Pehre , ale Kirchen⸗Gebraͤuchen, gantz 
ei. 4 wohl uͤbereinkommen, und daß euch eben 
a: mon Deswegen. dasjenige, warum ihr damals 
17, gebeten ohne Schwierigkeit sugeflanden 
v wordenʒ welches gewiß nimmermehr 

geſchehen ſeyn wuͤrde, wenn man ge⸗ 
u: wufrbäste; daß ihr etwas anders mit 
ala 0, dem Munde vorgabet, und wieder ete 
2.0.9 WB. anders im Herzen ‚begeter, .» 
»Siehe unten pag.388. 2 
1. + Dasganke Deeret ſamt einer Dazu gehoͤrigen las 
cteiniſchen Schrift des Magiftrats ift wuͤrdig, hiebep 
conferiret zu werden. Es ſtehet in Den Franckfur⸗ 
tiſchen Religions ⸗Handlungen Tom.l. in den 
Beylagen zur Gegen⸗Information Num.9. und 
20: Kan man wol glauden, daß ein Menſch gruͤnd⸗ 
lich ſchreibe deſſen Unwiſſenheit fo offenbar wider die 
Hiſtorie anſtoͤſet? oder wenn ihm die. Hiſtorie bewuſt 
iſt, Daß er redlich zu Werck gehe, der fo gewiſſenlos 
ft, dergleichen Blendwerck zufpielen? = 
AIch habe in der Abwiegung fol. 13..14. ge⸗ 

ſagt: Wenn allenfals ein: vermeyntliches Pactum 
De Anno 1554: ſolte angefuͤhret werden: fo derogire 
doch das neue angebliche Pactum de Anno a6oi. en 
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genante) Unpartheyiſche habe zur Gauͤge geant⸗ 
wortet. Hätte er aber doch die Gegen⸗Antwort 


“ 7 





helle Warheit vorgegeben; und Dennoch bauen fie = 
3 ie⸗ 
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diefeg falſche Vorgeben alte ihre Actiones gegen uns, 

reoraug man leicht urtheilen Fan, wie viel Vertrauen. 

man auf ihre Fünftige Derfprechungen bauen fünne, 

wenn man ihr unverantwortliches Berfahren in der 

Hauptſache, die fie zu beweiſen haben, immer vor Aus 
en hat. | | 


.. Nun werde ich mich in bey den, was 
noch folge, etwas kuͤttzer faflen können, * 
—VIII. Mein zweyter : Widerrarbungss 
Grund, daß eg nemlich nicht rathfam ſey, den Re⸗ 
formirten eine Kirche.in der Stadt suerkauben, ift von. 
der Gefahr hergenommen;, weil ſie nach und nad} 
auch das Regiment und Die Handlung völlig an fid) 
— D auch Herren uͤber Kirchen und Schu⸗ 
en merden würden. Abwiegung fol. x5. Darauf 
erwiedert mein Gegner: N Bei 
) Dergleichen Begebenheiten hingen ab 
lein ab von der göttlichen Vorſehung · auf wel 
che ich ein ſehr geringes und fchiwaches Ver⸗ 
trauen gefezt haben müfte. Prüf. 9.9. 
. Antwort: Hänger denn nicht auch diefes, 0b 
die Herren Reformirten eine Kirche in der Stadt bes 
kommen werden, allein von der göttlichen Borfehung 
ab? Und iſt dieſes: Warum haben ſie ein ſo ſehr ge⸗ 
ringes und ſchwaches Vertrauen auf diefetbige, als 
wenn ſie das Werck durch Warheits⸗ widrige Vor⸗ 
ſpieglungen, gehaͤſſige Anſchwaͤrtungen, mit ſchwe⸗ 


ven Unkoſten und durch andere Wege, gleichſam gantz 
allein und ohne SHTT, durchtreiben muͤſten? Ant⸗ 
‚worten fie auf diefe Srage: Nebſt dem Vertrauen 
auf GOTT müffe man auch das Seinige thun: ſo 

. gebe ich eben diefe Antwort, daß ich dafür halte, wir 
„müßten nebſt dem Vertrauen auf GOTT auch * 
114 
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Unſerige thun, und die letzte Grentze gegen die Herren 
Deforwmirten verwahren. nee, 
2) Siebättennoch Peine heimliche Anfchlas 
efehmieder in Rarh zu kommen / auch nod 
nie Darum angefucht.. Prüf. p.30. ._ — 
Antwort: Was fie für heimliſche Anfchlage 
haben, das koͤnnen fie am beften wiſſen, meil fie heim⸗ 
lich find. Geſetzt, fie hätten noch nie gefucht ing Res 
giment zufommen: fo ift ja Die Frage jetzt nicht von 
der uergangenen, ſondern von, Der sufünftigen Zeit. 
Daf fie. aber auch in den vergangenen Zeiten manche 
Schritte gewaget » in Stadt + Aemter zu kommen, 
und fich nad) und nad) zu Magiftrats- Würden und 
der Mitherrfehaft über Die Stadt den Weg zu bah⸗ 
nen, das koͤnte leicht Acten⸗ maͤſig bewieſen werden, 
wenn es jebo Die Zeit und der Kaum einer Vorrede 
geſtatten wolten. - Sich. begiehe mid) Daher nur auf 
Das unten pag.476. u. f. eingernckte Memorial der 
burgerlichen Eollegien, F. 23. pag. 486. worin eine 
Stelle vorkomt, die; wenn esnöthigfenn folte, aus 
Den nod) ungedruchten Acten.in-ein. helles Licht gefeht, 
und dadurch Das weitere Geſuch Der. ‚Herren Refor⸗ 
mirtenziemlid) Elar gemacht werden fan. Siebe auch 
unten $.r9. in dieſer Vorred.. 
3) Die Religions⸗Meynungen hatten kei⸗ 
nen Einfluß in die Handlung. Wenn ſie alſo 
gleich eine Kirche in der Stadt bekamen: ſo 
würden fie deswegen doch nicht die Sandlung 
‚Antwort: Warum treiben ſie denn dag Argu⸗ 
ment fo flarck, daß die Handlung noch beſſer empor 
Fommen tolırde, tvenn fie eine Kirche in der Stadt bes 
fämen? Auf ihrer Seite wwürde.Diefesohne Zweifel 
gefchehen, weilnoch mehr Reformirte Handels Leut⸗ 
bieher ziehen wuͤtden. So ſehr a Raben 


* 
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sunähme, fo fehr wuͤrde die Nahrung anderer Reli⸗ 
giong » Verwandten abnehmen. 1 
4) Die a ge den Magiſtrat 
wegen aller be örgenden Gefahr in Sicherheit | 
fegen. Prüf. pa9- 32. ELUSEI SR HAN DER. 
FT Hrrwork:. Wie wenig diefer Sicherheit su 
trauen, hat der Patriot mit;bewährten: Exempeln 
aufs deutlichfte gezeiget:  Abwieg: Segen: Anm. 
2.3.uNd 16. fol. 5.27. welches mein Gegnerniche 
für — in eine ausfuͤhrliche Pruͤfung zu 
jiehen „. ſondern lieber dieſe wichtige Vorwuͤrfe mit 
Siillſchweigen übergehen wollen. et 

2 DE —— —— 

IR An dem dritten Widerrathungs⸗ 
Grund habe ich. behauptet „nenn die Keformirten 
durch. den Weg Rechtens eine Kirche bekommen ſol⸗ 
ten: fo ıhüfte vorher Der Weſiphaͤliſche Friede non 
denjenigen Machten, denen ſolches zukomt, alfo erklaͤ⸗ 
tet werden ‚ Daß ſie durch den richtigen buchſtaͤblichen 
Werſiand dief s Friedens Nertrags ein Recht dazu 
erlangten. -Diefes.aber bleibe in Ewigkeit unmoͤg⸗ 
lich Abwieg. fol 16. 4 
| Dagegen beruft fich mein Gegner abermals auf 
das Anmahnungs Schreiben. Eines Hochpreislichen 
Eorporis Evangelicorum rund daß die Paeta in Dem 
MWeltphälifchen Srieden ihrem Grund hätten. Pruͤ⸗ 
fünt'9.33- 34 get äptdung:" a udz. 

| Antwort: Auch hier gehet er. die gründliche 
Beantwortung des Patrioten Gegen + Anmerd. 4 
gaͤntzlich vorbey, Daher ich) mich nicht fehuldig achte, 
mich hierüber einzulaffen „bis, er erſt mit Dem Dermm 
- Patrioten, fonderlich mit deſſen dafelbft fub lir.A,.ane 
geführten treflichen Abhandlung von Dem angeblichen 
Pacto, ferkig-gemorden. ’ TI 
5 y N 13. 
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X. Was mein Gegner pag. 34. big 46. vorbrin⸗ 
get, das hat er theils aus den — des ſo * 
nanten Unpartheyiſchen genommen, worauf aber 
ſchon der Franckfuͤrter Patriot ausführlichen Bes 
ſcheid ertheilet, den aber mein Gegner nicht mit einer 
. Spibe berührer hat; folglich muß ich ihn dahin zus 

rück weißen. Theils beruhet fein Kaifonnement auf 
dem unertoiefenen Grund): daß die, Reformitten ein 
Pactunr folglich ein Recht "Hätten. Da aber diefer 
Grund nichtig iſt: ſo iſt auch das darauf gefegte Baus 
werck von eben der Art. Wenn er pag. 43. u. f. leug⸗ 
net, daß eine groſe Bewegung unter dem gemeinen 
Volck wegen ihres Kirchen⸗Geſuchs geweſen: ſo 
muß er entweder Feine Gelegenheit gehabt haben zu er⸗ 
fahren; was vorgegangen, Cie Denn freylich die Lu⸗ 
theraner den Reformirten ihren Kummer nicht wer⸗ 
den in den Schoos geſchuͤttet haben ) oder fein Zweck 
ift, dieſe Beſorgnis aus dem Wege zu. räumen, um 
die Haupt » Abſicht zu erleichtern. Was et mir das 
bey zut Laſt leget p.ay. davon hat mich der. Herr Pa⸗ 
triot beftepet, Gegen: Ann. 7. | 


— e 14. i 

Pag. 46, u. f. greifet er das zweyte Capitel 
meiner Abwiegung an, worin die runde, welche 
die Erlaubnis einer Reformirten Kirche in der Stadt 
anrathen, beleuchtet werden. Er verfprichtzufärs 
derſt, dieſe Abhandlung ebenfals mit allee Bründs 
lichkeit zu pruͤfen. Wenn aber dag: Ebenfals, ſo 
viel fagen will, als daß alle die Gruͤndlichkeit hier 
erſcheinen ſoll. die er auch in der vorherg henden Pruͤ⸗ 


‚fung angewendet: fo koͤnnen wir ſchon voraus mi 


fen, nie gruͤndlich fein folgender Diſcurs ausfallen 
werde. [ J $. 15 
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XI. Das erſte, was er hier vornimt, betrift et⸗ 
liche General⸗Anmerckungen, die er über das zweyte 
Capitel machet. EEE 
. . ) Es fcheinet, als wenn er die Anrathungs⸗ 
Gruͤnde, welche ich angefuͤhret und widerleget habe; 
nicht für die ſtaͤrekſte hielte. Pruͤf. p.47. | 
Antwort: Ich habe vondenen Perſonen, weis 
che mich ihre Gründe zu unterfuchenberoogen hoben, 
( fiehe Abwieg. f.20. ) feine ſtaͤrckere bis dieſt Stuns 
de gehoͤret und mein Gegner hat felbft Beine Gründe, 
die nur fo viel Stärcke in fich haften, angeführet. 

2) Dagegen meynet er, ich hätte michfollen auf 
die Reformirte Seite fchlagen, und auf folgende An⸗ 
rathungs: Gründe einige Acht haben: a) Kafeyein 
Merck der chriftlichen Liebe, wenn man ihnen 
eine Rirche inder Stadt gebe; b)dadurchwürs ' 
de einem argerlichen Streit ein &nde gemacht; 
€) das gute Dernehmen in der Stadt würde 
wieder bergeftellee, welches, ſo lang dieſer 
Streitdatiret, feinen Dlaz haben koͤnte; d) vie⸗ 
le unnoͤthige Roften, Derbitterungenundiandes 
re daraus nothwendig entſtehende Sünden 
würden verbüter. Dis wären die theologiſche An 
rathüungs- Gründe. Nun folgen Die politifche: 
e)Stärcke, Reichtbum, Sandelfchafe und Rüns 
fte kämen in Aufnahm; h ingleichem die Liebe 
und Treue der Unterthanen; g)bingegen wuͤr⸗ 
den durch die Trichtgeftattung der Religions⸗ 
Hebung viele Zinwohner vertrieben, und das. 
durch Stärde und. Reichthum gefchwächer. 
h) Unterthanen liebten ihre Obrigkeit deſto⸗ 
miehr. Pruͤf. pag. 474 50. ne 


Ant ⸗ 


ft 
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.  Anewore: Daß ichnicht.alle, fondern nur eis 
ne gewiſſe Art von Anrathungs» Gründen zu unter: 
fuchen mir vorgenommen hatte, das habe ich deut! ich 
angezeiget in der Abwieg. föl:20... Daran hätte 
ſich mein Gegner erinnern follen, weil er verſprochen 
bat; mit aller Gruͤndlichkeit zu prüfen: Ueber⸗ 
haupt aber iſt zu mercken / daß verſchiedene son hin 
angebrachte Anrathungs » Gründe ihre gute Richtige 

keit hätten, wenn wir nicht die wohlgegruͤndete Sor⸗ 
ge hegen muͤſten, daß es denen Herren Reformtten 

um was wmehrers zu thun ſey, als um eine ‚Kirche, 
Waͤre ich von den Gegentheil eben fo gründlich übers 
zeuget: ſo wuͤrde ich auf Die ſich hieher ſchickende 

Bruͤnde meines Gegners nicht nur Acht gehabt, fon, 

dern dieſelbe auch ben Gelegenheit zu ihrem Beften 
angewendet haben. So ſtehet mein Sinn vor GOft, 
der mein Ders kennet. Da aber Die jeßtgedachte 
wohlgegruͤndete Sorge im Wege ſtehet: fo eifeteg, 
eircumftanriae ‚variant. rem; und es iſt infonders 
heit weiter zu mereken dab, 

MAd a) es Peine wahre Liebe wäre, wenn man 

den Herren Reformirten etwas geftattete , welches 

fie um Schaden und Nachtheil unferer Glaubens» 

Genoſſen mißbrauchen Fönten. Doch hat Die Siebe 

auf unferer Seite ſchon fo viel nachgegeben, Daß man 

ihnen ohne Schuldigkeit eine Kirche vor dem Those 


— 


erlauben will. Zu 
-  Adb) Diefekiebefolten fieannehmen , fo wuͤr⸗ 
de dem ärgerlichen Streitein Ende gemacht. Man 
mag die Sache betrachten, wie. man will, fo find fie 
andem Streit Urfach , und fie Fönten ihn mit beſferm 
Gewiſſen anf Die vorgefchlagene Weiſe endigen, alt 
Wir, wenn fie bey einer Kirche in der Stadt fiehen 
‚bleiben. Denn fie haben auf jener Seite dag niche 
u fürchten, was wir auf Diefer Seite iu Mircpeen ba 
.7 2 en. 
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ben. Es läffer ſich auch vor GOTTund den Nach⸗ 
kommen weiter verantworten, wenn mar ſich tes 
tiger [checken laͤſſet, als man begehtet, als wenn 
man mehr wegſchencket, als die thenerfte Pflichten 
etlauben,. | EIER a 
Ald c) Durch diefen Weg würde denn auch Das 
gute Vernehmen in der Stadt wieder hergeftellet , 
welches fie mit defto gröferm ebriftlichen Eifer fuchen 
fölten, weil.fie theils Die einzige Utſache des Streits 
find, theils voraus fehen und fagen , Daß dieſes güte 
Vernehmen feinen Platz haben wuͤrde, ſo fang die 
noch turZeit blos in ihrer Macht ſtehende Endfchaft 


des Streits nicht erfolgete. 


“= Add) Und fo koͤnten fie auch die viele unnoͤthi⸗ 
ge Koften, Berbitterungen und Verſuͤndigungen 
Herhüten. - 
Ad 0) Staͤrcke, Reichthum, Handelſchaft und 
Kuͤnſte Famen auf ihrer Seite empor / und auf unſerer 
Seite wuͤrden ſie vermindert, wenn ſich um der Kirche 
willen ihre Anzahl vermehrete. 5 
Ad f) Sn dieſem Fall wuͤrde aber die Liebe und 
Treue der Einwohner vollends zu Grabe gehen; web 
che doch gewjß wieder hergeſtellet werden koͤnte wenn 
Die Herren Reformirten eine Kirche por dem Thor ans 
naͤhmen, und die alte Wege zu unſerer Bedruckung 
nicht mehr wandeln worten. 
Ad g) Ich ſehe feine Urfache, warum ſie um 
des Gottes dienſtes willen/ wenn fie eine Kirche vor 
dem Thor hätten, weqziehen folten; und ich glaube, 
fie werden um deswillen auch Franckfurt nicht ver⸗ 
laſſen. Koͤnten ſie aber ihre Sache verbeſſern, ſo 
würden ſie ſolches ohnedem thun . 
Ald h) Sie thun unrecht wenn fie ihre Obrig⸗ 
keit weniger heben, im Fall Sie ihnen ein unrechtm 
figes Begehren abſchlaͤget. Wenn ſie alle Roots 
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‚ten bedencken, die ſie unter dem gnaͤdigen und gewiß 
ſehr liebreichen Schutz ihrer Ohrigkeit genieſen/ und 
daß fie ihnen ohne ales Verdienſt und Schuldigkeit 
noch dazu eine Kirche vor dem Thor geſtatten will: ſo 
wird ihnen ihr Gewiſſen ſagen, daß ſie doppelte Ur⸗ 
ſach haben, dieſelbe zu lieben. EN 
LE = AR NR 
WMan kan nun leicht vermuthen, daß mein Geg⸗ 
ner in ſeiner Prüfung des zweyten Capitels felbft nach 
dem Maasſtab verfahren werde, deſſen er ſich bishe 
bedienet. In ſeinem gantzen Tractätlein ſetzet 
1) Höraus , Daß das groͤſte Recht auf der Reformirten 
‚Seite ftehe; und darauf bauet er alles, was die Sa⸗ 
he beirift. 2) Thut er, als wenn er nicht wuͤſte, 
daß ich meine Abwiegung nicht zum Druck, ſondern 
nur fuͤr mich geſchrieben hätte, 2 dag ich. mich aus 
diefem Grund fchon ſelbſt hinlanglich entfchuldiget; 
und auf dieſe affectirte Unwiſſenheit baueter feine Ans 
züglichkeiten gegen meine Perfon- Haͤtte er ſich die⸗ 
ebende falſche Stuͤtzen nihtgemacht: ‚fo hätteer fein 
üchleinnicht fehreiben, und.nichts gegemmeine Ab⸗ 
wiegun ſagen koͤnnen. Nimt man ihm dieſe beyde 
—————— ſo behaͤlt er nichts übrig, ale leer 
Stroh. Ich erinnere dieſes ein- fürallemal, Damit 
ich es nicht allenthalben wiederholen, und. mich bey 
denen Stellen, welche auſſer dieſer Abſicht des Herrn 
Verfaſſers betrachtet, gantz leer ſind, nicht ohne 
Noth aufhalten doͤfe.. 


& * Ju | 

XII. Wider die von ‚mit angeführte Anra⸗ 

thungs⸗ Gruͤnde und meine,Daruber angeftellte Gene⸗ 

ral⸗Anmerckung, Daß dieſelbe ihren Urſprung haͤtten 

aus einer Furcht, wo nichts zu fuͤrchten waͤre, uno 
* au 


he 
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aus einer Hofnung, wo nichts zu hoffen wäre, (Ab⸗ 
wiegung fol. 2024.) ſuchet er das Publicum zu 
bereden: Ich haͤtte dieſe Gruͤnde nur zum Schein 
vorgebracht. Pruͤf. pag.fo. 
Antwort: Wenn mein Herr Gegner in derſel⸗ 
ben Zeit ſo oft mit denjenigen Perſonen, welche ich 
fol.zo. der Abwiegung beſchrieben, und Deren 
Gruͤnde ich anzufuͤhren daſelbſt zugeſaget habe, ge⸗ 
ſprochen haͤtte, wie ich: ſo wuͤrde er mich nicht beſchol⸗ 
digen, daß ich ſolches nur zum Schein gethan. Sei⸗ 
ne Abſicht bey dieſer Beſchuldigung Fan Feine andere, 
Als diefe feyn: Er will mich anſchwaͤrtzen als einen 
Mann, der Anrathungs» Gründe erdichtet, um nur 
defto fchärfer gegen die Herren Reformirten fehreiben 
zu koͤnnen. Dieſe Liebloſigkeit überlaffe ich feinem 
Gewiſſenn. te ALTER 


XL Der erfte Anrathungs+ Grund, den 
die Furcht ter Unftigen ſich vorgeftellet , war dieſer: 
Die Erlaubnis einer Neformirten Kirche in Der 
Stadt fey zwar für die alte. Evangelifche Burger 
schaft gefährlich; aber wenn man ihnen ſolche nicht 
erlaubte, fo würden fie doch folche mit Gewalt bekom⸗ 
men, und Dadurch werde die Gefahr deflogröfer. Ab⸗ 
wieg. fol.2o. Diefen Anrathungs⸗Grund habe ich 
unterfuchet fol.24. 25.26. Dagegen wendet mein 
Gegner ein! . _ | 
p — Sie ſuchten keine Kirche mit Gewalt. 
Pruͤf. p.t. | — | 
Antwort: Wer Bein Recht zueiner Suche hat, 
undhandelt aufdie Art, wie die Herren Reformirten, 
ſub· & obreptitie, diefelbe zu erlangen : von dem kan 
an mit Grund fagen, Daß er folche mit Gewalt 
u 7 : - 


2) Ich 


2) Ich hätte allerhand Anfchläge an. die 
Hand gegeben, wie man der Obrift,» Richterlis 
chen Auctoritär ausweichen , und, aller Befehle 
Ihro Rayferlichen Majeftat obngeachter, bey, 
der Derweigerung beharren folle. . Man müffe 
aber diefes einer böbern Erkentnis anbeim ftels 
len, DPruf.p.s52. u Ta 

Antwort: Meine Ehrfurcht gegen Ihro Kay⸗ 
ferliche Majeftät ift in meinem Herken fait gegruͤn⸗ 
det, als ſie bey einem Menſchen in der Welt ſeyn kan, 
der ſeinen Wandel nach GOttes Befehlen zu fuͤhren 
befliſſen iſt. Zweifelt mein Gegner hieran, ſo darf 
er nur meine [Dahl und Crönungs Predigten le⸗ 
ſen, die ich bey der höchfibeglückten Wahl und Croͤ⸗ 

nung Ihro Kayſerlichen Majeſtaͤt gehalten, und auf 
Befehl der nunmehro hoͤchſtſeligen Frau Herzogin 
von Braunſchweig und Luͤneburg, als unſerer aller⸗ 

naͤdigſten Kayſerin Frauen Gros⸗Mutter, dem 
Druck übergeben habe. Er wird finden, Daß nicht 
anr mein und, fondern auch mein Herz geredet 
Habe, und zwar auf.eine-folche Art , Daß mir Feine 
Bosheit meinen allerfchuldigfin Reſpect und innigfte 
Hochachtung gegen Ihro Kayſerliche Mojeftät wird 
Difputirlich machen koͤnnen. Wie ic) mich Damals 
ausgedrucket, jo iſt noch mein Sinn, und wird es auch 
Durch die Gnade GOttes bleiben. Aber habeich mid) 
denn in meiner Abwiegung, und fonderlic) in der 
Stelle, welche mein Öegner hier gehäffig zu machen 
ſuchet, aegen Ihro Kayſ. Majeſtaͤt und Alerhöchft 
Dero Oberſtrichterliches Amt vergangen? Habe ich 
nicht blos von Recht und Freyheit nach den Reichs⸗ 
Geſetzen geredet? Kan man den Kayſer und die 
Reichs⸗Geſetze als Contraria & Oppofita bettach⸗ 
ten, fo daß wer nach den Reichs; Gefegen handeln 
‚will, nothwendig ein Crimen laefae Majeftatis gegen 
Bean Den 
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den Kanferbegehenmüffe? Diefen abfurden, gofts 
ofen und Majeftärs »däfterigen Sak.. muß mein 
Gegner nothwendig zum Grunde. !egen, wenner 
mir hier eine Sünde wider den Kapfer aufbuͤrden 
will. Wer den Kapfer und die Gefeke für Fine 
anſiehet, der ehret den Kayfer höher, ala wer Ihn 
von den Geſetzen trennen, oder denenſelben garents 
gegen ſetzen will. Ich habe nicht wider den Kayfer, ſon⸗ 
dern wider bie Sub- & Obreptiones der Refot⸗ 
mitten gefchtieben. Ssftdiefesnichtin aller Welt und 
nach allen Sefegen erlaubt ?Aber wie arg iſt mein Geg⸗ 

ner, Daß er ſo gern dasjenige, was gegen die Reformir⸗ 
ten zu Franckfurt in —— —— geſagt und 
geſchrieben wird, zu einem Crimine ſeie Majeftatis 
machen wolte? Heiſet das eine Kirche mit GOtt und 
in GOttes Namen und nad) feinem Befehl ſuchen 9 
Kan man Leute von. ſolcher Art nicht gefaͤhrlich 
nennen? Ich wuͤnſche, daß ihm dieſe bösartige Er⸗ 
hebung Des Hertzens vor GOtt nicht zum Schaden, 
und der hieſigen Reſormirten Gemeine dieſe und; 
beraleihen, Wege nicht zum Ungluͤck angerechnet s 
3) ‚Er. befchtweret fich heftig Darüber , daß ich 
geſchrieben: Kin bedingtes Relinions » Exerci⸗ 
tium wuͤrde in go. Jahren einunbedingtesfeyn, 
und meynet, ‚ich hatte damit, den Herren Refor⸗ 

mirten alle Treue und Glauben abgeſprochen. 
utw. „Mein, Gegner übertreibet meine Be⸗ 
ſchuldigung, daß ſolche die, Herren, Neformirren 
im äuflerften Grad und gegen. alle Wahrfcheinliche : 
keit gehäßig machen fol, damit er-mich-im duffets. 
sten. Grad gehäkig machen moͤge. Zu: dein Ende -, 

thut er, als wenn ich 1) allen hieſigen Refore — 
irten Treue und Glauben abfpräche: 2) Als wenn 
ich Ihnen. allen die Treue und Glauben — oe 
2 Ä uͤcke 
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pünetliche Treue und Giauben im Handel ſich in 
den Stand ſetzen, daß ſie in der Kirchen⸗Sache 
nicht nad) dem Gewiffen, fondern nach ihren Ab⸗ 
fichten handeln ‚. und ihre: Verſicherungen wo 
nicht diretes doch indire&te , und durch mand)ete 
fep Ummege deſto feichter brechen koͤnnen. i 
Erempel aus Det vergangenen Zeit haben, Die 
ung auf die sufünftige Zeit einen Schluß zu machen 


anmahnen :- fo ‚hat. der Here Patriot ‚grliche von 


| 


mahnt 
Richtigkeit angeführet, Hbwieg. fol. 15. 27. Ber 


genanm. 2.3.19: RL , 
4) Was er pag. 55. vON der gefährlichen 


| —8 Wwiſchen den Coangeliſch Lutheriſchen 


amd Keformirten redet / da⸗ habe ich ſchon abgefer⸗ 
tiget, Abwieß. fol. 26. in der Note; wogegen er 
‚nichts weiter aufbringen kan als daß er verſpricht / 
die Reformitten wuͤrder niemals eine gefaͤhrliche 
Gemeinſchaſt mit ihren duthetiſchen Mit ⸗Burgers 
ſuſten. Allein dieſer Punet wuͤrde bey manchen 
yon den Abſichten abhangen, wie Treue und Glau⸗ 
ben; ‚und mit welchem Grund Tan: doch Der Hert 
Veerfaſſer Die Garantie über ſich nehmen , daß kuͤnſ⸗ 
tighin Fein unredlicher und gefährlicher Menſch un⸗ 
ger den hieſigen Reformirten ſeyn werde? 
| | 18. ee ee 
| XIV. In dem zweyten Anrathunge⸗ 
Grund (Abwieg: fol 21.) has man. dafür gehals 
‚gen ‚ die Burgerichaft Fönte sgröfere Vortheile er⸗ 
Jangeny wenn man den Reformirten «IM Fire E 


„aus rY 
5 aim 
aM kl 
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der Stadt erlaubte. Man Fönte 4 €. die Bedin⸗ 
gung einffiefen laſſen, daß fie ſich Des Rechte begaͤ⸗ 
ben, welches die Burgers⸗Toͤchter in Anfehuna ihs 
rer Verheurathung mit Fremden geniefen 5 daß Bein 
Reformirter in die Handwercks⸗ Zünfte aufgenom⸗ 
men werden ſolte ꝛ. nn 
Dagegen habe ich pag. 26. u. fi vorgeſtellet: 
1) Sich weifelte volllommen daran, ob fie ſolche 
Pedingungen eingehen würden; : 2) Sie würden 
ung hingegen felbft Bedingungen vorſchreiben, die 
 Fie eingehen woltenz und 3 wenn ſie auch alle ım> 
fere Bedingungen eingingen: ſo koͤnten wir doch 
dicht Darauf bauen. sen 
Hier iſt mein Herr Gegner in der Hauptfache 
mit mir einfhmmig, und fant quoad 1) deutlich‘, 
fie würden dergleichen ſtarcke Bedingungen wicht 
eingehen, p. 56. und quoad 2) Sie haͤtten ja all⸗ 
bereits deutlich gnug angezeiget, (das iſt, uns 
vorgeſchrieben /) was es für Conditiones ſeyen, 
Die ſie ſich wolten gefallen laſſen, p57. Dieſe 
Stelle beweiſet alſo, daß ich recht geuttheilet und 
Daß Diejenigen, die um der: groſen Bedingungen 
willen zu einer Kirche in der Stadt angerathen‘, 
Den Heren Reformirten gu: viel Generofität zuge⸗ 
trauet haben. Wa | 
Doch muß ich noch bemercken, daß fieauchdie 
Bon ihnen angezeigte und verſprochene Conditiones 
wicht Muth gehabt alle zu halten. Dieſes hat ſich 
Ein Hodr Edler Maaiſttat gemüfiger gefunden, 
Ihro Kapſerlichen Mojeftät felbft allerunterthänigit 
anzuzeigen; denn fo lauten Hochdeffelben Worte: 
ne Probeiihret fehlechten Aufrichtigkeit 
» haben fiein nechftverflöffenen kurtzen Jah⸗ 
> von auch: darin bezeiget, Daß fie Anno 
1742 By damaligen Durch die Chur⸗ 
Da Bran⸗ 
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Blrandendurgiſche Hochanſehnl. Wahl⸗ 


» Geſandtſchaft proponirten guͤtlichen Bor 
» fehlägen ‚. ſich mit einer Kirche vor dem 


Thor gern begnügen toolten 5 doch als 
70 Wie And 1747. nerer 
der Güte, worauf Reformati ſelbſt an 


en fernerer Zentirung 


» getragen, darin nachgegeben, und ohne 
» Schuldigfeit ihnen eine. Kirche vor dem 


0 Thor zur Predigt und Haltung des Hei⸗ 
5.» ligen Abendmahls zugeſtanden, gleich 
5 den Bogen höher: geſpannet, und eine 


Kirche in der Stadt begehret/ auch um 


» bensgenoſſen zu einigem Handwerck, 
» worin dergleichen noch nicht. find. 


=» jemals kommen zulafjen, ſich ausdruͤck⸗ 


» lich anerboten; aber auch von diefen 


Bene » Puncten bey ihren nachmaligen vor 
9 der zur Güte niedergefesten hohen 


5Conmmiſſion gethanen Propofirionen 
platt ſtill geſchwiegen, und ſo ſchlech⸗ 


te Offerta beygebracht, worauf man 


» fölches deſto plauſibler zu: machen; 
» den von ihnen vornemlich beſtrittenen 
Modum Coilectandi extraordinarium gutlich 
» beyzulegen ,. und keinen ihrer Glau⸗ 


» fich diffeire ohnmöglich einlaffen koͤn⸗ 


» nen. Siehe unten: in gegenwärtigem: 


> Durdy diefe Stelle wird denn zugleich auch der 
Ruhm meines Gegners niedergefchlagen, daer fich 
p. 58: quoad 3) befchweret, daß ic) auf Die Be⸗ 
Dingung der Herrn Keformirten nicht bauen wolle; 
da er, Praft des Gegenſatzes, gern fähe, DaB man 
alles darauf bauen möchte. Nicht weniger wird 
dadurch dargethan , Daß die Reformirten Anno 


1747+ 


D. Srefenii Vorrede. 51 


4747. wircklich einen Schritt feiter gewaget, wel⸗ 
rs alſo mein Gegner p. 57- vergeblich leugnet. 


un en, $ IQ: an | j . 
£: ERW. AIn dem dritten Anrathunge- Grund 
hoffeten eimge: die Reformirten muͤſten Denen 
Siabdt⸗Aemtern auf immerdar entſagen. Abs 
Sch habe aber: fol: 29.'geweifelt , ‚ob fie fols 
ches thun würden... Ich habe die Beſorgnis hin 
zugefeßet: Sie mischten wohl diefe Bedingung am 
eriten ‚brechen, und (Dutch den Weg ſolcher Aem⸗ 
ter) je eher je lieber ſuchen in den Rath zu kommen. 
Die Proben davon waͤren bekant. 
Hier. fordert: mich nun mein Gegner p. 58. 
59. auf, folche Proben beyzubringen, ‚und gibt Die 
Berficherung, daß ich Dadurch die Neformirten vor 
aller Welt befhämt machen koͤnt. 
+ Antw. Das lefte ift mein. Zweck nicht. Ich 
goͤnne ihnen alle khre vor GOtt und vor aller Welt, 
und wünfchte nur, daß fie in dieſer Kirchen⸗ Sache 
nicht ſelbſt zum Nachtheil ihrer Ehre vor GOtt und 
Der Welt handeln moͤchten. Weil er aber doch 
Vroben haben will, daß fie Stadt⸗Aemter geſucht 
haben: fo erinnere ich ihn zufoͤrderſt an das Memo⸗ 
rial, welches die Reformirte Deutſche und Fran⸗ 
— — Gemeinde Anno 1733. bey Kapfgrlicher Ma⸗ 
jeftät übergeben, und frage meinen Gegner: Ober 
es su leugnen getraue, ‚Daß fie Darin um Stadt⸗ 
Aemter, fonderlich. um die Aufnahm in Das Neu⸗ 
ner Collegium ‚. (aus welchen fie einen Weg zu 
Mathe » Stellen würden geſucht haben, ) mit gro⸗ 
fen-Eifer angehalten haben? Damit Fan verglichen 
werden, mas die Burgerliche Collegia hievon nur 
gan kurtz melden in Dem, uglen P 476: 4, ende 
u EI 





Di Feen Vorrede 


rückten Bedencken, 5. 25. SD frage ihn fernen, 
Oh nicht die hieſige Herrn Neformirten durch den 
Doländifchen Sefandten vormals haben. anhaken 
laſſen, daß ſie moͤchten ad omnia. munia ciyilia, 
30 alleh weltlichen Aemtern, admittiret werden? 


beyde Proben find einsweiley ſtarck genug, und ich 
will meinen Begnermig mehreren nichtno befchäms 
ter Darftellen. Siehe auch oben $. ız, hehe 
N 20, N 

XVI. Der vierte Anrathungs⸗ Grund 
der alle beſorgliche Fahre abwenden ſolte lauter 
Go en 


ger würde, fo müfte er dieſe Bedi gungen ih 
feinem Burger⸗ Bid beſcheg edingung 


* 


agegen aͤuſert ſich Bun mein Herr Gegner 

Pi 59. nr folgender Geftglt.: 1) Obſchon dieſe 
Bedingung bare fey: fo wolten fich doch die. 
laſſen. Es ſteher 


was fuͤr ſchrenckungen fie machen wuͤrde 
wenn e8 zum Eenft Päme, und biefe Bedingung feſt 
gemacht erden folte, , @g möchte gehen, wie mie 
der Dingung von dem Beytrag, 5. 18, 


2) 


' 
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.. 2) Er beſchweret ſich abermals ». daß ich Dies 
fer "Bedingung nicht recht trauen. wolle, p. 60. Al⸗ 
lein er darf. nur bedencken, was fchon don dieſen 
Dingen vorgefommen ‚und wie viel noch. davon zu 
ſagen waͤre: ſo wird er mir nach dem Gewlſſen 
nicht unrecht geben, ob ſchon ſeine Abſichten erfor⸗ 
del ſich ſo —— / * ob ich unbillig han⸗ 


3) Er feßet die Furcht nicht für erheblich an) 
doß etwa die Nachkommen ſich an ihrer Vaͤter Ver· 
bindungen nicht kehren wuͤrden · Denn er meynet, 
eine ſolche Ausflucht koͤnte ihnen nicht zu ſtat⸗ 
ten kommen, wann ein gerechter Richter im 
Reich bleiben, und der Magiſtrat das Anſe⸗ 
ben und die Macht, die er bis Daher gehabt, 
noch ferner behalten würde, MB 6a 

Antw. Er hätte nur. hinzuſetzen folen: So 
lang ein gerechter Richter im Reich bleiben wird, 
‚und die Reformirten nicht. durch gehaͤſſige An⸗ 
ſchwaͤrtzungen ihrer Obrigkeit und andere uns 
erlaubte Wege aud) bey dem allergerechteſten 
Richter. fab -.& ebreptitie Beinen Ringang finden 
| mai denn da Die allergerechtefte Regenten 
mit aller ihrer Weisheit und Accurateſſe nicht alles 
mal denen Sub-& Obreptionibus vorbeugen koͤn⸗ 
nen, das lehren alle Hiftorien Ft den alten und 
neuen Zeiten, fonderlich aber das Exempel ft 
Herren Reformirten. 


4) Weil ich das Srempet der jetzig pen Da 
ie zur — angefuͤhret, worin fie ihrem 
Nachkommen vorgehen, und ſich damit entſchuldi⸗ 
gen, ſie ſeyen —* ſchuldig Du was ihre 
WVaͤter aus Noth eingegangen: fo vermuthet mein 


Gegner, ich zielte au De Bitte, * 1601. = 
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dem Thor erhalten haben. Worin er auch meine 
©edancken voͤllig getroffen... - 00.00... 
Dagegen aber erinnert er: a) daß die Kefora 
mirten 1501. wircklich aus Noth eine Kirche vor 
dem Thor angenommen ; folglich. diefer Schuß. 
liegt in etlichen oratorifchen Fragen verdeckt) bäts 
gen Die heutigen Reformirten Recht, daß fie an das 
Wort ihrer Vorfahren nicht gebunden ſeyn wolten. 
b) as heut zu Tag Durch den Vergleich geſche⸗ 
ben folte, Föntin Die Pachkommen nicht für einen 
folehen Rothfait ausdebsn. I CBR TER AN EL TROBBERRL Pi 
Autw. ad). Aber , mein lieber Herr Gegner! 
wenn alle Die Zufagen gebrochen werden folten, die 
aus Noth gefchehen: was würde es mit den meiſſen 
Friedens ſchlüſſen, mit vielen Geld Negotiig, und. 
andern Verſprechungen in den gefeltfchaftlichen Lea 
ben für ein. Anfeben neminnen ? -Diefer Sat ift auf 
Die wenigſte Faͤlle applicable „ wo man durch ein 
fenertiches Derfptechen.auch feinem ausgemachten 
KRecht entfäget.. Wenn man aber fo wenig Recht 
au einer Sache hat ,. wie die.biefige Reformirte zu 
einer Kirche bor⸗ oder. in ‚der, Etadt, und man era 
langet Doch etwas; man nimts mit Dand als eine . 
Byade an, und iſt Damit zufrieden: ‚fo.ift es bol⸗ 
lends gar zu gewiſſenlos, menn man borgeben will, 
man fen aus Noth gedrungen worden, die Sache 
qhtunehhenn..... 
Ad b) Warum ſollen die Nachkommen nicht 
auch fo reden koͤnnen, tie ihre jehige Baͤter? Sie 
haben es Damals nicht meiter bringen koͤnnen, wer⸗ 
den-fie ſagen, ob. fie. fchon gern gemolt hätten. 
Der Magiſtrat war noch zu mächtig , das Mia 
nifterium zu hitzig, die Burgerfehaft zu ‚eigens 
finnig, die Reichs : Fürften mifchten fich in die Sa⸗ 
he ꝛc. ꝛc. Bir find aber fowol Burger, = die 
er andern, 


4 
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andern, und das haben unſere Vaͤter bey manchen 
weitern Verſuchen, aber ohne Effect, vorgeſchuͤ⸗ 
tzet; nun ſich die Aſpecten in ung auf allen Seiten 
geneigter erflären: ſo laſſet ung alles an ung Dee 
was unfere Vorfahren zu unſerm Beſten gewuͤnſchet 
haben; aber nicht erlangen koͤnnen. 
XVI. Der fünfte Anrathungs ⸗/ Grund 
beſtunde darin, wenn man Die Garantie von dem 
Kayſer und Reich über dieſen Kirchen⸗Vergleich 
— fo waͤte man vollkommen geſichert· Abwieg. 
Dagegen habe ich fol 28. 29. erinnert: 
lieſen ſich ja die Herren Reformirten Durch ben Ale 
phaͤliſchen Frieden, der fo viel Menfchen » Bluf ges. 
koſtet, und an dem unendlich mehr, gelegen wäre, 
als an einer Garantie über eine Neformirte Kirche, 
nicht in Schtancken halten, wie. es denn eine Gas 
rantie hun folte? 2) Es tiefen fih Wege finden, 
Die höchfte umd hohe Garants entroeder zu einer In⸗ 
activität, oder gar auf ihre Seite zu bringen , ſolte 
es auch nut ſub⸗& obreptitie geſchehen, als für 
welchen Hintergehungen die gerechtefte Regenten in 
der liſtigen und böfen Welt nicht ſicher ſeyen. 3) 
Oder wenn diefes unmoͤglich waͤre: fo liefen ſich 
Wege finden, einen anfehnlichen Theil der Mit⸗ 
Eontrahenten felbft fü weit zu lencken, daß fie ger 
—* wuͤrden, ſich ihres garantirten Rechts zu bes: 

eben | | | 


— Mein Gegner macht darauf folgende Vorſtel⸗ 
ngen: aid — 


n: | 
Adı) Es fey ja nicht ausgemacht, daß 
der Weſtphaͤliſche Sriede den biefigen Refor⸗ 
mirten entgegen fey; mitbin Eönte man nicht 
D5 . jagen, 


. * 
J 





ſegen, daß fie fich durch Denfelben nicht in den 
Schranden balten.liefen. Prüf. p. 64. 65. 

; „ ‚Anm Db fchon auf dieſen Special:Cafum. 
noch Fein richterlicher Spruch, erfolget ft: fo Fan 
doch jederman aus dem elenden Beweis ihres vers 
meyntlichen Pacti leicht ſehen, daß ihnen diefer 
Friedens⸗Schluß entgegen ſey. Die Sache ift fo 
deutlich, daß fich auch die Herrn Reformirten defs 
fen berouft ſeyn muͤſſen; und hieraus ſolget die Rich» 
tigfeit meines Schluffes ohne einigen Zwang. 

Ad 2) Komt es ihm faft unbegreiflich vor, 
Daß ich Die Garantie nicht für hinlängtich. haften 
will; Doch erinnert er-fich zu letzte, es fünte dag, 
mag ic) beforgte, per Sub-& Obreptionem ge 
fhehen. Da ich es nun nicht anders verſtehe: fo 
koͤnten Wir es beyde hiebey bewenden laſſen, und 
die Warheit bliebe auf meiner Seite. Allein er 
gibt vor: den Reformirten ſeyen ſchon mehrmals 
Die Sub - & Obreptiones vorgeworfen worden, 
wenn ſie gleich ihre Sache mit Gründen: beftätigee 
‚hätten. p. 65.66.67. Sch fürchte aber, bey naͤ⸗ 
herer Unterſuehung möchte das letzte Vorgeben ohs 
ne Grund gefunden werben; und die Sub- & Ob- 
reptiones ihre Richtigkeit behalten , da denn aus 
ben vergangenensauf die Fünftige Sub- & Obre- 
‚ptiones der Herren Reformirten ein gar roichtiger 
Schluß zu machen märe. | 
Ad 3) Ich müfle es ser der 
lich , oder für möglich und wahrſcheinlich zugleich 
halten, daß die Meformirten einen anfehnlichen 
Theil der Contrahenten auf ihre Seite lencken Füns 
ten. Wäre das letztere: fo müfte ich zu meiner ho⸗ 
‚ben Obrigkeit und der Evangeliſch⸗Lutheriſchen Burs 
erfchaft mol nicht dag befte Vertrauen haben. 
aͤre das erfiere: fo Fönte man ja Feinen — 
AU 


D. Srefenii Vorrede. 57 


auf eine bloſe Moͤglichkeit bauen. Wolte ich dieſes 
thun: fo waͤre der Schluß noch um etwas wichti⸗ 
De herr —— * In daß ee y Kieber. 
tert Reformirten Kirche jetzo abgeneigt waͤren, 

oc Pünftig auf andere Sedanteenfomnien koͤnten: 
Darum ſey es rathſam, daß mar‘, zu Abſchneidung 
ſo vieler Koſten und "anderer: Befehtverfichfeiten / 
* Reformirten jetzo eine Kirche in der Stadt ge⸗ 

altete. ESSEN ID 

Antw. Zur dem gegenwaͤrtigen Hochs Edlen 
Magiſtrat und ſaͤmtlichen Burgerſchaft habe ich das 
vollkommene feſte Vertrauen, daß ſie das Regi⸗ 
ment und das gaͤntzliche Uhergewicht den Herren Re⸗ 
fſormirten nicht freywillig uͤbergeben werden. Die 
Situation iſt noch nicht darnach, und fie: wiſſen 
wohl, was ihnen nuͤtzlich iſt. Die Diſtinetion von 
den blos Moͤglichen und von dem Moͤglichen 
und Warſcheinlichen zugleich iſt alſo hier zu fruͤh 
und zu kuͤnſtlich angebracht. Sie ſchicket ſich aber 
and) nicht auf meine Gruͤndez denn mein Gegner 
redet von der gegenwaͤrtigen Zeit; und ich rede von 
den künftigen Zeiten, dabey ich mit Grund manche 
Dinge höchftwarfeheintich vermuthe, welche vorher⸗ 
gehen, und in Die Haupt ⸗ Abſicht der Herrn Re⸗ 
ſormirten einen woeitern und nähern Einfluß haben 
werden, folglich nicht nur die bloſe Möglichkeit, 
fondern auch die hoͤchſte Warſcheinlichkeit vorausſe⸗ 
hen laſſen, daß und wie allenfals die Reformirten zu 
ihrem Zweck gelangen koͤnnen. Weiter kan ich 
mich hieruͤber nicht erklaͤren, weil mein Herr Gegner 
mir noch nicht vertraulich gnug dazu iſt. mei⸗ 
nem Gewiſſen behält alſo aufs zukuͤnftige dieſe War⸗ 
ſcheinlichkeit ein groſes Uebergewicht vor der bloſen 
Moͤglichkeit, daß diejenigen, die dem Geſuch der 
Reformirten jetzo entgegen ſind, dazu endlich geneigt 
werden ſolten. | $. 22. 
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XVUII. Die Freunde der Anrathungs⸗Gruͤn⸗ 
de hielten zum ſechſten dafuͤr: Es ſey Fein groſer 
‚Unterfchied zwiſchen einer Kirche in der. Stadt und 


vor. der Stadt. Ueber diefen geringen Unterfchied 
müffe man hinaus gehen , wenn man grofe Vor⸗ 


theile. erlangen koͤnne. Abwieg. fol. 21. 


Ich habe dagegen fol. 2933. zu bedencken 


gegeben, daß der an fich'geringe Unterſchied dennoch 


nach den Abſichten der Herren Reformirten ſehr 


gros ſey. Man koͤnne ſolches 1) daraus ſchlieſen, 
wenn ſie ſo ſchwere Bedingungen eingehen ſolten, 


als man vermuthete; 2). Weil fie ſo viele Mühe 
und. Koſten anwendeten, eine Kirche in der Stadt 
zu: erhalten; 3) Aus ihren Auferlichen. grofen Be⸗ 


‚mühungen müfle man auf die Groͤſe ihrer innerlichen 
- Abfichten fhliefen; 4) Es liefen fich einige Wir⸗ 


ckungen errathen, die fie fuchten: nemlich fie koͤn⸗ 
ten 5) Ehre und gröfern Eredit zum Zweck haben,. 


welcher Ichtere ihre Handlung vergröferte, unddurch 


die Handlung Das: Lebergewicht , hiedurch die, 


Mebermacht , und durch diefe die Ueberherrſchaft 


beförderte; 6) Eine Gemeine, die ihre Kirche nicht 


ins fondern nut-aufer der Stadthaben koͤnne, ters 


de an einem folchen Drt als fremd angefehen, und: 


jederman halte dafür „ ihre Religion werde nur aus 
Gnaden gedultet; folglich waͤre fie für Bedruckuns 
gen nicht ſicher. Eine Gemeine aber, Die.eine Kir⸗ 


che in. der Stadt habe, merde für einheimifch, für 
völlig recipirt, und für fo gültig gehalten, als ans 


dere Religions Gemeinen.an eben dem Ort. Die 
fer Unterfchied bedeute für.die Herren Neformirten 
gar. viel, weil er viele Fremde hieher locken koͤnne, 
Durch welchen Zuwachs allemal ihr Uebergewicht, 


Vebers 
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de. — wir auch dieſes alles nicht vor Au⸗ 
Im —3 — Art und Weiſe, wie fle jetzo 


‘= gaffek ung nun hören, was mein Herr Gegner 


grier ſich etwa im Nachfinnen darüber incommodi⸗ 
tet hat. Inſonderheit aber hat er folgendes an⸗ 
gemerdet: ⸗ RERSEEEEO EERUSSS 
1) Ad num. 1. & 2. Man Finne den Unters 
fehied zwiſchen einer Kirche vor soder in Der Stadt 
von zweyen Seiten betrachten, nemlich von Geis 
ten der Reformirten und der Lutberaner. Die 
Reformirren leugneten nicht, daß der a 
' | ee 
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fuͤr ſie ſehr gros ſey. Eben deswegen wendeten ſſe 
d viele Koſten und Mühe an, wolten auch ſchwere 
edingungen eingehen (jedoch des Privilegii son 
Verheyrathung der. Burgers » Töchter fidy nicht bes 
| .) Die Evangelifch  Lutherifche Einwoh⸗ 
ner aber Fönten auf ihrer Seite diefen Unterfchied 
für: gering anfehen , meil-ihnen eine Keformirke 
* in der Stadt. zu keinem Schaden gereichte 
ET eis Er BEP nat 
Antw. Die Herren Reformirten willen, daß 
die Stadt ihnen von faſt 200. Sfahren her nicht: 
trauet; ſie wiffen, woher dieſes Mißtrauen entſtan⸗ 
den und wodurch es bis auf dieſe Stunde unterhal⸗ 
ten worden; ſie wiſſen, daß ſie ſelbſt den Grund ſo⸗ 
wol zum Anfang, als Fortgang dieſes Mißtrauens 
geleget, und zwar aufieine ſolche Weiſe, welche kei⸗ 
nen geringern Eindruck bey Magiſtrat und Burger⸗ 
ſaft verurſachet, als daß ſie bey einem jeden neuen 
Schritt, der Reformirten vermuͤthen muͤſſen, * 
ihre Abſichten auf neue Eingriffe, zu ihrer Bergr 
ſerung und unſerer Unterdruckung, gehen. Der er⸗ 
fie Betrug Polani hat die Gemuͤther ſehr verwun⸗ 
det, aber auch ſehr aufmerckſam gemacht. Nach⸗ 
hero paßirten fo mancherley Dinge, die lauter Ubeis 
für die Evangeliſch⸗Lutheriſche Burgerſchaft aus den 
weitern Progreſſen der. Reformirten vorher verkuͤn⸗ 
digten. Einen Auszug Davon findet man unten in 
dem Memorial der Burgerlichen Collegien, p. 483. 
uf. Sie ſagen es auch ſelbſt voraus, und brin⸗ 
gen ſo gar dieſes bey den hoͤchſten Gerichten als ei⸗ 
nen Beweggrund an, daß ſie, nach erlangter Kir⸗ 
che in der Stadt, Handlung und Gewerbe weit beſ⸗ 
ſer empor bringen wolten; welches nach dem gantzen 
uſammenhang der Sache nichts anders bedeuten 
an, als daB: fie noch mehrere Reformirten — 
Bi sieben, 
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Sieben, und Dadurch den Handel verftärcken wolten. 
Won unferer Seite ſiehet man wohl ein,’ daß ein 
folches IBachsthum der Meformirten unfer offenbas 
zer Ruin fenn wuͤtde. Aug ſolchen Urſachen fomt 
es her, Daß dem Mogiſtrat und Eoangelifchen Bur⸗ 
gerfchaft.der Unterfchied zwifchen einer Reformirten 
‚Kirche vor; oder in der Stadt ſehr gros vorkomt. 
a8 ‚hingegen‘ die Herren Meformirten anlangetz 
geftehe ich gern, daß, wenn fie ihre Abficht auch 
blos auf. eine Kirche richten , es ihnen -freplich nas 
tuͤrlicher Weiſe lieber feyn muß. : wenn fie foldye in 
Der Stadt erlangen. : ‚Aber indiefem Sallfanihnen 
doch * Unterſchied nicht ſo gros ſeyn, wie 
Uns: Denn es ſtehen ihnen Feine fo ſchwere und 
gegründete Beforgniffe im Wege. Sie habenum 
‚ + einer. Kicche roillen vor den Thor nicht das mindeſte 
an.ihrer gantzen Wohlfahrt einzubuͤſen, und nach 
den Einrichtungen, welche Ein Hoch⸗Edler Magi⸗ 
frat aus Gnaden dabey verfügen zu wollen ſich ges 
:äufert, wuͤrde auch an allen Bequemlichkeiten ent⸗ 
weder nichts, oder Doch nicht viel abgehen. i 
1.50 oft ich mir Die Sache nach diefen Grüne 
den vorftelle, fo dencke ich, Die Herren Reformir⸗ 
zen folten billiger ‚mit Uns. handeln. Unſer Miß⸗ 
rauen gegen fie ift auf lauter Facta gegründet, und 
was man ihnen anvietet , das iſt ein Geſchenck; denn 
ſie koͤnnen es nicht als ein Recht begehten. Bey⸗ 
des wiſſen ſie. Da ſolten ſie dencken: Wolan! 
Ainfere-liebe Obrigkeit und Mit⸗Buͤrger haben den 
ſtarcken Verdacht auf ung, daß wir immer weiter 
greifen und ihnen zu — — Sol⸗ 
gen wir ſo ungerecht ſeyn, ein Recht zu ſuchey, wo 
wir keines haben? Solten wir ſo undanckbar ſeyn, 
fie für Die Barmhertzigkeit, die ſie unſern Vorfah⸗ 
ven, und in denſelben auch ung bewieſen haben, auf 
/ eine 
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eine ſo empfindliche Weiſe zu beunruhigen, zu pla⸗ 
gen und zu kraͤncken? Nein, wir wollen aufhoͤren, 
die Erhißung der Gemürher auf beyden Seifen wei⸗ 
ter zu treiben; es möchte ung fonft vor GOtt zum 
Gericht angefehrieben werden. Wir wollen eine 
Kirche vor dem Thor mit Danck annehmen, und 
uns kuͤnftighin in allen Stücken fo freundfchaftfich, 
ſo nachbarlich, fo gerecht und billig aufführen, : daß 
bie alte Scharten ausgemeßet , und die von ung 
und unfern Vorfahren gelegte alte Bründe des Miß⸗ 
trauens gaͤntzlich vergeflen werden. Vielleicht ma⸗ 
chen wit ung dadurch foliebensmürdig, daß der oh⸗ 
ne dem ſo gnaͤdige Magiſtrat, daß die ohne dem ſo 
vertraͤgliche Burgerſchaft/ wenn fie nichts Boͤſes 
mehr bon: uns zu beſorgen haben , ums dasjenige 
freywillig ſchencken was wir "bisher fo hitzig und 
unter mancherley Verſuͤndigungen vergeblich gefüs 

| ‚bitte meine liebe: reformirte Mitburger, 
fie wollen nicht dencken/ als wenn ich’ diefes zum 
Hohn vorſtellete. Ich rede aus einer wahren Siebe, 
und aus ernfilicher Mehnung vor GOtt und nah 
der Natur der Sache. Es fl auch‘ dieſes ein Theil‘ 
meiner Vorbitte für fie, daß GOtt ihre Gemuͤther 
zu dieſem Zweck lencken toolle, teil ich einen ans’ 
bern Weg, als dieſen, zu unferer allerfeitigen Bes 
ruhigung abfehen Fan. = 

Was mein Gegner pag.72. 73; ad 3) vor⸗ 
bringet, beruhet auf der vorgefchügten Redlichkeit 
der Herren Reſormirten, nach welcher nitht zu ver⸗ 
muthen ſey, Daß fie was weiter, ale eine Kirche für 
hen, noch die eingegangene Verbindungen bredyen ; 
folten. Darauf ift aber ſchon hin und wieder ge⸗ 
nugſame Erklärung geſchehen. 
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Ad 4 & 5) mepnet er, es waͤre Fharicht, 
wenn die Reformirten um der Ehre willen fo viel 
Mühe und Koften anwendeten; und was den Cre⸗ 
dit anlanget: ſo hätte es ihnen ja bisher nicht dar⸗ 
an gefehlet.. Kaufleute pflegten auch nicht nach ders 
gleichen Dingen und Ursheilen in Gebung des Eres 
dits ihr Augenmerck zu richten. Vieleicht koͤnten 
vielmehr ein und andere den Reformirten nachthei⸗ 
lige Schluͤſſe daraus gemacht werden, daß felbige, 
ehe fie ihren Zweck exreichet, ſo viele Muͤhe und Ko⸗ 
ſten ſo lang vergeblich angewendet. Pruͤf. p.74. 75. 

Antw, Daß es eine thoͤrichte Ambition ſey, 
wenn ſie es hlos um der Ehre willen thaͤten, habe 
ich ſelbſt erkant und zugeſtanden, Abwieg: f. 37 
ern man aber mehr wichtige Abſichten zugleich 
auszuführen. gebencket: ſo Fan die Ambition ftarck 
mit agiren, ob fie ſchon nicht allein das Trieb⸗Rad 
bleibet. Unter einem Credit haben, und den ſchon 
habenden Credit vergroͤſern ift ein folcher Unter 
ſchied, wie eine. Handlung: haben , und feine. 
Handlung vergroͤſern. Beyde hängen auch in ei⸗ 
ner Abſicht unzertrenlich zuſammen. Da nun Die 
Herren Reformirten ſelbſt vorgeben , fie gedaͤchten, 
vermittelſt einer Kirche in der Stadt, ihre Hand⸗ 
fung weit floriſanter zu machen: Was iſt Das ans. 
ders, als Daß Durch eben das Mittel aud) ihr Cre— 
Dit meit mehr fteigen ſoll? Sie werden dabey ſchon 
den Medium. Terminum aus. dem. freyen Reli⸗ 
giongs Syereitio zu ziehen wiſſen, daß fich dieſes auf 
die unter Ranfleuten gewoͤnliche Gebung Des Cre⸗ 
dits paſſet. Endlich iſt freylich nicht zu leugnen, 
daß die viele bisher vergebliche Koſten ihrem Credit 
nachtheilige Schluͤſſe zuziehen koͤnten; aber eben 
darum muß man die Sache deſto ſtaͤrcker treiben, 
damit Die Koften am Ende nicht vergeblich m. 
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Die groͤſere Handlung, und mas dadurch ferner ge 
wircket wird, erſetzet hernach alles reichlich. 
Ad 6) Begehet mein Gegner die Liſt, daß 
er meine Gedanken fo vorftellet, als wenn ic) auf 
wirckliche Bedruckungen der Reformirten zu Franck⸗ 
furt gielete, und esfehlet nicht viel, ſo hätteer mic) 
bey Einem Hoch Edlen Magiftrat deswegen form; 
fich verflaget. Darauf rühmet er, tie gerecht der 
Magiſtrat in dieſem Stück fey, mie ruhig und uns 
gedruckt Die Neformirten hier mohnten ꝛc. Krems 
de koͤnten alfo hierin ohne Sorge ſeyn, und braud)s 
ten nicht auf eine Kirche in der Stadt zu warten, 
wenn fie hieher ziehen mölten. Ja er gehet in feis 
ner unbilligen Auslegung meiner Worte noch) wei⸗ 
ter, und befchuldiget mich p. 77. Daß ich von der« 
gleichen Bedruckung auf eine folche Art redete, als 
ob eben hiedurch allenfals nichts Unrechts geſchehe. 
Pruͤf. p. 76. 8 4: NR 
Antw. Wo habe ich Einen Hoch » Edlen Mas 
giftrat befchuldiget , daß Er die Reformirten drucke? 
Wo habe ich der Bedruckung das Wort geredet? 
Meine Worte lauten alſo: Eine Gemeine, die 
ibre Rirche nicht in » fondern nur auffer der 
Stadt haben Fan, wird an einem folchen Ort 
als fremd angefeben , und jederman balt das 
für , ibre Religion werde nur aus Gnaden ges 
dultet; folglich wäre ſie fuͤr Bedruckungen nicht 
ficher. Hier rede ich 1) allgemein, von allen ſol⸗ 
chen Gemeinen, und nicht allein von der Reformir⸗ 
ten Gemeine zu Franckfurt; Ich rede 2 ) von den 
Urtheilen der Auswärtigen , welche allenfals in 
eine folche Stadt zu ziehen Luft hätten, und nicht 
son meinem Urtheil, ob ich eine ſolche Bedruckung 
billigte oder nicht. Ich rede 3) nur von einer ges 
wiſſen Art Der Widerwaͤrtigkeit, Die ſolche Auswaͤr⸗ 
| tigen 
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„tigen nach ihrem Urtheil für eine Bedruckung hiels 
ten, ob fie ſchon vielleicht folche nicht wäre; Weyn 

nemlich Dagjenige, was nur aus Gnaden geduk 

‚tet worden, um gewiffer Vorfälle willen wieder 
. Fönte entzogen werden. Denn ob ich fehon diefe 
Erfiärung nicht bepgefüget : fo fliefer fie doch aus 
dem Zufammenhang, und ich habe feinen andern 
Sinn mit meinen Worten verfnüpfet. Daß ein 
bedingtes Religions⸗Exercitium mit Recht wieder 
Fönne aufgehoben werden, wenn der eine Theil fei: 
ne Bedingungen nicht erfüllet, hat mein Gegner 
ſchon p. 61. zugegeben, nach dem Brocardico:: Re- 
- cedente uno recedit & alter. So gerecht aber 
auch diefe Aufhebung, nach dem eigenen Geftänd» 
nis meines Gegners ift, fo hat man doch Exem⸗ 

pel, daß derjenige Theil „ dem folches widrig war, 
Die gerechte Aufhebung für eine Bedruckung augges 

geben. _ Kein deutlicheres Erempel weis ich aͤls 

zu Sranckfurt ſelbſt. Anno 1554. gab der Magis 

firat den Fremden eine Kirche, unter der Bedins 

gung, daß fielucherifch waren. Die Fremden 

erfülleten diefe Bedingung nicht, daher hub der 

Magiftrat Die bedingte Erlaubnis wieder auf. Die 

mar nach dem General» ’Befentnig meineg Gegners 

‚gerecht. Aber dennoch geben es die Keformirten 
big auf den heutigen. Tag für eine Bedruckung auß, 

Können nun auswärtige Keformirten nicht dencken: 

Bann unfere Slaubenss Genoſſen zu $ranckfurt 

‚nur eine Kirche vor dem Thor haben: fo wird ihre 
Keligion nur aus Gnaden gedultet. Halten fie 

ihre Bedingungen nicht: fo Ban ihnen heut oder 

‚morgen auch diefer Vortheil wieder entzogen ters 
den. Dabey fäller ihnen, nach der Siebe zu ihrer 
Religion, eher die Idee von Bedruckung in den 
Sinn: Wir find, wenn wir hinziehen, für >» 
e 2 ru⸗ 
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en. nicht ficher; als die Idee von ber ges 
rechten ! Dr hevund. Ä 
Aug diefer natürlichen Erflärung meiner Wor⸗ 
te fichet'mein Gegner, wie leicht er ſich durch einen 
gehaͤſſigen Affect zu einer ſchmaͤhſuͤchtigen Mis deu⸗ 
tung derſelben verleiten laſſen. Zu 
Wenn er aber, zur Entkraͤftung meiner Grüns 
der Das Publicum bereden will, um einer Kirche 
willen in der Stade würden eben Feine fremde 
Reformirten hieher ziehen: fo bitte ich ihn, Diejerfis 
gen Herrn Reformirten zu fragen, welche dag Ar⸗ 
gument fo hoch treiben, daß fie Durch den Weg eis 
ner Kirche in der Stadt die Handlung blühender 
machen wollen : was fie Doch für einen Medium 
* ‚Terminum in ihrem Argument hätten? 

Ad7) Will er fi) nicht aufhalten, weil er 
meynet, er-habe fchon im vorhergehenden gnug das 
gegen gefagt- Ich Pan es denn auch deſto eher das 
bey bewenden laſſen, meil ihm auf alles, was er 
hievon gefagt hat, im vorhergehenden gehöriger Bes 
ſcheid ertherlet worden. Nur muß ich meinen Herrn 
Gegner nod) erinnern , daß in diefem Numero eine 
von meinen vornehmften Bedencklichkeiten in Anfes 
hung des Keformirten Kirchen » Gefuchs liege, und 
nad) einer geündlichen Schliefungs » Art gar nichts 

bertriebenes darin anzutreffen ſey. Mein Argus 
ment ift dieſes: Wer gar Fein Recht zu einer Kirche 
hat, und es dennoch durch Sub-& Obreptiones 
gegen den Weſtphaͤliſchen Frieden fo weit bringet, 
Daß er feine Obrigkeit und Mitburger ins oͤuſerſte 
Gedränge feßet: Für deffen Sub & Obreptionibus 
ift man noch weniger ſicher, wo ihm der XBeitphäs 
liſche Sriede nicht im Wege ftehet. Die Reformir⸗ 
ten haben gar kein Recht zu einer Kirche in der 
Stadt, und haben es dennoch Durch Sub- & Ob- 
! reptio- 
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reptiones gegen den Weſtphaͤliſchen Frieden ſo weit 
gebracht, daß fie ihre Obrigkeit und Mitbürgerins ” 
äuferfte Gedraͤnge gefeket: Darum find wir für ihr 
ren Sub- & Obreptionibus noch weniger ficher, 
mo ihnen der Weſiphaͤliſche Friede nicht Im Wege 


ſtehet. | 

j ai N BE : 
XXIX. Bey dem fiebenden Anrathunggs⸗ 
Grund flunden einige in den Gedancken: Man 
müffe auch um. der Nachfommen willen den Refor⸗ 
mirten eine Kirche in der Stadf erlauben. Denn 
im Ball fie folche ohne Bedingung doch befämen: 
fo. würden fie, ung entweder für nachläfige Väter, 
oder für blinde Eiferer halten, daß wir die grofen 
WVoriheile der angebotenen Bedingungen hättenfahs 
zen laſſen. Abwieg. fol. 21. ec 
Dagegen habe ich f. 33. 34- 35. erinnert, 3) 
bey denen Nachfommen, welche die gegentärtige 
Gründe unferer Handlungen fünftighin recht einſe⸗ 
hen würden, ſtuͤnden wir allemal ficher- b) Hins 
gegen wuͤrden fie ung wenig Dand wiffen , wenn 
wir den Reformirten eine Kirche erlaubten, und 
Fäme darnac) alle das. Unglück , das fir voraus 


ähen. | 

Mein Gegner hält ſich ben diefem Punct p. 
79,83. heftig. darüber auf, daßmeine Yorftellung 
fehr übertrieben wäre. Und ich geftehe ihm aufs 
richtig ein, Daß dieſelbe Die fehärfefte fey in der gan⸗ 
gen Abwiegung, und daß ich nimmermehr fo hart 
würde gefehrieben haben , wenn ich sum Druck ges 
fehrieben hätte. Ich wuͤrde aber Doch eben die Sa⸗ 
che mit Grund in einer weit gelindern Einfleidung 
haben fagen Fönnen. Stellen wir ungnun die Sa⸗ 
che ohne die Einkleidung vor: ſo ſetze ich ‚ns, 
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was bisher gruͤndlich iſt bewieſen worden, nemlich 
daß die Herren Reformirten bey weitern Progreſſen 
Handlung und Gewerbe nach und nad) völlig an 
fich ziehen werven. Dieſes geftchen fie felbft das 
durch, daß fie fagen, fiewolten, mwennfie eine Kirs 
che in der Stadt befämen, Handlung und Gewer⸗ 
be (nemlich auf ihrer Seite) beffer empor bringen. 
So viel demnach) ihre Nahtung waͤchſet, fo viel 
nimt den übrinen Einwohner ihre Nahrung ab, 
Denn Franckfurt hat feine umgranste Wahrung, 
und Fan nicht beurtheilet werden wie Holland. Has 
ben fie nun den Marck an ſich gesogen: Was wird 
denn den andern Einwohnern übrig bleiben? Müfs 
fen fiedenn nicht, wenn fie hier bleiben wollen, bey 
den Reformirten ihr Brod verdienen, oder, wenn 
ihnen folches nicht anſtehet, von hier weg ziehen? 
Daß wircklich manche Burger fo gefchloffen, und 
mir entdecfet, .fie wolten lieber bey Zeit wegziehen, 
das darf meinem Gegner nicht befrempdlich und uns 
warſcheinlich vorfommen; denn ich verfichere ihn, 
daß folches in dom bemuften arofen Gedränge wars 
haftig gefchehen. Und da die feutenach denen ſchon 
angszeigten Gruͤnden von den Meformirten und ih⸗ 
rein eigenen Fünftigen Schickfal dencken: fo ift die 
Sache viel zu ernfihaft , als daß ich Damit meiner 
Mitbürger hätte fpotten follen, tie der Gegner p. 
81. fait hatte vermuthen wollen, wenn ſolches, wie 
er redet, meinen fonftigen Eigenfchaften nicht ents 
gegen wäre. Daß er von feinen Proben der Erbes 
bungen unter den Herten Reformirten um Diefelbe 
Zeit wiſſen will, muß ich auf fich beruhen laſſen. 
Vielleicht war er nicht hier, und vielleicht komt er 
felten hieher, Denn geftern lies mir noch ein guter 
Freund fagen, daß mein Herr Gegner ein auswaͤr⸗ 
tiger Gelehrter ſey. Ich würde ihn etwa in = 
| | en 


D. Freſenii Borrede. 6 


chen Stücken beffer befehren‘Fönnen, wenn er nicht 
fen Licht gefcheuet, und feinen Namen verborgen: 
tte. Ds 


$. 24. 

Auf die bisherige Troctation machet mein Here 
Gegner p. 83,86. einen Schluß, daerdenn _ 

ı) glaubet, meinen Widerrathungs: Hruns 
den folchergeftalt Die Abfertigung gegeben su. haben, 
daß felbigen von demjenigen Gewicht und Stärde, 
welche ich ihnen beygeleget und zugeeignet, nichts 
uͤbrig bleiben twerde, ' u, 

Antw. Hieruͤber laffe ich lediglich den unpar⸗ 
theyifchen Leſer urtheilen ‚ nach Dem , was bisher 
gefagt und bewieſen worden. EIER 

2) Hiernechft gibt er mir auf mein Gewiſſen 
anheim, ob es etwas geringes und vor Gott ver⸗ 
antmwortliches ſey, wenn ich, als ein Gottesgelehr⸗ 
tr, die Geſtattung einer Kirche, worin nichts fünds 
liches vorgehen, fondern nur GOtt gedienet wer⸗ 
den folte, fo ftarck zu hintertreiben gefuchet? - 

Antw. Es ift nicht nöthig, daß wir ung hier 
in die Unterfuchung von der innern Befchaffenheit 
eines Keformirten Gottesdienftes einlaffen. J 
weis, wenn fie rechtfchaffene Männer haben, Die 
mit ung auf einem Grund ftehen, deren es GOtt 
- fob bier und da noch manche gibt , Daß er treflic) 
feyn Fan. Es ift genug ‚ daß ich mic) in der Vor⸗ 
rede zu Der Abwiegung fol. so. 11. fchon deutlich 
erfläret habe, daß ich den Herren Neformirten lies 
ber eine Kirche in⸗ als vor der Stadt goͤnnen wol⸗ 
te, wenn nur von der Kirche Die Frage wäre. 
aber noch andere gar wichtige ragen mit einfchlas 
gen: fo getraue ich meine Widerrathung vor GOtt 
wohl zu verantworten, und eben dieſe Verantwor⸗ 

e 4 tung 
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fung iſt es, welche mein Gewiſſen antreibet, Dieps 


‚Kirche zu widerraͤthen. Ich will hiebey nicht fra⸗ 


gen: ob es Die Herren Reformirten an manchen Or⸗ 
ten zu verantworten getrauen, daß fieunfern Slaus _ 
bens⸗Genoſſen Feine Kirche erlauben ‚, von der fie 
doch auch willen, Daß nichts gottloſes darinnen vors 
gehet? Denn ich weis, Daß dergleichen Sragen nur 
Inſtanzien in fich halten, die fonft ihren guten Nu⸗ 
— ‚ aber den Grund der Sache nicht ent⸗ 
eiden. Siehe Vorr. zur Abwieg. fol. ı1. 
3) Er bittet mich „ meine Widerrathungss 
Bründe, mit Benfeitfeßung aller widrigen Affeeten, 
nochmal teiflich zu überdencken, und etwas genauer 


Zzu unterfuchen und zu prüfen, ob ich felbige auch 


durch gehörigen. und hinlaͤnglichen Beweis aufer 
Zweifel zu feßen vermoͤgend fey, | 
_  Antwore: Diefe Ermahnung Fan ich dem 
Deren Verfaſſer, wenn er nach feinen Einfichten 
handelt, Feinesweges verdencken. Was er aber 
von mir bittet, iſt ſchon geſchehen, und ich laſſe ihn 
ſelbſt urtheifen, ob mein in Diefer Vorrede angeführte 
und allegiree Beweiſe gehörig und hinlänglich ſeyen. 
4) Er bittet mich ferner zu erwogen, ob ders 


jenige Argwohn, Verdacht, uͤnd Furcht einer gro⸗ 
ſen Gefahr, worauf faſt einzig und.alein meine Wi⸗ 


derrathungs⸗Gruͤnde hinaus liefen, theils mit Der 
Liebe des Nechſten, theils mit dem Qertrauen auf 
GOtt beftehen möchten ? ,; | 

, ‚Antwort: Was unfer Verdacht und Zurcht 
für einen Srund in den Factis habe, ift gnug anges 
geiget worden. Daß ein fo gegründeter Berdacht 
billig fey, wird Fein Bernünftiger leugnen. Und 
daß, wenn man nach folchen Gründen vorfichtig 


. handelt, folches mit der Liebe des Nechſten und mit 


dem Vertrauen auf GOtt wohl beſtehen Fünne, 
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werden alle geſunde Moraliſten zugehen. Es iſt 
auch ſchon oben auf dieſe Einwuͤrfe geantwortet 
worden. GSiehed.s.&Kır. 

4) Er bittet mich weiter zu bedencken, oballe 
fothane Gründe, zufammen genommen, für him 
laͤnglich erachtet werden koͤnten, um dem Reformir⸗ 
"ten Kirchen⸗Geſuch entgegen zu ſeyn ?? 
Antwort: Sch halte es gaͤntzlich dafuͤr, übers 
faffe aber Das Urtheil einem jeden unpartheyiſchen 
Lefer aus allen Religionen. 
5) Er bittet mich noch weiter, wenn mir ja 
etwa ein oder anderes Glied aus der Reformirten Ges 
meine zu Sranckfurt nach folchen Eigenfchaften befant 
feyn folte, die dergleichen Dinge , als ich mir in 
meiner Schrift als Fünftige Folgen vorgeftellet, bes 
forgen liefen, . daß ich doch diefe Eigenfchaften nicht 
— der ganken Gemeine uͤberhaupt und allen Gliedern 
insgefamt, oder dem gröften Theil derſelben bepmefs 
fen und zufchreiben möchte. | 
Antwort: Dieſe Bitte ift, als eine allgemeis 
ne Megel betrachtet, gank gerecht. Ich habe mich 
auch ſchon oben $.18. 9.46.u.f. erklaͤret, mit was für 
einemgenauen Unterfchied ich von den hiefigen Herrn 
Reformirten infonderheit urtheile. Aber dabey muß 
doch auch dieſes bemercket werden, daß man in eis 
ner folchen Sache, wie die gegenwärtige ift, haupt⸗ 
fächlich auf diejeniae Gemeins Glieder fehen nrüfe 
- fe, Die das Ruder führen. Geſetzt nun, daß diefe 
folche gefährliche Dinge zu fürchten geben, welche 
die übrige gantze Gemeine nicht einmal einfiehet, 
oder Doch in ihrem Herkennichteinvoilliget, wider⸗ 
fprichtaber auchnicht, ſondern laͤſſet das Schif 
geben, wie es die am Ruder Iencken wollen ; 
ſo muß doc) nach einer gefunden Moral bey der an 
fih richtigen allgemeinen Regel wieder ein oe 
es nter⸗ 
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Unterfchied gemacht werden. Und dis iſt der Caſus, 
den wir vor Augen haben. 

6) Er bittet mich endlich, . ich möchte doch in 
ehriftlicher Liebe Das Vertrauen haben, daß e8 den 
Reformirten bey diefer Sache warhaftig um nichts 
anders zu thun ſey, als um den Dienft GOttes. 

Antwört: ch. will aus Liebe glauben, daß. 
der Herr Verfaffer es warhaftig fo menne, wie er hier 
redet. Bag ich hier aus feiner Schrift gegen feine 
- Aufrichtigfeit einwenden Fönte, das will ich bey Dies 
fem Punct übergehen. Er iſt aber entweder ein 
Yuswärtiger, der die Acten» mäfige Gründe pro: 
& contra nicht hinlängfich weiß, Cund indiefem Fall 
glaubeich ferner aus Liebe, daß er garnicht, oder Doch 
gank anders gegen mi:h gefehrieben hätte, wenn er 
onugfam berichtet wäre) oder er iſt doch nur ein 
Glied der hiefigen Meformirten Gemeine, Das nur 
fagen Fan, was e8 für ſich dencket. Ich habe ferner 
aus Liebe das Vertrauen, daß viele hiefige Reformir⸗ 
ten warhaftig auch nur mir der Kicche zufrieden waͤ⸗ 
ren; wenn aber die andern, Die das Ruder führen, et 
was weiter durchtreiben Fönten, folte es auch zum groͤ⸗ 
ften Nachtheil ihrer Evangelifch »Lucherifchen Mits 
burger gefchehen: fo würden fie folcheg auch wol nicht 
hindern. Daß aber die am Ruder warhaftig nichts 
anders, als’eine Kirche fuchen, davon laflen ung Die 
aus den Urfunden bisher angeführte und allegirte 
Gründe das Gegentheilbeforgen. | 


$. 25. 

XX. Auf die zwey Sranen und meine Beant⸗ 
wortung derfelben, welche in der Zugabe zu der Abs 
wiegung fol. 35 #40. bengefügst find, bringef mein 

err Gegner mehrentheilg folhe Dinge auf, Die 
ahn, die fehon in dem vorhergehenden ihre Abfertis 
— | | gung 
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gung bekommen. Ich habe demnach nur auf folgen⸗ 
des noch eine kurtze Erläuterung zu geben, — 

1) Er ſtellet pag.88. dem Leſer die Sache fo vor, 
als wenn ich einen Unterſchied zwiſchen einer Refor⸗ 
mirten Kirche zu Bockenheim und einer in der Stadt 
machte, da doch in unferer gegenwärtigen Controvers 
allemal die Rede ift von dem Unterſchied zwifchen eis 
ner Kirche nahe vor dem Thor und in der Stadt. 
Diefe einzige Zurechtmweifung benimt den Borftelluns 
gen und Erclamationen meines Gegners ihre Stars 
cfe, woraus ich vermuthe, daß er hier einmal wieder 
liſtig zu handeln fich vorgenommen. 

2) Was er pag.go.u. f. über Die Frage vorträs 
get, ob jemand koͤnne an einem Ort zu Dbrigfeitlichen 
Aemtern kommen, wo feine Religion nicht einwal to⸗ 
lerirt iſt: Das hat er aus dem Grund⸗Riß des ſoge⸗ 
nanten Unpartheyiſchen (Abwiegung fol. 38. 
Anmerck. 28.) hergenommen, aber aus der Acht ge⸗ 
laſſen, was der Herr Patriot Gegen⸗Anm. 27. 28. 
darauf geantwortet hat, wohin ich ihn alſo verweiſen 
muß. Doch bitte ich ihn dabey, daß er vorher den 
Unterſchied zwiſchen einem einzelnen Reichs⸗Fuͤrſten, 
und einem Reichsſtaͤdtiſchen Magiſtrat; wie auch 
zwiſchen einem rechtmaͤſigen Magiftrat in Reichs⸗ 
Staͤdten, und einzeln Buͤrgern, die ohne Recht in ei⸗ 
nen ſolchen Magiſtrat zu kommen ſuchen, wohl ana⸗ 
tomiren moͤge, ehe er einen Schluß von dem erſten auf 
den zweyten, und von dem dritten auf den zweyten 
und erſten, nach dem Weſtphaͤliſchen Frieden machet. 
Wenn er dieſe Luͤcken auf eine geſetzmaͤſige uͤberzeugen⸗ 
de Art ſo ausfüllen Fan, daß feine Schlüffe dabey ſi⸗ 

cher ſtehen bleiben: alsdenn kan man erſt glauben, 


* er hier nicht aus Liſt oder Unwiſſenheit geſchrieben 
abe. 


3) Wenn 
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3) Wenn mein Gegner die Herren Reformir⸗ 
ten zu rechtfertigen ſuchet, daß fie ſich bisher fo ruhig 
und fill aufgeführet, und weiter nichts gegen den Mas 
gta gethan, als was fie in Vereinigung mit den 
Beften von der Evangelifch » Lufherifchen und Catho⸗ 
liſchen Burgerfchaft zum Bortheil der Stadt vorges 
nommen: fo bin ich verfichert,, Daß er fiein den XBors 
ten: Sie batten (fonft weiter) nichts gethan, 
über Das Ziel gemeffen. Jedoch uͤberlaſſe ich diefen 
Punet billig andern zur Ausführung, wo es nöthig 
eyn folte ; da eg ſich dann ergeben wird, ob ich recht 
geurtheiler, daß feit dem Weſiphaͤliſchen Frieden Fein 
Exempel zu finden ſey, daß fremde Nelisiong Ders - 
wandten, Die blog aus Barmhertzigkeit als verfolgte 
Exulanten aufgenommen worden, fich gegen ihre 
Obrigkeit fo fehr vergangen, als unfere Reformirten. 
Diefes wırd um fo deutlicher in die Augen fallen, 
wenn man ihre leßtere Bewegungen dazu nimt, und 
ſich an das Sub- & Obrexsirie in allen feinen Wircfuns 
gen unpartheyifch erinnert. Der gegenwärtige Tra⸗ 
etat wird auch Davon einen ziemlichen Auffchluß geben, 
d. 26. 
XXI. Endlich komt mein Gegner auf die zwey 
Zeugniſſe, welche ich in der Abwiegung fol. 41. u. f. 
beygefuͤget, um zu beweiſen, daß meine Gedancken 
unferen Herren Meformirten nicht neu ſeyen. 
ag | | 


erfte Zeugnis 
ift von dem feligen Herrn D. Spener zu-einer folchen 
sit aufgefeßet werden, als er nicht mehr zu Franck⸗ 
urt war. Der Subftantial + halt ift dieſer: 
) Daß, fo oft die Keformirten ſich um ein Exercitium 
Religionis zu Franckfurt beworben, das — 
vn r 
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und Er, als Senior, ſich miderfeket, auf die Art, mie 
ihre Vorfahren. 2) Er fey auch verfichert, daß er 
deſſen ſolche Urſachen gehabt; die das Gewiſſen tref⸗ 
fen. 3) DieNeformirten haͤttens nicht Ihm, ſon⸗ 
dern den Rationibus, welche laͤngſt vor Ihm getrie⸗ 
ben worden, und nach Ihm noch veſt ſtuͤnden, zuzu⸗ 
fehreiben, daß fie mit ihrem Suchen allezeit abgewie⸗ 
fen worden. Er habe ſich oft über fie verwundest, 
daß fie, als kluge Leute, ihre Dinge nicht gang anders 
eingerichtet, fondern faft durchaus ſich alfo angeſchi⸗ 
cket hätten, Daß fie fich Die übrige gantze Stadt zuwi⸗ 
der, und ihnen deswegen ihre Hofnung felbft fo viel 
fehrerer gemacht *. 5) Sie hätten Die. gemeine But⸗ 
gerſchaft lange zu einem Widerſpruch gegen ſich gerei⸗ 
ket, Durch eine allzu genaue Zuſammenhaltung zu der 
andern Tachtbeil. 6) Wo nur faft. ein Hand⸗ 
wercksmann ihrer Religion gewefen, Da fen alles von 
den Reformitten zugeloffen, und hättunaud) wol ihre 
vorige verlaſſen. 7) Ben den Handels, Leuten ſey 
oft Klage gervefen ‚ daß die Neformirten Die Hands 
tung alleinan fich zugiehen bemühet wären. 8) Und 
daß fie manchmal mit allem Fleis durch Complot 98 
trachtet, einige der Unfrigen in Unglück zubringen und 
fie zu ſtuͤrtzen, dergleichen. Exempel auch. zu feiner 
( Speners ) Zeit vorgegangen, wohnen foldhes mit 
arofem Schem imputiret worden. 9) Durch ſolch 
erhalten hätten fie fich bey der gefamten übrigen 
Burgerfchaft fo verhaßt gemacht, daß ſich auch der 
Magiftrat vor diefer Ichweren Murren zu fürchten 
hätte, wo es nur den Schein gewinnen folte, dab man 
ven Reformirten gratifieiren wolte **. 10) Ein 

ver⸗ 


Ich Fan nicht bergen, daß ich mich hieruͤber ebenſals oft ver⸗ 

wundett habe. 
*Das n ed, was ich in dem zehenden Widerrathungs⸗ 
Grund⸗/ 
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vergoͤnnetes Relioions/Exercitium ſey fo angeſehen 
worden, daß ihre Parthey maͤchtig geſtaͤrcket, und die 
andern bald von derſelben unterdruckt zu werden zu bes 
ſorgen waͤre. 11) Gegen das Miniſterium haͤtten 
fie harte Reden gefuͤhret?. 12) Sie haͤtten ſich auch 
derſelben Kirchen/Diſciplin entzogen, welche Doch 
uͤblich geweſen, auch ſich Durch einige gewonnene Pa- 
tronos dagegen geſchuͤtzet. 13) Sie wären kaum je⸗ 
mals in unfere Kirchen gefommen. 14) Das Staats» 
Intereſſe dag Patriciats hätte auch) erfordert, Die 
Bergröferung der Neformirtenzuhindern, 15) Sie 
murden noch allezeit beſchuldiget, ob wären fie mit 
heimliche Flabella in’ der bürgerlihen Aufruhr ges 
weien. 16) Daß das Minifterium fich von Amts 
wegen widerſetzet, waͤre nicht Die einzige Urfach gewe⸗ 
fen, daß fie Feine Kirche erhalten ; ja wenn Die anges 
zeigte andere Urfachen nicht im Wege flünden : fo 
mirde das Minifterium vielleicht folchen Nachdruck 
nicht gehabt haben. 17). An ſtatt bey der Burgers 
fchaft fich Liebe zumege zu bringen , hatten fie alles auf 
verfuchte Corruption einiger aus dem Magiſtrat, 
(welche dem Minilterio davon Eröfnung gethan ** ) 
und auswärtige Necommendation (welche oft Die 
Leute mehr verdaͤchtig mache) gefeßet, und oft darauf 
getroßet. Bey folcher Bewandnis hat der felige 
D, Spener nicht geglaubet, Daß fie auch aufs kuͤnfti⸗ 
ge reuſſiren würden. » Wie 


Grund, Abwiegung ſol. 19. in Erwegung gezogen, und 
worüuͤber mein Gegner ſich fo ſehr verwundern wollen. 
Siehe oben $. 13. 1— — 
Dieſes haben fie beſtaͤndig gethan, und ihre gehaͤſſige Ans 
ae fo gar ben hohen Häuptern, haben noch 
fein Ende. 
» Dieſes iſt noch ihr Weg, welches gewiſſe noch lebende 
Herren des Magiſtrats mir und andern mit ihrem groͤ⸗ 
ften Verdruß eröfnet haben. 
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Wie verhaͤlt ſich nun mein Gegner bey dieſem 
wichtigen Zeugnis, das mit lauter Gruͤnden angefuͤl⸗ 
let iſt? Er ſpricht: Mi Ä 
1)5 Alle von ihm angefuͤhrte Urfachenliefen 
dahinaus, daß das Miniſterium, die Burger⸗ 
ſchaft und das Patriciat eine Kiferſucht gegen 
die Reformirren gefaffer, und ihre Dermebhrung 
für nachrbeilig gebalten harten. Darauf fraget 
er mich: Ob ich Diefe Urfache , nemlich die Erbittes 
rung, für binlänglich achtete, daß man den Reformir⸗ 
ten ferner Feine Kirche geftatten folte? Prüf. p. 100. 
101,102. | 

Antwort: Hier macht er einen formalen Luft⸗ 
ftreih. Spener erzehlet die Aufführung der Refor⸗ 
mirten, wodurch fie fi) die Gemuͤther abgeneigt ges 
macht haben. Er zeiget die Gründe an, warumman 
ihre Vergröferung verhindert. Wie kan er denn von 
einer blofen Erbitterung geredet haben? Daß aber 
mein Gegner hier mit einem Schatten gefochten, ge 
ftehet er dadurch felbft, weiter gleich Darauf verfpricht, 
er wolle die eigentliche Urfachen etwas berühren, 
(genau unterſucht, wäre beſſer geweſen) wodurch, 
nad) des feligen Herrn D. Speners Meldung , Die 
Gemüther gegen die Reformirten abgeneigt worden. 
Er geftehet alfo, Daß Spener Urfacyen angeführet 
fofglich gefteheter auch, Daß er nicht von einer bloſen 
Erbitterung rede. - Erhättemich demnach fragen fols 
len: Ob ih Speners Urſachen für hinlanglich hiele 
te? und nicht: Dbicheine blofe Erbitterung für hins 
länglich hielte? 

2) Daß die Reformirten zum Nachtheil 
anderer zufammen gehalten, Die Handlung als 
lein an fich zu ziehen gefucher, und wol gar mit 
Eomplot Die Herren Lutheraner in Unglück zu 
bringen und zu ftürgen gerrachter: das gehoͤre 

" unter 
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unter die unerwieſene Befehuldigungen , und 


Spenechabe der Sprache des Neids hierzu viel 


Gehör gegeben. Prüfipiroz, 


Antwort: Mein Gegner laſet Speners des 
weis, vom Zuſammenhalten zu der andern Nach⸗ 


theil, liſtig aus Er bewies es damit · Wo nur faſt 
ein Zandwercksmann ihrer Religion war, da 


rt r 


Kaufmannſchaft mochte" die Watheit der 
ſchen Relation beftätigen koͤnnen/ 
mwerbenfolte. 0 ee 
+ 3) Daß die Reformirten gegen das Mini⸗ 
ſterium harte Reden gefübret; auch) der Evans 
geliſch⸗Lutheriſchen Rirchen⸗Diſciplin ſich zu 
unterwerfen geweigert haben folcen, und nicht 
in die Lutheriſche Kirche geganten : das alles 
fey von fehlechter Erheblichkeit: Die Harte Res 





5 


den ſchienen blos Auf einem Geſchwaͤn des Po⸗ 


bels beruhet zu haben. Reformirten ſey es nicht 
zu verdencken, wenn ſie fich nicht der Lutheri⸗ 
ſchen Kirchen » Difeiplin unterwerfen wolten. 
Gleiche Bewandnis babe eo, wenn fie nicht in 
Die Lutberifche Kirche gingen; wiewol folches 
doch heut zu Tag viele ehäten. Pruͤf p 103. 104, 
Antwort: Mein Herr Gegner ſcheinet die har⸗ 
te Reden gegen das Miniſterium leugnen zu woüed, 
alseine Sache; die nur der Poͤbel en Als 
kein fie haben hicht nur hart geredet fondern auch hart 
veſchrieben, fo wol in gedruckten, als a 
— rif⸗ 


| 
| 


ET 
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Schriften, wie die Acten ausweiſen⸗Noch in dies 5 


fen Zeiten ſuchen ſie das Miniſterium ſo gar in ihren 
öffentlichen Memorialien und Deductionen fo gehaͤſ⸗ 
fig vorzuftellen, als ihnen moͤglich IN: Mein Herr 
Gegner ſeldſt wuͤrde mich gern vnes Crimfinis laefae 


Majeftaris directe befchuldigen, wenn er nur einen beſ⸗ 


fern Schein finden koͤnte.Indeſſen hat+r hierin fo 
viel gethan, als feine liſtige Schluß: Arten hur immer 
zuwegen bringen konten. Was die Kirchen⸗Diſc⸗ 
fin anfanget: ſo war es vor dieſenn ge woͤhnlich daß 
Sffentliche Sinder vor das Kirchen⸗ Convent Fon, 
inen, und eine Zurechtweiſung aus GOites Wort 
anhören muften. Da nun foldye föbliche Ordnung‘ 
fich auch auf die Reformirten erſtreckte: fo war es al⸗ 
erdings eine widrige und eine. weitere ſchlimme Folge 
nach ſich ziehende Sache, daß fie ſich nicht mehr an 
die Drönung binden wolten. Und gleichwieman ih⸗ 
rien jetzo gern Das Zeugnis gibt, daß ſie zum Theil auch 
unſere Kirchen beſuchen: Aſo konte es im Gegentheil 
dazumal nicht anders, als eine Verachtung des Mi⸗ 
nifterii ange ſehen werben, da fie, nebft ven harten Re⸗ 
den; und nebft Der Entziehung von Der hergebrachten 
Kirchen⸗Diſcipliy, auch nicht mehr in die Kirche gin⸗ 
gen Der lige D-Spener Fan damit hinlaͤnglich 
sifen, was er beweiſen wolte, nemlich Da ſich die 
Keformirten vicht um Die Sreundfchaft des Minifter 
rli beworben, und, wie feine Worte lauten, ihr wis 
driges Gemuͤth gegen unſern Dienſt allzuſehr an 
Tag geleget. — 

4) Nun folge etwas, mein Geoner/, 
das Dem bechtſhaffenen Weſen des ſeligen 
Seren D. Speners faft unanftändig ſey: Er 
(seine nemlich der harten Laſterung Blauben 


beyzuinefien, alo ob die — zur — 
des 


— — — — 


⸗ — un a 
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— — in. Franckfurt mit heimliche Fla . 


bella gewe 


ſen waͤren. Pruͤf· pag 1o5 


A . a — 
Antwort: Wenn die Reformirten in dem 


burgerlichen Aufruhr ſich rein gehalten, ‚fo freuet es 
mich, daß ſie ihre Pflicht beobachtet und fich Feine 


"Strafe zugejogen haben. Spener faat zweyerley, 


welches, zur. Vertheidigung feines rechtfchaffenen 
Weſens zu: meicken iſt: 1) Sie feyen noch allezeit 
befhuldiget worden, 2) obmärenfiemitbheimliche 

abellg gemefen. - ; Damals, als Spener Diefeg 


ſchrieb, waren nach der Aufruhr, wie Er. felbft anzei⸗ 


et; etlich und fiebenzig Jahre verfloſſen, und Die Re⸗ 
ormirten find inder gantzen Berka eit beſchuldiget 
worden, fie. ſeyen mit Flabella 3 Spener 
wird gedacht haben: Ein ſo beſtaͤndiges Geruͤcht 


muß doch wol feinen Grund haben. Wenn ihm 
Denn etwa die Cinwendung in Sinn gekommen, die 
mein Gegner vorbringet: Es waͤren aber doch keine 


Reformirten um des Aufruhrs willen geſtrafet wor⸗ 


pen, welches vermuthen lieſſe, Daß man fie unſchuldig 


befunden : So fan Er gedacht haben: Ja/ es hei⸗ 


ſet auch nicht». daß fie Sffentliche, .fondern nur, 
2. Daß fie. heimliche Dlabeln geiefen, ., Sie. werden 


ihre Sache: fo-Fünftlich und heimlich gemacht haben, 
daß man bey.der Execution nicht recht;an fte-Epınmen 
Förtnen. Denn der befländige Vorwurf, den fie 
noch in der Stadt darüber leiden müflen, muß doch 


wol gegründet. fepn. Vielleicht hatte. .Spener Die 


Nachricht. von glanbwoͤrdigen Leuten, „Denen er 
traten durfte. Auf dieſe Weiſe bleibet fein rechts 
ſchaffenes Weſen gerettet, / wenn Er auch mit unrich⸗ 


tigen Etzehlungen waͤre hinter gangen worden. Noch 


mehr aber ; wenn allenfals die Hiſtorie Be 
7 A DDeoeoch/, 
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MScch⸗ ich habe nicht Zeit) die Acken bon jenem Re 


Aufruhr zu imterſuchen ‚um näher einzuſehen ob 
Spener, oder mein Gegner recht babe; und es iſt 


mir lieber nenn der tedliche Spener fich.aug..-. ;- 


wachheit geitret, als wenn mein Gegner aus. . 


 Argtiftiäfert oder Befälligfeit für feine Warthie dies... 


ſelbige unſchuldiger abgemahle hat, ale. fie gen * 
| - weſen. | Kae F Er | > vr}, —— 48* 


5) Dit felige gert D. Spener babe durch 


. die Läfterungen, welche Die Sosbeit erfunden, +. 


. ein folches Mißtrauen und Verdacht gegen 


die Reformirten befoinmen; wie Er denn auch 
durch dergleichen Dinge einsmal eine heftige 


Predigt gegen die Refsrmirten zu balten und 
in Druck zu geben fich babe bewegen: laffen, . 


“ woran Er noch auf feinem Tod-Berte-feineh. - 


F Niß fallen bekanter maſen bezeuger habe Pruͤ 
tung vag 8ößßß Nr. 


Antwort: Mein Gegner ſuchet der Wars... 
heit aus den Wege ju geben, wenn erden ſeligen 


\, D.Spener befcjuldiget, Cr habefich nur von Bose. | 


haften Laͤſterern etwas aufbinden und ſich in Harnifch 
. „bringen laſſen, aber ( diefeg folget ausdem borigen ) 
die Sache nicht ſelbſt unterfuchet, folglich ohne Als. 
formirten alfs gehandelt. ' Man leſe nur feine Sis 
ftorifche Anmerkungen , mit melchen erfeine Pre⸗ 


er" 


* 


Im Srund, ats bfofem Perdache, gegen die Mes 


digt von ——— Porſehung vor den fals in — 


ſchen Propheten 1668. heraus gegeben und wel⸗ 

che auch in dem zweyten Theit ——6 

Religions Zandlungen Bepfäge 1s. fül. 108. bis 
126, ſtehen fo wird man zu ‚ daß Er mit eige⸗ 
| 2 nen 
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nen Augen geſehen, die Hiſtorie wohl inne gehabt, 

und alles mach richtigen Gründen beurtheilet habe. 
Geſett nun. Er wäre vor feinem Ende fo ſchwach 
worden, Daß Ihm Diefe feine Arbeit mißfallen hätte: 
was würde folches der Warheit ſchaden, welche nicht 
auf menfchlicher Auctoritaͤt, fondern auf Gründen 
berubet ? Doch koͤnnen auch die Herren Reformir⸗ 
ten nicht einmal: bewelſen, daß der ſelige Mann auf 
feinem Tod⸗Bette (olches Miffallen:begeuget: has 
be. Bekanter maſen heyzuſetzen, macht die Sache 
noch nicht, — ed zwar bek anter ma⸗ 
ſen vorz aber ſie haben es bekanter maſen noch nie 
mit Gründen bewieſen. = Te? IPÜRD Ar, | 


Dis iſt alles, was mein Gegner. wider das. 
Epenerifche Zeugnis, wiewol ohne Grund, erin⸗ 
nern konte. Hingegen übergehet er die übrige 

Ä hf in Demfelben mit Stillſchweigen, da doc) 
ſonderlich Diejenigen, welche ich oben mit den Zahlen - 
2.3. 4.6.9, 10.14. 16. 17. numeriret, in einer vor⸗ 
ehe ausführlichen Prüfung ——— 

as 


tten unterſuchet werden ſollen 


zweyte Zeugnis 


welches ich in der Abwiegung Bude bengefüget, 
it aus einem Memorial des hieſigen Minifterii von 
1691. genommen. Die fünttliche Gliet er des Minis 
fteri berufen ſich darin 7) auf die Adta publica & 
 Documenta, daß die Reformirten von Anfang mit 
falichem Schein und fchändlicher Treulofigkeit in die 
tadt eingefehlichen feyen.  Sieerinnern 2) Einen 
och⸗Edlen Magiftraty wie die Lutheraner * 
w | * | 5 
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Maltz ſo hatt von den: Reformirten verfolget Uber 
20000 aus ——— bh 
—————— en. 
3) Wiedamaliger Magiftra auf die driggendeChur⸗ 
Pfätzifche Borfchreiben 'befländig’gebfieben ) Daher 
often fie » Diefe Beſtaͤndigkeit werde noch cöntinuis 
ten. ) Sie hätten dasallefeit als einefefte Mauer 
angeſehen ‚ weng man alles in dein Stand laffe, tie 
€8 per pacemreligionis de'anno’szyy.undper In- 
ſtromentum pacis: gefeßet worden Wo badurch 
einmal ein —2 werde/ ſo werde kein Aufhoͤ⸗ 





ren ſeyn/ bis tota regiminis forma geaͤndert ſch/ 


welches ung andere Exempel lehren koͤnten. 


Mit dieſem Zeugnig wolte ich beweiſen, daß 
meine Gedancken und Sorgen wegen einer Refot 
mirten Kirche nicht neu ſeyen Dieſen Beweis laͤſſet 
mein Gegner für richtig pafliren, ſchilt ein wenig auf 


das Zeugnisfelbft, und ſagt, daß die darin vorfoms 


mende Hauptſache ſowol in dem vorhergehenden, als 
anderwaͤrts, ihre Abfertigung ſchon befommen häts 
te, Prüf p. 106.107. Es ſcheinet, er habeesfür 
fehrrathfamgehalten, fich hier nicht puͤnctlich einzu⸗ 


aſſen, weilihn ſonſt die Hiſtorie von der Verfolgung 
in der Pfalz in ein weites Feld hätte siehen, und ſeht 
ineommodiren moͤgen. Ber —* — et was aus⸗ 


fuͤhrliches hieron zu wiſſen begehret, Pan folches in 
Surcard. Gotthelf Steuvens ausführlichen 
Sa ‚von der Pfalsifchen Rirchen: Siftorie 

n ein 2 en ' 3 * 


‚Zum Befehluß wůnſchet mein Gegner ,_ daß 
nebſt der reinen Erkentnis u 2 auch der Seit 
8 3 er 


der Liebe und des Friedens in den Gemuͤthern Fünftig 
herrſchen möge , damit man von ſolchen unſeligen und 
aͤrgerlichen Streitigkeiten , welche dem Chriſtenthum 
— braͤchten, "nicht weiter eftvag 
zu hoͤren haben moͤchte. Prüf. pagi 


Ich bin mit diefem guten Wunſch Hollfommen 
einſtimmig/ und damit RN defto 
eher zu Stande komme fo wuͤn DAR 

‚Deren Reformirten , als Anfänger md Sortfeker- 


che ich daß die 


dieſer unſeligen und aͤrgerlichen Streitigkeit, derſel⸗ J 


ben bald ein Ende machen, und fi) mit einer. Kir; 
Ge, die man ihnen aus Gnaden erlauben will, bes. 
gungen laffen möchten. | | 


joa u EN m — 4 a. 
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Nachdem ich nun meines Herrn Gegnets ſoge ⸗ 


€ -. 


A 


| 


ante ausführliche Prüfungs hinlänglich wie ich” 


hoffe, beurtheilet hab? :-,fe,Fönte ich eben fals hiemit 
ben Schluß machen, Ich finde aber für nöthig r noch 
eine kleine Zugabe bepzufügen. Mein’Gegner fowol; - 
als andere Herren Reformirten, fehreiben mir eganısi, 


als einen Eingrif in.ein fremdes Amt, daß ich michin +, 
dieſen Kirchen Streit inelire. Ja fie legen es. dem, , 


— — — 


gantzen hieſtgen Minſſterio eben ſo ſtarck zur Rap, 


wenn daſelbe eftoag zur Sache redet, und thun ni 


anders, als wenn wir Alle Banden guter Druhuns ; . 
gen jerreiffen foölten, fo Dft noir unfere Meynung hathı 





beftem oa von Diefem Handel nie re 
A; 


decken. _ Diefe Klagen erhuben fiegar frühzeifi 
umfere Vorfahren gegen 9 arbeiten an N; 
wovon / wie auch non ihren folgenden harten an 

IM y igu 


U — 
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bigungen „. die Franckfurtiſche Religions» Yande 
- lungen Tom;2- Cap. 2.& 3: ausführliche Nach⸗ 
qht eitheilen. Saben es aher niemals aͤrger hier⸗ 
Meuhben als jetzo/ und ift Fein Zwaifeh, fie wuͤr⸗ 
don ed hoch weiter treiben „: wenn ihnen die Geſetze 
weniger im rege ftunden. Weil nun durch ihre 
heftige Anſchwaͤrtzungen des Miniſterii manche un⸗ 
berichtete pain hohen und niederen Standes mit 
Norurtheilen.negen und ingenommen werden ſo 
will ic). hier. Für ich. die Gründe anzeigen, warum 


das Minifterinm ſich in Diele Sache menge: 


ERS OBRLLEN 26 65 N INT 

RW find geiſtliche Wächter , und wuͤſſen 
unfere Gemeine für Schaden warnen. Und obs 
fihon die Abficht der Herrn Reformirten nicht allein 
auf die Religion gehet: ſo hat Doch die Evangeliſch⸗ 
Lutheriſche Religion zu Franckfurt das meiſte dabey 
zubeſorgen, wenn ihnen ihre politiſche Abfichten ge⸗ 
fingen folten; Daher erfordert unfere Pflicht, daß wir 
auf ihre kirchliche und pofitifche Gänge mit gleicher 
Hufimerckfamkeit acht haben , und’ nach dem Vers 
mögen; DASGOTT darreichet,, das bevorftehende 


an der Keform | 

zu 'fte A igen Dorftelüngen Dem Minifterio in: 
wichtigen Kir en Angelegenheiten ‚ fonderlih in 
dieſer Kitchen Streitigkeit, zu laſſen, welches al⸗ 
ler dings loͤblich iſt, und Inte Grund in der Na⸗ 
— 4 fur 


-» 
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tue der Kirchen » Sachen und des Lehramts hat. 
Wenn nun unſere Herren Reformirten in ſolchen 
Ländern „ro der Geiſtlichkeit Diefes Recht benoms 
mien.ift, dasienige, was hier gefchiehet, mit: einer: 

gehäßigen Bergröferung. vortragen: ſo profitiren 
‚fie von den-unterfchiedfichen Verfaſſungen des Kirs: 
chen ⸗ Regiments, und finden Gelegenheit uns als 
Leute zu befchreiben , welche Die Grentzen ihres Be⸗ 

rufs zu uͤberſchreiten, ja gar Der Obrigkeit in ſolchen 
Stücken vorzugreifen ſuchtenunn. 25 * 


3) Iſt dieſes manchen praͤoccupirten Gemuͤ⸗ 
thern noch nicht hinlaͤnglich: fo haben wir nad) eis 
nen gantz fpecialen Beruf, wegen des Reformixten 
Kirchen ⸗ Geſuchs unfere Meynung zu fagen. Die 
Hiftorie zeiget deutlich, daß Ein Hoch⸗ Edler Ma⸗ 
5 von je her, bey neuen Vorfallenheiten, dem 

Ninifterio anbefohlen / feine Bedeneken zu erthei⸗ 
len. Kayſer Earl der Sechſte, Glorwuͤrdigſter 
Gedächtnis, befahl dem Maoiſtrat unterm a⸗. Den, 
cember 1733. die Intereſſirte uͤber dieſe Kirchen⸗ 
ae feit zu vernehmen. (Siehe Srandfurris,. 

Religions » Handlungen : Tom. J. bald im 
Anfang.) - Ein Hoch⸗ Edler Magiftraf bezog ſich 
auf dieſen allerhoͤchſten Befehl in dem allerunter⸗ 
tbäniuften Bericht de dato 8. Jan. 1735. Ebid. 
fol. daß unter andern auch das hieſige Evans 
gelih Surperifche Diniflerium zu alergeherfamfer. 
Befolgung des allergnaͤdigſten Reſcripts vom 23, 
Decembt. 17733, vernommen toorden, und bate Sich 
(fol: 6.) noch einen Terminum ultimatum von 
3. Monathen-aus,.zuMeberreichung der. von dem. 
-Minifterig, annoch eingubringenden allerunterthänigs 
fien, Vorftellung. . Darauf erfolgte Die m. 


— * 


D-Ferfentt Vorder 


fung des Miniſterii, welche den ganken zweyten 
heil der Franckfurtiſchen Religions⸗Hand⸗ 
langen ausmachet welche Auch von Ihro Kayſer⸗ 
lichen Mäjeftät, als zur Sache an allergnaͤ⸗ 
diaft angenommen worden. Das Miniſterium 
ede alſo Theils von Einem Hoc), Edlen Magi⸗ 
at als Mit Fahr‘ angegeben, Theils: von 
| zhro Kapferlichen Majeftät dafür erkant. Wenn 
aber. ein Mit ⸗Intereſſent feine Vorſtellungen in eis 
der Sache thut, woͤrin er intereſſiret iſt ſo Far 
man nieht fagen , daß er die Grentzen ſeines Amtes 
überſchreite "Endlich, was den gegenwaͤrtigen Des 
godum anlanger: fo hat Ein Hoch⸗Edler Magi⸗ 
frag; ale ſich derſelbe im Jahr 1747. anfing, aus⸗ 
druͤcklich des Miniſterii Gutachten begehret 0b 
man denen Reformirten eine Kirche vor der Stadt 
erlauben 'folle, welches, weil e8 noch in friſchem 
Andencken fehmebet,. weiter auszuführen unnöthig 
iſt pipe ich den-unparthenifchen Lefer urtheis 
len, 0 welcher Elafie der Widerſprecher Die Ad⸗ 
voeaten anferen Herren Reformirten zu rechnen, 
da fie nur Hohn forechen und auf das Anzüglichfte 
reden gegen einen jeden ‚Schritt, den das Minis 
fterium in diefer Kirchen Sache thut, da wir doch 
' einen General⸗ und Special» "Beruf dazu haben, 
und Ihro Kayſer liche Majeftät Selbſt es: allerge⸗ 
- rechteit aretFant, dag Wir Darüber ſolten gehoͤret 
' werden? Es Fan nicht leicht was anders bey ihnen 
. um Grunde liegen als daß fie Die geiftiiche Waͤch⸗ 
ter gern verdrängen molken, um von Diefer Seite 
ſicher a Sb fie. aber. fchon, wenn mir gleich 
ſtille ſchweigen wolten, dennoch ihren: Endzweck 
vicht erreichen würden {fo I Doch aus 8 
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| wenn man bemercket, wie ihre eigene Geiſtlichen 
ſich bey: dieſer Kirchen ⸗Sache von ie her verhalten 


ganten Handel auf Die berrglihfie ARE anf 
run 
felen befrüglich fort. :  Dägegen fagen fie nichts 


vorm Jahr ſchickten fie einen ihrer Prediger au pers 
fehiedenen Höfen herum, welcher dis. Gefchäfte 


ſamkeit ‚bleiben, mahlen:fie ab als ob wir das gro⸗ 
ge —* 3* ARE. # 





ih 
gſte/ 
treueſte 
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D. Freſeni Vorrede 89; 
treuefte und befte Prediger unter allen ſeyn; nie 
mand dörfte fich erfühnen zu fügen , daß mir die 
Grensen unſers Amtes überfchritten, Wir möchs 
ten theologifche oder politiſche Gründe an⸗ und aus⸗ 
führen, es waͤre alles recht , und fie würden eg 
noch Dazu reichlich, belohnen. * wenn wir uns 
auch zu Deputirten an. Höfe für Tie gebrauchen lie⸗ 
fen: fie würden unfere Berthridigung auf fich neh⸗ 
men. Aber wenn mir nur. halb fo viel für unſere 
Gemeine thun ſo ift alles zu viel , zu weit gegan⸗ 
gen ‚-in fremde Aemter.genriffen, lichlos und feinds 
felin gehandelt a es ift.faft ein Crimen Iefz Ma. 
jeftaris.. Ach wie fehr müffen fich die Urtheile nach 
der Eigenfiebe Fichten! 


Nun iftes Zeit, daß ich fchliefe, 
Es iſt mir eines Theils leid, daß 
mic) mein Gegner genöthiget hat, 
To Biel, Unangenchmes. für unfere 
Herrn Reformitten zu fchreiben; an⸗ 
dern Theils aber hoffe ich, es werde 
dieſe meine Apologie doch ihren Ru 
ben haben. Fuͤr den geoften Russen 
twoite ich dieſes anfehen, wenn jich 
unjere Reformierte Nachbaren näher 
entſchlieſen wolten die ihnen ange⸗ 
botene Gnade anzunehmen und Frie⸗ 
de zu machen. Ich wolte ſo = 


* Ya 
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nach Moͤglichkeit arbeiten helfen, 
nn A das — ergehen 
wuͤr 


at Seantfit am ı Mayıı in 
ßer⸗Meſſe 175 J— | 


ea hip 
ef, D 
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dem Zuftand dee 


| oungelifd. Lutheriſchen 





Kayſerlichen und des H. R. Reichs freyen 
Star Franckfurt am Mayn 
von Zeit der 


Gefegn n teten Reformation 


bis auf die 
ainenfteitget Be chre wegen vertriebenen 
Engell⸗ und Niederlaͤnder, 
oder 
von Anno 15*7. bis 1554. 








Bayrische  \ 
| SuasbihiaN; | 
5 — — 
en "Ta „Hi Ma * 


F} 
>» 
* 
* 
— — * 
25 


er 
— 
> 
a 
v 
1 
1 
8. 
vw 
. 
» 
ab 
x 
* 
Erz 
gr 
"u. 
as * 
[4 
P) > 
. 
B* 


“ 
* 
- 
=” 
[4 
” 
J 
[3 x» % 
2 
5 i 
h 
\ 
+ - 
= ’ 
- * 
J 
⸗ . 
* 
1} 
. 
* 
dm “ 
. 
3 
„?r 
Pu 
» ” 
“ wm 
2 * 
“% 
2 zur: 
’* 
a 4 
. 
x 
rs 
* 
1 — 
> 
B 
» 
r a 
.. 
R . 
r. 
m 
ı .! 
= m > 
“ 
“ 


j ? - \ 
' BE 
“ 
fi r " 
” % ⁊ 
* . 
u u 
* * 
/ * 
* v 
\ — 
4 4 * „& 
ar 4 me 
Se 
“ z .» Bu 
* . = 
4 
v* 
1* J 
rs —8 
”’ 
h; 
» Fr . 
— 
J— 
J 
.* . Eee 
r ” 
, j d; = 
5 J 
E 45: hr 


- 
* 
* 
4 
. 
* „+ 
+ 
+ 
J 
... 
’ 
* = 


⁊* 
* 
r * 
* 
* 
— » 


- * 
4 
* 
"m. ’ 
* 4 
4 
und i 
. » i 
— 
u 
= & 
wma A N, 
24 
* 
rar Re u, 
Fr ; 
- e 
% j 
' F 
⁊ 
u 
‚ A 
* 
2 "ee ann “> 
P ” u 
. * 
* 
en * 
» . 
| 
i 
% a’ 
: \ 
Du 2 
⸗ 
- 
- & “ * Fr 
| 
| 
I 
| 
* * * Ps Fe He | 
k | 
# ns ade, 
. 4 
ı 
DEZ Zu Zu | 
.. 4 


Digitized by Google 





Inhalt des Vorbericht, 


Bothnenieet biefeß:Borber 
richte, 


"Bu randfurt wird am erſten 
ben Ablaß widerfprochen, 


—— komt nach Franck⸗ 
furt; deſen Verrichungen 
daſelbſt, 8.3 
Neſenii 
Cronbergs Unternehmen 
des Evangelii wegen, $.4. 


Carolſtadiſche Unruhen, $- 5. 


Zwinglii Fortfeßung derſel⸗ 

ben, 8.6. 

Fortgang der Reformation 

— der Stadt Franckfurt, 

Dieſelbe pflihtet Luthero 
9 nicht aber Zwinglio, 

Komt dennod) deswegen in 


Verdacht. Kurberi Barı 
nung an Diefelbe, und des 


Miuiſterii daſelbſt Ent⸗ 


LA Zr 


„ut gung, N⸗. 


Hemübung und. 


Ob ſolche für gut Kr | 


mirt zu halten, $. 10. 
TR entheil wird behau⸗ 
pie 
elandci Greifen 
feinen Collegen, $. 12. 


Imleichen Gelmeri mit 


Mylio / Bernhardo und 
Chombergio. . 130 
Ein Hochedler Reen iu 

‚Srandfurt laͤſt per Edi- 
&tum diejenige pronsciten, 
welche die Prediger daſelbſt 
einiger Irthuͤmer uͤberzeu⸗ 
gen koͤnnen, q. 14. 
on ler Vocation; 


$.1 

Ein Sateihiemns wird ber; 
ſertiget. Strittigfeiten, 
zer Darüber entitanden, 


$.16 

Andere hieher nicht gehörige 
Streitpuncte werderübers 
„gangen, 3.17, ..., 


2 Ele 


4 VNoͤth. Vorb. vonder Relig. Verfaſſung 


Caloinuserfläret ſich fürdie Lehrſaͤtzen deß Swinglii,2c- 
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RE te Sefchichte der gefegneten Refor⸗ 
mation iſt von fo vielen berühmten 
Maͤnnern, und ſolchem Flei⸗ 
ſe, aufgezeichnet worden, daß es 
0°, ͤ berfluͤſig wäre, ſolche, auch nur 
Auszugs⸗weiſe, hier nachzufchreiben. Unſere Abs 
ficht gehet dahin zwar nicht; Doch feheinet Diefelbe uns 
umgaͤnglich zu erfordern, dasjenige, ohne welches 
man von dem in unfern Tagen mit fo vielem Eifer 
getriebenen Gefuch einer Sffentlichen Hebung 
. des Bottesdienftes Reformirter Religion, ins 
nerbalb den Ringmauern der Rapferlichen und 
. des Heiligen Römifchen Reichs freyen Stadt 
* Standfurt am Mayn, weder fich einen deutlichen 
sBegrif machen, noch auch die im Streit befangene 
Puncte richtig und unpartheyiſch beurtheilen. Fan, 
. vorher ausfolchen Quellen zu lsiten, welche zu. einer 
Hiftorifchen Gewisheit am ficherften anweifen.  S$ch 
ſehe mich demnach genöthiget, den Zuftand der Evans 
in ı Lutherifchen Religion, und die Kirchen» Vers 

| eh ung vorbelobter Stadt Sranckfurt, von Anfang 
der Reformation, bis auf diejenige Zeit, welche zu 
dieſen fo berufenen Zroiftigfeiten dig erfte Gelegenheit 

gegeben, in aller Kuͤrtze vor Augen zu ftellen. 


| $.2. Der Stadt Franckfurt gereichet es zu 

- einem immerwährenden Ruhm, Daß fie eine Der erften . 

geweſen, in welcher die Warheit des durch den — 
au nAhech 





in Srandfurtvon sızblsige 8 
Knecht GOttes Lutberum tieberum an DAB Licht 


gebrachten Evangelii öffentlich bekennet und verthaͤdi⸗ 


et worden. Der befante Joh. Tezelhattefaumanger 
angen, den Ahlaß in Den vornemftenDertern Deutſch⸗ 
landes zu verfündigen, und der felige Lutherus dem⸗ 


felben ſich noch nicht öffentlich, durch Anfchlagung 


feiner Thefium, toiderfeßet, wol aber dafür hin und : 


wieder treulich gewarnet, fo trat ein Sraneifeaner zu 


Franckfurt, Namens Arefjer , auf, und tiderlegte -- 
denfelben in einer öffentlichen Predigt. Dieſem 
pflichteten die fämtliche Miinoriten, deren einige im - 
Auguftiner s Elofter zu Erfurt von Luthero waren - 


belehret worden, und die Antoniter » Mönche bey. 


Sie fegten ſich mit allen Kräften dagegen , daß nicht - 
auch an ihrem Drte der Ablaß vom Tezel möchte feil,- 
geboten werden, und Matthaͤus Ritter, ein Frans. 


cifcaner, füchte denfelben Durch ein Soendfchreiben Das 


von abzuhalten. Solches hält fo-viele wichtige und . 
merckwuͤrdige Puncte in fic) ; Daß es verdienet, mit 
— geleſen zu werden. Es lautet al⸗ 
o (a): | . J 


„ BVhillgelipter Bhreint, und Brudder ».. 


| ynn dem Heren Erysdo. » = 


Ku unfer haylger Vhader Leo zu Rhom euch » - 
Bevbellich gebben, ynn allen Lender herum »- 
zu tenfen, und fhur vhorgepunck der Sinden Aber » 


las auszuruffhen, fo habt ir dies ofendlichanallen » 
Dühren der Kircke erpftliger Gemaynd 'anfchlag >> 
gen laffen, uff das yr mugt vhiele Sällen zum His » 


mehl durchs Vhegfeier gefhürd bringen, und fie »:  - 
Aa Wayl 


boruff'f hälig machhen. 


(8) Siehe Ritters Nachtrag sum Evangeliſchen Dendmahl 
der Stadt Franckſurt. U 3- | Ä 


f 
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„Wayl aber Ducktor Majer zum heylge Bars 
„telmeß ym Dhum euch auch geheißen pn unfer- 
„Statt anzhufummen, habe ſich alle Klüfters mie - 
„euren Indulgenzen übereyn zhu ſtimen angelobbet - 
„und unterfehribben. „Allein unfer Quartian will 
durchaus nyt feyn Conſens dhazu hergebben, ſun⸗ 
„Der leſt euch libber Brudder zum voraus entbuͤden, 
„daß unſere ſamde Bruͤdder zhun Minoride nyt zu 
„fritten, den fie gleubden, daß dhoraus kayn 
„whar Bekehrung entſtehen kunde, und ſhold 
„der Libbe Vhader zun Rhom dies Unhaylnyt 
„ angefanchen ban, wie wir auch von dem Luttern 
„ym Auguſtini Elufter zu Erforth dhafür dreillig ges 
„warndt fennd geworden. Wir werden nu ab. 
„10 euren Irdhum nicht beywonnen, noch mits 
„vordheidigen, wann uns aleichder Babft vers. 
„*bannifirt, e8 wollen ynn unfern Klufter nymands 
„“beiftehen, funder wenn yr khumd, fbol man 
„euch die Dhur verfchliefen, und die angebenga 
„oe Zetel wegraifen, Die Brüdder zu St. Ans 
„dhoni werden ung haelffen fehüdfen, pre Meynung. 
»> Thol euch baldſt Fhund werden. Dho unfer 
WBlaſius ynn Sefchefftigen nach Ments wegck⸗ 
„gezhogen, had er mir dies anbevholen, mit dem 
„Beding, das euch ſholchs uffs baldſt wißen laſ⸗ 
„ſen muͤge. Nhemdh dann den Rhad ann, und. 
„blaybt wegh, unſer Gemeynd ſhold yr nyd beret ⸗ 
„ten, dhazumahl unſer Predicant Kreßerus hat 
muͤßen zum Vhoraus dhawidder predigen. Solche: 
„Zurn Nachrhigd, und: ſeyd hiemit der groſe Gnat 
„Godhes bevollhen. Datum zu Franckf hord am, 
» Mayn,uff den Dorſtag Barnhertin. Im Jar 

„> Erofli anno 1517. den XXII. Auguſtes. 
| „Ewer wiliger 


WMathee Ridher, des H. Srancifceng Orten 
I n⸗ 


in Franckfurt von 1517. bio .. 2% 


Dem Erwirtigen und leerden Herrn San 
 Teseln, meynen Libben Drudper 
BU. 
Leibſig. 


. 3. Dieſes Schreiben mar ‚nicht verge⸗ 
hens. Tezel kam nicht nach Franckfurt; doch wur⸗ 
den die Ablaß⸗Briefe, durch Vorſchub der Herren 
des Stifs Sanct Bartholomaͤi, hin und wieder un⸗ 
ter der Hand angebracht; hingegen wurden viele 
Hertzen erweckt, welchen die Warheit des Evangelii 
in die Augen leuchtete, gaben derſelben Beyfall, be⸗ 
kanten und verthaͤdigten ſie oͤffentlich. Einige vor⸗ 
nehme von Adel und andere derſelben Stadt, und uns 
ter folchen Derr Amandus von Holtzhauſen, Hert 
Jobann.Srofch,; Herr du rreubauß , Herr 
Elaus vonStalburg, lieffenihre Kinder nichtmehr - 
in die catholifche Schule gehen, fondern. fehrieben 
1520. an Erafmum von Roterodam, der ihnen 
Neſenum zu einem Rector fendete.: . Im Jahr 
1522; ar fchon alles, mit Freunden des Evangelii 
angefülletz, Lutherus Fam in beſagtem Jahre, Da er 
‚ nach Worms auf den. Reichs Tag ging, auch nach 

Ben, und ward. mit vielem Dergnügen und 
reundſchafts / Bezeugungen aufgenommen... Eine 
gewiſſe Adeliche Dame aus dem beruͤhmten Ge⸗ 
ſchlechte von Holtzhauſen bediente ſich gegen Lu⸗ 
therum dieſer bedencklichen Ausdruͤcke: Sie hoffe 
und wuͤnſche, daß er derjenige Mann ſeyn moͤ⸗ 
&e, det, wie fie von ihren Eltern vorlaͤngſt 
gehoͤret, von GOTT folte erweckt werden, 
dem eingeriffenen Menſchen⸗Tand und allem 
er 720 2 Y4 Greuel⸗ 
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Greuel⸗Weſen fich Präftigft zu widerfegen (b). 
Er pfiog auch in. dem allhier blühenden Gymnafiomit 
deſſen damaligen Rectore, Heſeno, Unterredung „ 
und fegnete defien Schüler mit 'aufgelegten Hänz 
den (h. Auch ward der berühmte Dechant des 
Sanct Leonhardts⸗Stifs, Fohannes ab Indagine , von 
der Eoangelifchen Warheit überführet,, und fcheuete 
ch nicht,, ſich einen Lutheraner zu nennen, ober gleich 
ffentlich heraus zu rucken fich nicht gefraklet. „Er 
riebe im Jahr 1522. an Ottonem Brunfelium uhter 
nderen: „ Hoc habent, quo potifimum fuam 
>; Propugrient pervicaciam, Lutheranum me effe 3 
», Namapud hos, (Canonicos-) qui vitia inſecta 
tur, qui Chriſti negotium agit, Lurheranus eft 
atque velut magno probro vertitur Hlr'hoc 
>» nomen.' Nomen ipſum tam erfi' cum Paulo 
7» non'agnofcam, tamen,fi ſectari veritatem & 
>» juftitiam; corripere vitia, eft effe Lurheranum, 
». non admodum illius me pudet Mirum, quod nom 
» aliud nomen indiderunt magis odiofum. Nam 
s illud jum receptum"videmus ab vulgo,, ab. dodis omni= 
» bus, ab magnatibus omnibas, neque alind efl, quod 
»bodie vel audiat, vel tradietur honorificentius, & quo 
» ab illis pejus audit Zurherus, hoc ab, Chriftianis. 
» pene omnibus magis at magis probatır. Ar 
>» 4 me quidem: leäus ef? Luthers: Non docer male 
ꝓ vivere;'neque docet:male facere; d.i. Sie wol⸗ 
» fen ihren Eigenſinn damit beſchoͤnigen: Ich ſey ein 
) Wie der felige Herr von Lersner in feiner Franckfurter 
* — Bere tun — 8. —— — 
geliſchen Dendiahl der Stadt Franckfurt pag.a4- auf 
authentiquen Nachrichten bemerdn.. 
Ce) Siebe von Lersner umd Ritter loc. cit. ingleichen Pri⸗ 
 Kiamtähfeiner Ersehlung vomheplfamen Reformationds 
Werck in Franckfurt pag. 30. fa. 


2 in Sranckfurt von 1517. bis 1894. 9 


Cutheraner. Wer die Laſter beſtraft, und GOt ⸗· 5 
tes Ehre ſich angelegen ſeyn laͤſſet, wird von dieſen / 
EDomherren) mit dem Schimpf⸗Namen eines 
Lutheraners belegt. Ob ich gleich mit Paulo ei⸗ 
nen ſolchen Namen nicht annehme, fo fehäme ic) » 
mich defjen Dennoch nicht, wenn man Diefen eis » 
en Lutheraner nent, der. Warheit und Gerechtigs ;;) 
keit zum Augenmerck hat, anbey die Laſter beftrafet. , 
Mich wundert nur, daß fie mir Feinen verhaßtern 
Namen gegeben haben. Jenen hat nicht nur der „ 
gemeine Mann, fondern gelehrte undgrofe Herren » 
haben ihn faſt insgemein angenommen, und eben 
derſebe wird iso für einen der gröfeften Ehren - Titul 

gehalten, und jemehr man Lutherum anfchiwär: 
get, jemehr wird ſolchex son allen Ehriften hoch ges 
ſchaͤtzet. Ich habe Lutberi Schriften gelefen. Er ». 
ze. lafterhaft zu leben, noch unrecht zu » 
| $.4. Neſenus half dem hervorſtrahlenden 
Lichte des Evangelii immer mehr auf. Er predigte 
in der Sanct Eatharinen: Kirche wider den Verbot 
des Ehe» Standes, und fingan, Lutheri Schriften: 
ins Deutfche zu überfeßen; welches ihm aber vom 
Kayſer verboten ward (e). a Hartmuth von 
Eronberg fchlug am Sontag Reminiſcere des fols. 
genden 1522. Jahrs eine Warnung por den falfchen 
ze und Wölfen öffentlich an das Fahr⸗Thor, 

erreichte auch E. Hochedlen Magiſtrat, ohne wel⸗ 
ches Vorwiſſen er folches unternommen hatte, eine: » 
ſchriftliche Anzeige feines Verfahrens, worauf einiger 
Aufftand unter dem gemeinen Volck entſtand; dem 


(8) Siehe Ritters Ebangeliſches Dendmahl pag. 17.18. 
(e) Siehe Ritters Evangeliſches Denckmahl pag, 31.32 
urn3g, a Pre x j 
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aber, Durch die weiſe Anſtalt Eines Edlen Magiſtrats, 
bald vorgekehret wurde. Eben dergleichen Briefe 
lies der bekante Ulrich von Hutten e. &:an der Lieb⸗ 
frauen Kirchen⸗ Thür und Thurn anſchlagen, words 
ber aber Lutherus fein Mißfallen bezeugte (I). 
— 8.5. Die Abweſenheit Lutheri gab dem 
bekanten Carlſtadt zu Wittenberg Zeit: und Gele⸗ 
genheit, ſeine Irthuͤmer auszubreiten. Er wolte DIE 
Privat-⸗Beicht abgeſchaffet wiſſen, bey Dem heili⸗ 
gen Abendmahl neuerliche Gebraͤuche einführen, 
und verhegte den Poͤbel, welcher ohnehin, wie ein 
Zunder, leicht euer fängt , die Bilder zu ſtuͤrmen, 
aus denen Kirchen wegzureiſſen und zu: serfehlagen, 
Lutherus fuchte, nach feiner Zuruckfunft vom 
Worms , diefe Unruhen Durch Ermahnen und Predi⸗ 
gen zu ſtillen, brachte es auch dahin, daß der mehreſten 
Gemuͤther beſaͤnftiget, und von ihren gefaſten Meia 
nungen abgezogen wurden; nur war Carlſtadt noch 
nicht zu gewinnen. Erließin eben dem 1522. Jahr 
ein Buch: Don Abthuung der: Bilder, drucken, 
und bemuͤhete ſich, ſeine Saͤtze ſo eifrig zu verfechten, 
als. auszubreiten. Doch richtete er damit nichts aus⸗ 
und ging vielmehr im Jahr 15 24. von Wittenberg 
weg nach Orlamuͤnde. Hier ſuchte er ſich einen An⸗ 
hang zu machen, und ing Predig⸗Amt einzudrin⸗ 
gen; mufte aber, nachdem feine Abfichten dem Chur⸗ 
fürftlichen Hof kund geworden, auch von Daunen ſich 
pe machen. Er verfügte fi darauf nad) Stras⸗ 
- burg. und ließ gegen Lutherum viele anzügliche 
Schriften im Druck ausgehen, welche Derfelbe beant⸗ 
wortete und gründlich widerlegtei. Im Jahr 1525. 
eianete fich eine Belegenheit, welche des Carlſtadts 
emuͤths⸗Neigung und Lutheri a 


% 


5 919* 
rg 


(f) Ritter eis loe.p.45. 8.05 


“im Stanfurt von 1517 ‚bie 1554. 11 


Weſen auf einmal entdeckte. Jener kam in Ver⸗ 
dacht, ob nehme er Theil an dem zu Der Zeit entſtande⸗ 
nen Bauren⸗Kriege; ihm ward bange, und Die Vor⸗ 
ftellung der Strafe uͤberwog die Beoierde, göttliche, 
arbeiten ( für welche er feine Irthuͤmer ausgab) 
weiter zu verfündigen.: Er fahe wohl, daß Luthe⸗ 
rus , als ein. bey fo vielen hohen Häuptern beliebten, 
Mann, ihm.trefliche Dienfte hierinnen thun konte « 
und nahm. deromegen feine Zuflucht zu Demfelben.: 
Er ließ auch eine Erklaͤrung, wie (er) Carlſtadt 
feine Lehre vom Sacrament will geacht baben. 
drucken, und wiederrufte Darinnen alles, was er bis“ 
ber gelehrethatte. Er ſchrieb: Daß alles, was er: 
bieber aus feinem Kigenthum geſchrieben, 
falſch, fatanifch und zu verfluchen fey. - Er wolle 
Gerne, daß Feines. von feinen Büchern in die 
Welt gefchrieben wäre, um deren willen, Die 
nichts nach göttlicher Warbeit fragen; wenn 
er fich folcher Seiten beforge,, e8 folte Feiner feine 
Bücher mit einer Holtz⸗Axt von ihm gebracht haben; 

er babe darum im Elend herum lauffen a a x. 
ein guter Sreund babe ihm die Bücher abge 
ſchwaͤtzt/ und.er fey fo in Elend gefommen, daß, 
er bey vielen ein Eckel und Greuel worden fey. 
Lutherus nahm fich feiner an, und brachte eg ben, 
dem Ehurfürften dahin, daß Carlſtadt wieder ing 
Fand fommen durfte. Wir wollen deſſen chriftfia 
es Betragen aus feiner Schrift an alle Chriften,, 
arlftads Entſchuldigung belangend, ſehen. 
"r ſchreibt alſo; Wiewol D. Carlſtadt mein 
hoͤchſter Feind iſt der Lehre halben, und druͤber 
— ſo hart an einander geſetzet haben, daß 
eine Hofnung da iſt blieben einiges Vertrags, 
oder ferneren Bemeinfchaft ; Doch weiler in feia 
nen Anliegen und Anfechtungen ſich zu sn 
| reue 
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Treue zu mir verfieber, mehr auch denn zu feis- 
nen Sreunden, die ihn auf mich gehetzet haben, 
will ich ihn diefelbige Treue bey mir finden Taf 
- fen, fo viel mir müglich ift, und ihm den Dienft 
und andere mehr gerne erzeigen.-s s . Und 
thu das auch fo viel defto Keber, daß ich hoffe, 
es ſoll BOTT Gnade geben, (fo wir ernftlich 
bitten) daß diefem gutem Anfang noch beflers 
folge, under fich zulegterfenne, und von feinem 
"par im Sacrament falle, und sur rechten 
‚Warbeit famt vielen andern wieder komme, 2c. 
Carlſtadt hielte fich auch einige fahre in der Gegend 
. von Zemberg auf, und ſuchte fich mit allerhand zu 
nähren 5 zuleßt aber ging er doch, nachdem er vorher 
dem Ehur » Sächfifchem Cantzlar Pontano eine 
Schrift, in welcher er Lutherum anzufchwärken ges 
ſuchet, überreichet hatte, heimlich fort, und fuchte zu 
Strasburg und inder Schweig feine Schwaͤrme⸗ 
reyen auszubreiten (g). 


8. 6. Hier fand er einen Verfechter feiner 
Meynungen an Ulrico Zwinglio. Dieſer ließ 
nicht allein im Sfahr 1525. eine Commentationem de ve- 
va & falfa Religione ansicht treten. und Dedicirte Dies 
felbe Srancifeo dem Erſten, Rönige von Franck⸗ 
reich, worinnener des Carlftadte Mennungen vom 
Heiligen Abendmahl zwar vor hart ausgab, dieſelbe 
aber doch dem Sime nach vortrug ‚, oder vielmehr eis’ 
ne mittlere Mehnung zu erdencken ſich Mühe zugeben: 
ſchien; fondern erließ auch Furk darauf ein Subfidium 
de Euchariftia Drucken, in welchem er feine Meynung 
weiter ausbreitete, die Gegenwart des Keibes und. 
| | Blu⸗ 
(g) Bon dieſem allen ſiehe Coͤſcher Hiſtoria motuum P.I, 
et e. Sedenvorf Hiftoria Lutheranifmi fol. 216. 

*49. 


in Franckfurt von 1517. bis 1y54. 13 


Blutes IESU Chriſti im heiligen Abendmahl 
gaͤntzlich ableugnete, im übrigen aber von ſolchen 
Beitigen Warheiten gan fpöttifch fchrieb, und auf dies 
jenige, welche Das Gegentheil lehreten, ſchimpfete. 

-Den 13. April eben deffelbigen Jahrs hielt er das 
heilige Abendmahl mit feinen Anhängern gu Zürch 
zum erftenmal in folgender Geftalt: Statt des Als 
tars bedienetexer fich eines blofen Tifcheg, auf dieſen 
ftellete er Hölgerne Teller und Trinckgefehirre ; nachdes 
me das fechste Capitel Johannis, in deſſen 63. Vers 
"Die Worte: Das Sleifch iſt Fein nuͤtze, vorkom⸗ 
men, war verlefen worden, muften Die Kirchen» Dies 
‚ner Brod und Wein jedem Communicanten zufras 
gen, welcher e8 zu fich nahm, aß und tranck. Im 
Jahr 1527. grif er Lutherum namentlich an, und 
fchrieb ihm feine Exegefin Eucharifici negorä zu, dem 

dieſer fein Buch, welches unter dem Titul: Daß die 
Worte Ebrifti: Das ift mein Leib, noch fefte 
fteben, bekant ift, entgegen ſtellete. Ä 

Naunmehro war das euer fchon zu ſtarck anges 

blaſen, als daß folches mit leichter Mühe hätte ges 
Dampfet werden Finnen. Man fuchte zwar durch 
dag 1529: zu Marburgangeftelte Colloquium eis 
nige Vereinigung zu treffen. LCutherus und 

Zwinglius verglichen ſich auch wircklich in drengehene 
Puncten, im viergehenden aber , das heilige Abends 
mahl betreffend, Eonte Deswegen Feine Einigfeit ges 
troffen werden, weil jener fich auf den Text berief, dies. 

- fer aber auf die Gloſſa drung. Nachdem alfo dies 

ſes Eolloquium fruchtlosabgelaufen, nahm Zwing» 
lius feine alte Meynungen allefamt wieder an Ch). 

| ‚. $7. Indeſſen ging das Meformationgs 

Werck in der Stadt Franckfurt Durch die Yon 

| | a N 


’ 


" €) Bon dieſem ſiehe Loſcher Huf, wot. Pi,p.74,fa8, 
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Gottes treflich von flatten, und warım Jahr 1528. 
bereits alles mit Evangelifchen Predigern erfüllet, 
Es iſt zu bewundern, mit wie vieler Klugheit und Be⸗ 
hutſamkeit Ein Edler Magiſtrat der Stadt Franck⸗ 
furt in dieſem wichtigen Werck verfahren, um wes 
der ſein Gewiſſen zu verletzen, noch auch in der ſchul⸗ 
digen Devotion gegen den Kayſer zuermanglen. 


ImJahr ı 523. erging bereits ſo wol ein Paͤbſt⸗ 
liches Breve (i), als auch ein Kayferliches Manda- 
tum per modum Receſſus, Inhalts welchem man, 
"bis ein Eoncilium gehalten würde, wegen der ftreitis 
‚gen Sachen, das Evangelium befcheidentlich Iehren 
‚Jolle, nach der gemeinen Auslegung der Kirchen:c. an 
‚alle Reichs» Stände (k), und alfo auch an die Stadt 
Franckfurt. Diefe zog erſteres in Ueberlegung, und 
‚bat ſich, in Anſehung des letzteren, einige Bedenckzeit 
“aus; ließ aber immittelft alen Prädicanten Roͤmiſch⸗ 
Tatholiſcher Religion, nebft Vorzeigung deffelben , 
bedeuten: Nichts, als das Evantgelium, zu leh⸗ 
ren ()). Gleichwie nun Ein Edler Magiſtrat das 
"Evangelium fo mol auf diefe Art, als durdy Anneh⸗ 
‘mung vieler neuen Prediger, welche daffelbe verfüns 
digten, fo viel Ihm möglich, beförderte, ſo trug ders 
ſelbe dennoch Bedencken, fich zur Zeit in ein- oder an» 
deres Bündnis öffentlich einzulaffen; Es fchlug das 
hero derfelbe das im Jahr 1526. Ihm von dem 
Landgrafen zu Heffen angetragene Neligiong ; kann 

| mi 
O) Davon ſiehe Sleidanum Lib. IV. $.r. und Seckendorf 
NUNilt. Luther. Lib. I. Sect.5 6. 6. 146:- 148. Au 
*(k) Siehe Sleidanum Lib. IV. $.6. und Seckendorf loe. eit. 
¶ Dieſes berichtet Ritter in feinem Evangeliſchen Denck⸗ 
mahl pag · 61. aus einem Extraet ber Rathſchlage in 
Franckfurter Kirchen/Sachen aufs Jahr 1522. und 
PPREL- Im ee ni, ee) 


2 Sean von t5 . bis 1554. 25 


nis ab Cm); unterſchrieb auch die im Jahr 75 30. zu 
Augsburg uͤbergebene Confeſſion fo wenig, als den 
auf ſelbigem Reichs⸗Tag verfaßten Abfchied; weil 
in dieſem unter andern der Ausdruck gebraucht wor⸗ 
den: Die Lehre derer Proteſtanten ſey mit 
Zeugniſſen der heiligen Schrift widerleget wor⸗ 
den; ſondern bat ſich vielmehr Bedenckzeit aus, und 
provocirte an ein allgememes Goneilium(n). - 

68.Daß aber demohngeachtet die Stadt 
Brantiun der Lehre des heiligen Evangelii, fo vote 
Tutherus fie vortrug, beftändig zugethan geweſen, 
bezeugen nicht allein die von Zeit zu Zeit Dafelbft ges 
machte Anftalten, fothane Lehre auszubreiten, fons 
dern auch der mit dem feligen Mann, (der ihr öfters 
mit Kath und That an Hand gegangen, für neuerli⸗ 
then Kehren treulich gewarnet, und verfchiedentliche 


f 


Lehrer des göttlichen Worts, Unter andern den bes - 


ruͤhmten Yobann Hisleben oder Agricolam zuge⸗ 
fendet) und andern der reinen Lehre zugethanen 
Gottes⸗Gelehtten, fleifig unterhaltene Briefwech⸗ 
. Auch hatte die Stadt Sranckfurt ſchon 1529. 
mfden Reichs» Tag zu Speyer mit den proteftis 
renden Ständen ſich verbunden ‚obgleich die einges 
degte Broteflation zu unterfchreiben. annoch einiges 
Bedencken gefunden 5 ac | 
Im Jahr 1533. ließ Diefelbe ihre erſte Kirchen⸗ 
Drdnung, in welcher hauptfächlich Aufdaltın \p) ; 


km) Siehe Seckendorf Hift: Lutheraniſmi LibsII. 9:19: und 
i „Ritter in feinem Evangeliſchen Dendmahtte: P: 99. 
(n) Diefes erzehlet Ritter loc. cit. pag. 145: aus dem Tom-IL 
ie ey zen — ſo in der Uffenba⸗ 
iſchen Bibliothee vorhanden pag:237. 
EC6) Siehe Ritter loc. eit. p: ee s | 4 
»Kp) Wie Ritter loc. ci, pag.r7. aus dem Tom.L Archiv. $e= 
nat. Francof.pag.33. anfuͤhtret. J 


16 Noͤth. Vorb. vonder Relig. Verfaſſung 


Daß 1) alle Tage geprediget, 2) alle getaufte Kin⸗ 
‚Der nach ihrer beyder Eltern Namen aufgeſchrieben, 
3) die zu verheyrathende Perſonen acht Tage vorher 
aufgeboten, 4) alle Mitwoch eine Catechismus⸗ 
Predigt oder Kinder⸗Lehre zu den Barfuͤſern, 5) al⸗ 
le drey Wochen das heilige Abendmahl in der Pfarr⸗ 
Kirche Sanct Bartholomaͤi gehalten, und 6) alle 
Morgen und Abend an Werck⸗Taͤgen eine Glocke in 
beſagter Kirche, zum Nutzen derer Arbeitern. auf dent 
Felde, geläutet werden folte 0209 
Inm Jahr 1536. trat die Stadt Franckfurt in 
‚ben Schmalfaldifchen Bund, wozu ihr fchon im 
vorigen Jahr der Weg gebahnet ward, und, unters 
ſchrieb Die unveränvderte Augeburgifche Confep 
ſion ihrer Sicherheit halbenz, jedoch mit Beybehals 
fung der fehuldigen Devotion gegen den Kayſer, ſand⸗ 
‚te auch in eben diefem Jahr Johannem Bernhar⸗ 
dum nad) Wittenberg, um dem Dafelbft zu haltenden 
Colloquio beyzuwohnen, melcher auch die abgefaßte 
Concordiam unterſchrieb, und E. Hochedlen Magi⸗ 
ſtrat davon eine Relation abſtattete. Worauf der⸗ 
ſelbe Luthero ſeine Zufriedenheit in folgendem 
Schreiben bezeugte (Qi: | 


>» Anfern willigen freundlichen Dienſt 
. ». zuvor, Ehrwuͤrdiger, Hochgelehts 
»ʒ fer, Lieber Herr, befonderg guter 
9» Freund! I 
* 11” bat der mürdige molgelehrte Bernhardi, 
fir unfer Praͤdicant, nach feiner Ankunfft von 
„ Wittenberg erzelt, was ſich Ewr Ehrwuͤrden ſamt 
J— | | Ime, 
(9) Dieſes Schreiben itter loc. eit. pag, 243, And 
ai ” | B a a in Kischen, Ein 2 
mitgetheiſet. ot ν ν 


Teer #7 


33 und andern Predigern des Worts GOttes⸗/ 
d junoſt daſelbſt bey einander. verſammelt geweſt/ » 
des hyligen Abentmahls unſerß Herrn, des Tauffs, 
der Schlüffel , Beichf, Schulen, und andershal- » 
ben, unterredt, verglichen, bersilligt , angenom: » 
men, und befehloflen haben. In melcher feiner » 
Relation eaehung gefchehen, daß Ewr Ehrwür: » 
den begehrt habe, daß Sfr jeder bey feinen Dbern » 
der, beruͤrten Abred Bewilligung erlangen?“ und „ 
daran ſeyn ſolte / Daß dieſelbe EE: zugefihricben 
würde: Diemweil’fich dann derfelbe Ewr. ger y 
habte Zandlüng allenthalben auf die Lonfeh 5 
fion und: Apologie durch die proteftivende 
Ständey: jüngft' zu Augfpuirg übergeben, 5, 
seucht, und wir uns hievor, als wir in die 
chriftliche Aynigung aufgenommen worden/ 
bewilligerunderpotten, derfelben gemäß bey 5 
uns predigen und bandlen zu laſſen, ſo laſſen 
wir unsdiejüngftzu Wittenberg gebabte Uns 
terred,. und wasıdafelbft beschloflen iſt, den ⸗ 
noch auch gefallen, und wöllen beſtellen Und 5 
darob ſeyn, daß die Dienft mir Preüigerns 5, 
Bortesdienft, und ı Schulen und andern z; 
derfelben Eonfeflionund Apologier nach » 
Gelegenheit unferer Rirchen möglich gemäß » 
und gleichförmlich bey uns angericht wers » 
den follen; dann was zur Eren GOltes und Fürs „ 
terung feines heilfamen Wotts, auch Aufrichtung »* 
chriftlicher Zucht dienen und gedeyen möcht ; darin » 
wollen wir anunfern Bleiß, fo viel ung GOtt der u. 
allmächtige Gnad verleiht, je nicht gern ichts ers a 
winden laffen, rollen wir. Eror Ehrwürden, den: si" 
gemachten Abfchied nad), unfers teyls nit verbale so. 
ten, und Ewr Ehrwuͤrden nn Dienftzu >° 
1 ). „» 60 


’ 
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» ersalgen; ſein: wir genaigt und willig. Da⸗ 
* tan a MAnC. XXXVI. 
een terra armen me era] | 
. ERREIIONN Air ‚lufanptio.n >; IE 
Da Brwibdiygen: Söchgeleheren' Zeven 
Mattin Luther / der 8. Schrift Do⸗ 
ctor / Vnſern beſondern guren greund⸗ 
t l 7—4 683 
Im Jahr 15 37. ließ Die Stadt Franckfurt auf 
der zu Schmalkalden gehaltenen Verſamlung derer 
Evangeliſchen Bundes ⸗Verwandten, die dorten 
abgefaͤſte Articulas durch Petrum Geltner-unters 
ſchreiben; trat im Jahr 1738. und A 539. dem 
Braunſchweiger Congres und denen in dieſen und 
folgenden Jahren gehaltenen: Verſamlungen und 
athſchlaͤgen · bey; welches allesweil es von 
Rittern in ſeinem Evangtgeliſchen Denckmahl 
dern Stadt Franckfurt im vierten Capitel aus⸗ 
fuͤhrlich erzehlet worden, und überdembefanniftr wir 
billig übergehen. Nur finden wir noͤthig noch mit 
zwey Worten zu erinnern, daß in dem 15390 gut 
Franckfurt zwiſchen Darm Kayſer, denen Paͤbſtlich⸗ 
und Proteſtantiſchen Ständen geſchloſſenen Still⸗ 


ſtand, alles auf Die Augsb ——7 gewie⸗ 
ns Alien Faber, twelche Kuh cher nicht beken⸗ 
neten, Dabon ausgefehloffn unrden.. —— 
«9 Dem allen ohngeachtet, und obgleich: 
E. Hochedier Magiſtrat ver Stadt Sranckfurt mit fo ı 
vielem: Ernft: bemühet wär ı das Ficht des Heiligen 
Evangeliiauch bey fich mehr und mehr aufzuklaͤren, 
und “allen: dagegen erregten Striftigfeiten ‚gänklich 
abzufagen: fo gefchahe.es Doch , daß der Churfuͤrſt 
von der Pfaltz, Ludwig einige Evangelifche Pre⸗ 
digerderfelben Stadt im Verdacht hatte, ob ver 
*44 4 7 e 





ana von 1717. bis 3 » 


fie es mit dem Zwinglio, und feiner 8.6. beſchriebe⸗ 
nen Lehre: "Er ließ dannenhero 1y33. NE. Hoched⸗ 
len Magiftrat ein Schreiben abgehen in welchem er 
folches anzeigte, und ihnen-folches verwies; woge⸗ 
gen aber E. Hochedler Magiftrat ſich Damit entfchuls 
djäte, daß demfelben davon nicht das geringſte bemuft 
fey (x). Als aber diefer Vorwurf bald in Sachfen 
befänt ward: fa ſandte Lutherus eine Darnungs, 
Schrift andiezu Franckfurt am Mein, fich für 
Zwingliſcher LereundKereen su hüten, fat eis 
nemAlhterricht von der Beicht (8), Die Haupt: 
zuͤrfe heſtunden darinnen, .ald wann man 
«) dafelbft lehrete: Man empfing im beiligen 
Abendmahl nicht den wahren Leib und Blur 
Lbrifti,jondern nur blos Brod und Wein/ und 
BR) auf die Beicht nichts. hielte. Ein Hochedler 
Magiſtrat hielte ſoichemnach ver .nöthig , die 
| —53 Evangehſche Prediger zu⸗ vernehmen, 
und damt öffentlich zu bezeugen, wie wenig derfelbe 
- neigt ſey, dergleichen Zwingliſche Lehrſaͤtze in der 
Stadt lehren zu laffen ; Ein Hoch » Ehrwürdiges mi. 
nifferium beranttoortefe fich in feiner, auf Erlaubnie 
E Hochedlen Magiſtrats, in Druck heraus gegebenen 
Defenfions’ Schrift aufs befte; fie führer den Tir 
tul! Entfehuldigung der Diener am Evang 
1io PESU CScifti zu Franckfurt ain Meyn, 
vff einen Sendbrieff Martin Luthers, im Truc 
RL Au rc Bak auss 
(r) Siehe Eines Hoch/ Ehrwuͤrdigen Diiniflerii zu Srandfurt 
abgenoͤthigte gründliche Wbleinung der.in dem fo rubris ö 
eirten gründlichen Bericht, von den a Lage Ä 

wo. formirten Exercitid Religiönis . F 
daßfelbe bey Einem Kapferlich⸗Hoͤchſtpreislichen Reichs· 

Hofrath angebrachte Befchuldigungen , ap.t, $.22- 
X) Diefe iſt in Lutberi Tom. VI: Jen. Gerig foL 105,59, und 

Altenb. Tom.VI. fol. 112. zu lefen, * 
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ausgangen, an den Rath vnnd Gemeine der 
Stat Srandfurt, und verdienet von Wort zu Wort 
gelefen zu werden (t). Hier ſtehet fie: BR} 


| » 1, Theſſal. V. \ 
Pruͤfet alles, und das gute behaltet. 


Den Erſamen, weiſen, fuͤrſichtigen, dem 
Radt / und der erbaren gemeyn 
der ſtatt Franckfurt am Meyn, 

| vnſern gimfligen lieben Herrn 

i und Freunden, . 
! » münfchen wir tr 
Gnad und Frid von Got dem Vatter vnd 
vnſerm MErrn JEſu Chriſto mir ers 

biettung vnſers vnterthenigen gantz 

J willigen Dienſts, alzeit bereyd zu⸗ 

— vor. de J = — 
* Erhnm weiſen Herrn und lieben freunde. Es 
leret vns der heylig geyſt in vielen orten Der 
*ſchrift, wie es Gottes großer Zorn vnd ſchwere plag 
fei, fo er gotloſe Finder und thoren läßt herrſchen. 
>» Wie es aud) ein befondere große gnad und fegen 
5 GHttes ift, fo 4 ung goftfelige Dberfeit gibt. 
'» Darumb mir billich GOtt unferem allgütiaften 
» Batter lob onnd preiß fagen, daß er euch fo gnde 
'„ diglich bißher bewaret hat, daß ihr euch zu verfols 
» genn DaB Evangelion JEſu Ehrifti nn Dede 
nn. | “3 ands „ 


(9 Sole iſt in den Srandfurtifchen Religions » Handlun 

gen Tom.II. fab Num.X. zu finden; meilen aber dieſes 

tarcke Werd wol den wenigſten unferer Leſern in ‚bie 

un. anne tommen moͤchte, baben wir ſolche bier mittbeilen 
j a ec ar TR ned 


in Franckfutt von 1517. bis 1554. a41. 


lands, keins wegs habt bewegen laßenn, (mie „ 
wol manchmal fonderlid) von den genanten Geyſt⸗ 
lichen vil fich deßen bei euch mündlich vnd fchrifftlich » 
bearbeitet haben ) Sunder hat euch zu feinen heyls »: 
gen wort ein genengt, gutwillig her& verliehen, Das ». 
ſich in waren chriftlichen thaten täglich:ie meer und: » 
meer erzeigt, der Herr, der in allen wuͤrcket/ beide 
das woͤllen, und das thun, woͤll fein werck ineuch »> 
angefangen, vollfuren und vollenden, nemlich die: » 
erfantnuß feing allerliebften Sung, unfers Herrn: » 
JeEſu Ehrifti. Dann das iſt das ewige leben, als » 
Chriſtus vns ſelbs leret, das wir feinen Vatter, daß 
er allein warer GOtt ſei, vnnd den er geſandt hat, » 
JEſum Chriſtum erfennen. , ty > 
So nun GOtt und JEſus Ehriftus fein fun »> 
vnſer Herre, niergendtbaß erkennt werdenn,. danır ». 
in GOtts wort felbs, habt ihr aus chriftlichen eis » 
fer zur ehr. GOtts, und beßerung des volcks, ung »- 
berufen und befolhen, das heilig Evangelion Far». 
vnd reyn treulich zu predigen, welchem bevelch wir, »- 
fouil ons Got genad gegeben, biß anher nachfoms » 
menfeind, vnd weiter mitgnaden Gottes, als lang » 
es ihm wolgfellig, zu thun begern. Haben ung » 
auch öffentlich vielmals erbotten, vnd noch, wie » 
uns vnd allen glaubigen GOtt durch Petrum den » 
Apoftel gebotten hat, bereyd zu fein vnſers glaus » 
bens vechenfchafft su geben einem jeden, ſo es ber » 
gert. Solchs erbieten hat aber. nit bey allen ftatt » 
funden, Sunder ihr etliche onfere mißgunftigenn, » 
vns onerfucht, rechenfchaflt des glaubens von ung >». 
nit begert, auch keynn irrthum vns angezaygt, und » - 
doch mit erdichten worten, oder lügenhafltigen » 
brieffen, Martin Luther wieder vns on not bes „ 
wegt haben ihnen zu; rathen, vnd zuvor unge » 
warnnt wieder vns zu fchreiben. » 
B2 Daß 
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Daß man nun im verſtand kumm, was wir 
»in ſachen, derhalb wir beſchuldigt ſeyn/ geleret ha⸗ 
„. ben, auf das von der leer Chriſti Durch Ongigerhan,' 
„niemands abgefchrecket werd, wollentwit daſſelbig 
„. auffs kuͤrzeß angengen, und uns niemands zu leyd 
„entſchuldigen. Iſt derhalb vnſer vnderthenig, de⸗ 
„. mütige vnd gan fleißige bitt an euch, vnd all Chriſt⸗ 
gleubigen, woͤllen ſolch vnſer ſchreiben, aus Ehriſt⸗ 
„licher meynung beſchehen, im beſten auffnemen, 
„und fich von dem ewigen gewißen heylſamen wort 
BGoOttes niemands abwenden laffen, und daran 
„ſein, Daß nichts vnverhoͤrter fach derdammet, noch 
„die perſonen angeſehenn werden. Vnnd erſtlich, 
„ſo bitten wir hertzlich alle die, fo bei ung irrig vnd 
„zweifflich ſtehn, welche Martin Kurbernit Eens 
„net, noch namen weyß, auch nit begert zu Yorßdn, 
weiches wir auch nit wißen, dag fie noch herfuͤr 
„- ang. licht trettenn „fragen ung, hie ftehn wir vnd 
woͤllen ihn, und’ allen, vnſerer leer bericht, grunde 
„vnd vrſach in aller demut und marhait:igeben.’ 
„Dergleichen kuͤnnen fie vns aus hailiger ſchrifft 
„beßers leeren, woͤllen wirs von ihn mit dauckbar⸗ 
„keit annemen, vnd von der warheit gern uͤberwun⸗ 
„demwerden. So ſollen die, ſo aus Franckfutter 
„Meß kommen, vnd ſagen, auff welche weiß wir die” 
3:09. Sacramente leren vnd eintrechtiglich zeugen, 
ze wie wir Martin Luthers leer in vil ſtuͤcken ver⸗ 
„ſpotten vnd verwerffen, zu ſehen, wie ſie das vor 
Got verantworten, dafifie — 
„fen liegen, denn wir in der Meß, das Nachtmahl 
„des HErrn nie-gehalten haben, vom heiligen Sa⸗ 
crament nit geprediget , fonder was die oͤrdnung 
„der gefchrifft geben hat, ausgelegt, auch Martin 
„CLuthers, oder feiner. leer: in. keyn weg gedacht 7: 
„darum iſt nit allweg gut zu glauben, was u 
; wur, » 


sn  MmStankfürewons iD. As 28 


wuͤrt/ dann leider viel unnuͤtzer ſchwetzer in der welt „ 

ſeind, die mit vnwarheit gern vnfrieden woͤllten > 

antichten. Der Herr were ihnen, beßre ſie, und » 

vergebs ihnen/ dann wir anderſt gelert haben, dann » 
4 


vor, zu veraytwortung jedermann, Der grund fürz » 
dert Der hoffnung, Die in one iſt. Die ſchaͤfflein » 
Ehrifti. hörenn ‚die ſtimm Chriſti, predigen toir > 
Chriftum nit oder ein Engel vom himel, oder ein » 
Menſch off Erden, ſoll mans nit annemen, bewei⸗ » 
ſet man vns mit GOttes wort eins irrthums, woͤl⸗ 


keich it mein Blur ei in dieſem Sacra⸗ 
ment feinen waren leib / vnnd wares >»; 
blut warlich zu een. vnd trincken gibt / » 
zur ſpeiß ihrer feelen, vnd ewitggem leben/, daß ». 

e in ibin,. vnd er in ihnen bleibe, haben da⸗ 

mie allen fleiß dus volck non allen zanck, UND » 
vnnoͤtigen, vnd fuͤrwitzigen diſputiren in Diefen. » 
handel zu Deimjennigen, ur vnnd auch » 
Ed | ‚4. » von 
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ꝓ vonr Chriſto vnſerm HErrn alles gemeynt / und ber 
d / ren } De THEIER ESTER ir 317 ft: F 
‚6:4 Aıs:öiefem finden; W. vnd lieb, auch;ale 


* 






glaubigen verſtehn, Das wir gar nit gelert 
„ haben, das im Sacrament eitel brodvnd 
wein fei, haben auch weder Färren noch wägen zu 
'„ fern vnd tieff in ſchlamm gefütt, funder Inder war⸗ 
heyt mic höchften fleiß ond ernft ermant, die wort 
* x HAKırn einfaltigs glaubens, hindange⸗ 
» (tele. alle menfchliche faliche glofenn ; annes 
» men), vnd bei den, das fie innhalten, unge 
„ Zweiffelt bleiben, Auch das heylig Sartament / 
wie es der HErr eingeſetzt hat, andechtigfich und. 
>» mit dackbarer gedechtnuß feines ſterbens und 
blutuergießens zu entpfahen. Alfo haben wir ge⸗ 
„» fert, das im nachtmahl des HErrn brod und mein 
». mit verendert werd. in irer natur, und das da Fein 
»». perenderung Des weſens Des brots und meins: im 
„. den leib und blut Ehriſti gefchehe, wie die Baͤbſti⸗ 
„ſche gelers haben, dabei, das im nachtmahl nie, 
» eitel, oder ſchlecht brod end wein fei, funder ein 
»» Sacramentlich, beilitt, ja. des HErrn brod 
„vnd Belchrein beiligs Sacrament feines war. 
» ren == vnd _ ‚ * * des brauchs 
vnd inſatzung Chriſti willen. 
Daraus voigt aber: nit, das mir darumb in. 
„unſerm nachtmahl nichts, Dann eitel brodt vnd 
* —— funder wie der HErr geſaͤgt, nemet, 
„ eßend, das iftmeinleib, das iſt mein blut, Alſo ler 
‚ren wir, dad man nit zweifſen fol, Der HErr ge⸗ 
„be auch vns feinen waren natürlichen leib, 
„ end fein wares natuͤrliches blut, vnd das zu; 
or einer waren rechten wefentlichen Speiß vn⸗ 
fer ſelen. | Zur AR. 
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Bei folicher-fere haben wir auch den rechten „, 
brauch, auch die früchte des nachtmahls ange » 
zaigt und gehaften, ung dabei, wiemwirauchdesvon „ 
EF. W. gebotten, alles zancfs.des Sacraments .. 
enthalten, vnd jede Parthei in ihrer achtunge.ond „, 
wuͤrde bleiben laſſen. Haben darumb kein ans „. 
dere meynung heimliche gloß, noch verftand „ 


im finne, das keinem menfchen, aber allein SDEt „» 


mißent iſt Bezeugen das vor ihme, und. JEſun, 
Chriſto vnſern HErrn end Richter, vemnichtsvers „ 
borgen:ift, das wir nie;gedacht haben ung anderfi „ 
zuuernemen laßen, dann wir in warheithaltenund » 
glauben, Iſt auch onfer finn und meynung nie,ges „ 
wefenn, der ehriftlichen gemenne den theurenfchaß, >, 
ie wahre Gegenwaͤrtigkeit Chrifti, zu nemen, » 
Sunder das die Glaubigen diefen Schatz recht und „ 
warlich zugegen, vnd in ihnen habenn, weiſen wire 
De vor allem zu Ehrifto felbft onferem einigem Hey⸗ 
nd, ‚Durch einn wahren Glauben, on welichen », 
weder wort: noch, Sacrament ‚helffen mögen, » 
end. alle Diener, reden vnd thun,ein vergeben pflan⸗ 
tzen und begießen ift, mweifen fie auch. nit allein off »_ 
Chriſtum / ſunder ‚auch off feine wort, feine 
vnd feing menfchen meynung, in fein felbs worten, „ 
lerenn aud) glauben, nit was menfchen, Foler, oder » 
andere glauben , funder was GOtt heyßtglauben, » 
ein heilig warhafftig mort innhalt ond vermag. » 
)as vnd anders haben wir frei, en allen falih „» 
herus gefagt „ ſouil vns GOt hat wifen lan, nichts » 
verhalten , vnd wo uns GOtt ettwas weitters in » 
feinem wort würde zu erfennenn geben , wöllen »_ 
wirs gerne zu feiner ehr auch leren, wir koͤnnens = 
vff einmal nit alles lernenn, alfo auch nit leren, 
under wie e8 GOT ein jeden austhenlet., » 
8 Fan ſich doch manches geyſt inn ein buch 

| Ds » je 
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„fü "einer zeit nit ſchicken, kans aber hernach⸗ 
3 male: Ren BEL 3 ie te 


« " „"Darumb hette man vil ſchreibens, das vng⸗ 
wie gehört, nit anlangt wol geſpart, derhalb 
wirs auch laſſen fuͤrgehen, damit wir vff die beicht 
kommen nt. NL GEB DETT. 
.Dieweil wir beſchuldigt werden / als obrsik 
dieſelbige gantz verdammen, vnd verſpotten, wel⸗ 
ches gegen E. W. Feiner Entſchuldigung bedoͤrff⸗ 
„te, dan wir das ongeuerlich vor-fiben Jaren, da 
undern namen des biſchoffs von Meng an euch ges 
„ſchrieben ward, wir lerten, man ſoll nit beichten/ 
„verantwort haben, wie ir dan, als wir achten, das 
— Cain —* ar. > * in 
» heifigen Schrift kitinäperfei Confebion , Deich 
5 oder Bekaͤninus des Glaubens, Bekantnus oder 

„Beicht der fünde. gegen GOt dem himmliſchenn 

ss Datter, ‚gegen ben höchften prieftet', der in allen 
5 fällen: von ſchuld vnd peen abföluiren Fan, neinlich 
» SEfuChrifte. Gegen’ dem nechften, det beleys 
„didt iſt. Auch in’erzelung der Suͤnd, vmb rath⸗ 
s forfhung vnd vnderweiſung, das mögen wir mit 
Goit vnnd gottesfuͤrchtigen menſchen / die das ge⸗ 
„hört haben, bezeugen, darumb haben wir 'gelerty 
wem / vnd wie man beichten ſoll/ oᷣnd nit, man fo 


J 


„mit beichten. So vil zur ſelben zeit 


,, Ketten’ die irrigen bei und onfer predigten. 


„vonder beicht gethan gehörk, wuͤrden fie wohl vers 
„ fanden haben, das ihre prediger Die beicht nicht! 
gantz verdammen und verſpotten, hetten auch nit 
„ weiter Dürffen vmb rath fragen, wie fie ſich darin: 
„halten folten. Es iſt aber zu forgmm, Dad Hoffart, 
„geitz, und neid etlich verblend hab, daß fie mit offe⸗ 
„nen Augen nichts ſehen, das wol in dem erſchei⸗ 
„net, dag fie vrſach ſeind, Das wider vns see 
ERST Fe wurt / * 


| 
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wuͤrt, ihreprediger verdammen und verſpotten die 
Beicht gantz. Ware vnd Goͤttliche Beicht . 
der fünden iſt von vns nit verdampt, wie ha⸗ 
ben aber gelert, fie mög von niemand geley⸗ 
ſtet werden, dann welichen fein rew über die 
fünd vnd forcht goͤttliches zorns darzu treibt 
Derhalb es nit muͤglich ift, ſolche mit gebotten zu 
fordern, darumb fie dann weder der HErr ſelb noch ; 
die Apoſtel gebotten haben, Leren auch, das nite, 
eben dem prieſter geſchehen muß, durch welches ». 
wort man zemeynlich Die Bäpftifche pfaffen verſte⸗ 
Bet; ſunder wer rath, troſt oder vnderweiſung Be», 
darff und begeret der ſuch einen recht Chriſtlichene, 
verſtendigen Man an, der raten, troͤſten, leren, x 
vnd ermanen kan ſo wuͤrd derſelbig, er ſei ein pre⸗ 
Biger; oder ſunſt einer in GOttes wort berſtendig/ » 
ihm aus der Schrifft den rechten Artzt, der allein » 
vnſere Suͤnd hinnimpt, anzeygen, rath/ troſt vnd 
dergleichen treulich ertheglen. „u 
| teren wir vnd haltens auch, doch on fürg » 
ſchreibung / was man oder weib/ iung ober ke r; 
fund erzelen ſolle Laßens frei, wie einn Die 
not treibt, ſo ſu het hilf vnd rath, begern damit = 
nit alſo zu handlen Bas uber drei Jar allesgerftöret „ 
fei, nd weder GOtt noch Chriſtus, Sacrament, 
noch Chriſtenn mer bleibe, da behuͤt ung GOit vor, » 
dann wir daruͤber Rechenſchafft vor dem Richters, » 
fur JEſu Chriſti geben müften, jaeswurde GOtt 
das blut derjenigen, fo vnſerer verſaumnus hal⸗ 
benn verduͤrben, von vnſeren handen forderen, : 
darumb begeren wir, bezeugen das mit SESU » 
Ehrifto vnſerem HErrn, demrichter der lebendis >, 
gen und todten, Das die iugend, ond der gemepn » 
man gur. chriftlicher sucht und verftand erzogen .. 
werden, woͤllen auch nit wüfte, tolle heiligen — 

„Den⸗ 


w 


mar z 
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„ dencken aber Chriſten zu erzichn, fouil ung GOtt 
„gnad verleihet, vnnd aus Chriſtus kirchen keinen 
„ſewſtall machen, woͤllenn auch niemands zum Sa⸗ 
crament, die wie ſew zum trog laßen lauffen, has 
„bens auch nie gethan, denn wer da bei uns zum 
» tiſch des HErrn zu gehen begert, der zeygt ſich zus 
„vor an,/ begert er troſt, vnderweiſung vnd derglei⸗ 
» chen, wuͤrdt es niemands verſagt, fordern aber vom 
». feinem, fündesuergelen, Dann was ein jeder ſelbs 
», freireillig vmb troſis willen thut. _ Die iungen 
». fragen wir wol, ob: fie. fich felbs prüfen Fönnen, ee 
„dan fie zum tiſch des HErrn gehn, auch wenn wie 
„des HErrn nachtmahl halten, Iegen wir deriugend 
» zu gut Das: vater vnſer, den glauben, die zehn ge⸗ 
», bott, die wort von heiligen Sacramenten des 
„Tauffs vnd Nachtmahl aus, leſens ihnen für, und 
» ermanen die aͤltern, Das fie die iugend vnderwei⸗ 
» fen, wie ſie ſchuldig ſeind. Ermanen auch, wie 
» ©. SB. vnd Lieb wol mißendift, das man dran fein 
>. woͤll, dag die ſchulen mit gelerten, frummen, und 
», feißigen-fhulmeiftern- verforge foerhen, Damit ein 
Oberkayt in der ſtadt, die prediger in Der Fischen, 
die ſchulmeiſter in ſchulen, Die hausuaͤter daheimb⸗ 
„daran ſeien, das in allen alſo gehandelt wird, das 
„es GOtt wolgefellig, vnd den menſchen beſſerlich 


let. DE rk RT BER E: WHitE 6 LE he 4012 
„So leren wir. von der Abſolution, oder Ente 
„bindung der Suͤnd, das dieſelbig, in kurtz dauon 
„ jureden, die verkuͤndigung der gnad GOttes, oder 
„des Evangelii ſei, es geſchehe gleich der menge, od⸗ 
„der eim, vnd etlichen, das man mit den ſchluͤſſeln 
„ des goͤttlichen worts den glaubigen verkuͤndigt ver⸗ 
». gebung ihrer fund, den unglaubigen, das der zorn 
» BHttesoberihnbleib, warumb foltenn wir dann 
„» Die.predig der gnad GOttes (das if) Die Abfolus 
u tion » 


°C 


in granckfurt von. bis irrac 9 


tion verachten?: Wol dem, ders hoͤrt vnd glaubt, » 
dann durch. den Glauben werden vor GOtt ihm - 
die fünd vergeben, wenn es ihm fchon allewelt-vors 
behielt. Wiederumb der fich durch den unglaus » 
ben ſelb bindet, wer fan den entledigen von füns » 
den? Dauon iſt on not vil hie zu fchreiben, has » 
bensfunftreichlich genug gelert, ubens audy in om „ 
fern predigen; wann wir im end ber predig, den » 
glaubigen aus GOttes wort anzeygen, das ihn ihr » 
fuͤnd vergeben ſeind, vnd den vnglaubigen vorbe⸗ 
halten, weiſen ein ieden, das er ſich ſelbs pruͤfe, ob / 
‚ers glaub, dan wo GOtt nit innerlich lert im her⸗ 

ten, hilfft die euſerlich predigt allein nichts. 
Hiraus beſtetigen wir der Baͤbſtler ohren⸗ 
heicht nit, verdammen die lere, troſt, odder radt⸗ 
forſchung der beicht, oder Die abſolution, dasman 
den leuten GOttes wort nit foll jagen, aud) nit, „ 
verfpotten auch nötige zucht nit, wann ſchon etlic) ,, 
(die ung zumteilniegefehen, oder. onfer predig ges . 
hört, vnſer bücher, fo wir Feine haben laßen ausr „, 
gehn, dann funft bücher machens fein end ifl, nit „ 
gelefen haben). vnſern genft vrteylen, als fei er „ 
nicht anders, dann ein boshafftiger, fürfekiger Haß ,, 
vnd neidt, nitallein wieder Luthers vnd GOttes 
wort, ſonder auch wieder alle weltliche zucht und „, 
ehre, die auffruͤhr ſtincke vns zum hals heruß, und „, 
wolten gern alles gleich, und Fein onderfcheid leis „, 
den, vnd Münzernverglichen werdenzc. befelhen ,, 
wir dem allmechtigen GOtt und vatter, Demnichts ,, 
verborgen, fonder ein hergenfenner, das er zwi» 
fehen ihnen vnd vns richter woͤlle fein, wer recht „ 
oder unrecht, ſchuldig oder onfchuldig ſey; vor der „, 
welt aber reißen das zum. mehrer tepl ein Grfamer „, 
Radt / die onfere predigen gehört haben, Desgleis „, 
chen ein erbare gemeyn, auch ſunſt andere — 
» DEE 
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o ber göttliches worts, die in vnd vßerhalb der meß | 


« 2: Der: auffrühe halben tröften wir ung, da⸗ 
o» ir wißen, das Die Phariſeer das Cuangenon ke⸗ 
» tzeriſch, die. weltweiſen auffruͤhriſch cheiten, uud 
» wir nit Die erſten/ noch die legten ſeind den eg ges 
» ſchehen iſt, oder gefchehen wuͤrdt. Wir ſeind nit 
„ beßer, Dan Chriſtus, der für Pilatum iſt gefnt 
„ Werden, vnd verklagt, er wende das volck ab nd 
»verbiete Dem Keyſer den Schoß zu geben; Auch er 
„hat das volck erregt, geſchweygen was Den heilis 
» gen Apofteln vnd andern begegnet iſt. Wir ha⸗ 
» ben GOtt ſei lob zu Sranckfure Fein Au ruhr ge⸗ 
ſehen, zur Auffrur nit gepredigt, aber init allen 
„ fleiß vnd trewen gelert vnd ermanet zu der gehot⸗ 
» fame GOttes und ſeines worts auch der Obrig—⸗ 
„ keit, die von GOtt verordnet iſt/ dann mer ſich 
„wieder die Oberkeit feet, der wiederſtrebet GOt⸗ 
» te8 Ordnung ec. mie der heilig Paulus zun Roͤ⸗ 
„» merny vnd GOttes wort an vil orten ausweyſt, 
„Warumb ſolten wir dann GOttes Ordnung wie⸗ 
„derſtreben, dieweil wir wieder vns ein vrteil wuͤr⸗ 
„den empfahen? Es iſt nit not, das man E. W. 
„vnd Liebe gegen vns verhetze, dann ihr von GOi⸗ 
» Te8 gnaden beßers von vns wihen, vnd Ewer etlich 
„Radtsfreund, von Einem Erſamen Radt dazu 
nverordnet, vns des bezigs halb — * 
we ie | glaub⸗ „ 


“ 


anni. Spamdkfurt vous 17. bis us 38 


dig, brief vnd ſiegel gegehen, ‚onferer pin » 
dt. Das wir Das wort GOttes lauter, tool » 
vnd recht, vnd nit auffruͤhriſch gepredigt noch ger » 
lebt haben, welches wir ewrenthalb nit anzeigen, » 
das aber etliche Durch viler ſchreiben, vnd erdicht » 
reden geergert, wieder gebeßert wuͤrden, laßen wir » 
das hie mit dieſer entſchuldigung wißen, und wie » 
ein Erſamer Radt vnd erbare Gemeyne oderchtift: » 
liche verſammlung von vns zeuget, thun wir auch, » 
wie billig ihnen. Ob aber ſchon noch etlich wie⸗ » 
derſpenſtige beiong fein, müßen wir aus chriſtlicher » 
fiebe dulten, vnd GOtt für fie bitten, verfehenung » 
doch zu GOtt vnſerm gnedigen Vatter, er werde » 
es mit ons vätterlich handlen, vnd bei ung fein » 
durch feinen heiligen Geyſt, das wir alfo wandleh » 
‚und leren, das zu feiner ehr diene, zuunfermitroft, » 
vnd beßerung der Chriſtenheit. Amen. Das ber 
gern wir von hertzen, mit allen auserwelten SO » 
tes, das er vns in der reynen Lere feines worts woͤl⸗ » 
le erhalten, zu ſeiner ehre, erhaltung Chriftlicher » 
zucht vnd gehorfame der Oberkeit, und woͤlle ung » 
gnädiglich behüten, vor falſchen verferten leren, » 
auch Schleichern vnd heymlichen, wieder verbott » 
der Oberkeit, Winckelpredigern, hoffen wir zu 
GOtt durch IEſum Chriſtum, er werd vnſer Vaͤt⸗ 
ter ſein, vnd ons feine Kinder hie vff erden nit » 
verlaſſen nn 12: 3 
Dabei E. W. Herrn vnd allerliebſten freund » 
im HErrn, woͤllen wirs itzt bleiben laßen, angefes » 
hen das nit vonnoͤthen alle wort zuuerantworten, » 
vnd vnſer vnſchuld gegen euch vnd alle Chriſtgleu⸗ » 
bigen, in kuͤrte genugſam iſt vorgehalten. Dann » 
wir mit Schriften niemands vrſach geben haben » 
wieder vns zu ſchreiben. Auch mit dieſer ſchrifft »- 
den fleiß der gleubigenn an leſung der heiligen » 
» fhrifft; 


“w 
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» fchriffenit verhindern woͤllen. Begern herklich, 
» das vns die fehreiben, im beflen, wie es geſchehen 
ss iff, aufgenommen werd. 'GSOTTHnfer barm⸗ 
s hergiger Vatter, durch vnſern Heyland IEſum 
» Ehriftum, wolle E. E. W. vnd Liebe ſeinen heili⸗ 
„gen Geyſt reichlich verleihen, fein heilige wort recht 
» zu faßen, datuon frucht bringen, und darbei zu 
gewißer wolfart vnd ſeligkeit, ihrer, vnd ihrer ons 
lerthann feft zu bleiben, / vnd verharren. Amen. 


» Befelhen vns hiemit E. F. Ib. end Liebe, als 

» willig vnd gehorfamediener, ſouer vnſer vermoͤgen 
» an leib vnd leben ſich ſtreckt, und wir das mit GOtt 
» perantmorten moͤgen. Geben zu Franckfurt am, 
» Meyn, am erſten tag Merkens im Jar M. D. 
»Yyrrııl 
Ä »E. E. W. vnd Liebe, willigen vnd 
» gehorſamen J 

Dionyſius Melander. ze. Bernardus. : 

" PetrusChombergius. Marhias Limpergius. 


$. 10. Der Berfaffer des fobetitulten gend»: 
lichen Berichte von dem Evangelifchen Refors 
mirten Exercitio Religionis inder Rayferlich; freyen 
Reichs + Stadt Scandfure am Mayn 2c. flehet 
in der Meynung, Ein: Hoch⸗Ehrwuͤrdiges Miniſte⸗ 
rium hätte ſich in dieſer Entſchuldigung gut Refor⸗ 
mirterBläret , wann er ſchreibet (u): Lutherus hats 
te einen ſcharffen Warnungs⸗Brief an den 
Magiftrat und die Prediger zu Franckfurt abs 
geben laffen, und diefelbe, fich fuͤr Zwinglii Lebs 
ve zu büren,abmabnen wollen, welche ihme aber 
daraufftattlich geantwortet und gezeiger hats 
‚ten, 


(> Cap «IV. .6- 


vn in Franckfurt von 1517. bis 3 


ten daß ſie nicht anders lehren ‚als in der hei⸗ 
ligen Schrift vorgeſchrieben, harten auch zus 
gleich ihr Glaubens ⸗Bekentnis ; welches 
* dourchgehends mit denen Principiit Ke- 
matoruim bereinftimme, gerban. 
— die⸗ 
ken ich begreife vielmehr daraus und ſehe 
augen en anlich, Daß weder Sin Hoch⸗Edler Magi⸗ 
* noch ein Hoch. Ehrmindiges Minifterium der 
—— ttheh than geweſen; nicht je⸗ 
ner / daun ſonſt würde Der fee Ein Hoch: Ehrwürdis 
* inifterium uͤber die ihnen imputirte Lehren nicht 
a: geftellet, und von demfelben eine Erklaͤrung 
— — ſolches auf Begehren einer 
mit demſelben in eh ftreitenden Privat» Perfom _ 
Kr an al twenigfien. aber den, Druck einer 
— her sh eutgegene Saͤhe enthalten, 
erlaubt hahen; nicht dieſcs: Es bekennet ja in vor⸗ 
Keane „öffentlichen bey Egenolph gedruckten 
ab der HErr Chriſſus, gleichtnie feinen 
Sünder alſo auch noch, ige im heiligen Abendmahl, 
feinen-wabren Keib-und wahres Blut warlich 
zu, zu den: ‚and zu trincken gebe; imgleichen : Daß 
acrament niche eitel Srod und Wein; ſon⸗ 
Dim ein facramentlich, heilig» ja.des HErrn Brod 
und Kelch, ein heiliges Sacrament feines wah⸗ 
ren Beibs und Bluts ec. key: ferner: "Daß 
der HErt uns feinen wahren natürlihen.Leib, 
und fein wahres natürliches Blut, und Das zur 
wahren, rechten und wefintlichen Speife unferer 
Seelen gebe; noch: Daß ſie Erine Andere Mey⸗ 
nung heimliche Bloß, nocb Derſtand im Sinne 
haͤtten/ und wolten der chriftlichen Gemeine den 
theuren Schatz: Die wahre Gi Deumissecigfeie 
&. 2 Ebeiftiy 
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Chriſti/ nicht nehmen; endlich: Die wahre und 
göttliche Beicht fey von ihnen nicht verdamt, hur ſol⸗ 
le niemand ohne wahre Reu beichten / und mit ge⸗ 
nauer ———— ſeiner Suͤnden ce amt 
werden. Hingegen leügnet Zwinglius (X) die. Ge⸗ 
enwart des Keibs und Bluts Sen: Chrifti im 
Beiligen Abendmahl gaͤntzlich (y); er ſiehet in Aus⸗ 
legung der Worte der Einſetzung nicht auf den Text, 
ſondern auf die Gloſſe (2); ‚er verwirft nebſt Carl⸗ 
ſtadt die Privat⸗ Beicht gantz und gar (a), und dem⸗ 
nach iſt zwiſchen den Saͤtzen Zwinglii und der Be⸗ 
kentnis Eines Hoch⸗Ehrwuͤrdigen Franckfurter Mi⸗ 
niſterii ein volllommener Widerſpruch, und da eine‘ 
Sache nicht zugleich ſeyn und nicht ſeyn Fany muß eins 
das andere aufheben. - Ein Hoch » Ehrwuͤrdiges 
tanckfurter Minifterium und Zwinglius wider⸗ 
rechen demnach einander, und ſind in der Lehre uns. 
eins. So duͤncket es mir; und daß ich mich in mei⸗ 
nen Gedancken nicht betrogen habe, Davon uͤberzeugt 
mich Das Model von demzu Sranckfurt zu haltenden 
Abendmahl, welches auf Eines Hoch⸗Edlen Magis 
ſtrats Befehlim Jahr 1530, den 3. Mär, eben Dies 
jenige Prediger, welche vorgemeldte Entſchuldigung 
anterfchtieben, auſſer Limbergero, welcher erſt im Jahr 
1532, berufen worden, aufgeſetzet haben; aus wel⸗ 
cher, und den angehaͤngten Articuln, wornach ſie ihre 
Predigten einzurichten verſprechen, nicht das gering⸗ 
ſte von einer Zwingliſchen Lehre zu finden, vielmehr 
erſichtlich iſt, daß fie Die heilige a 
2 ER LTE eben ron 1 TOR 


x) In feinem Subfidio de Euchariftinn >. 

() Siebe oben $.6, dieſes Vorberichtt. 
(2) Siehe Ada Colloquii Märpurg. und den angeführten 5.6, 
| dieſes Vorberichts. Be — 
(a) Siehe $.5. dieſes Vorberichts. | 


— 


Ze u ze; 


für, blofe Zeichen, wie Swinglius.und feine Anhaͤn⸗ 


ger, halten. ge ei F 
6. 12.. Dochfelenin den nechflfolgenden 
Ssahren einige Streitigkeiten zwiſchen den Franckfur⸗ 
tifehen Predigern vor, welche eins und andern zum, 
Nachdencken bewogen ;;gber alle durch Die weiſe An⸗ 
fialten Eines Hoch » Edlen Magiſtrats guͤtlich beyge⸗ 
feget wurden. Dioniſius Melander, ein um das; 
Esangelium wohlperdienter ,, dabey aber ungemein. 
hitigs und etwas ausſchweifender ann ‚-.predigte; 
am Sontag Cantate 1534, mit vieler Deftigfeit, wi⸗ 
Der die Bilder, und wolte ſolche durchaus abgefchaffet, 
wiſſen; feine Collegen erinnerten ihn desfals fo wol, 
afs.auch «.tweil er, einiger gleichgültigen Ceremonien 
halben, im Minifterio Unruhe erreget hatte; hierzu 
kam noch eine Privatfache, da er mit sinem Frauen⸗ 
zimmer fich verlobet hatte; ſie aber dennoch ſich nicht 
ehelig molte beylegen laſſen. Melanders hitziges 
Naturel litte es nicht, nachzugeben, wgannenhero Ein 
Hoc) ⸗Edler Magiſtrat im folgenden 1535. Jahr den 
berühmten D. Capitonem von S trasburg fommen, 
hieß, um die Sache, wo möglich, in Guͤte berzulegen. 
Allein Melander, der ſchon im vorigen Jahr ſeinen 
Abſchied geſucht, enthielt ſich der Minifterials Ders, - 
richtungen, und ward darauf in Ehren, und mit Be⸗ 
anno feiner fonit gelsifteten treuen Dienfte, dimit⸗ 
tiret ler, Por oc iR nee A 
6.13. Nach Melanders Abfchied wurden 
1536. zween neue Prediger, Nicolaus Maurus 
und Chriſtophorus Mylius, angenommen; ihnen 
aber Petrus Geltner, als Aelteſter, vorgeſetzet. 
Diefen beſchreibet Ritter (c), als einen gelehrt» ges: 
Ä | C 2 ſchickt⸗ 


(b) Siehe Ritterloe. eit. pag. 118. 
(e, Cit. loc. pag. 247. Rot.5. 
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ſchickt arbeitfam» und accommodablen Mann. Er 
hat der Kirchen wircklich wichtige Dienfte geleiſtet; 
doch will man fagen: Er habe in den Fällen, worin⸗ 
nen Melander zumeit gegangen, zu wenig gethan. 
So viel ift gewiß, daß er aus friedliebender Mey⸗ 
nung und chriftlicher Freyheit noch eins und andere 
anfchuldige Seremonien der catholifchen Kirchen bey⸗ 
behalten habe, darüber aber mit feinen Eollegen In 
Uneinigfeit gerathen fey. Der erfte, welcher fich 
ihm öffentlich widerſetzte, war Milius. Diefer 
warf ihm vor: 1) Er bediene fich vermerflicher Ceri⸗ 
monien, 2) rede den Bildern das Wort, und Tehre 
3) nur eine geiftliche Nieſung im heiligen Abendmahl. 
Geltner verantwortete fich aufs befte , und fein Geg⸗ 
ner, tie er nichts gegen ihn ausrichtete, forderte ſei⸗ 
nen Abfchied, und erhielt ihn 1537, da er noch nicht‘ 
einmal ein Jahr das Wort GOttes in Sranckfurt 
verfündiget hatte (d). Wach deffen Abzug machten. 
fidy feine zwey übrige Eollegen,, Bernhard md 
Chomberg/ aus eben diefen Urfachen an ihn; waren 
aber auch nicht glücklicher. Jener war der erfte 
Evangelifche Prediger in diefer Stadt, und ein Mann 
von grofen Verdienften, der es mit feiner Gemeine: 
recht treu meynte; diefer war Guardian des Barfuͤ⸗ 
fer Elofters geweſen, und fand nach feiner Religions⸗ 
Aenderung an allem, was catholifch hies, einen Ans 
ftand. Demnach machten fie fich ein Gewiſſen, auch" 
- ar cittige in derfelben Kirche übliche Gebräuche beys 
zubehalten, und entſchloſſen ſich, lieber toeiter zu ges 
hen, als hierinnen nachzugeben. Sie erhielten alfo‘ 
bende, noch in vorbenantem Jahr, ihre gefuchte Dis 
miflion (e), | s u 
— 14. 


(d) Siehe Ritter eit. loc, P.243. 
() Siehe Rister loc, cir. P- 249, 251. faq. Ä 


inn Srandfurt pon.ı 517. bisıssa. 37 


1.9.14. Weilnun aus mehrernund von verichies 
denen Sachverftändigen über eine Sache gleich ges 
fälten Urtheilen der hoͤchſte Srad der Warſcheinlich⸗ 
Feit entftehet, fo Fonte es wol nicht anders fenn, als 
. Daß diefe von vorgemeldten dreyen Predigern wider 

Geltnerum eingebrachteBefchuldigungen bey dem 
gemeinen Mann einen Argmwohn erregen muften, ob 
fey er in der£ehrenichtrein. Ein Hoch» Edler Mas 
giftrat, dem die Verantwortung dieſes beffer als jes 
nen befant war, erachtete dannenhero für nöthig, 
noch in felbigem Jahr, und da diefe Sache in friſchem 
Andencken war, ein Edict publiciren, anfchlagen, und 
den fäntlichen Zünften infinuiren zu laſſen, in wel⸗ 
chem jederman aufgefordert wurde, fals er Geltne⸗ 
rum und diejenige, welche es mit ihm-hielten, des 
Beſchuldigten überführen Eönte, ſolches anzuzeigen, 
in welchem Sall-ein billiges Einfehen gefchehen; im 
Gegentheil aber man fich des Calumniireng, unter 
nachdrücklicher Strafe, enthalten fülle (£). Hiers 

auf ward eg auf einmal ſtille. Ä 

g.ır._ Die Plägenur gemeldteter dimittir⸗ 

ten braten Männer zu befeßen, wurden verfchiedene, 
unter andern aber von Dem berühmten Herrn von 
Sürftenberg der zu Neckar⸗Steinach ftehende Mel⸗ 
chior Ambach ein gelehrter und feiner Schriften 
wegen befanter GHDtteg » Gelehrter, in Borfehlag 
— Man gab ſich viele Muͤhe, denſelben hie⸗ 


r zu bringen, und dort wolte manihmungernfahr _- 


ren laffen. Ben defien Bocation findet fich ein Um⸗ 
ftand ‚ melcher jeden vollfommen überführen wird, 
daß ein Doch, Edler Magiſtrat fuͤr allen, jn Beru⸗ 
fung der Prediger, auf die — der Lehre in 
| * 3 em 


KH Dieſes Ediet iſt in Tom.T. Archiv, Francof. von Kirchen⸗ 
Sachen p.7 7. iu finden. N 
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dem Bekentnis der ungeaͤnderten Augsburgiſchen 
Confeſſion geſehen habe, und alſo allen Zwinglifchs 
Gefinneten den Weg abfehneiden wollen. In denen 
‚Mathe : Protocollis findet ficb um das Jahr 1539. 
ein Paffus , der hieher gehöret (g). Er lautet alfo: 
» Ag Herr Philipps Sürftenberger ans 
» bracht, mas ihn Des Prädicanten halben zu Steis 
‚» nad) ( Melchior Ambachs ) für Bericht zukom⸗ 
men; Herrn Philippfen Sürftenbergern Macht 
.» geben, Ihm von Mathe wegen zu fehreiben: wo 
‚» er der Augfpurgifchen Confeffion und Apor 
‚» logie.gemeß lehre und predige, daß er fich 
» möge beftellen laſſen. | —— 
| Imgleichen um das fahr 1540, (n) Als 
.» die Sreund Melation gethan, was fie mit Herrn 
» Melchior Ambach geredt, und von Ihm vers 
„ nommen, daß ſich zwifchen E. Erb. Raͤths Praͤ⸗ 
» Dicanten Vneinigkeit der Lehre halben, als nemlich 
» die Bilder und Kinderlehr belangend ,. erhalten 
‚» follen; Sollen die Freund ferner mit Ihm han 
» len, mit Vertroͤſtung, die Praͤdicanten Irer Ir⸗ 
‘»,rungen halber mit einander gu vergleichen auf die 
Beoldung, wiedieandernhaben, und Ihm anzeis 
‚» gen, daß fein Befelch ſeyn werde: Der Confeſſion 
‚» und Apologie, zu Augspurg übergeben, ges 
'» meß zu predigen; wo fich aber die Handlung 
„> fließ, ihm 10. fleguverebrien. 


— — Am⸗ 


(8) Dieſer iſt in der feſtgegruͤndeten Gegen⸗Information, 
und ſtandhaften Widerlegung des von denen Reformir⸗ 
teen in Franckfurt bey Einem Kayſerlich⸗Hoͤchſtpreisli⸗ 
chen Reich8 » Hofrath uͤberreichten Berichts ſub Nume- 
roXXxxII. in den Beylagen zu inden. 
(h) Eiche nur angeführte ſeſtgegruͤndete Gegen Information 
oc, cit. | 
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Ambach nahm hieraufden Beruf an, und Fam 
“nach Franckfurt; mar aber fo unglücklich, gleich im 
‚erften Fahr feines dortigen Fehr s Amts in verdrüßlis 
“he Streitigkeiten zu gerathen. 
76.Im Jahr 1541. ließ ein Hoch ⸗ Ed⸗ 
ler Magiſtrat, zum Nutzen der Evangeliſchen Ju⸗ 
gend, einen Catechismum verfertigen. Dieſe Ars 
beit wurde Geltnero, Limpergio und Ambachio 
aufgetranen; da aber in dem dreyfachen Entwurf 
* Diefer Männer fich ein mereflicher Unterfehied seite, 
wurde letzterem das Werck alleine überlaffen. - Dies 
“erbrachte folches, mit Zuziehung Deffen beyden Eols 
legen, Lullii und Kigarii, auch wircklich zum Stans 
de, und überreichte Einem Hoch» Edlen Rath den 
von ihm’ aufgefeßten Catechismum im Sommer fels 
bigen Jahrs. An dieſem funden Geltner, Lim⸗ 
perger, Zoͤphel, Haber korn und Kittel vieles aus⸗ 
zuſetzen, traten daher zuſammen, machten einen an⸗ 
dern Aufſatz, und uͤbergaben ſolchen Einem Hoch⸗ 
Edlen Kath gleichfals. Die Stuͤcke, in welchen 
beyde Auffägenicht uͤbereinſtimmeten, waren Die Leh⸗ 
ren: 1),von Chriſti Himmelfahrt, 2) dem heiligen 
“Abendmahl, tmd 3) denen Bildern." WDiefd’ver- 
meyneten, jener fuhedarinnen denen Zwinglianern 
das Wort zu reden, indem er behaupte: ) Ehrijtus 
fen mit feinem verflärteri Leibe ſichtbarlich gen Him⸗ 
mel gefahren, und derowegen nicht allenthalhen leib⸗ 
lich gegenwaͤrtig; 6) wuͤrde der wahre Leibund das 
"wahre Blut Chriſti im heiligen Abendmahl denen 
Triefenden gegepeg nur. zur Speife der Seelen; 
„) De Raten gänstih abiufähaffen Ba 
“then Dahero, fie bey den, Schmalkaldiſchen Articuln 
„zu handhaben. Ambach verantwortete und erFldrs 
te ſich in ner Schrift, übergab auch den #5: Mark 
1534. Summaärias pofitiones derribus akticulis: 
— C4 Afcen- 
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Aſcenſione, Coena & Idolis; wogegen Geltner, 


‚und die es mit hielten, ihre Gegenſaͤtze und ErEläruns 
‚gen machten, Die Sache fing hierauf an, ein weit⸗ 
läuftiges Ausfehen zu gerinnen; Ein Hoch » Edler 
Rath aber, welcher alleg gütlich und inder Kürke bey» 
„gelegt wiffen wolte, ließ M. Bucerum von € tras⸗ 
burg kommen, um die Sache zu unterſuchen, und die 
ſtreitende Partheyen, wo möglich, zu vereinigen. 
Sucerus, eingeundgelehrrer, gefchickter, und in der 
Reformations⸗ Gefchichte ſehr berühmter Mann , 
brachte es, mit Hülfe des D. Cornarii non Nordhau⸗ 
fen, aud) wuͤrcklich dahin, dak ſaͤmtliche Prediger fich 
vereinigten, und eine von jenen aufgefeßte Confeſſion 
“ ‚approbirten (i). Dieſe, meilficgleichfam ad ſcripta 
‚fymbolica der Sraneffurter Kirchen gehöret, und in 
‚Der Folge öfters wird angezogen werden, will ich 
nach einer accuraten Ueberſetzung (K)- mitteilen. 
CONCORDIA, 
| Me Das ift, Be 
| ..., Dereinigungs: Mittel, 
Heren Martini Buceri, zwifchen denen Predigern 
Ä >... 7 gu Stanckfurt aufgericht, 
‘ — | J. 3 — 
Sy eDdem moifden denen fürnehmen und ars 
» daͤchtigen Männern, den Predigen und 
Von ſolchen “ treltigfeiten flehe Eines Hoch /Ehrwuͤr⸗ 
— —— Ableinung ꝛc. Eap. 1. 4. 28. ſq. Rit⸗ 
„ter eit. loc. p.265. 271. ſqg̃. 
) Solche iin Ritters Evangeliſchem Denckmahl pag. a75. 
po lateniſchen Original aber, ſamt dieſer Ueberſetzung 
iſt ein Abdruck in Eines Hoch / Ehrwuͤrdigen Minifterit 
— x 0 


2 


in Scandfurt von. 1517. bis 1554. 40 


Lehrern der Kirchen zu Franckfurt, ein Zweifel ent⸗ 
ſtanden von der Gegenwaͤttigkeit des HErrn im » 
‚Abendmahl, von dem Sitzen zur rechten Hand des » 

Datersim Hiinmel, und on feinen beyden Vatus » 

ren in einer Perfon; find dur) GOttes Gnade : 

folche Sachen in einem. freundlichen brüderlichen » 
Beſpraͤch "gehandelt und erörtert worden, und has » - 
‚ben fie fid) verglichen, daß folgende Articul wahr. » 
eyn, auch verfprochen, daß fie nach Inhalt derfels » 
n von erzehlten Streit» Puncten öffentlich und 
in geheim treulich und- chriftlich reden und lehren » 
ipollen. »_ Ze — 


1) Im heiligen Abendmahl, wann es wird » 
‚nach der Einfehung des HERRN gehalten, wird » 
: der wahre Leib und dag wahre Blut Chriſti wars » 
haſtig und wefentlich gereicht; und von denen, fo» 
die Sacramente niefen ‚ empfangen, » ur 


IT | 
2) Doch wird alhier Feine räumliche ober » 
"umfehriebene Gegenmärtigkeit des HErrn gefekt, » 
derohalben darf man nichts von dem Neiederfahren » 
des HErrn now Himmel alhier gedencken. 
ge» A tn) IV, Bi en 
3) Denn es iſt beydes wahr, und ſoll allezeit » 
gelehret werden/ daß CHriſtus der HERR fike » 
und regiere im Himmel zur rechten. Hand Des Das» 
ters undin ſeinem heiligen Nrachtmahl, wann daſ⸗ 
ſelbe nach) feiner Einſetzung gehalten wird, zugegen :» 
a at En 2 » ſey, 
1". BT) Br a A Rn 
»s'.  ‚bleinung Num. XIII der Beylagen beſindlich. Siehe 
* — Religjons⸗Handlungen Tom.Il.-pag.41, 
ehlagen. 


w 


s 
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» fen, gegeben und genoſſen werde, von allen Denen, 
» welche die Sacramenta alſo, wie ie der HERR 

» eingeſetzet, enıpfahen, und, die Einfeßung und 
» Wort des HERAM nicht. verkegern, 


In ars, AREIDEE RE 77 
» 4) Denn das Wort des HERRN bezeugt 
„ beydes, an dem man fehlechts bangen, und nichts 
in dieſem Geheimnis fuͤrwitzig erforſchen ſolle. 


Sr VL... | 
» 5) So iſt der HER im Himmel nicht an 
» einen gemwiffen Ort eingefehlofien, fintemal Die 
» Schrift bezeuget, daß er aufgefahren fen über alle 
» Himmel, und ſitze zur Rechten des Vaters in übers 
» himlifchen Dingen, (in {upra coeleftibus ) d.i. 
» in der Glori und Macht des: Vaters, die Fein 
Aug geſehn, fein Ohr gehört, und in Feines Mens 
» fchen Hertz geftiegen iſt. at Re 
VII. 
6) Derhalben von dem Ort und von Der 
Weiſe, wie. der HERR im Himmel fey, forſchen 
wollen, iſt heydmſch und fremd von der Gottſelig⸗ 
„»keit des Glaubenßß. 5320 
VIII. 
» 7) Diefer iſt ſchlecht glauben, und bekennen, 
'» daß der. HErr FEſus in der himliſchen Glorie 
» feines Vaters, dahin niemand kommen kan/ allezeit 
bleibe, und daß er ſich, bleibend in ſolcher Glorie, 
„Auns im heiligen Abendmahl gebe und warhaf⸗ 
"tig zugegen ſey. 2 SS ö9, 


| » 8) Denn wiewol fich der HErr im heiligen 
» Abendmahl Bargibt !im hd el und duncklen 
„Wort, nemlich "in ſeinemn We ond apfeligen 
4 * ie 
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"Zeichen ,. welche find Dinge diefer Welt; jedoch » 
"gibt er fidy eben indiefen Dingen nicht nad) der Art‘ » 
“und Weiß diefer Welt, fondern. auf eine göttliche » 
and himliſche Weiß » oo; FR 
-- 9) Dann unfer Sinn und natürlicher Ders » 
ftand fiehet und ergreifet ihn nicht in dieſen heil. « 
Symbolis, fondern allein das Her& und Gemuͤth » 
im Glauben erhebt, fo gibt er fich nicht zur Speis » 
des Bauchs oder des alten Menfchen, fondern der» 
Seelen und des neuen Menfchenz denn es iſt eine » 
Speiſe, die dag Leben bringt.» 00° 


XI. | 


0) Es wird nicht allein heydnifch , fondern 
Ldauch gank närrifch oder ungeräumt und ohne alte 
rechtmäfige Folge geſagt: Wenn der HERR im» 
Himmel ift, wie Fan er dann im Abendmahl gegens » 
„voärtig gegeben werden, welches auf Erden gehals » 
ten wird? Hat er Die Welt verlaffen, und it in » 
himliſcher Ehre, wie wird er dann von Menfchen » 
gegeſſen? » 


3% 


XII. 

11) Darum ſoll man mit hoͤchſtem Fleis die.» 
. Leute von folchen gottlofen und gottesläfterlichen » 
‚Bolgereyen oder fpißfindigen Argumenten abichres..» 

cken und abführen. —— 

‚XIIL 

— 9 Man ſoll auch Fein Transfubftantiation » 
“oder Verwandlung des Brods und Weins inden » 
Leib und Blut des HErrn feßen, oder vertheidigen; » 
‘ fondern mit Paulo und den heiligen Vaͤtern befen- » 
en, daß im heiligen Abendmahl Dinge gereichet » 
wer, » 


w 


— 
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‚» werben: ein himlifches und ein.iedifches. Das 
himliſche iſt der Leib und Blut des HErrn; das its 
» diſche iſt Brod und Wein, als heilige Symbola 
» oder Warzeichen, Durch welche, oder mit welchen 
» der HERR ung feinen Leib und Blut warhaftig 
» und wefentlich, (vere & realiter) d. i. mit der 
‚» That und Warheit Darreichet. und mittheilet. - 


XIV. 


13) Alfo folen auch wir glauben und Ichren, 
» daß zwey Naturen in Ehrifto, die göttliche und 
„» menfchliche, wie fie in einer Perſon mit einander 
» fepn, vereiniget, alfo beydegank und unvermifcht 
» und daß-EHriftus der HERR wahrer SO 
» und wahrer Menfch ſey, und Derhalben,, dieweil 
Chriſtus wahrer GHOtt und wahrer Menfch ift, 
> wird ihm recht und eigentlich zugefchrieben,, was 
„ beyder Naturen Eigenfehaft ift. | 
» 14) Doch ift eine gottlofe Rede, wenn man 
» fagt: EHriftus iſt eine Creatur; Denn wenn wir 
» Ehriftum nennen, verftehen mir eine göttliche Per⸗ 
» fon, d.i. die GOTT und Menfch iſt. Recht 
» aber ifts gefagt: Die menſchliche Natur in Chris 
» flo ift eine Creatur oder Gefchöpfs denn dieſe iſt 
» pon der göttlichen Natur nicht verfchlungen; fons 
» dern bleibe in ihm gank vollkommen, gleichwie 
2» auch Die Bottheit. J J 4 
N XVI. u 
15) Denn die Auferftehung hat dem Mens 
» ſchen Ehrifto himliſche Glorie und Herrlichkeit ges 
» bracht; nicht aber die Natur zerſtoͤret oder hinweg⸗ 
» genommen. — F 
— Mn ui gu, 


’ 
‘ 


J ' 
we 
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EEE 1 u, 
16) Die Difputation von der Übigquität oder .».. 
Allenthalbenheit des Leibs Chrifti, foll man anftes.»... 
hen lafjen, wie auch alles, was von folcyen grofen ».. 
Geheimniſſen in der göttlichen Schrift. nicht ift. =. 
er RVERR9 Ban 
17). Undfolltreufich und mit chriftlicher An », 
dacht gelöhret werden, was in der heiligen Schrift »,. 
ftehet, und in unferer Augsburgifchen Confeflion ». 
und derfelben Apolsgia, ſodann auch in denen Ars ;»., 
tickeln zu Regensburg, von unfern Ständen dem .»,. 
Kayſer uͤberantwortet, und letzlich in der Formulg 
—R— gemacht und gaufgericht, 
erklaͤret wird, welchem allein vorermeldte Predi⸗ 
ger mit Ehriftus Hülfe beftändiglich und treufich » 
nachfommen, und: dabey verharten wollen. » 


XIX. 


18) Sie haben ſich auch darinnen einhelligs » 
lich verglichen, daß fie die Bufe und Vergebung der '» 

nden in CHriſti Namen allefatnt treulich vers » 
kuͤndigen wolten; wie dann dieſe beyde Stücfeal » 
Ienthalben in der Schrift ung vorgehalten und », 
keins ohne Das andere erkant oder verftanden ; 
werden fan; dann EHrifius vergibt Die Sunde » 
nicht, denn nur allein denen, die Neu und Leyd dar⸗⸗ 
über haben: fo kan auch niemand. heylfamlich fer s 
ne Stunden bereuen, es ſey dann, daß er glaube, » 
daß ihm Vergebung derfelben von Chrifto dem » 
‚, HENNNM angeboten werde, | 


XX. 


19) Nachdeme aber die Gaben mancherley » 
find, fo einem gegeben ift, Daß er entweder mit —— 
J | » Dres 


Ei 


- we. 
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„ 
„ 
„ 
» 


Predigten die Leute aufzumuntern, oder aber die 
Gnade EHrifti zu preifen, andere uͤbertrift, foll fols 


ches Feinem übel gedeutet oder aufgenommen mers- 


ven, ſondern es foll ein jeder mit feinen verliehenen 
Gaben dienlih und behüfflich feyn ; damit dagges 


"meine Minifterium oder Dienft des Evangeliiaufs’ _ 


völligfte und befte dem: Volck GOttes gefeiftet 
merde. Es ſey nun, in welchem Stück Tiger 
gen einer am meiften vermag: fo.foll ein jeder mit 
allen Treuen lehren , beydes deß Vergebung der. . 
Sünden allen Busfertigen, fo an CHriſtum Hlatıa 
ben, in EHrifto unferm Heiland erworben und ans. 


geboten werde, und. daß Vergebung der Suͤnden 
allein denen, diefichwarhaftiglich im Glauben auf- 

ihn verlaſſen, verheiſen und zu erwarten, ‚oder zu 
hoffen ſey. Re 


— — vs 


m RRE ee 


» 20) Es ſoll auch ein jeder mit befonderm Fleis 
der andern Amt und Gaben ‚öffentlich und in ges 


heim dem Volcke EOttes preifen und ı hmen, 


und allenthalben zum fleiſigſten alles Das verhuͤten, 
welches zu eines andern Predigers Verkleinerung 


gereichen, oder die geringfte Vermuͤthung einiges: 


Widerwillens und Uneinigkeit zwiſchen ihnen ges. 
baͤhren koͤnte. me ee 


XXI — * 


— 


21) So aher einer unter ihnen (wie wir denn 


alle Menſchen ſind) etwas anſtoſen und fallen 
wuͤrde, entweder in der Lehr oder Leben, denſelben 
ſollen die andern mit ſanftmuͤthigem Geiſte wies 
derum zurechte zu bringen ſich befleiſigen, entweder 


wmit Ermahnung in geheim, oder aber in ihrem ge⸗ 
meinen Convent oder Zuſammenkuͤnften, alſo, daß 


in oͤf⸗/ ⸗ 


n in Franckfurt von 1517.bis 154. 47 





— ———— —⏑⏑⏑——⏑— ————— ——— — 


1. 8) FR’ . yır,‘ i 


" 22). Um welcher Urſach m 


bringen, a ch e eilt 
vii oder: Predig ⸗Amts AYuferbauung ynd,% 
zung reichen mag. usdisiun Blei 107 
ei rd gg an — 





Hierin haben. a} aarhaftig verroilligt, und » 
fich mit einander im HERRN durch ungefärbte » 

Liebe vereiniget, alfo, Daß aller bishero verloffener » 
F Un⸗ 


/ 
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„Unwillen von gantzem Kerken um Ehrifti willen 
» aufgehoben, verziehen, todt und abfeyn Toll, und 
„ till fich ein jegliches nach dem Maas des Glau⸗ 
» bens, fo ihm verliehen ift, durch Hülf und Bey 
» ftand EHrifti befleifigen, daß fie allefamt insge⸗ 
sein, und ein jeder infonderheit, ur Erbauung der 
Kirchen ſich gantz und gar ergeben, und zu derſelben 
all ſein Predigen, Thun und Laffen öffentlich und in 
» geheim gerichtet werde. Welches ihnen der Herr 
»Criſtus, der wahre und oberfle Hirte feiner 
» Heerde, gnäpdiglich verleihen wolle. Ihm ſey 
» fant dem Water und heiligen Geift Slorie und 
» Ehre in alle Ewigkeit, Amen. at 
» Actum in Sranckfurt, den sten Tag Decem⸗ 
» Brig, 154%. —— 
Subſeripſerunttt. 
Ich Martinus Bucerus, Kirchen⸗ Die⸗ 
ner zu Strasburg, bin hierbey ge⸗ 
weſen, und bezeuge mit meiner 
rege daß es fich. alfo ver: 
alte. | | 


Petrus Geltner hat unterfchrieben. 
Matthias Limpergius mit meiner 
REN ee ie ee 
M. Melchior Ambach. 
Joh. Lullius. — 
Andreas Zoͤpfling. 
‚  Gebaftianus Ligarius von Mayntz. 
Eberhardus Haberforn, Heſſus. 


Simon Kittel. ee 
> | Nach⸗ 
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Nachdem nun eine folche Einigkeit unter den 
Predigern gefliftet rorden: fo wurde weder der Ca⸗ 
techismus der einen noch det anderen Parthie ange 
nommen, ſondern aus benden durch D. Cornarium 
ein Dritten zufammen gegogen, approbirt und öffent) 
lich eingeführet (1). | ni 

$. 17. m nachfolgenden 143ſten Jahr 
entftunden zwar wiederum zwiſchen Geltner und 
Ambachen einige Stritfigfeiten; meilen aber folche 
bloſe Eeremonien betrafen, felbige' auch durch 
Hülfe Mielanchtonis and Piftorii bald bengeleget 
wurden; Die folgenden Jahte aber mitvielen, wegen 
dem befanten Interim , auch hier vorgefallenen Moti- 
bushingeflrichen find: fo übergehen wir folches alles, 
als zu unferem Zweck nicht gehörig. 

18: Um diefe Zeit legte Caloinus, der 
ſich bisher Lutherifch gefteller, die Maſque völlig ab, 
and trat 1549. mit den Schweitzern öffentlich ineinen 
Bund, führete guch das Werck, welches zwinglius 
projectict , ziemlich weit aus. Hierauf befegte er 
Franckreich, in fo weit es der Lehre Des Evangefüi bey⸗ 
pflichtete , mit fölchen Predigern, welche feiner und 
der Schweißer Lehre zuͤgethan waren; verbot denje⸗ 
nigen, welche e8 mit ihm hielten, bey den Freunden 
des Evangelii, fo mie e8 Lutherus verfündiget, Das 
heilige Abendmahl zu nehmen, und fuchte endlich Me⸗ 
lanchtonem auf feine Seite zu bringen. ‘Daß aber 
Calvinus, der es Anfangs — mit Zwinglio 
gehalten; ſich verſtellet, und oͤffentlich zur Lehre des 
Evangelii, fo wie Lucherus ſolche vorgetragen, 
ſich bekennet habe, auch dafür von jederman fey ges 
halten worden, bezeuget nächt an aa > 

on⸗ 
M Solcher iſt noch Tom. II. Archiv. Senat. Franeof.u finden, 

Siehe Ritter loc. eit. p.285. 

(m) In BibBoth. Cathol. Ordiod. pP. 39:49 
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ſondern ſolches iſt auch daraus klar, daß er 1938. die 
noch unveraͤnderte Augeburgiſche Conſeſſſon su 
Strasburg unterſchrieben/ auch vorher, zur‘ 

digung der in Franckreich verfolgten Lutheraner⸗ ein 
ne Inftirutionem Religionis Chriftianae an König: 
Srancifcum den Erften aufgefeßet habe (n).: Dies 
fem Manne hat die Reformirte Religion ihr Auffoms 
men zuzuſchreiben, undeben derfelbe brachte — 
nig Jahren dahin, daß ſie ſich in die mehreſten Laͤn⸗ 

der theils offenbar, theilg heimlich ausbreitete. An 
den Orten, wo man fie nicht Dulten wolte, nahmen 
fie, roie ihr Lehrmeifter, Die Mafque vor, und ftelten 
ſich gut Lutherifch gefinnet, fo daß es ſchwer mar, fie 
von denen wahren Lutheranern zu unterfcheiben. : Das 
hero hörete man in diefen und neueren Zeiten fo viel 
som Crypto- Calvinianismo, von welchem m Lo⸗ 
ſcher (0) weitlaͤuftiger gehandelt. 

G. 19. Ob nun gleich aus vorſtehender Ge⸗ 
ſchichts⸗ ⸗Erzehlung deutlich erhellet, daß die Stadt 
Franckfurt bisher ſo wenig des Cariſtadis als 

winglii oder Calvini Meynungen beygepflichtet, 
vielm J denenſelben ſich beſtaͤndig widerſetzet habe: 
ſo finde ich doch noͤthig, die Linwuͤrfe dererjenigen, die 
das ——— glauben, kuͤrtzlich zuunterſuchen: 

) Fuͤhret Hottinger (p) einen Brief an, vel⸗ 
chen u berühmte Rector der Schulen zu Franckfurt, 
Neſenus, im Jahr 1521. an Zzwinglium geſchrie⸗ 
ben, in welchem er dieſem Ottonem Brunfelſium 
recommendiret; Er ſchlieſet daraus: Francoſurtum 
nobiliſſimum ad Moenum —— — 

niſ 


(n) Siehe Cypriani ine — henconfeſſ on 
p.ı72. tmoleichen Eines Hoch⸗Ehrw tdigen Mini. 
, „en gründliche — Cap.i1. $. 13.14 


ftoria motuum P 


5; In ferner Hiftoria —8* N.T.Seec.XVI. Base, 


Nin Ftanckfurt von 1v7. bis IYIJACC sı 


aluifle Fautores; d. i. zu Franckfurt waren Ans 
haͤnger des Zwinglii geweſen. Daß Neſenus 
mit ‘winglio bekant und deſſen Freund geweſen, fol: 
ches ſiehet man aus dieſem Briefe. Er war es aber 
auch von Luthero, wie oben $.3. und 4. erwieſen, 
und konte um ſo mehr ein Freund beyder ſeyn, als zu 
der Zeit zwiſchen ihnen noch nicht der geringſte Streit 
— und Zwinglius fuͤr einen guten Luthera⸗ 

11) Wird vorgegeben: Die bepden erſteren 
Reformätores:der Franckfurtiſchen Kirchen, Dio⸗ 
nyſius Melander und Johann Bernhard als fie 
von Den Kömifch » Catholifchen, der £ehre wegen, ans 
geflaget:worden, haͤtten 15 26. in ihrer Verthaͤdi⸗ 
gungs.» Schrift (q) öffentlich befant: Sie waren 
Feine. Lutherifche Prediger. Die Worte, welcher 
fie ſich bedienet, führen zugleich ihre Verthaͤdigung 
mit ſich. Sie lauten alſo: » Es wird gegen ©. » 
IB. über uns angeklagt: Wir fein zwein Luttes » 
vifch Lerer. Darauff antwurten wir: Wir pres 
digen Ehriftum, und den gecreußiget. - Erbiten » 
uns auch urbittig zur Berantwortung jedermann, » 
der Grund fordert der Hoffnung, die in ung iſt. » 
Wir haben offentlich uff der Gangel gefagt, daß » 
wir auch mit E. W. felb und allen getreuen Zuhös » 
rern bezeugen, daß man dem Lutter, auch ung » 
felbft, und Das noch mehr ift, Feiner Ereatur glaus » 
ben foll in göttlichen Sachen, wo ſy das Wort Got« » 
tes nit predigt, fondern foll verflucht fepn. Daruff » 
E. W. erkennen Fan, ob Die Leer von ung gethan, " 
menfchlich, Lutterifch , oder göttlich und chriftlich » 
gemweft fei. Gott verleihe Gnad, Daß man leb, wie =, 
wir äuß dem Wort Gottes een! haben. .. 5 


@ ‚Solche if in Kistere Evangel. Denckmahl pag. 183.u-f, 
zu finden, Es Re: 


42 Naoͤth, Oorb. von der Relig. Verfaſſung 


Ich wuͤſte nicht „ wie einer-ein befieres Glaubens⸗ 
Belentnis, nach dem Sinn Lutheri, ablegen Töne 
te? Daß aber Die zwey Prediger ven Namen Luthe⸗ 
vi nicht angenommen, iſt gefehehen: 1) Damit ſie bes 
zeugten, tie fie Die Lehre des Evangelüi nicht auf 
menfchliches Anfehen gründeten, 2) war ja ſchon 
1523. das Kanferl. Mandatum , das Evangelium bes 
feheidentlich, und ohne Einmifchung einiger Meynun⸗ 
gen diefer oder jener Perſon, zu lehren, hier befant ges 
macht worden. BET E t 

III) Habe Zenricus Bullinger, ein beruͤhm⸗ 
ter Reformirter Theologus, ı 533. feine Auslegung 
über die Apoftelgefchichte R. Hochedlen Rath zu 
Franckfurt dedicirer, undinfoldyer Dedication der 
orte ſich bedienet: »HabetisMiniftros claros & 
»- in döltrinaEvangelii laudatosz d.i. Siehaben 
» ja in ihrer Stadt berühmte, und, der Lehre 
» des Evangelii wegen, geprieſene Maͤnner. » 
Woraus zu ſchlieſen waͤre, Daß die damalige Franck⸗ 
furter Prediger mit Bullingero und den Reformir⸗ 
ten müften einig geweſen feyn Cr). ‘Die Urſachen und 
Bewegungs⸗Gruͤnde derer Zueignungs» Schriften 
find fo verfchieden und manchmal fo verfteckt, Daß fols 
che ſchwer zu errathen find. Die Verſchiedenheit de⸗ 
rer drey Hauptneigungen ift Die efolcher Mans: 
nigfaltigfeit. Man wird Dahero irren, wenn man 
auf die Gleichheit der Neigungen des Derfaflers , 
und deffen, dem ein Werck zugeeignet wird, fchlieien 
will. Zwinglius eignet feine Exegefin Euchariftich 
negotii 1527. Luthero; und Calvinus feine Infti- 
‚ zur. Relig. Chrift. dem König in Srandreid), Fran⸗ 
cifco dem Erſten, der die Proteſtanten verfolge. pain 


CH Srimlan. ericht don dem Evangeliſch ⸗Reſormirten 
Reli „Exercitio in Dee rt, frepem Nelthse 
Stadt Frandfurt, A Pr Ak 


2.58. Seandfütt von ıyıy, bie 1354: 58 


Tackius/ de Dedicatione Librorum, hat mehrere 
dergleichen Erempel anaegogen. Die Worte: Ha- 
betisMiniftros &c. ftehen in folcher Connexion , Die 
nicht auffer Acht zu laſſen. Bullinger, der begeugt, 
daß er Einem Hoch / Edlen Rath zu Franckfurt unben 
kant fey; verfichert anbey: Er habe nicht die Abſicht, 
den Franckfurtiſchen Rath und Kirche zu unterwei⸗ 
fen; denn fie hätten felbft berühmte Maͤnner zu 
anne Aus dem folgenden der Zueignungss 
Schrift erhellet vielmehr, daß Bullingere Abſicht 
geweſen / in Franckfurt, als einer beruͤhmten — 
dels ⸗· Stadt, feine Bücher deſto eher unter die Leute 
zu bringen, wenn er Eines Hochs Edlen Raths Na⸗ 

men dafür feßte. a" 
IV J’Sutherus babe in felbigem fahr Ein 
Hoch⸗Ehrwuͤrdiges Scandfurtifches Miniſte⸗ 
rium für Zwinglii Lehre gewarnet dergleichen 
wäre auch von dem Chur» Surften zu Pfaltz geſche⸗ 
hen; folglich muͤſten Zwinglianer am Miniſterio ges 
weſen ſeyn (5). Dieſer Einwurf iftobens. 9:und ro, 
zur Genüge beantwortet worden. I 
v) Yoh. Bernhardus hätteswar Ju Wit⸗ 
tenbertg 1529. die Sormulam Löncordig; aber 
egen Zutherum, und vor Bucertim,unterfehries 
en (t). ° Mir deucht, aus Bernhardi Bericht, 
welchen er Einem Hoch Edlen Rath zu Franckfurt 
von dieſem hun m abgeſtattet, und welcher in den 
1735. heraus gekommenen Srandfurtifchen Relis 
glons⸗ Samlungen ; Tom. Fl. in den Beylagen 

Jub Num. XI befindfich ift, erheile — 
Bernhard erklaͤrte vor der gantzen erſamlung: 
Liebe Herrn und Väter, wir Diener am Evan⸗ 
D 3 » gelie 





Ce) Gränplicder Bericht CapV.$.6. 
G) Gruͤndlicher Bericht loc. cir. $-7. 


y4 Yadıh: Vorb. vonder Relig. Venſaſſung 
» gelio zu Franckfurt glauben gaͤntzlich, ihrc habt kei⸗ 


» nen Zweifel an unſer Lehre; denn wir nie ans 
» ders gelehrt, denn Daß der wahre:Keib und 
» das wahre Blur Criſti im Nachtmahl 
» feye2c.» Eben diefes befätiget Ein Hoch» Eoler 
Rath in deſſen eod. an. an Lutherum abgelaffenen 
Schreiben vollkommen. Vide $:8. pag: 16 :: Ends 
lich fan Bernhard nieht wider Lutherum und nor 
Bucerum die, Formulam-Eoncordid unterfehrieben 
haben, weilen Sucerusmit Lucheroeinftimmig 96 
weſen, wie bald mit mehrerem angeführet werden 





* 


wird. 1 u *. 
AMI)Melander ſey in genauer Freund⸗ 
ſchaft mit Zwinglio geſtanden, wie aus dieſes 
Briefen ib. 7. Epiß. pagsä6.zu erfehen (u). Dieſes 
Tan wohl feyn, Daß Melander ein Freund der Per⸗ 
ſon Zwinglii geweſen; daß er aber deſſen Lehre vom 
heiligen Abendmahl nicht beygepflichtet habe, hat er 
bezeuget, indem er 1557. zu Schmalkalden die Augs⸗ 
burgiſche Confeſſion, deren Apologie und die Schmal⸗ 
kaldiſche Articul unterſchrieben, in welchem gewiß 
des Zwinglii Lehre wenig Schutz findet. 

"> VI) Der im Jahr 1541. zu Franckfurt 
verfertigte Catechismus fü wol, als Die Concors 
dia Buceri, flimten, wenn alles in fano ſenſu ges 
nommen: würde, mit denen Principiis Reformatorums 
überein (x). Diefer Eintourf enthält zwey Saͤtze 
1) Der Franckfurtiſche Catechismus enthalte Zwing⸗ 
lifche Principia; 2) Bucerus fey Zwinglii Anhäns 
ger; und Daher deſſen aufgefeßte Concordia 2c. auch 
nach folchen Principiis eingerichtet. Was das er⸗ 
ſte anbetrift, ſo hat der Verfaſſer des Meeſhrn 


(u) ottinger Hiſt. Ecclef. N. T. Sec. XVI. Part. p.469. 
(x) Angezeigter Bericht Cap-IV. $.12. | 


* 


an Franckfurt von 1517. bis 1914. 595 
Berichts ſich nicht deutlich genug erklaͤret, was er 


für einen Catechisnum meyne . Solte es etwa 
derjenige ſeyn, den Ambach, oder derjenige, welchen 
Geltner entworfen: ‚to ift ſo wenig einer als der ans 
dere öffentlich eingefuͤhret worden; derjenige aber; 
welchen man aus Diefen zweyen zuſammen gezogen 
nur eine kurtze Zeit im Gebrauch getvefen, weil ſtatt 
deſſen Lucheri kleiner Catechismus eingefuͤhret 
vorden. Jener enthaͤlt aber von denen Haupt⸗ 
Duneten ſo orthodoxe Süße; daß ich nicht glaube, ein 
Reformirter Geiſtlicher werde ſich denenſelben jemals 
conformiren. Was fanus fenfus ſey, iſt unter vie⸗ 
len ſich widerſprechenden Auslegern ſo wenig veſtzu⸗ 
fiellen, als man wiſſen Fan, was vota faniora, nach 
der Mennung des JurisCänonici,find. Jeder wird 
das Seinige behaupten, In Anfehung des letzte⸗ 


ren, fo iſt nicht zu leugnen, Daß Bucerus Anfangs 


des Zwinglii Parthey ziemlich gehalten habe. Es 
ift aber auch im Gegentheil.tahr, Daß er nad) dem 
olloquio Wirtebergenfi ſolche verlaffen , öffentlich 
das Gegentheil gelehret, und, zum Zeichen feiner 
Sinnes » Aenderung, Das heilige Abendmahl darauf 
—* habe (y), auch beſtaͤndig in feiner abge⸗ 
nderten Mennung bis an das Ende verblieben fey. 
Endlich gereichet zu einem ungegweifelten Be⸗ 
weis: Daß die Stadt Sranckfurt niemalen Carl⸗ 
ftadts und Zwinglii Meynung beygepflichtet, oder 
deffen Kirchen » Gebräuche angenommen habe, 
Tutheri Eurg vor feinem Ende , abgelegtes 
Zeugnis (z), welches alfo lautet: » Dieweil er ⸗ 
Sernommen, daß die Cerimonien, fo in Denen ” 


Sächfifchen Kirchen gebraͤuchlich, in Die Kirche zu > 
D 4 » Brands 


(x) Si e 8.öfcher Hift. mot. L.IMI.P.2. cz. 
(z) tiens in vita Hartm. Beyeri. 


“ 


16 Noͤth. Vorb. vonder Relig. Verfaſ. u.ſ. w. 
Fancklurt noch nie waͤren ein einlonnmen en 
eramema in großer — — und ſchlecht — der 


» Einſetzung, gehalten wuͤrd 
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Eefte Abteilung 


einiger, der Religion wegen, vertriebenen 


Gremdlinge, 
Geſuch und Erhaltung 


eines öffentlichen - 


Wottes-Dienſtes 


in fremder Sprache, 
bis ihnen ſolcher 
von 


Einem Hoch / Edlen Magifirat 


wieder — worden, 





von — bis 1561. 
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oder ob and unter ſolchen 
« Putheraner geweſen (ey? 


: 9,2% 

Letzteres wird behauptet von 
Franckreich, §. 3. 

Singleihem von Engelland, 


§. 4. 
Und denen Niederlanden, $.5. 


Von denen Vertriebenen 
kom̃en einige nad) Franck⸗ 
furt am Mayn, und ſuchen 
dieNufnahme, .8s. 
Polanus fupplicirt in ihrem 
Namen darum fo wol, als 
um Berftattung eined Got 
teßdienfled in fremder 
Sprade , $-7. 


ihnen wird ihr Begehren in - 


gewiſſer Maſe geſtattet. 
Beweggruͤnde hiezu wer, 
den angefuͤhret, $-8. 

Die Kirde zu den weißen 
Frauen wird den Frem⸗ 
Den eingeraumet, anhey eis 
nem Stadt» Pfarrer befobs 


! 


— * an 
* 


— N 2 
MI ME 8 
tr, 


\ 
den, auf bererielben. Bots 
tesdienſt und Gerimonien 
“wohl Acht zu. haben, $-9- 
Die Fremde fangen ihren 
‚» Gotteddienft wircklich an, 
Io. 


Polanus will das Abends 
mahl auf Zwingliſche Wei⸗ 
"fe halten; ſtelt aber, nach 
geſchehener Warnung, ſol⸗ 
ches gar ein, q 11. 
Eben derſelbe komt zu denen 
Franckfurtiſchen hredigern 
ins Convent, legt denenſel⸗ 
ben ſeinGlaubensbekentnis 
vor; wegert ſich aber, Die 
Augsburgiſche Confeſſion 
u unterſchreiben, $. 12 
lt das heilige Abendmahl 
„nad Weiſe der Luthera⸗ 
ner; zwey andere Geiſtli⸗ 
che der Fremden, Mus 
rellius und Caſtellio, em» 
pfahen eben daſſelbige aus 
den Haͤnden der Lutheri⸗ 
ſchen Prediger, ß. ꝛ. 
Es kommen noch mehrere 
Fremde zu Franckfurt an, 
und unter denenſelben Jo⸗ 
hann von Laſco, $.14, 
Mer dieſer geweſen/ 6. 15. 
Dreh⸗ 


— R ZAN * 
2 
Inhalt 
BE E derius | | 
Erſten Abtheilung. 
Die Evangeliſche werben an 
vielen Orten, ber Lehre we⸗ 
gen, verfolget.und vertrie⸗ 
s ’ 3, H 
Ob folde ‚Vertriebene alles 
. famtReformicterfteligton, 


co I. Abth. Bewegungen der Reformirten 


Dreyfacher Gottesdienſt des 
rer — in Franck 


furt/ 8.16 
Uneinigfeit und Anſchlag des 
rerfelben, mehrere Kitchen 
zubefommen, $- 17. 
polanus fängt aufs neue a, 


Eoncoißie vorgelegt, ſich zu 
erklären: Ob fie ſolche an⸗ 
naͤhmen? $.29 

Und ihnen — ſich in 
der Lehre Des heil. Abend⸗ 
mahls mit denen Stadt: 
Predigern zu vergleichen, 


daß heilige Abenpmahl auf $-3 


—— Art zu halten, 


81 
eine od >» Ehrtwirbigen 
Minifterii Borftelungda; 
gegen, $-19 
Die Ennlifide "Gemeine hält 
| um die Aderheiligen Kirche 
an und erhaͤlt dieſelbe, 


$.20 

Gehet aber wid wieder in En⸗ 
gelland zuruͤck, $. 21- 

Eines Hoch- Ehrmürdigen 
Miniſterii weitere Bor» 
ftelung, biellneinisfeit der 
Fremden mit ihnen im 

per’ Lehre vom heiligen 
Abendmahl betreffend , 


$ ır. 

Warum Lullus und Am 
bach Diefelbe nicht unters 
fchrieben haben? $. 23, 

Eines Hoc) » Ehrwurdigen 
Miniſterii noch weitere 
Vorſtellung, $. 24. 

* eg eben deſ⸗ 

Der renden Gegenvorflels 


fung, 9.2 { 
Eben cn Klage gegen 


Ein Hoc » Ebrmürdiges 
Minifterium, $- 27- 
Deſelden Verantwortung, 


$. 2 
. Den Znden wird Buceri 


Das-, Fremden Erklaͤrung 


—— iſt zweiſelhaft, 


4.3 

E. 0; Ehrwuͤrdigen Mis 
nifterii abermalige Vor⸗ 
fielung ‚daß auch Die 
Fremden mit demfelben, 
in Anfehung der Taufe, 


\ ride einer echte mären; 


$.32 

Ealcimıs erbietet ſich zu eis 
nem Scieds Richter m 
denen zwiſchen E. Hoch⸗ 
Ehrmürdigen Miniſterio 

und denen Fremden ob⸗ 
chwebenden Strittigkei⸗ 
en; wird aber nicht ange 


BR anfurt. — et die 

ſelbſt verrichtet habe? $.34. 
€. Hoch-Ehrwuͤrdigen Mi, 

nifterio wird Johannis 

von Lasco herauß g 

ne Schrift zur Eenfur * 


ber, & 36. | 

Wirkung derſelben. Det 
Fremden wird angebeus 
tet: Sala fie bier verbleis 
benwolten, fi mit Einem 
Hoch⸗ 


in ar von) 554. bio 1561. 


Hoch⸗Ehrwuͤrdigen 
niſterio fo mol der a 
als der Serimonien wegen, 
zu vergleichen; im Gegen⸗ 
 tbeil aber wole man fie 
nicht länger dulden, $- 37- 
Ein Hoc : Edler Magiftrat 
verbietet den Drud ber 


Schriſt des Johannis von 


LCasco, welche nichts des 
ſtoweniger im Druck er⸗ 
ſcheinet, $ 38- 

Aus was usfachen der $.37. 
angeführte Rathſchluß, 
noch zur Zeit nicht zur 
—* gebracht wor« 

Die Fremde ertlären 
ih, der Augsburgiſchen 
Eonfeffion und deren Apo⸗ 
logie gemäß zulehren, $.39. 

Imgleichen, dag fie mit dem 
Franckfurtiſchen Abſchied 
vom Fahr 1778. einig 
fenen. Eines Hoch ⸗Ehr⸗ 
würdigen Miniſterii Ans 
merdungen uber ſolchen 


— fuͤr 
die Fremde, $. 41 
* wahre Gefinnung , 


— gibt eine harte 
Schrift gegen Ein Hoch⸗ 


6: 


der Fremden Kirchen, $ * 

Die Fremde ziehen Frevel⸗ 
Sachen vor ihr 5 

Gericht, und thun Einem 

Hoch⸗Edlen Stadt⸗Rath 


einen Eingrif in Dero Ges 


riötbarfeit, $-#5- 

Die innerlidhe Unruhen der 
Fremden * öffent» 
(ih aus, $.46 

Ein 50 Ehler Magiſttat 
ſetzet, ſolche zu ſtillen, eine 
Commiſſion nieder. Der 
Fremden Prediger, Phi⸗ 
lippi, lieſet Namens Eines 
Hoch⸗Edlen Raths eine 
Vetordnung ab, von wel⸗ 
her demſelben nichts bes 
wuſt iſt, und wird in Ver⸗ 
haft genommen, $.47- 

Worauf ihnen die Kirche zur 
— beſchloſſen; $-43- 


jed 

ee nod) aufgeſcho⸗ 

en w | 

Endlich ergehetd die wirdliche 
Ererution, 9-50, 

Oberzehltes wird mit hinreis 
digen — beitä« 
tiget, $ sı 

Ob die ehe Urfache, wars 
um den Fremden die Kirche 
sugefchloffen worden, vor⸗ 


ch erzehlte, oder eine andere 
heraus, $:43. gemwejen jep? wird unter 
Innerliche Unruhen ‚wegen ſucht, 5. 52. 
§. 1. 





Ssejenige harte "Derfolgungen, welche die Bes 
enner des Evangelii, gleich Anfangs nad), 
erfolgter Reformation I in An 


62 1: Abth. Beweguntzen der Reformirten 


Ländern ausftehen müflen, find von Denen mehreſten 
Geſchicht⸗Schreibern anfgggeichnet worden. Dies 
fe Freunde des Evangelii muften ihr Leben durch 
Er und Schwerd endigen , und Diejenigen, derer 
ickſal noch leidlich war, muften, mit Berlaffung 

des Sbrigen ‚zum Sande hinaus. In Eingelland 
gefchahe es hauptfächlich um die Mitte des ſechsze⸗ 
henden Sfahrhunderts, daß, da nach Abflerben Ads 
nigs Eduardi des Sechften deſſen Schmefter, die 

RKonigin Maria, den Thron beftieg, eine gute Ans - 
zahl derfelben den Wanderſtab ergreifen, und ein’ 

anderes Land zu ihrer Wohnung fuchen muffe. (aa), 
.2. Daß die, der Lehre wegen, Verjagte 
allefamt Anhänger des Zwinglii und Lalvinigeres 
fen, wird von einigen behauptet (a), von andern aber 
toiderfprochen; wir wollen der hiftorifchen Warheit 
folgen. Aug diefer, Düncket ung, zu erhellen, daß, 
zwar aufer Deutfchland ſowol Calvini und3wingtlit- 
als auch Lutheri Lehre, letztere aber am ftärckftenfich 
ausgebreitet , auch wenigſtens in.denen Zeiten meh⸗ 
rentheils die Oberhand behalten, oder Doch nie gar 
vertilget rörden fey.  " | Ä 

§. 3. So viel Sranckreich betrift, iſt es ei⸗ 

ne ausgemachte Sache, daß Franciſcus der Erſte 
die Kurberaner verfolget habe; dieſes bungeı * 
« | elt⸗ 


| ; 
- (aa) Nicholfius Defenf. Ecdef. Anglic. pag. 15. fhreibt Davon : 
- Alii bonis fpoliati, alii orbati filiis, plurimique, vt im- 
maui · ſaeuitiae fe fübtraherent, patriis laribus exire coa-, 
di, ad peregrina litora inopes appulerant; d,i. Eini⸗ 
gen wurde ihr Haab und Gut, anderen ihre Kinder 
genommen; Die mehreflen aber muften, um der Berfols 
“gung zu entgehen, nadet und blos in fremde Länder" 


fiiehen. 
(a) Siehe den gruͤndlichen Bericht von dem Reformirten ’ 
Eprercitio in Frankfurt, Capsı. $. 2.3. &9. 
Cap · a· · 2. 


/ 
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Belt, berühmte Bayle (b); die ftärckfte Verfol⸗ 
gung,aber: gefchahe um das Jahr 1535. (0) ja 
Sancifeus begeugte der Deutſchen Reichs ⸗Ver⸗ 
fainlung, vielleicht nur zum Schein und aus einer ges 
möähnlichen Politique; Er hätte Luft Lutheriſch zw 
werden. Sn dem Cdict, welches dieſer König gegen 
de Proteſtanten 1 534. ergehen lafjen, werden Die Lu⸗ 
theraner namentlich angefuͤhret (d), noch 1546. war 
die Königin von Navarra, Margarerha, der Lu⸗ 
therifehen Religion heimlich zugethan (e) und Ders 
quinus wurde in die Inquiſition gezogen, weil er 
ein und anders Buch Lutheri in die Sranzöfifche 
Sprache uͤberſetzen wollen (£). | 
5.4. In Engelland tar es eben alfo ber 
fchaffen. Dieſes beseuget BVGENHAGII 
Epiftola ad fratres in Anglia ; wer aber Bugenhagius 
getvefen ; und melcheer Glaubens; Brüder genennet, 
ift zu befant, als daß man nöthig hätte, folchesanzus 
führen. Diefer Brief Bugenhagii ift im Jahr 
1530. gefchrieben. Daß im Fahr 7530. die mehres 
ſte Gelehrte auf den Englifchen berühmten hohen 
Pflantz⸗· Schulen Sutheraner geweſen, berichtet Bur⸗ 
net (g‘), ein berühmter Englifcher Geſchicht⸗ Schrei⸗ 
ber. Der Konig Senricus der Achte, ob er gleich 
gegen Lutherum die Geber ergriffen, und deswegen 
vom Pabft den Titul: Defenforis Hidei, befommen, 
auch 1534. viele Lutheraner fo mol, ale Zwinglianer 
hatte tödten laſſen (h); Anderte dennoch nachmals, 
aus 


(b) Diction. Hiftor. & Critique Art: Calvin 

(c) Id. citaro loco. Falle 53* 

cch Siehe Loͤſcher Hiſtoria motuum, P. II. Lib.3. eiß. 
(e) Siehe Thuanum Hift. adan, 1546. Ä . 
CF) Du Pin Bibliothec. Eeclefiaft, pag.177- St 
(8) ift. Angl, P.I'adahn, 1530 ee _ 
Ch) Thuanus dan 1530 Ze Zu 
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aus eitter bekanten Staats heard gu Meynung, 
wenigſtens verftelte er ſich, indem er 1535. ben be⸗ 
ruͤhmten Robertum Barnes, Edmundam Fox, und 
den Archi - Diaconum Seyth nach Wittenberg 
fandte, Lucherum dahin zu difponiren, infeiner Ehe 
fcheidungs » Sache ein favorables Bedencken ers 
theilen ; verfprach Die Lutheriſche Religion amzunehs 
men (i), erlaubte, daß viele Bücher Lucbertund ans 
derer defien Freunde, als 5. E. Juſti Tond Cats 
chismus, in Die Englifche Sprache durften überferet 
werden (k)5 befahl in denen den Unterrhanen zu 
glauben vorgelegten Artickeln, die warhafte und we⸗ 
ſentliche Gegenwart des Leibes Chriſti fo von 
ria geboren worden, im heiligen Abendmahl zu glau⸗ 
ben (kk); auch iſt bey feinen Lebzeiten der Zwinglia⸗ 
ner Lehre in dieſem Punet niemals aufgefoinmen (l). 
Nichtweniger fandte der Landgraf von Deffen 1538. 
eine folenne Geſandſchaft nach Engelland, um das ſo 
gut anfcheinende Reformations⸗Werck zu befördern. 
Nachdem Die nad) Wittenberg gefandre Theotogi 
wiederum zurück famen, brachten ſie zwar ein Bedens 
cken, Das aber dem Könige nicht gefallen, und ihn dar 
her abermalen zum Zorn und Verfolgung derer Pus 
therifch » Befinnten veißete, hergegen aber auch viele 
Schriften Lutheri mit , (Il) deffen Lehre fich. noch 
immer mehr. und mehr ausbreitete, obgleich Bar⸗ 
nes ſo wol, al auch andere groſe Verfechter des 
Soangelii, der Er» Bifchof Cramer; ME 
P les 


Y 
) 





(i) Burner Hift. Angl.adh.a.1534, | 

2 Siehe Crocium im Maͤrter « Bud) pag. 565. u 

(kk) — ————— Burnet in ſeiner 
Reſorm. Hiſt. P... 

Cl) Siehe Boͤbme von der Engliſchen Reformatibn, Lib. J. 


c.4. P. 121. 
(1) Siehe SecdiendorfHift. Lutheran TomIH;pitrt. 


7 
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Zieronpnras, und andere im Yahr-ı 540; zum 
Scheiterhaufen geführet wurden (m). Bon erfteren 
hegeuget Bayle (n): Zr fey einguterLucheraner 
weien,. und babe viele Lucherifche Sucher ges 
chrieben. Vom zweyten iſt bekant, daß er die we⸗ 
ſentliche Gegenwart des Leibes und Blutes 
IESu CSxiſti im heiligen Abendmahl, gegen 
ob, Kambertum, fonft Lricoljon genant, 1538: 
öffentlich vertheidiget (0), auch, als er zum Schei⸗ 
terhaufen: geführet,, und vorher. gus Surchtdie Luther 
eifche Religion abgefchmoren, feine rechte Hand ing 
euer geftecket, folche ftandhaft verbrant, und dabey 
geſagt habe: Diefe Sand bat falſch gefhworen, 
fie verdienet zuerft zu leiden (00), . Don ihm 
fchreibt BOSSVET (p):. 4 eroit engage en tous 
ies fentimens,de Luthers, d.1, Zr war in allen Stuͤ⸗ 
cken mit $utbero einig. Auſſer diefen waren vies 
je berühmte Lutheraner in Sngelland, als Thomas 
Crommell, Vicar. Eccl. welchen Jurieu (g) Das 
Zeugnis gibt; Zr fey ein wahrer und aufrichris 
ger Kutheraner tewefen. William Tyndal; 
Fdmundus Grindall, Biſchof su Londen, wels 
cher aber hernachmals abfiel; James Bogers; 


YIicolaus Ridley, Biſchof zu Rocheſter, und ans 


dere.mehr. Anna von Bolen, Henrici des Ach⸗ 
ten Gemahlin, mar ſelbſt Lutheriſch. Endlich aber 
und fuͤrnemlich, ſo iſt unter der Regierung Eduardi 

* des 


(m) Burnet Hift, Angl. Ref. P.307- 
8 Di&ion. Hift. & critique Tit. Barwes. ꝑ.4 


—— 
0) Siehe Loͤſcher Hiſt. mot. P.II.Lib.III.c.7. Boͤhme don 


der Reformation in Engelland, LI.«a. . 1171 


(00) Siebe Böhme von der dteſormation in Engellaud LI 


c.⁊. 9.12 
(p) Hift, de Variar. Lib.VII.$.9- 
(9) Apol, de la Reform, P.N. pat. 170. 


J 
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des Sechften der mehreſte Theil der Unterthanen 
Lutheriſch geſinnet geweſen Hy, ja der Roͤn 
Eduard felbft bedienete fich des im Vorbericht oft 
angeführten Buceri in Religions + Sahen“(s); 
daß aber.diefer , nachdem er ſich im Colloquio Witte: 
_ bergenfi zu Lutheri bekennet hatte, darinnen ſtand⸗ 

haft. geblieben, und folche bis an fein Lebens Ende 
verthaͤdiget habe, bezeuget Bayle (t). Da nun 
Eduardus den 6. Julius 1553. mit Tode abgegan⸗ 
gen, und deffen Schweſter Maria ihm in der Regie 
tung gefolget war, dieſe aber Diejenigen, welche ju der - 
Roͤmiſch⸗Catholiſchen Religion ſich nicht befennen 
wolten, verjagete: fo ift es ſehr wahrſcheinlich, daß 
unterden Verjagten viele Lutheraner muͤſſen geweſen 
ſeyn. Daß auch in Schottland ſich viele Luthera⸗ 
ner aufgehalten, haben Bzovius und Thuas 
nus (X) erwieſen. 


6. 5. Auch in denen Niederlan war die 

Lehre Lutheri vom Evangelio ſtarck ausgebreitet, ob» 
gleich deren Bekenner viele Verfolgungen erdulden 
wmuſten. Burberus ſchrieb im Jahr 1523, einen 
Brief an die Bruͤder in Holland, Braband und 
— welcher in ſeinen Schriften (y) gedruckt 
zu finden iſt; imgleichen einen Warnungs⸗Brief 
an die Gemeine in Antwerpen (2); al welchen 
erhellet, daß gantze Lutheriſche Gemeinen in denen 
Niederlanden muͤſſen geweſen ſeyn. Eben daſelbſt 
ward 


(2) Sedendorf Hift. Luth. L.TII. Sedt.7.$.2r. &x5. 
6) 3 Hift. Reform. Ecclef. Angl.Lib. Il.ad ann. 15 50- 
ı5sl. 

(t) Diction. Hit. & critique, Tit. Bucerus. 
. (u) Siehejortinger Hift. Ecclef. Set.XVI.: av. P-370 
(x) Hift. Lib. III. ad ann. 1547. . 

(y) Tom.Il. Altenburg. pag.354, - _ 

(2) Siehe Tom.IH. Altenburg. pag. or. 
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ward im Jahr 1550. das Exereitium Religionis 
Lutheranae öffentlich eingefuͤhret (a)/ welches auch 
fortgedauret hat, ſo daß noch 1566. daſelbſt ſechs 
Evangeliſch⸗Lutheriſche Prediger geſtanden (b)5 
wie dann auch die mehreſten beruͤhmten Niederlaͤn⸗ 
der von 152 1. bis 1550. es mit Luthero gehalten 
haben (c) Grotius (ce) beſtaͤtiget, Daß zu dieſen 
Be unter denen, welche der Roͤmiſch⸗Catholiſchen 
Religion nicht zugethan, die mehreſten Lutheraner 
geweſen, man auch ſolche in Conſideration der be⸗ 
nachbarten deutſchen Reichs⸗Fuͤrſten gedultet habe, 
Endlich erſiehet man aus: Weſtphali Confeſſione 
de Euchariſt. Sacram. Miniſtrorum Eeclef; Saxon; 
welche 1556. heraus gekommen iſt, daß auch dazumal 
noch denen ſo genanten Sacramentirern, D;i. Denen, 
welche die wefentliche Gegenwart. des Leibes und 
Blutes JEſu Chriſti im heiligen Abendmahl leugne⸗ 
ten, ſich widerſehet haben Johannes Scalize von 
Haag, Rudolphus von Uttecht, Johann von Mas 
ſtrich Joh. Eizen aus Seeland, Aegidius Meldert 
ein Brabaͤnder, Theod, Canter von Dordrecht, 
und andere viele mehr«d), zu geſchweigen, daß in al⸗ 
len gegen die Proteſtanten in denen Niederlanden 
von 1526. big ı 546.,publieitten Edicten die Luthera⸗ 
ner namentlich angefuhrer werden. | 

6.6 1 Bonfolchen ver Religion wegen aus 
Engelland vertriebenen Niederlaͤndern, kamen einige . 

nach Sranckfurt / deren Ankunft, weil ſie viele Fol⸗ 

| | € 2 1 N gen 

(a) Stehe 9.öfeher Hift. motuum P.IIL Lib.V. p.83. 
(b) Siehe Miniftrorum Jefu Chrifti in Antvverpienfi Eccle. 
nia, quae A, Confeflioni. adfentitar,,.adhortätionem ad 

: -feriam poenitentiam & pias preces; & Loͤſcher c. 1. 


CR iehe Per — 
:c} Annal. & Hiſt. Relg. L.I. pag. 2 1. A— 
(d) Eiche Coſcher Hill. mor. PIU.Lib.V.co& 1. 
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gen nach ſich gezogen hat, wir etwas umſtaͤndlicher 
erzehlen wollen. Wer Particular⸗ Umſtaͤnde einer 
Sache mit einiger Gewißheit anführen will, der muß 
' fie aus denen Wachrichten mehrer glaubwürdiger 
Männer, welche folche mit Augen gefehen, und mit 
ihren eigenen Ohren gehörerhaben, ertheilen. Wir 
werden alfo am ficherften gehen, wenn wir die Erzehs 
lung derer Franckfurtiſchen Prediger, welche zu ver 
- Zeit gelebet, alles gefehen haben, und mit welchen vie⸗ 
les felbft geredet worden ifl,in fo weit zu Huͤlfe nehmen, 
als folchesdem Recht und der Billigkeit nach paſſiren 
fan. Nach dem Gegenbericht derer Franckfur⸗ 
tifchen Pradicanten, auf etliche übelgegründete 
Klag » Schriften der fremden Prediger und Bes 
mein Dafelbft (e) , welchen ſechs Stanckfurtifche 
Eovangelifch: £utherifche Prediger , nemlich IT. Pas 
srus Beltner; M. Hartman Beyer; Marcus 
 Sabander; Matthias Ritter; Chriftianus 
Egenolphus und YT. Petrus Eltveld ( welche als 
fe, auffer demleßtern, fchon 15 54. im Minifterio mas 
ren) unterfchrieben haben, kam im Jahr 1554. Fur 
vor denen Faſten Dallerandus Pollanus, ein 
Slandrifcher Edelmann, von Ryſſel gebürtig, zu 
Franckfurt an, und hielte fich-etliche Tagebey einem 
feiner Lands» Leute auf (). Nach diefem befuchte 
er den Pfarrer, Hartmann Beyer, und erjehlte 
demfelben, wie er mit vier und zwanzig Hausgefefles 
nen ausEngelland um deswillen vertrieben worden, 
weil fie fich zur Römifch » Eatholifchen Religion nicht 
befennen toollen, er wäre Deswegen von feinen fen 
—*5 v0 — 


(e): Sie iſt in denen Franckfurter Religions⸗ Zandlungen 

= Tom.Il.und deſſen Beylagen fubNum.XIV. von p.50. 
biß 107. befindlich. — 

(£) — den angeführten Gegenbericht Minift. Francofurt, 

I. 2. 1— 4 era ne F 
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genoſſen abgeordnet worden; ſich zu erkundigen, ob 
fie nicht in dieſer Stade zu wohnen Raum und 
Erlaubnis finden möchten; erfuchet denfelben, er 
möchte ihn zu einem geroiffen Herrn des Raths, an 
welchenerrecommendirt, und bey welchen Beyerus 
wohi gelitten zu feyn, ihn fein Wirth verfichert hätte, 
führen (g). Beyerus, welchem Pollanus fo wenig, 
Daß er ein Predigerfen, als noch weniger, daß er eine 
Kirche fuchtes offenbaret hatte, führtehierauf denfels 
ben zu gedachtem Deren, und ging weg, ohne su hoͤ⸗ 
ten, was er weiter mit demſelben geredet hat (h). 
Durch diefen kam Pollanus mitmehrern fürnehmen 
Herren, und auch mit Matthia Rittern in Be⸗ 
Fantichaft; gegen dieſen ruͤhmte er, die Franckfurter 
Kirchen ⸗Ordnung, und.gab für: Wie diefelbe, ſo 
wol der Lehre als denen Cerimonien.nach, mit 
denenjenigen der Engliſchen Rirchen, genau 
überein Fämen , weshalb er auch lieber in Franck⸗ 
furt, aldan einem andern Ort des Rheinſtrohms, zu 
wohnen wünfchete (i) ‚erhob fo wol Lurberum als 
Sucerum, und fagte: Er hatte feine Theologie 
aus deren Schriften erlernet; imgleichen mie er 
in der Materie vom heiligen Abendmahl fich aller 
Difputation enthielte, und bey denen Worten der 
infezung bliebe; verficherte auch dem D. Stock: 
Er fuchenichts, als feine Mitgenoflen des Schickfals, 
nach. fo vielen ausgeftandenen Drangfalen, in Ruhe 
zu bringen, damit fie bey der Warheit des heiligen 
Evangelii bleiben möchten ¶c). 

8.7: Auf Anrathen einiger feiner Gönner, 
feßte Dollanus eine Bittfehrift an Einen Hochedlen 
und Hochweiſen Magiftrat auf, =» kam zu vr 

| 3 ihm 


) Gederbericht, 4.2. Ch) Begenberiäht, 55. 
(2) Segen berigty $.4.. (6) Gegenberiät, 95% 
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ihm ſolche zu zeigen; der Aber, weil er Amts⸗ Ge⸗ 
ſchaͤfte hatte, ihm ſolche ungeleſen zuruͤck gab (h, wor⸗ 
auf er: ſolche den 15. Maͤrtz beſagten Jahrs 1554 
Einem Doch» Edlen und Hoch⸗Weiſen Magifiont 
folgenden Inhalts (im); Übergabe: RW ET I men, 


» Cena, Fuͤrfichtigen/ Wolweiſen 
ren Burgermeiſter und Rath 
Kan Reiche Stade Franckfurth. 
W. feien mein willige Diet, 
n zuvor 5. guͤnſtige erren. 


Meergetei alten alben beh rechten Chrften 6. 
egen Jomberficher lieb zu GOt⸗ 
» tes wort, au ———— guͤnſtigen willen groß⸗ 
» günft. denenigen, ſo ſich viel lieber Ires lands ver⸗ 
». jagen laſſen, dann fie son Bekaͤntnuß wahret Reli⸗ 
» Hion abftehen wollen, hochberuͤmbt tverdeitn, halt 
». ich onnoͤtig feyn viel wort und argumentä.‘ Zu 
ss Holgender gottfeeligen; und mie verhoffentlich ei⸗ 
* u gan en Stadt Sranckfurt preiklichen und. nüßs 
achen zu gebrauchen. Zeig derohalben 
» 5. Die er Mainung an, wie dak ein Gefellfchafft 
etlicher Burſatmacher / "die nhun "durch 
> wied mostrigheit bewebret, vnd dadurch fich 


> (Bott I96 rechter Iehr nit abfhüren laß⸗ 
? ba ——— Jaren Hi dem durchleuch? 
> tigft 3 erh Eduardo dem fechfteit 


» Se ook n8, Ra ee lanense ec. fi 
chere' Wohnung und andere nad eb 
* s erlangt vba ' ‚heiten wi nach derſelbe 


N Seneitt, j' 8. 
(m) Und iR dehen Srandfueter Religions: —R H. 
denen Beplagenfub Num.l: zu ſinden. 
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— * iglich Majeſtaͤt toͤdtlichen Abgang vonn 
—* regierenden Koͤniginn in Engelland 
nit weniger bekommen moͤtgzen / wordie. On⸗ 
—— * 2 ‚Religion daran nit. verbins 
Vhun aber. das Evange⸗ 





—— we Engelland nit. lenger.ges 


WV 


” 
„” 


dultwerden will undermelte Burfatmacher » 


varEnäangelio abzufallen nit gemeint haben, 

fie das Engelland verlaßen müßen, jedoch mit 
nn ehrlichen Abfchieds» Briefen, die Ihnen von 
böchftermelten ‚durehleuchtigfien Königin fürtreff- 
— Retenn witgetheilt⸗ * und hiebey zu ſehen 
eynd 


ter Burfatimacher und Seſell⸗ 
Yan Heli Biftens, ein fleißig Nachden⸗ 
; RR ndel Bo moͤgten, DA hab-ich aus 
meit nen Lob Der Stadt 30 urt, vmb 
vrſachen ia anfang angezogen, desgleichen dee 
— weer Meßen halber, an⸗ 
iger, Oct denn Stan bunt erfinden mögen, ſo 
— mpehrbnnd die noch vor⸗ 
end, mit ei ih Fund —— gute 
ad, = vH mwegen unfer gans 
net ein af en ofnemung, vnd 
wir iS SS Im nung en 
befteen und haben mogten, bittlich anfus 
RUE: allein ‚Chriftlicher Religion und kei⸗ 
| fach halben austendifch worden. » 
eSiefefe nen dag Stadt Recht zugelaßen, 
und noehivenbig werckftadt, vnd heußer, daraus 
ſie ihren sing’ geben, zugeruͤſtet mochten werden, 
wollen fie weder E F Winoch denen Buͤrge⸗ 
ren alhie vberleſtig Eon, RE * ihrer * 


„ 





















—— ich as Sütfteher und, Superin⸗ 


a oh wohin ſie am ſlichſten ſich mitihrem : 
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IB jetzt abe DEN alerandi Poll Flän- 
| 2 de: a tibh, darinn ER von ſein und 
an <> etlichen Biunfätweber- w * aus en 
1 vmb die Büurgerfchafft — 

* vnd gebetten —— —— ich * 
‘5’ jügeben, verlefen Soll man Ihnen milk 

sta fahren, vnd fe im Nahrten OR tea au 
5 nehmen ( ar Si Fi 


Die: chriftliche —*8 u erfürs 
dern , — um, Der, Lehre Des Evangelii willen 
—— ſie zu bekennen verſichern) verjagte und im 

uſſerſten Elend und Mangel ſich — Glau⸗ 
bens/ Genoſſen aufſunehmen/ und Ihnen, da fie der 

Landes Sprache dar nicht kundig waren⸗Line he⸗ 

ſondere Kirche zu Haltu re Bottesdienftes einzu⸗ 
raumen · Solchemnach ward auch Polano und 
ſeinen ———— die Kirche zundenen weiſ⸗ 
fen Frauen angewieſen/ jedoch aber dem Evangeliſch⸗ 
Lutheriſchen BP are Matthias? Ritter; 38 
len, auf ihre Predig t und Cerimonien ge 
geben ——6 —— zril deſſel⸗ 
ben‘ 1554. Jahrs / und lautet alſo BIETE? 


ib hal — 7 


— bey de — —— zu * rauen 
+. 2,0 Oeffuung der ſell a en, a De 










> vertri — 


_ * » ‚Herrn O ——— DIE ante 
1.0 Aare — zu ——— — 
zu ” 


@ Siehe angeführte Sehen, formation — Fräi- 
cofurt. und deren Beplage fab Num!T. 

(gg) Sofches ift der angeführten Gegen ‚ Information Magi- 
— Francoft. als eine Beylage ſab Num. xcCl. an⸗ 
gefuͤget. 


"1. In Franckfurt von 15:54 bis 15a 5 


++. dazu fich dann die Stau Mutter willig ers. » 
+. boten; Sollmandaßelbigsulaßen; Doch » 
Serrn Matthiam / Den Predicanten, » 
pff Ihr Predig und Cerimonien gut,» 
0. Acht geben lafien; damit, fie nichts uns» 
gereumtes fürnehnen oder anrichten. 1" 
6.10. Die Flandriſche Burſatweber, (oder 
Poſamentierer, wie man fie heut zu Tage nennet) um 
derenwillen Pollanus ſuppliciret hatte, kamen aufs 
ſchleunigſte herbeyDieſer fing darauf vier Wochen 
nach Oſtern an den Gottesdienſt wircklich in der Kits 
che zu denen tweißen rauen zuhalten. Ein Hoch⸗ 
Ehrmwürdiges Franckfurtiſches Minifterium hatte zu 
der Zeit alle. Haͤnde voll zu thuny weil Ambach und 
Sullius Alters halben Feine Dienfte mehr thaten, 
Geltner ins Bad, Beyer in Privat; Angelegenhei⸗ 
ten nach Torgauverreifet ; und ſolchemnach in einer fo 
66 Gemeine nur drey Prediger gegenwaͤrtig wa⸗ 
en (1); weil nün Das gemeine Volck, welches je⸗ 
Derzeit begierig iſt, Neuigkeiten in Augenſchein zu neh 
en , haufentoeife herzulief, (ward dem Franckfurti⸗ 
[on Minifterio anbefohlen, folches. Zulaufen (wo⸗ 
cch die Sremde nur irre gemacht würden). Dem 
nice ‚ das davon, was in frembder Sprache gere⸗ 
det wird, Nichts verſtehe, von Denen Ganzeln zu unters 
Bar weſches auch am Sontag Eraudi ge⸗ 
— Sao voner.fanbte Delle 
ale d 11, Den Tag vorher. Jandfe Pollanuis 
feinen Schulmeifter, Georg en zu m. Rit⸗ 
tern, (welcher vor einigen Tagen wieder gekommen 
ar): und S. Seyer ı zu fragen: Wo man Oblaten 
d groſe Glaͤſer Faufte, ſie wolten den Tag darauf in 


u“ 


ihrer 
Ey, ee } ra) er We 
(r) Minift. Franeof. Gegenbericht, $- 18. 
(s) Siehe angeführten eg 


enberieht Minift, Francof; $, 19. 


- 
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ihrer Kirche das Abendmahl halten. Diefe ertheils 
ten zur Antwort: Sie molten nicht hoffen, Polla⸗ 
nus würde auf ſolche Art Das heiline Abendmahl beges 
"hen, weil folches entweder für wiedertaͤuferiſch oder 
Zwingliſch allhier angefehen ‚ auch Ein Hoch - Edler 
Maniftrat fowenig,alsEin ——— Mi⸗ 
niſterium damit zufrieden ſeyn wuͤrde (td). Ritter 
‚und Beyer zeigten ſolches einem Mitglied des Raths 

an, dieſer ließ Pollanum rufen, und, nachdem er ihm 
bedeutet hatte, daß dergleichen Cerimonien allhier 
viel Aufſehens verurſachen, und auch nicht geduldet 
würden, ermahnete er ihn, ſolche nicht zugebrauchen. 
Dollanus antwortete: Tuum eſt Domine! im- 
perare, meum obedire; d.i. Mein Serr, Sie ha⸗ 
ben zu befeblen „und ich bin ſchuldig zu gehor⸗ 
famen; und ftelte die Haltung degheiligen Abends 
mahls Tags darauf gar ein (u). ee 


$.12.. Denhierauffölgenden — 
als den 9. May, kam Pollanus zu dem verſamlete 
Miniſterio ins Convent, und legte demſelben ſe 
Glaubens⸗ Bekentnis ſchriftlich vor. Dieſes wa 
kuͤrtzer als jenes, welches nachmals derer Fremde 
Liturgie beygedruckt worden, und ſchien dem Mini 
rio dunckel und zweifelhaft zu ſeyn, weswegen ma 
ein ſolches nicht aanehmen wolte, ondern hn auf d 
Augsburgifche Confeſſion wies welche er nie geieſe 
zu haben vorgab_(x * Am Donnerftag, den 10, 
ejusd. Menfis Heß! Pollanus das-Minifterium zus 
ſammen berufen, erbötfich, gegen die verfamlete Ihres 
diger, Melanchthonis locos communes, und zwar die 
erſte Edition derſelben / zu unterſchreiben; man 99— 
IHR | ab 
(t) Angeführten Gegenbericht Minift, Francof. $.23.  _ 
(u) Angeführten Segenbericht, $. 24 26. 2) 
(x) Siehe Miniſt. Francof,Gegenbericht; 53 1. v2 
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aber auf die Augsburgiſche Eonfeflion, deſſen er ſich 
wegerte (y). Endlich brachte er am Sreytan, den’ 
11. ejusd. Menfis, die Augsburgifche Confeſſion 
mit ins Convent, welches ſich, auf fein Begehren, 
abermal verſamlen muͤſſen; folche hatte er unters 
fehrieben, und begehrte, Ein Hoch» Ehrmürdiges Mi⸗ 
nifterium folte ein gleiches thun. Nachdem man 
aber'befand, daß er etliche Articul ausgezogen , und 
feine befondere Auslegung, welche er nichts zu bedeu⸗ 
ten vermennete, (weiler, ob er gleich feine eigene Art zu 
reden hätte, dennoch in der Meynung mit Einem 
Hoch » Ehrmürdigen Minifteriveinig zu ſeyn vorgab) 
darneben gefchrieben hätte, wolte daſſelbe darein 
nicht willigen , und da er in Alnfehung der Cerimo, 
niennichtsnachgeben mwolte, ging man unverrichteter 
Dinge aus einander (2). 


| $.13. Endlich ließ Pollanus, nach vielfäls 
tigemDifputiren, fich bervegen, bey Haltung des hei⸗ 
ligen Abendmahls einen Kelch zu gebrauchen, aud) 
die Dblaten vor der Communion in Stücke zerbre⸗ 
hen, und in Heinen Schüffeln vorzuftellen. Zween 
andere derer fremden GOttes⸗Gelehrten, D. Jos 
bannes Murelliusund Ludovicus Laftellio, em» 
pfingen zum Zeichen, daß fie mit der Sranckfurter 
Evangelifchen Gemeine eine Kirche ausmachen wol⸗ 
ten, das heilige Abenomahl am Sontag Trinitatig 
aus denen Händen derer Lutherifchen Prediger Das 
5.14. Die Anzahl derer Sremden vermehs 
rete fich unter,der Hand immer ſtaͤrcker. Ende 
dieſes 1554» und im folgenden 155 yſten Jahrs Fam 
| —— eine 
(y) Siehe angeführten Genenberidht, 32. wi 

(2) Angeführter Gegenhericht, $.33- - pt 
(a) Angeführter Gegenbericht, 5-36. 


- 
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eine Menge, ſo wol derer aus Engelland vertriebenen 
Franzoſen, als auch Engell⸗ und Niederlaͤndern zu 
Franckfurt an, welche alleſamt ſich mit Pollano ver⸗ 
einigten, und in der demſelben vergoͤnten weißen 
Frauen Kirche, obgleich zu verſchiedenen Stunden 
und in verſchiedenen Sprachen, ihren Gottesdienſt 
hielten, fo daß im Sommer befagten 1555ſten Jahrs 
Die Anzahl derer Stemden fich über zwey tauſend be⸗ 
lief. ° Unter Dielen Neuangefommenen befand fich 
ein Pohlnifcher Edelmann , Namens Johannes a 
Lasco, von diefem wollen wir nur etwas weniges ans 
führen, weil deſſen Name in denen Kirchen « Geſchich⸗ 
ten der Stadt Sranckfurt unvergeßlich bleibet. 

| Johannis a Lasco Leben haf der 


. 15. 
Oſtfrieſiſche Conſiſtorial⸗Rath und Hof, Prediger) 


ohann Sriedrich Bertram ‚ ausführlich beſchrie⸗ 
n(b). Zu unferem Zweck dienet nichts, ala fols 
gendes: Er feheinet Anfangs der Lutherifchen Reli⸗ 
sion zugethan gervefen zu ſeyn, welches von andern in 


Zweifel gezogen wird (c). Diefesift gewiß, daß ex 


Superintendens der.Kirchen in Dfl» Friesland ges 
wefen, und, weilen er dem Intorim ſich widerſetzet, 
1549. auf Kayſerlichen Befehl das Land räumen 
muͤſſen (d). Hierauf begab er fich nach Engelland, 
und beachte daſelbſt, unter dem Schuß des Koͤnigs 
Eduardi des Sechſten, eine Gemeine von Nieder⸗ 
laͤndern und Franzoſen zuſammen. Mach: Abfterben 
vorgedachten Koͤnigs hatte er gleiches Schickſal mit 
gene PD ri MDR 


i 7 * — — *2 .. — +, 323 172. 
(b) ‚Sinfeiner Hiftoria eritica Johannis a Lasco, oder foges 
nanten gruͤndlichem Bericht‘ von des Johannis 4 
Casco merdiwurdigen Leben, Aurich 1733. in 410 


3. Theile. | 
cc) Siehe unfhuldige Nachtichten von 1711. pag.sır.fagl“) 
(d) Siehe Bertram eit. loc. und den von ihm allegirten Za⸗ 
melmann, ⸗ Mate (B) 


. . P 


ner in anregen 59 


anderen/ die! der Roͤmiſch⸗ Catholiſchen Religion 
nicht beypflichten wolten, zu gewarten Er ging 
daher im December 1553.mit i75 Seelen, wo nicht 
allen, doch meiſtentheils Niederlaͤndern, zu Schiff, 
amd ändere in Daͤnnemarck zu Coldingen an; tie 
nun dafelbfE Noviomagus gegen die Sacramenti⸗ 
ver predigte/ bate Lasco fich aus / mit ihm über diefe 
Materie ſich zu unterreden; man fand ihn aber und 
feine Sefellfchaft mit eiem Zehrpfenning ab / und ließ 
wen Stab. weiter feßen, auſſer dah man dein 
ohn des Lasci erlaubte, im Lande zu bleiben, der 
aber Dennoch Eur darauf ‚forkmufle , weilen er der 
Zwingliſchen Parthie nicht abſagen wolte. Nun 
theilete ſich der Haufen, eitige gingen nach Roftöck, 
andere nach Luͤbeck; Lasco gher mit noch anderen 
erſtlich nach Bremen, hernach; wiederum nach Em⸗ 
den in Oſt⸗Friesland. Diejenige, welche fich nach 
Roſtock begeben hatten, funden. auch da, nachdem 
Niccius mit ihnen ſich unterredet hatte, eine bleibens 
de Stätte ſo wenig, als zu Wismar, Zamburg 
und Luͤbeck, woſelbſt man ſie nicht dulden wolte, 
nachdem man ſich mit ihnen, der Lehre wegen, unters 
redet hatte. Endlich nahm ein Theil wieder ſeine 
Zuflucht zu Lasco im Oft ⸗Friesland; ein anderer 
aber Fam nach Franckfurt. Lasco ward zwar von 
der regierenden Gräfin in SIE » Friesland, Anne, 
wiederum aufgenommen , und in feine vorige noch 
nicht beſetzte Bedienung eingefuͤhret; muſte aber auf 
Abermalig- und gerhärfien Kayſetlichen Befehl aus 
Dem Lande, Daerdenn endlich, dieweil er nirgendg im 
Reich Schuß finden Fönnen; fich nach Scanckfurt 
egeben, um fich Dafelbft fo lange aufzuhalten, big er 
eine Vocation aus feinem Daterlande, um welche er 
ſich Durch, feine Freunde bewerben ließ, erhielte Ce). 


| 


F ea Bahn 1 
(Ce) Siehe Loͤſcher Hit, motuum P.II. Lib. V. cap-ı. und 
Ders 
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Er iſt auch nur zwey Jahr in Franckfurt geblieb 
nach deren Ablauf er wiederum nach Pohlen — 
kehrete, weil die angeſuchte Vocation nicht erfolgtes 
Dennoch aber der. Zoͤnig Sigismundus des Lasci 
Freunden .die „amnge: Er. wolle ihn zwar 
nicht kommen heifen , Doch aber auch die Wiederkunſt 
in fein Vaterland nicht verwehren, woſelbſt er im 
Jahr 1560. geftorben:: - re ?, 
$.16. Nunmehro waren in Anfehung der 






Sprache dreyerley Gemeinen derer Sremden 
- in Sranckfurt, welche alleſamt in einer gemeinfchafts 
lichen Kirchen ihren Gottesdienft hielten. - Sie wa⸗ 
ren aus verfchiedenen Laͤndern, in roelchen auch ver 
fchiedene. Gebraͤuche waren angenommen worden, Das 
ber fchien eine Uneinigkeit, wo nicht in Betracht der 
Lehre, jedoch der Cerimonien, faft unvermeidlich zu 
ſeyn. ..E8 erhob ſich aud) wircklich unter ihnen eins 

und anderer Streit, welchen ſie gefchickt zu verbergen 
wuſten, und lieber fuchten allesinögliche angumenden, 
und gemeinfchaftlich dahin zu arbeiten, daß jeder 
Theil von ihnen eine befündere Kirche befäme. 


17. Dererfteäinfchlag ward auf die Ca⸗ 
tharinen Kirche gemacht.  Pollanus lieh Hart 
mann Beyern, welcher vorne im Gatharinen » Eos 
ſter mohnete, zu Gaſt laden, und verfuchte, ob er dens 
felben bewegen möchte, ihm I finer Abſicht behuͤlflich 
zu ſeyn; allein es war vergeblich. Darauf ſchickte 
er heimlich zu der Cloſter — Geila von 
Dies, welche in beſagtem Cloſter noch alleine uͤbrig 

blieb, nachdem die andern daſſelbe verlaſſen und 1 


ir: 


Bertram loc. oit. der ihn aber durchgehends erhebet. 
Siche auch Minift. Francof. abgenöthigte Ableinnug ıc. 

> PU. derer Srandfurter Religions » Handlungen, 
— Gap.Ill. q. 10 | Zar ae Sr er ur 


> 


ina atuin Franckfurt von r554. bis tser. Hi 


in den * begeben hatten, und ließ son 
ihr die n’Schlüffel fordern. Geila war wil⸗ 
lig/ Polano ſolche auszuhaͤndigen; allein Hart⸗ 
1 nn Beyer / der ſolches erfuhr, ging zu ihr, und 
dieſelbe, vermogte ſie auch, damit ſo lange zu⸗ 
— 5 bis Ein 96 Edler Magiſttat ein ſol⸗ 
ches Se würdet). —X 
Em then war Polanus von ſei⸗ 
ne? Ha 9 das heilige Abendmahl mit 
de , iſch Luth riſchen Gemeine in 
eb) —— seh @erimonien zu halten, Er 


2 4 — attd es ER, ween vers 








rom D „Stock entlehnet 
” fieß auch ven Communi⸗ 
—3— e Grege darnit fie föfche 
| EN nten., und denen.in der Kir 
ir Das Geffcht mit ‘Papier vers 
»tdem turde Jobanız Belege 
Hi Eccle — und in dem⸗ 
N) 4 ak endn bhlaut gumng— 


ER ey NUR ah, Weil ranklich 
pers, no ini — am gSept 
ann. eur. dieC ath irche Fnen, fand Ein 
At für nie a den 5. 

len Magi⸗ 






te; ob ſolte den Fremden am 8. ber die Ca⸗ 
a — a »” 
- sch: 


— Are F — — es iße en mi ai Ber Pie 
serinteinem St iſchen Denckt Im Al 
ei ki {del Tom.k anfühti 


@ Siche —— Gegenbericht, Sram * ea 
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digt, Nachtmahl-und Cerimonien darinnen zu 
» halten, Da doch der Pfarrer Ritter umeben dig Zeit 


3 ts nen Bein 


Kirchen zu Denen weißen Frauen — 
| im Des 
» tathichlagen ,. fonderH aber. Bon. dene 


5 
zZ) 
— 


Dieſe Vorſtelung iſt in den 
Handlyngen, Tom-l. der Bebladen zur Gegen -nforz 
masıon Nam. IH. zu ſinden. maus ın daS C. 
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ſchen Confeſſion nit vergliechen und 
⸗ übereinftimmten. » | 
620. Nachdeme nun der Englifchen Gemei⸗ 
ne ihr auf der Catharinen⸗Kirche gemachter Anſchlag 
mißlungen war, muſten ſie die Sache anderſt angrei⸗ 
fen. Die Kirche, zu Allen Heiligen genant, ſtand 
leer, und ſchien ihren Abſichten gemaͤß zu ſeyn. Sie 
redeten desfals mit den Vorſtehern derſelben, welche 
ſie aber an Einen Hoch⸗Edlen Rath verwieſen. 
Solchemnach faßten die ſaͤmtliche in Franckfurt ſich 
aufhaltende Engellaͤnder eine Bittfehrift in lateini⸗ 
ſcher Sprache ab, welche wir, damit ſie ein jeder ver⸗ 
ſtehe ind Deutſche uͤberſetzt, einruͤcken wollen G): 


IF haben fo wol dem höchften GOTT billig » 
zu dancken, daß berfelbe E. F. W. eine fo » 
chriſtliche Neigung eingegeben, uns fremden An⸗ » 
koͤmmlingen fo viele Geneigtheit zu ergeigen, al » 
auch E FWden ſchuldigſten Danck abzuſtat⸗ 
ten, daß dieſelbe ung, die wir aus Liebe zum Wort⸗ 
GoOttes unſer Vaterland freywillig verlaffen, ih > 
dero Stadt aufzunehmen. und zu erlaubengeruhen ⸗ 
tollen, daß wir mit völliger Semiflens: Sreyheit, » 
mit Dero Bürgern und Unterthanen fo wol unfer » 
Gewerb treiben, als auch aus befonderer Enade » 
GOTT inder Kirchen dienen, loben, und für das » 
Wohl Derofelben und Dero Stadt inftändig ans » 


ww. % 


gufen mögen: We. EEE 
Gleichwie wir nun für folche inserwies » 
fene Wohlthat E. F. W. beſtaͤndig verbunden » 
zu ſeyn uns ſchuldig erachten; ſo flehen wir » 
—— 82Die⸗ 
() Das lateiniſche Original iſt in den Srandfurter Religions⸗ 


Handlungen Tom. J. und zwar in den Beyſagen der Gi⸗ 
gen; information Num. II. zu finden. 
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» Dieſelbe an, in ſothaner Gnade gegen uns fer⸗ 
» nerbi zu, beharren, und uns zu erlauben, in. 
» vorkommenden Sallen zu Denenjelben eine 

» chere Zuflucht nehmen zu dörfen. - .. >. ., 

» MWirhaben ung feiteiniger Zeit zwar einer g 

„mei ſchaftlichen Kirche mit der Srangöfifchen Ges 
»meine bedienet, werden aber fuͤrnemlich an Sons 
» tägen, mwenen Mangel Des Raums, gar fihr in die 
» Enge getrieben, und oͤfters gar aus derfelben vers 
» draͤnget.  Godann fällt ung, und unter ung 
» hauptfächlich denen Kraͤncklichen, Alten und 
» Weibs Leuten, der herannahende Win ter fehr zur 
» Laft, indem wir ung gensthigetfihen, unſern Got⸗ 
» tesdienft im finftern, Morgens und Abends um 
» fechs Uhr, zu verrichten. Wir haben ung lange 
» bedacht, wie Diefem Uebel abzuhelfen wäre; Ends 
» lich aber haben wir bey den Vorſtehern der feit lan⸗ 
» ger Zeit leer ftehenden Alkerheiligen Kırche angehals 
» ten, ung deren Gebrauch, jedoch mit E.F QB. gnds 
» diger Bewilligung, zu erlauben. Es fehlt ung 
» nichts, als Dieſelbige; wir bitten Demnach unters 
» thänig, und flehen E.F. W. an, Diefelbe wollen 
» darin gnädig einwilligen, und ungerlauben, ents 
» poederDdiefe aufjerhalb, oder vielmehr in. dem Auffers 
» ſten Winckel der Stadt gelegene; oder auch fonft 
» eine andere Kirche, welche E. IB. Dazu bequem 
⸗ finden, zu;unferem Gottesdienft zu verleihen. Wir 
» thun der Allerheiligen Kırcke Erroıhnung, weil ung 
» Feine andere befant iſt. E. F. W. werden durch 






3 Erl: bung Derfelben ung eine befondere Guͤte er⸗ 
» zeigen, SITTES Ehre befördern, und deſſen 


| Jümenden, sugefehroeigen. daß mir E. 
» FJ W. ung beftändig werden höchft verpflihtet 
». erachten. .. Der HERR unſer GOTT lencke 
».Dero Herken, daß alle Dero Gedanken, Rath⸗ 

ſhlaͤge v 
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| ſchlaͤge und Thun zu defien Ehren und Fort han⸗ — 
tzung ſeines Worts gereichen mögen. » | | 


EI) | 
gan ergebene 


. die fremde Engellaͤnder. 


Vorſtehende Bittſchrift ward am 29. October 
beſagten 1555ſten Jahrs übergeben, darauf auch 
noch an ſelbigem Tage das Decret dahin ertheilet: 


n Als die fremden Engellender ſupplicirt und gebe⸗ » 
ten, Ihnen, aus erzehlten und anaegeiuten » 
Ungeligenheiten, die Kirch zu Allerheiligen » 
einzugeben: Soll man Ihnen willfah: » 
ven. » - nr . 

6.21. Ob nun gleich dem ist.angeführten - 
Deeret zu Folge den bittenden Engelländern erlaubet 
- wurde, in der Kirche zu Allenheiligen ihren Gottes⸗ 
dienſt zu halten: fo dauerte die Verwaltung deffelben 
Doc) nicht fange; denn fo bald, nad) dem im Jahr 
1558. erfolgten Ableben der Königin YTaria, dero 
Schweſter Hlifaberb den Thron beftieg, und fich 
günftiger gegen Die Fvangeliſche bejeugte, gingen die - 
mehreften der hieher geflüchteten Engelländer mieder 
in ihr Vaterland zurücf. * Es ereigneten fich aber 
mit der Niederlaͤndiſchen Gemeine viele Streitigfeis 
ten. und wurden Diefelbe, famtdenen$. ı 8, angeführs 
ten, eifrigſt fortgeführet. | 

$.22. Das $. 19. angesogene Raths/De⸗ 
eret vom 5. September ward Einem Hoch» Ehrmwsürs 
digen Minifterio den 9. Dctober von etlichen verords 
neten Herren des Raths in der Eonvent Stube bes 

Fant gemacht. Diefes ließ nn darauf zwar verneh⸗ 

3 men: 


(&) Iulateiniſcen Original ichet: Velime Celfiadini. 


men: Maß man bereitsin der am 5. September über) 
gebenen Schrift den Articulvom heiligen Abendmahl 
befant gemacht hätte; jedoch da Ein Hoch » Edler 
Math eine weitere Erflärung von ihnen forderte, wurs 
ben von Seiten öftbelobten Miniſterii drey Schrifs 
ten abgefaft, und Einem Hoch » Edlen Kath übers 
reicher. Die erfle vom 29. October ift folgendes 
Inhalts dl): un 


Erbarn, Wolweiſen vnd günftigen Lieben 
. Herrn. | run 
» 2 aa Ein Erbar Rath, durch die verordne⸗ 
» ten Herrn, von uns Predicanten begert, eis 
» neaustrücklichere Deutung und Erklärung vnſerer 
» nächft vbergebenen Supplication, die Welſchen 
»» betreffendt, darinnen wir fürbracht, als die mit ung 
» in der Lehre nit eins feyen, geben wir darauf E. F. 
» 38, zu erkennen, daß folcher Zwiefpalt fürnemlich 
» Daß heilige Sacrament deg Leibs und Bluts onfers 
» Heren EHrifti antrift. Andere Opinion, des 
» ren wir uns beſorgen, vnd Ihnen von andern Ge⸗ 
» lerten vffgelegt worden, laßen wir hie beruhen 5 
» wasaber das Sacrament betrift, haben wir vnſern 
» rund vnd Satz, nach der Augfpurgifchen Con⸗ 
» feßion, und derfelben Apologia, darinn wir bes 
» Fennen, Daß vnſers HSErrn Chrifti Leib vnd 
» Blur warbafftiglich im Nachtmahl zugegen, 
» »nd mit fichtbaren Dingen, Brod vnd Wein 
» dargereicht vnd genommen wird 2c.. Dieſem 
„Artickel zugegen feßen fie San Jhrem Bud) (fo ikt 
» in der nechſten Meßehie gedruckt, und ausgangen, 
» auch durch fie ſelbſt ung zugefchickt) diefe — | 

en hi, ’ a 0 


5 
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“D — oft angezeigten Gegen-Information ald cine 


lage Zub Num. 5. angehängt; = - 
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Nos enim conftantiflime negamus ullos omni⸗ 
io fontes ullius corporalis praeſentiae in; ver- 
bis illis extare &c. welches im. Deutſchen alfo 
(autet v Dann wir: fagen ganz beftendiglich, 
das in dieſen Worten (nemlich das: iftmein 
Leib / das ift mein Blut.) gar kein Grund 
noch Quelle feie, daraus eynig leibliche Ge⸗ 
genwaͤrtigkeit fließen oder verſtanden werden 
moͤge. Hie erkenne nun Sedermann„obnicht die⸗ 
fe zween Spruͤche, beyde Inn Worten und Ver⸗ 
Stand, ſtracks vnd contra dictorie wieder einander 
ſehen. Dann vnſer Artickel ſagt klar: Daß der 
Heib vnd Blut Chriſti gegenwaͤrtig ſeye. Ire 
Sprüche ſagen oͤffentlich: Das kein Leipliche 
Segenwaͤrtigkeit/ weder des Leibs noch 
Bluts Chriſti da ſeie. Dann in gemeldem 
Buch deren gleiche Spruͤch noch vielmehr: gefuns 
dei werden; wie ſie dann austrücklich darinn toies 
der die vnſern, nemlich Die Serifchen Predicanten 
diefesftüefshalben fehreiben. “Darauf gehet nun 


ihre Liturgie oder Kirchen; Ordnung, auch hieges 5 


£ruckt / und von Einem Erbarn Rath (wie fie im 
Anfang deßelbigen Buchs ruͤhmen) gebillichet vnd 
approbiret, welches Buch ausweiſet,/ wenn fie das 
Nachtmahl halten, vnd vorher ihr Gebet vnd Le⸗ 
ction aus dem heiligen Paulo, Exeommunication 
und Bermahnung vetrichthaben; und Dann zu der 
Aetion oder Niefung des Prachtmahlsgreiffen, das 
fie alsdann das Brod reichen mir dieſen Wor⸗ 
ten Das Brod, welches wir brechen, iſt die 


Gerneinfebafft des Keibs CHrifti, nimb bin, - 


Iß / ſey Ingedenck / das der Keib Chriſti fuͤr 
dich ubrochen iſt/ zu Vergebung deiner Süuns 
den, Item den Kelch mit diefen Worten: 
Der Kelch , den wir ſeetznen/ ift die Gemein⸗ 
— 84 » ſcha 
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» Schafft dee Blutes Chrifti, nimb hin, trinck, feie 
» Ingedenck, das Chriftus fein Blut fuͤr dich 
» vergoßen bat, zu Vergebung deiner Sünde 
» und laßen alfo dieſe Worte des HErrn Chris 
» ſti, nemlich das: ift mein Leib/ das iſt 
mein Blut gar auſſen / zureißen die Wort 
» vnd Drdmung Chriſti, vnd ziehen das Nachtmahl 
vf die bloße Gedechtnuß, was Er mit feinem Leibli⸗ 
» chen Sterben und Blut vergießen uns ausgericht 
» hat, vnd Gnad erworben; Darinnen wir mit Ihm 
» durch den Slauben an Ihn Semeinfchafft haben, 
geben damit einen öffentlichen Schein, daß fie 
» halten, daß der warhafftige Leib und Blut EHrifts 
» gegenmertig nit da fie; nun ift aber folcher Miß⸗ 
» verftand in Diefem Artickel wider die Augfpurgifche, 
» auch -Sächfifche und Wirtembergiſche Eonfeßion, 
» für kurtzen Jaren zu Trient im Concilio eingelegt‘) 
» item wieder Die Concordien, ſo D. Bucerusfeliger, 
„vnd ander fuͤrnembſten Lehrer des Oberlendiſchen 
» Kreyß mit D. Luthern ſeeligen vffgericht, vnd in 
»Sunmma wieder alle vnſer Lehr, fo nun von dieſen 
„Artickeln in vnſern Kirchen hie aus Grund goͤtt⸗ 
» lichs Worts, indie dreyßig Jahr her gehalten, ge⸗ 
» trieben, vnd nie kein Zwingliſche Opinion of⸗ 
» fentlich gelehret worden, vnd nun dieſe fremden 
„Leuth, gleich im Anfangı Da man fie aus Barm⸗ 
» hertzigkeit aufgenommen hat; dawieder Bücher 
» fchreiben, trucken laßen vnd ausgehen, und alfo ons 
» fer Kirche damit perturbiren, vnd nun fuchenfie hie 
» noch weiter ahn beiden Buchdruckern , ihnen der⸗ 
‚gleichen Bücher noch mehr zustrucken, begeren 
» auch, derfelben etliche vff ihren Koͤſten zu verteut> 
» fchen vnd trucken zu lafien, dann ſie meynen, fie. has 
» ben hie einen gelegenen Drt bekommen, Iren Irr⸗ 
» thum von: dem heiligen. Machtmahl weit auszu⸗ 
i 2 breiten, » 


in Franckfurt von 1554 bie 1561. 39 


breiten, derhalben wir demuͤthiglich bitten, in die 
uckerey ein Einfehn zu haben, ‚denn E. F. W 

. Eonten felber.bedencken, daß folche Bucher vnange⸗ 
fochtennit werden bleiben, fondern man wird da; 
‚wieder fchreiben, fo fteht man in Hofnung, daß der 
Abſchied des en Reichs» Tags einen 
Fandfrieden mit fich bringen twerde , Darinnen auch 
ſonderlich Die, fo der Augfpuraifchen Confeßion find 
zugethan, des Evangelü halben begriffen, Doch alle 
andere Serfien ausgeſchloſſen. Dieweil dann 
E. E. Rath, vnd alle die, fo vnſerer Birchen 
geben der Augſpurgiſchen Confeflion zu; 


% 
\ 


gerban find, was für Ehr vnd Ruhm wirdt es ge⸗ 
meyner Stadt bringen , daß folche hohe Sad) von 
dem heiligen Sacrament und Nachtmahl, ( fo vor 
Jaren durch Lutherum und Swinglium feligen 
‚fo heftig in Schriften ond Büchern difputirt ) auch 
‚nit ohne große Ergernuß und Letzung Des Evanges 
lichen Lauffs, (vnnd nun kaum ein wenig geftillet 
morden ) folle hie zu Sranckfurt von newem wieder: 
um anbrennen, getruckt vnd ausgebreitet werben. 


Derohalben günftige Lieben Herrn, fintemahl 
nun folche zwiefpaltige Dpinionen und Vngleich⸗ 
heit der Ceremonien inn einer Religion ond Stadt 
den Leuten aroße Ergernuß geben, auch viel Vn⸗ 
luſt und Vneinigkeit anrichten, fo bitten wir noch 
‘Cie wir anfänglich für den verordneten Herrn bes 
gert haben ) vmb GOttes, auch gemenner Stadt 
—5 Ruhm vnd Ehr willen, ſo man Ihe die 
remden halten will; das E. F. We in der Zeit 
darzu thue, vnd mir Ihnen ernſtlich handlen 
woͤlle / daß fie nach der Augſpurgiſchen 
Confeflion lehren, Ihres Irthumbs 
von Nachtmahl goſtenen und ſich 
| | J 
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„Alleding In den Ceremonien mit vn⸗ 
2 gr Kirchen vergleichen. - Und al 
E. E. Rath dem Brempel der Stadr Strass 
» burg nachfolgen , ‘welche auch eine zeitlang 
» viel Welfchen gehalten, die doch endlich mir 
» földyen Irthum vom Nachtmahl beraus ges 
» brochen find ,. aber nachdem folches durch 
» Ihre Predicanten der Obrigkeit fürbracht‘, 
» bat. E. Rath dafelbft alebald dazu gethan, 
» alle Rirchen ihrer Religion laffen vifitiren, 
„Ihren Burgen laffen verfündigen, vnd au 
» allenPredicanten fampt den Welfchen, vnd 
» ernftlich befoblen, Daß fie nach der Augfpurs 
» gifchen Confeßion fich halten, vnd in den Ces 
» remonien der Riechen gleichförmig machen, 
- » bei Straff vnd Peen, damit E. E. Rath auf 
» fie ſehen wölle, wo "Jemand fonderung oder 
» newerung fürnehmen werde, alsnun bey Ih⸗ 
» nen Die Kirchen, die Lehr vnd Ceremonien 
» gleich find, des wir gewiße Schrifft von Ih⸗ 
» ren Predigern haben. Und fintemal wir im 
» Almpt feind, und auch zum theil Burger, mit Eyds⸗ 
» pflichten E. E. Math alhier zugethan , gemenner 
» Stadt Wohlfahrt zu:fuchen ond für Schaden zu 
» warnen, wollen wir hiebey &. 8. W. auch nicht : 
» verhalten, Daß wir warlich in diefer nechften Meße 
» von vielen ehrlichen Leuthen allerley haben müßen 
» ‚hören, von diefen Sremden, vnd vermunderten ſich, 
» daß E. E. Rath ein ſolchen Hauffen frembds aus. 
» ländifch Volcks von dreyetley onterfchiedlichen 
» Lendern end Sprachen in eine folche veſte Stadt, 
» mitten in Deutfchland gelegen, zu fich neme, und 
» mißenit, wohein Iglicher herfomme, wie er abges 
» fcheiden feie, ohn welche Kundfchafften man Doch 
» ſchwerlich einen Teutſchen vffneme, meineten 
—29 wird wDels » 


in Franckfurt von ı554. bie 1561. 9ı 


derbalben, nachdeme diefe Leuth, Irer Land » 
Art nach, vortbeylbafftig, liſtig vnd wanckel⸗ 
mütbig weren, würden fie mancherleyYTewes » 
rung anheben, fo wohl gemeyner Burgers » 
fchafft, vnd auch den Kauff hendeln inn Tief » 
fen nachtbeylich feien, vnd mit der Zeit E. F. » 
W. vnd ren Nachkommenden eine pners » 
trägliche Laft, vnd ewige Onrube gebähren » 
mögte. » | | 
Wie dann auch vor der Zeitein Red gangen, » 
von einen ſchrecklichen Handel, fo fich folcher Leuth » 
halben zu Embden in Oft» Srießlandt fol zugetras » 
genhaben, und ift wol zu erachten, es wuͤrden ande⸗ » 
re gender vnd Stedte nicht fo unbarmhergig gerves » 
fen feien, end Ihnen Dnterfchleiff und Bey » 
nung abgefchlagen haben, ge fie nicht dergleis » 
chen Vrſach angefehen, und ſolche Fuͤrſorg aetras » 
nen heiten. Go viel haben wir vff E. E. Raths » 
Begeren undertheniglich wölleh anzeigen, vnfere .» 
vorige Schrift zu erklären, vnd E. F. W. zu vers. » 
ftändigen, in welchen Stücken wir fuͤrnemlich ⸗ 
Mangel finden an diefer Leuthe 20 aus ihren. ey» » 
genen Büchern, und wie andere ehrliche und fremb⸗ » 
de Leuth von dieſem Handel reden, und hoffen, » 
E. E. Rath werdedie Sachen bedencken, vnd ders » 
maßen mit Diefen frembden Leuthen fürnehmen, das » 
mit hetnacher auch ander Gefehrten defto leichter, » 
vnd mit mehrere Ruwe möge gemeret werden, bits » 
ten E. F. W. wollen diß vnſer Schreiben, aus herks » 
licher Warnung gefchehen, im Beſten vernehmen, » 
vnd judiciren. E.S.W. —— 

| nnterthenige Diener die Predicanten 

| hienach b 


Petrus Geltner, Marcus Sabander. 
Bartman Beyer, Chriſtian Egenolph. 
Mathias Ritter. Andreas Saxo 


Weil 
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Weil nun Ambach und Lullus vorftehende 
Schrift nicht unterfchrieben hatten, erging das Des 
eret. dahin: · | — 
„Daß man dieſe Schrifft Lullo und Ambachen 
» zuſtellen, und von Ihnen hoͤren ſolle, war⸗ 
»um fie ſich nit vnterſchrieben, vnd ob fie 
‘» auch der. Meinung feyen, wie Die andern, 
1,9, und wieder anbringen. » 
Anbey ward dem Minifterio aufgegeben ‚ ſich ents 
weder mit den Fremden in ein freundlich &efpräch 
einzulaffen, oder Die überaebene Schrift , wenigſtens 
die Stelle, worinnen vom heiligen Abendmahlgehans 
delt würde, ind lateinifche zu überfeßen, damit man 
ſolches den Fremden zur Verantwortung mittheilen 


koͤnne. 

02.623, Die Urſachen aber, warum Ambach 
nd Lullus obige Erklaͤrung nicht unterſchrieben, has 
ben diefelben, nachdem fie von Einem Hoch » Edle 
- Magiftrat Darüber befranet mo: den, felbft angegeben, 
nemlih: Daß fie hohen Alters und Schmachheite 
wegen bereit8 als Emeriti angefehen , auch Andreas 
Saxo fchon als Sehülfe angenommen, man fie vers 
fchonen möchte , an fo weit ausfehenden Strei— 
tigfeiten, Deren Ende fie nicht erleben würden, Theil 
zunehmen(m), | 
85. 24. Ein Hoch⸗Ehrwuͤrdiges Miniffes 
rium, welches kein Klaͤger, ſondern nur Denunciant 
war, derowegen ſich auch nicht ſchuldig erachtete, in 
einen Schrift⸗Wechſel ſich einzulaſſen, entſchuldigte 
ſich in der zweyten Schrift vom 7. November 


aͤlſo (n): i 
(m) Siehe Eineb Hochs Ehrwuͤrdigen Minifeii grünbliche 


Ableinung, ıc. Capll.$.7: pıg.88.4q. 
(a). Iſtloe.eit. Num.6. befindlich- 


in Sranckfurt von 1554. bis 156: 33 


Erſamen, Weiſen und Guͤnſtigen Lieben 


Herrn. 


We hetten gehofft, das wir Ihm ſolten genug 
gethan haben, da wir E F. W. klaͤrlichen 
aus der hen berichtet. haben, daß fie, 
was Die Lehr von des HErrn Nachtmahl betrifft, 
mit vns nit gleich halten vnd lehren, daraus dann 


E. F W. genugſam Viſach hetten gehabt, als ein 
— re 


neh ſolches zu vnderſagen. » 


Dieweil aber E De: noch weiter für gut s 


angefehen, daß wir enkweder vns mit Ihnen, den 
remden, dieſer Sach halben in ein freundlich Ge— 
prech begeben, oder vmſere vorige Schrifft latei⸗ 


niſch, in denen Puncten das heilige Nachtmahl be⸗ 


langend, ſtellen ſolten, auf daß es Ihnen zugeſtellt 
moͤgte werden; Haben wir org mir einander be: 
fprochen, und befunden, daß vns dieſer beiden Stüs 


cken keins will zu thun ſeyn, weder mit Ihnen in : 


Diſputation zur begeben, noch einige Schrifft ge⸗ 
gen Yen einzulegen. Dann dieſer Alrtickel von 
des HErrn Nachtmahl vorhin genug von andern 
difputirt ond gehandelt worden, auch ihr Irthum 
gnugſam miederlegt vnd convincirt; So achten 
wir von unnöthen, daß man fuͤrwenden will, man 


folle fie, als den andern Theil duch verhören, finte- 


mahl ihre Bücher öffentlich ausgangen, die nun nit 
allein E. 528. fondern Jedermann tiefer und lefen 
hoͤret, darinn fie indiefem Stück der Augſpur⸗ 
gıfchen Cohfegiön zuwie der lebten und febreis 


ben; zudemfteheresnit E. F Weoder uns Predi⸗ 
canten alhir zu Franckfurt allein zu, ſolchen Spalt ; 


vom heiligen Nachtmahl zu vergleichen, ſondern 
dieſer Handel langet an alle Verwanten der Aug⸗ 


„ 
” 
» 


n 


”» 


‚» md 


fpurgifchen Confeſſion, welcher Confeßion, Lehr 


— 
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» und Verſtand von des HErrn Nachtmahl nicht 
» aus Diefer fremden Seuth Bloßen, fondern von de⸗ 
». nen, Die folche Eonfeffion geftellt ond übergeben , 
» und aus dererſelbigen gelehften "Schrifften und 
» Büchern foll genommen werden dieſelben aber alte 
» oder einträchtiglich von der feibfichen oder reali, 
„d.i. thätlichen oder wefentlichen Gegenwaͤrtigkeit 
» Ehriftiim heiligen Nachtmahl mit ons halten ond | 
„lehren, alsdenn find Sachfen, Dennemard‘, 
» Meißen „ Thüringen, Segen, Wirtemberg, 
» und Die Städte des Reichs, von welcher Meinung 
» wir mit GOttes Huͤlff nicht gedencken zu weichen, 
» noch. diefelbig Ihn cin Zweiffel zu ziehen; vnd oh 
» twirfchon über dis alles ung einließen, vnd den alten 
» Sacraments s Streit: hie wiederum erregten , fo 
» würden ‚Doch: weder die Confeſſions⸗Verwante, 
„ noch Die Sacramentirer dadurch allefamt uͤberwun⸗ 
» den ſeyn, vnd wuͤrde Damit Fein Friede, fondern 
„vielmehr diſputirens vnd zanckens allenthalben ans 
» gericht, darum mit Ihnen fi) von Nachtmahl zu 
„vnterreden und zu -Difputiren vns nit willgerathen 
» fein, wiewohl wir vnſer Meinung auch wohl wüs 
» ften zu bemeifen vnd zu verthädigen. - Solten 
» ir aber eine Schrifft gegen Ihnen einlegen, fo 
wuͤrden ſie wollen Schrift dagegen einlegen, Ihre 
» Dpinion verfechten, vnd nachdem fie liſtig, ſpitzig 
» und zenckiſch find, Die Sach. vff die, lange Banck 
» fpielen ‚off Daß fie beide E. F. W. ond ung müde 
» macheten, Damit wir zuletzt (die wir. fonft mehr zu 
» thun haben, dann mit ihnen zu zancken) fro we⸗ 
» ren, daß wir es liefen bleiben. Sonderlich ta zu 
» beforgen,.es würde aud von dieſem Dandel viel 
» Gezencks unter den Bürgern werden, wie ohne 
» Das onder Ihnen Diefezeit, da die Fremden hie ges 
» wefen, darum mehr Wort vnd Difpufireng —* 
en * 


Anin Sranckfurt von 1554. bis 15er, 26 


\ 
ben worden, dann vorhin in Dielen Ssahren, dar⸗ 
umb ons auch dieſer Weg nit,anzunehmen ift, als 
Die wit mit, Ihnen nit zu thun haben, ſintemahl 
Jhnen ohn vnſer wißen vnd willen eine Kirch 
su Derrichtung Ihrer Bottesdienft vnd Sa⸗ 
cramenten verguͤnſtiget worden⸗ bleiben dero⸗ 
halben noch immerdar auf ———— Meinung, 


pnddiemeil mir befinden, daß ihre dehr vnd Ceremo⸗ 
nien beim Nachtmahl der vnſern zuwieder iſt, thun 
hierinn, gleichwie in andern Dingen nicht, fo falick 
vnd vnrecht find, da — — vff der Sans 
firaffen, oder fonftein Ober! 
nen Schriften, daß E. B, Waals vnſer Oberkeyt, 
dieſen Sremden woͤlle ſagen (ofen; das ſie pom 


Kachtmahl lehren wie wir, vnd gleiche Ceremo⸗ 


nien, und Kirchen⸗Gebraͤuch mit ung halten. Da⸗ 
mit man aber. ſehn koͤnne, ob ſje warlich mit vns 
eins ſeien feßemwvir hie vaſer Bekaͤntnuͤß vom hei, 
finen Abendmahl lateiniſch vnd teutſch alſo: Cre 

dimus, fatemur & docemus quod Domini ve- 
rum corpuszs: Pro. nobis; traditum, & verus 
fanguis, pro nobis effufus, corporaliter, hoc 
eft: Vere eflentialiter & realiter in Cena pre- 
- fentia fint, & cum pane & vino exhibeantur, 
&'a ſumentibus percipiantur mon in cibum 
ventris , {ed animae,, Das iſt; Wir glauben, 
Bekennen vnd-Tebten, das des Sren wahrer 
Beib, der fuͤr vns gegeben ft) vnd fein wares 
Blur; das. für ons vergofienift:, Teiblich, D.1. 
warbafftiglich , wefentlicy vnd felbs im heili⸗ 
den Nachtmahl gegenwertig ſeyen, vnd mit 
Brodt vnd Wein dargereycht, vnd genoſſen, 
de geſſen vnd getruncken werden, nicht zu 
einer Speiß des Bauche, ſondern der Seelen. 

„ 


FRRLLIF, 


— 


eit darinn zu ſehen vera | 
wahnen, vnd begehren noch, wie in vor uͤbergehe⸗ 


ir 
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’ 
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‘ 


ders geſinnet, vnd Diefen Fremden Ihrer Lahr vnd 


Leuten nie gehal⸗ 


u twergebener Schrifft vnter⸗ 

ſchrieben haben. 
TE ir Sierauf ward nichts decretirt, ſon⸗ 
dern Ein Hoch» Edler Magiftrat beliebte, durch beh⸗ 


de renierende Herren Buͤrgermeiſtere Den ſaͤmtlichen 
— des Buceri Coneordie vorzulegen, und fie 
efragen zu laſſen: Ob ſie alle, auch die, welche nach 
1542. zum Predig⸗ Amt berufen worden, damit 
| | einig 


nr Franckfurt von r554. bis'iser Br 


einig waͤren? Worauf dann Geltner / Beyer; 
Ritter, Sabander , EKgenolph und Saro, ohne 
allen Werxug , fich dazu befennet ‚ auch Ambach und 
Lullus gegen den juͤngern Bürgermeifter, Herrn 
Carl Kuͤhhorn Yefagt haben: Sie ließen Ihnen 
die angezogene Concordie wohl gefallen; wüften 
ſich wohl gu erinnern; gedächten auch, fic) der gemaͤs 
zu halten, und verſehen fich, nie darwider gelehret zu 
haben (nn), Ein Hoc: Ehrmwürdiges Minifterium 
beftätigte auch dieſe ſeine Bekentnis inder am 3 1. Des 
cember übergebenen dritten Schrift (0), und begehrs 
te darinnen, auch Die Fremden zu Unterfehreibung der 
Eoneordie des Buceri zu vermoͤgen. Sie iſt fol 
genden Inhalte: 


"ibn Botweien end gänfigen Shen 


Oerrn. 


Kir Haben in kurtz verſchienenen Tage ES | » 
erley We⸗* 


W. in Schriften uͤbergeben, wa 
ſtalt Die Fremden in der Lehr vom heiligen Nacht⸗ 
mahl, und Iren Ceremonien mit vns nit übereins » 


“ 


Fommen, zu welcher Schriften auch vnſere zwehn » 
krancke Mits Brüder, aus etlichen gefuchten Vr⸗ »" 
achen, ſich —— haben zu onterichreiheh, Dets » 

hrnhafften, a 


alben Die 


7 


en, Nachdem vor etlichen Fahren dergleichen 


altung ſich zwiſchen obgenanten unfern Mit⸗ » 
- brüdern und ung zugetragen haben, vnd djefelbi» » 


ge der würdig und Sochgeleer Here Martie » 


Can) Siehe angeführten Gegendericht, $-5r. 
(6) Und loc. eir,Num.7. zn finden. 


“ 
* 


| bede Burgermeifter, von » 
E Raths wegen ung befprochen, fich su erfundis »' 


4 
* 
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nus Bucerus ſel. Gedechtnuß concordirt, | 
» folchee in etliche Articul geftelle, ob wir denfele 
» bigen noch bis anher in dieſem Stück, das heilige 
» Jachtmahl belangend, alſo hetten gelehrt „.pnd 
forthin denſelbigen gemeß lehren wolten, oder ob 
» wir etwas mangels Daran haͤtten. 26 


Darauf geben wir E. F. W. zu verftehn, vnd 
wißen auch nit anderſt, denn Daß wir (die hie vnter⸗ 
» fehrieben) denſelbigen Artickeln in dieſem Stuͤck 
„alierdings gemeß gelehret haben, vnd ſind noch nit 
= anders gefinnt, dann denſelbigen nad) inn rechten 
» Berftand und Maaß forthin aus GOttes Hilff 
» und Gnaden zu lehren: Dann wir wißen vnd 
» bekennen, daß diefelbigen Artickel, den Wors 
» ten des SErrn Chrifti, der Angfpurgifchen 
5 Confeßion, der Concördien, ſo zwifchen Bus 
» thbero, vnd ©Oberlendifchen Predicanten im 
» Jahr 1536. zu Wittenberg? auffgerichtet, 
vnd den Serifchen Rirchen gemeß gefest vnd 
»_geftelt feind,; wie auch der obgemelte Here 
». Ducerus feliger dieſen Handel von dem heili⸗ 
» gen Nachtmahl fleißig vnd Elerlich befchries 
» ben bat, inn feiner Retractation, da er fonft 
» fürnemlich über Matthaͤum vnd andere 
» Evanteliften gefchrieben, vnd dafelbi gleich 
» nach folcher Wittenbergifchen Concordien 
» bat offentlich im Truck laßen ausgeben... 
», Bitten: derohalben €. F. W. möllen die an⸗ 
„dern, und fonderlich die Sremden, dafelbft hin⸗ 
„weiſen, daß fie denfelbigen Artickeln vnd Con⸗ 
». eordien in allen Punckten, nach rechten Ver⸗ 
„ ſtandt, alfo auch nach lehren, vnd fich (ſolchs 
» $u begeügen ) onferer Kirchen » Geremonien gleich» 
» förmig machen , darzu woͤlle der bare ige. 


7 » 
® J 
J * 


1* 


Fe EIER, big ijer! Zr | 


Chan nk Sem, / nen % te Iheſum 


FR enin 9" (5) mätke 


o derren, 7 


Peru Geltner. 

it | artmann Beyer,’ 

Mares Sabender- 
2, Matthias Nitter, 

Andreas. Saxo. 

Chriſtian Egenolph. 


eu ig, Eie Ru ließ fich. dieſen Borſchlag ges 
llen; jedoch, damit die Fremden nicht moͤchten 
übgreilet werden, beſchloß derfelbe, fie vorher zu ho⸗ 
ren, “a ertheilte am felbigen Tag ſolgendes Des 
eret 


og a beſchloſſen, daß man die angezogene Con⸗ 


⸗ 
— 
am 
n 


ꝓ cordi den Englifchen und Welſchen Pre⸗ 


— — auch —55 und Sie Ihrer⸗ 
u. Meinung darüber hören,.ond. — Rn. 
J bringen, olle. „ 


"$.28, Sabeften wolten die Fremb⸗ bringe 
—* haben, wären fie in der Lehre mit den’ 
Stadt Ra u Sie hatten Fur vorher, 
ehe Ein Hoch » Ehrmürdigee Miniſterium Die erſte 
ehrift vom 5. ‚September übergeben, bereitg am 6. 
Auguft Einem Hoch ⸗Edlen M agiſtrat eine Supplic 
überveichet, in welcher dieſelbe fo wol um Verzeihung, 
— in ein / oder ua 1 bergängen 24 


— 


\P)-Wiche:loc, ai. Nm > ee WE) 


RN ‚ame Diener Kae did Deicante bie 


— 
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ben folten, als auch um weitere Aufnahme und Schuß 
derer Rechtglaybigen bitten. XBeil fie Fur, und 
allerdings würdig iſt zu leſen, wollen wir ſie ins Deuts 
ſche überfeßen (q). Sie lauter alo: 
GXNemnach durch GOttes fonderbares Dorfes 
ſehen, auch E. F. W. chriſtlicher Liebe und 
große Gnade geſchehen, DAB wir der Lehre des 
„Evangelii wegen vertriebene Mitglieder der Kirs 
„» chen CHriſti, bey diefen elenden Zeiten, in dero 
» Stadt aufgenommen worden find, audy bisher 
„, niemanden, der Zeugnuß feines Glaubens bey 
„ uns abteleger, das Burgerrecht verfagt worden 
„ it; fohaben wir billig Urfache, GOtt dafür unende 
» lichen Dansk zu fagen, und E. F. W. uns, ſamt als 
lem dem, was wir in unſerm Vermögen haben, 
„5 völlig und in ſchuldigſtem Gehorfamuntermerffen, 
auch den höchften GOTT (um deffen wahren‘ ' 
„. Dienft wir verjagt worden find) für das Wohl 
„E. F. W. und dero Stadt beftändig anruffen. 
 », Damit aber nicht vondenen Unfrigen, welche 
„in vielen Stücken noch unerfahren find, „Denen 
» teutfchen Einwohnern Diefer Stadt ohnverſehens 
„einiges Mißvergnuͤgen verurſachet werden möge: 
„ſo haben wir für noͤthig erachtet, E.F. W. hiedurch 
„unterthaͤnig um Verzeihung zu bitten, wann 
„wir etwa in ein⸗ oder andern Fall uns ſolten 
„» vergangen haben. Wir erſuchen anbey E. F. 
„W. ung in Zukunft gnaͤdig zu erinnern, daß wir, 
„dasjenige, was denen einbeimifben Dücgern, 
„ anftößig feyh möchte, bey Zeiten abftellen koͤn⸗ 
„» nen, Und, diejenige, welche der wahren Leh⸗ 
»» te Zeugnis gegeben , gleichwie uns vordem 
| — geſche⸗ 


(9 Das lateinifhe Original iſt loc. eitedium. 192. ju finden, 


2 oe Franckfurt/ von 1554. bie 1561, vor 


geſchehen/ zur Erlangung des Burgerrehtsindie „ 
fer Stadt zusulaffen, auch denenandern, die denen 
Zuͤnſten ertheilte Vorrechte und Freyheiten ange > 

denen gadafieh,idamit fig ihre'angefangene Arbeis 
ten zum Stande bringen, alle übrige aber in Frey⸗ » 
a e unter denen Eingebohrnen leben, » 
und ſich ihrer Haͤnde Arbeit naͤhren mögen. 5 

„2 „Hierdurch werden E F. W. GOtt einen an⸗ 
— Bien erweiſen/ uns aber, ſamt unfer » 
gantzen Gemeine, Jo wol diejenige, welche alhier » 
erſamet iſt, als auch Die, welche noch unter Der >» 
Bormafgkeit Roͤmiſch⸗ Catholiſcher Herrſchaft 5 
in der Irre herum gehet/ dahin verbinden, ven als » 
lerhöchften GOtt ſuͤt E.8. W. und dere Stadt » 
Wehl beſtaͤndig anzuflchen. » 


wm 


HER ANA LESE N sank ergebene 
dvdie gitchen Diener und Namens derfelden 
WBallerandus Pollanus. 


ind 2. Richardus Vammiller. 
27. Im Anfang des 1556. Jahrs, und 
gmar den 19. Januarius uͤbergaben Die fremde Pre⸗ 
diger und Kirchen: Aelteſten eine in lateinifcher Spra⸗ 
ehr abgefnfte Klagſchrift (x) ,. in welcher Diefelbe ſich 
gegen die einheimiſche Pfarrer beſchwerten, daß dieſe 
auf den Ganzeln hart wider fie redeten, und bitten, daß: 
ches ubgeftelt,, oder, fals es noch nicht wircklich ger 
ee ‚. verhütet werden möge. .. In Diefer 
Schrift ſchreiben fie fehr anzuͤglich gegen Die Luthe⸗ 
ranet, bezeugen, daß fie nur Chriſti und ſonſt Feines 
Menſchen Lehre folgten, Dem fie, wie dem Pytha⸗ 
goras / auf fein bloſes Dez glauben vo 
| 3 no 


O Aler eit. Num. VN. befindlich. 


U U737 2 


| 


— 
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noch weniger keiner — die ihr Anſehen von 
groſen Herren/ hohen Schulen und Gelehrten 
Babe: wuͤnſchen anbey, daß GOtt dem Geſchrey 
=. bin. Paulifch! Ich bin Appolliſchl 
ein Ende machen wolle nnd mu nn 9% 
Ä Faxes. Diele Ktugfeheife berra —X 
Einem Hoch⸗Ehrwuͤrdigen Minſter am 22. va⸗ 
Huatius durch den Rath⸗ Schreiber, mit dem Be⸗ 
hren, zugeſtellet: Nicht allein deutſch ſondern 
auch lateiniſch darauf zu antworten a) 1 BEL 


deſſelbigen Monats erklärten fich die Franck 
tifch »einheimifche: Prediger(ih einer 'eingegeben 
Sırifrayr" re umehitl, 12% 


Daß weil fie, ols han Sehe, BE 
tes, fo wolzumgutenermahnen) als das boͤſe ſtra⸗ 
‚ fen inüften, e8 wohl gefchehen koͤnte, Daßy uch zu⸗ 
„ weilen.inihren Predigten die Secten, als: Wie⸗ 
dertaͤufer, Sacramentirer ac heruͤhret; Die Dbrige 
„ feit, seine Sehre gubandh ben ermahnet; dag Bold 
‚, aber fürjenen gewarnet würde. Fuͤnden die Frem⸗ 
den fich getroffen, dafur koͤnten fie nicht, auch Des» 
‚wegen ihre Amts» Pflicht nicht quſſer Acht laſſen. 
ESiedenneten und bezeigienniemand 1° m@R 

2) Bitten auch, manmöge, um alle weitlaͤufti⸗ 

5 ge -Difpuration mit den Ftemden zu verhuͤten, ſie 
it Abfaſſung einer Schrift in lateiniſcher Spras 
„che verſchonen. KT AA 
„ Stellen darauf sort tu bei 

¶ 3) Wie billig esfey vappiesyem 





RER, HORG 


(9) Sieheangefiihetin Gegenhericht 


KH) Siehe Eines Hoch⸗Ehrwürdigen Minifterit Ableinuug, 


. Cap.IE.%.8.pag:9 17 


Ku) Ft in Tom.H. der Frandſurtiſchen Religiong Handlun⸗ 
genafie XIX. Benin, ni 


> — 
Y 
| 
* 
9 
” 
” 


BEE Sunset 


* 


et Franckfurt von 1554 bie 161. 103 


Re alle auch haͤtten thun muͤſſen ‚die Concordie des 


Buceri tunterfehrieben, und wie unbillig hergegen » 
es fcheinen würde, da die Stadt ⸗Prediger nach fol, » 
cher lehren und predigen muͤſten/ Den fremden His » 
ften freh ſtehen folte, dieſe Lehre umzuſtoſen, dawi⸗ » 
ber öffentlich zu lehten und zu ſchreiben. 5 
XEnblich ) ſey die Lehre vom heiligen Abende » 
ah; vorauf es hier ankaͤme/ kein leerer Wort⸗ » 
Streit/ und die Meynung der Sacramentirer faſt 
ailenthalben verworffen worden 

* 39. Dorftchende Eines Hoch⸗Ehrwuͤr⸗ 
digen Verantwortung ward am 3. Rebr- 
in Berathfehlagung gebracht. Bir wollen die hies 


her gehörige Worte des Protocols von felbigem Tag 


herfeßen (X). ‚Sie lauten alſo. 


Dit der hieigen Predicanten jüngft übergebene » 
teuiſche Antwort, vff der fremden Predicans »» 
" ten Wergebene lateiniſche Supplication, in » 
en wieder abgehört, und, nachfleißiger » 
Erwehung aler Vmbſtende derfelben, daraufin » 
Rathfchlagung für gutangefehen: Daß mander vy 
sien fremden Predicatiten Die Concordie iM » 


l 


zer 1542. durch Martin Butzer alhie zwi » 


<beh denen biefigen Predicanten des Nacht⸗5 
mahls 3 vffgericht, wie hievor auch bedacht >> 

nd befchloffen, ochnahls fürbalten vnd zuſtel » 
len fol, mit Erinnerung, TTachdem E.E. Rath » 


anfenglich bericht worden, daß ſie, die Srem: » | 


den, der Lehre halben mit der Kirchen ZU » 
Franckfurth einig weren, fich auch Der Ceres » 
a ae monien 
¶) Der Aus zug des beſagten Protorols iſt det Segen :Sinfors 
mation Eines Hoch⸗Edlen Magiſtrats ſub Num. X. 
angehaͤngt. 


\ 
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„ monien halben mit derfelben wohl vergleichen _ 
„ wolten, darauf ſie dann alhie alfo aufgenoms 
; men weren , vnd fich:aber. nun.befinde, daß 
» die-hieige Predicanten es dafür ,bielten, Sie 
„ die Fremden weren der Lehre halben vom 
» K Tachtmahl des Errn mic Ynen nit eis 


„nig / bielten auch andere Kir en e Cere⸗ 


„ monien,die.diefer Kirch ergerlich weren / 
„ſo ſolten ſie die Concordie erſehen, vnd ſich dar⸗ 
„auf vernehmen laßen/, ob fie —— — 
„lehren vnd predigen, auch ſich nachmals der 
„Ceremonien halben mit hie igen Predicanten, 
wie ſie ſich hieuor hetten verhemen laſſen, vers 
gleichen konten oder wolten, oder nit. Vnd 
daß fie ſelbſt bedencken ſolten, wo alſo zwi⸗ 
ſchen beden Theilen der Unwill nit hingelegt, 
vnd Vergleichung folgen ſolten, was Ihnen 


ſelbſt vnd gemeiner Stadt Daraus Vnraths 


— 


5 bnd Gefahr erwachſen möchte, vnd hieruͤber 


» ihre richtige Antwort. begeren vnd verneh⸗ 
„» men, darnach man fich nach Beftalt, derfelben 
» ferner zu riebten, u. w.(y). urn cd 
40 Diefer Rathſchluß ward den Frem⸗ 
den Durch einige- Abgesronete Eines Hoch⸗Edlen 
Magiftrats ſchriftlich und in lateinifcher Sprache bes 
Fant gemacht (z). 2 

In dieſem Auffa zeigen die Abgeordnete Eines 
Hoch⸗Edlen Raths an ...,. ee a 
> Wie le wol von denen Predigern,, 
„» als aud) andern , mipfällig vernehmen müflen, Daß 


» 


) Die Beſchwerden der Zuͤnſte gegen die Fremde, melde 

hie mit beruͤhret werden, übergehen wir für dieſesmal. 

(2) Siehe die Beylage ab Num. X zur angeführten Gegen⸗ 
Information, en — 


st 
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Mr die Greunben, welche doch um deswillen foleicht » . _ 


aufgenommen worden weil ſie vorgegeben: Wie „ 
fie mit der Franckfurtiſchen Kirche in der fehr und * 
Cerimonien überein kaͤmen, in benden Stücfendas 
Bon abginigen, woraus nichts als Zanck und Streit 
entfichen koͤnte: Siewären nimmer aufgenom⸗ 
men worden: wenn man gewuft hätte, daß fie 
ein anderes auf den Lippen, ein anderes im , 
Aergen truͤgen. 


an fourben ihnen dreyerley Dort 


ge getha 
DR Concordie des Buceri in dir „, 
Lehre vom heifigin Abendmahlanzunehmen, 2)die „ 
Eerimonien, wenigftens bey Haltung des heiligen ,, 
Abendmahls, der Sranckfurtifchen Kirche gleich ». 
einzurichten, und „3) den Beſchwerden welche die 
ad gegen fie führen, abzuhelfen. » 
$.,344. Die Fremde geftehen in ihrer den 27. 
ebruarius 8übergebenen Gegenvorftellung (a) ‚ Deren 
erfaffer Johann von Lascomwar: „Sie hät, - 
sen bey ihrer Aufnahme vorgegeben: Daß fie mit ,, 
der Srandkfurtifchen Kirche in der Schr und Ceri⸗ 
monien einig ſeyn, zu deſſen Bezeugung haͤtten ſie »- 
ja dag heilige Abeudmahl aus denen Händen jener 
ernpfangen. Bag die Drep ihnen gethane Vor⸗ 
fchläge beträfe, wolten fie „ 


ad 1) Buceri Schriften nicht cenfiren, man » 
möge derohalben in fie nieht dringen, ihre Meys » 
nung zu fagen, was fie von des Buceri Eoncordie „ 
hielten: Es wäre genug, daß fie in dieſem Stüc „ 
mit Der Augsburgifchen Confeſſi on uͤbereinſtim⸗ * 


— 27 | 
& > 2 2d2) 
PEN Ehrbeloc.cit. Num xl. | 


— rue — Es * = ” 
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m 0d3) Man mBähRe Apmen, Affe 
» fer Kerimonien, Feine Dienftbarfeit auflegen; an 
„m ad 3), Gehoͤre der Streit mit den Handwa/ 
» ckern nicht fuͤr ſie; ſie wolten dag Ihr ge dabey 
„thun; man moͤchte es aber mit ihren höchftdürftis 
» gen⸗ und mit vielen Kindern geſegneten Leuten fo 
» genau nicht nehmen» * Hin At | ) 
$.32. Bishero hatten die Defchuldigum 
gen. der einheimifchen. Prediger hauptfächlich den - 
Muncr vom heiligen Abendmahl betroffen ; alleinige 
Fam manauch in Srfabrung, Daß die Fremde ihre neu 
geborne Kindlein gat lange, und oͤfters in die acht 
ochen, ungetauft liegen Tieffen, und da uͤberdem 
allerhand Zwingliſch und Schwenckfeldiſche Bücher 
pon Risderländifhen Ktämern in der Stadt füil ge⸗ 
tragen wurden, fand ein Hoch: Ehrwürdiges Minis 
fterium ſich verpflichtet, fothanes Derfahren Einem 
Hoch⸗Edlen Maniftrat in einem Memorial unterm 
19. Märg (b) bekant zu machen, —— 
Ein Hoch Eht w Minſterium feige darinnen 9 
„’ elchergeffät ten dieFremden glaubten und lehreten: 
» Die Zindlein, welche von laubigen Elter 
a gebohren würden, wären a ch vor, der Tau 
>» In dem Samen Abrabä, und deffen und, 
» welchen Gort mit hm und feinem Samen 
» macht hätte, aufgehommen. Solchemnaͤ 
waͤren ſte Gliebee Der chriftlichen Kirchen 
* und Chriſti, Hätten Vergebung der Sünden); 
* wärenheiligundfelig, ebe fie getauft würden 
s; die Eaufe aber ſey nur ein Stichen ind. 
» Zeugnis deſſelbigen allen. 


6 Am⸗ 
— ee di: — 2) 
(6) Sichelee cie. umxn 


mem von 54 bie 1564. 407 





ir on. &fingleichen? - * 
ESie gebrauchten before Taufe nicht die‘; 
Fragſtuͤcke: Db das Kindentfagedem Teufel?2c,. 
Dh es glaube in GOTT Vater, Sohn und heili⸗ 
gen Geiſt? ſondern ſtatt deren fragten fie?°Ob ;, 
das Kind auch ein Samen ihrer Kirche? Ob 3 
ihre Lehr won der Tauf warhaftig? Ob das 
Kind dem goͤttlichen Bund eingeſchloſſen ſey? 
Und ob ſie darauf begehren;! daß das Rind ;, 
mit Dem Zeichen der Taufe verfiegele werde? 
Geſtatteten die Noth⸗ Taufe nicht, und lehreten —J 
die Daufe waͤre uͤberhaupt zur Seligkeit nicht ,, 
dothwendig; alles diefes aber waͤre Dem zwehten %, 
| —— aruculder Augsburgiſchen Confeſſion 


—— Es Einem Hoc Edlen Rath zu 
—— Daß ſo wenig der Koͤnig von Daͤn ⸗· 
nemard, alg auch verfchiedene Reichs⸗ und Ste 5, 
Srädte, De aus Engelland Vertriebene, ihrer >» 
Lehre wegen..aufnehmen mollen, vielmehr öffentlis 

Sen nichlagen laſſen, und-darinnen ‚bey » 

hi — irafe verboten, ſolche au haufen und su.» 
| Schrift ward Einem Hoch»Chrwürdis 
—— mit dem Bedeuten: Sie ins lateini⸗ 
Kiss überfegen, wieder zugeftellet, welches. darauf, 
daro 8. April diejenige Urſachen wiederholt 
vorſtellig gemacht, welche es nicht erlauben wollen, 
"mit den Sremden in einen förmlichen Schrift» 
or einzulaffen / und folchemnach verbittet Dafs 
e 


ſelbe abermal eine lateiniſche Ueberſetzung der einge 
* Ba {3 


— —A 33. 


O ein zei Religion Hanblungen —X 
Beolag . pag ꝛ7a. 277. 
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6.33. Um dieſe Zeit ſchrieb Calvinus einen 
hoͤflichen lateiniſchen Brief an das Franckfurtiſche 
Minſerium, und erbot ſich in ſetbigem zum Schie⸗ 
des Rioter, in denen zwiſchen demſelben und den 
Fremden obwaltenden Mißhelligkeiten; Jenes lei⸗ 

Nete aber ſolches mit aller Beſcheidenheit und Klugheit 
von ſich ab (d). Es ſcheinet auch, man habe an der 
Unpartheylichkeit diefes Mannes um ſo mehr gezwei⸗ 
felt als derſelbe, wegen feiner Lehre vom heiligen 
Abendmahl, nun ſchon uͤberal bekant war, und auch 
mit: den Fremden zu Franckfurt einen beſonders ver⸗ 
trauten Brief ⸗Wechſel unterhielte, ihnen mit Rath 
und That an die Hand ging, und in allem heimlich 
unterſtuͤtzete. Hievon kan ein Brief; welchen Er an 
diefelbe um dieſe Zeit geſchrieben, zeugen; Wir wol⸗ 
den aus ſelbigem nur einige Stellen in deutſcher 
Sprache anfuͤhren; denn der Brief ſelbſt iſt in fran⸗ 
söfifeper abgefafjet c· A 
Die Fremden haften ben Calvino Anfrage ge⸗ 
thanz Ob fie ihre Rinder bey den Evangeliſch⸗ 
gurberifchen Dredigern in Franckfurt dürften 
raufen laſſen? Und ob ſie aus deren Zaͤnden das 
heilige Abendmahl, ohne Verletzung ihres 
wiſſens empfahen koͤnten? Auf den erſten Punct 
antwortet Calvinus alſo: — 1a 
Was nun den Vorwurf betrift, daß die, wel⸗ 
che ihre Kinder zur heiligen Taufe bringen, bey 
„nen Gegnern, Chrifti gleichfam ſpotten; voir I 
„ven, Daß wann diefelbe heucheln, und nicht offenbar 
, bezeugen, daß fie ſo wol Die Irthuͤmer, ap die 
— | a Yon 


£ 


1% w 


GA): Diefer Brief · Wechfel ſindet fi) in ben Franckſurter Res 
. ligiond Handlungen Tom.Il. Num.XXI. &XXI. 
ce) umnt nen Brennen Den tmedivas· 5u.f. 


we \ 
in Franckfurt von 1554. bis set." 109 


CTyranney und den barbariſchen Neid derjer » 


nigen, bey welchen fie ihre Rinder taufen Taf » 
fen, verworfen; fie einen Fehler begehen, der wer » 


der zu. entfcehuldigen; noch zu ertragen if; Denn» 


es iſt gewiß, daß dieſe feiſte Prediger nach ibs » 
rer Arc, nichte: anders ſuchen, als über Chris », 


ftum und feine Warbeit zu triumphiren; alſo 
koͤnnen wir ihre Vermeſſenheit nicht billigen, ohne v 


beſtaͤndig Chriſto Unrecht zusufügen. v | 

» Wann ihr aber eures Orts ein freymüthiges » 
und vollkommenes Bekentnis ableget,vag ihr den » 
VUebermuth dieferrebrwürdigen Ylanner ver: » 


abfeheuer: fofehe ich nicht, woher man diejenige »- 


unter euch verdammen koͤnne, welche geswungen » 
find; ihre Kinder von folchen faufen zu laſſen, DieDie » 
Stelle der ordentlichen und dazu berufenen Predi⸗ » 
ger vertreten; ‚jedoch, Daß fiefolches nicht billigen. » 
In Anfehüng des zweyten Puncts aber: 
Andersverhält es fich mit Dem heiligen Abend» » 


mahl, welches keiner von denen Saͤnden jener » 


empfaben darf, obne zu feiner gröfeften » 
Schande das Wort GOttes zu verleugnen » 
und demfelben zumwiderfprechen. » 

Esiftwahr, daß diefe Schreibart dem Lalvino, 
fo fern man ihn als einen Mann betrachtet, der wohl 


su leben wuſte, nicht ähnlich fiehet; allein’ wer die 
mannigfaltige Verſtellungen der Menfchen Fennet, 


teird wohl wiſſen, daß man mit vertrauten Sreunden 
ing geheim eineandere Sprache führet, als mit Leu⸗ 
ten, mit welchen man öffentlich und vor der Welt Aus 
gen umzugehen fich nicht entbrechen Fan. 

| $.34. Db nun gleich die von Calvino ans 
gebotene Vermittelung nicht angenommen twurde, 
indem Ein Hoch »Ehrmürdiges Minifterium aus oft 
angeführten Urſachen es nicht rathſam hielte, " den 

FJrem⸗ 


rio 1.Abth. Bewegungen der Reformirten 







emden ſich ineinen oͤffentlichen Streit e 
0 kam dennoch Calvinus noch in ſelbigem Jahr und 
zwar in der Herbſtmeſſe mit ven Genffiſchen Buche 


haͤndlern nach Franckfurt. Die Ürfache, weiche 
ihn eine fo weite Reiſe zu übernehmen bewogen, ib 
nicht völlig bekant, und wird von verſchiedenen auch 
verſchiedentlich angegeben. Der Verfaſſer des oben 
angezogenen Berichte von dem Expangelifch Re⸗ 
formirten Exercitia Religionis in der Rayferlichen 
freyen: Reiche » Stadt Franckfurt (Ey führet an, 
Calvinus fey im Jahr ı 5 55. (folk r siysiheifen) 
nach Franckfurt gefommen, Einem Hoch ⸗ Edlen Mas 
giſtrai für die von felbigem erhaltene Verehrung vorn 
vierzig Gold » Gulden, wegen der Dedication ſeines 
Buche (g) zu. bedancken. Er habe auch in der den: 
zen eingeraumtenKirchen zu den weißen Frauen 
ffentlich geprediget/ und ein Kind, nemlich des * 
hann Ployard Soͤhnlein, getaufet. Von dieſem 
Umſtand ſchweigen die aͤlteren Geſchichtſchreiber alle⸗ 
ſamt ſtille, dag zu der Zeit lebende Evangeliſch⸗Luthe⸗ 
riſche Miniſterium (h) erwehnet davon auch nicht ein: 
Wort... Einem neueren Hoch⸗Ehrwuͤrdigen Minis’ 
fterio komt Diefe Sache ebenfats nicht glaublich vor 
indem eine öffentliche Predigt und Minifterial Hands 
lung des Calvini nicht hätte verborgen bleiben Fön! 
nen, und ſolchemnach von den damals lebenden 
Evangeliſch/Lutheriſchen Predigern würde angemer⸗ 
cket worden fepn(i). Wir laſſen folches an feinen’ 
Ort geftellet ſeyn, und bemercken nur dasjenige, was 
gu 


(f} CA. W ER: 

(g) — deſſen Harmonia Evangeliftarum. ba 

Ch) Sin diefemoft angeführten Gegenbericht. — 

) Eines Hoch⸗ Ehrwuͤrdigen Miniſterii Ableinung ꝛc. Ta⸗ 

KR mo II. der tandfurter Religiong, Hanylungen, GEL 
IL, 


nn ÄnSrandfartwon-unssbis 15er,t Lun 
— — unſerer Hiſtorie muß angefuͤhret 


¶Die Evangeliſch / Lutheriſche Prediger, welche 
zu. der Zeit den Gottesdienſt in Franckfurt verſehen 
haben, melden ): Daß die Ankunft und der Auf⸗ 
Athalt Calvini in Franckfurt von den Fremden 
£y.beimlich gehalten worden, bis man endlich, 
mie er wieder-abreifen wollen, erf feine Ankunft erfah⸗ 
ren; er auch fich zwar auf dem Römer eingefunden , 
vorhero aber Feinen.einzigen der einheimiſchen Predi⸗ 
ern befuchet habe. Hier fehliefet man nicht ohne 
rund: Des Calvini Aufenthaltzu Franckfurt müfs 
fe eine Urſache gehabt haben, welche. 1) die Fremden 
Heine angegangen, und 2) an deren Berfihmeigung 
ihnen etmasmüffe gelegen gervefen ſeyn. Nimt man 
nun dazu, was der felige Herr von Kersner(l} aus 
Sigismund Sreyberger (m) anführet, nemlih: 
Dab Calvinus um diefe Zeit, nach einer fchweren 
Kranckheit, auf Frankfurt am Mayn reifen müffen, 
um die Strittigkeiten in dortiger Sranzöfifchen 
Gemeine zu feblichten, erweget dabey auch, was die 
Svangelifch £utherifthe rediger felbiger Zeit (n) bes 
richten , nemlich: Vallerandus Pollanus fen zu 
der Zeit, auf Suthefinden Calvini, vom ’Predigs Amt 
um deswillen abgefeket worden, weiler mir den Alls 
mofen und etlichen feiner Leüte Hauß / Zins uns 
treulich gehandelt habe; fo wird. man ſelbſt den 
Schluß machen: fönnen, welche Erzehlung der Wars 
fcheintichkeitam nechftenfömme: Bir befchuldigen 
hie niemand, fondern bleiben in den Schranefen Der 
(a) In ibrem Gegenberiht, 9.64 _ 
Ci} In feiner Srandfurter Chronick / P-U. fol30. 
(m) German. perturb. &reftayrat. P.I. Dic.XXII. Ba15$. 


(u) In ihrem Gegenbericht, $.64. 
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Geſchichtſchreiber. So viel iſt gewiß daß die unter 
den Fremden ſelbſt entſtandene Strittigkeiten von der 
groͤſeſten Wichtigkeit waren (0); dabey a 

N ihnen 


(D Diele Streitigkeiten waren von aͤuſſerſter Wichtigkeit, 
und um ſo mehr merckwürdig, weilenfieden Grund der, 
noch bis auf den heutigen Tag- fortdaurenden Unver⸗ 
föhnlichfeit der Puritaner und Presbyterianer in der’ 
Englifhen Kirchen enthalten. Koͤnig Eduard der 
Sechate hatte eine gewiſſe Liturgie oder Kitchen : Orde- 
‚nung verfertigen laffen, nad) welcher Der Gottesdienſt 
in Engeland mafte verrichtet werden; diefer bedienten 
fi aud) Die Vertriebene Anfangs in Srandfurt. Als 
ſie aber fahen, daß fo wol die Franzoͤſiſch/ ald Schweiges 
riſche Kirchen andere Liturgien hatten: fo glaubten fie, 
auch auffer ihrem Königreich Die Freyheit su haben, ders 
gleihen nach Gutduͤncken anordnen zu können. Sie 
fingen darauf an, die Englifche Liturgie zu unterfuchen, 
aud fanden hauptſaͤchlich sehen Puncte darinnen, wel⸗ 
che ihnen nicht anflunden. Der Englifdden Gemeine 
zu Srandfurt Prediger, Wilhelm Mittingbam, war 
ber erfie, welchem dieſet einftel; er holte ein Bedenken 
von Calvino darüber ein, welcher ihm antwortete: Es 
wären zolerabiles ineptiae (Das ift, ungereimte Dinge, 
die man jedoch ohne Verletzung des Gewiſſens beybehals 
ten fonne ) Darınnen enthalten. Siehe Ealoini Briefe 
und Bedenden, fol.ı58.. Der zweyte Prediger Knox / 
welchen Die Gemeine von Genf berufen, wolte weder die 
Engliſche⸗ nod auch Die Genffiſche Liturgie, auf weldhe 
letztere das Bold am mehreften drang, in allen Stuͤcken 
annehmen, fondern verlangte den Ausfprud) derer 
Strasburg: und Zuͤrchiſchen Geiſtlichen. Weil man 
aber in feinem Studeeinig werden fonte, ward beliebt, 
Anox folte eine befonvere Liturgie entwerfen. Er ſetzte 
ſolche mit Zusiehung Dreyer andern Geiftlichen auf, und 
trug fie der Gemeine vor, welche Diefelbe inzwiſchen eins 
mütbig annahm. Zu allem Gluͤck oder Ungluͤck kam der 
berühmte Doctor Richard Cor, welcher an der unter 
Eduardi Regierung verfaften Liturgie mit arbeiten 
belfen / im Marg 1555: nad) Standfurt. Dan * 
= ſich 


— 


1 RER 1554 bi rer Sara 
alle Behutſamkeit angewendet worden, damit 
* befant würde, noch Auch es den Schein 
ob wären ſolche die Urſache des Aufenthalte 
dato in — — ſuchte auch —2* 


aller⸗ 


let einbilden —* * Dt in Sind 
. Bat — habe -Diefes 


. 
ä F r4 
J 2 











Die von Anor und — — verfer⸗ 
uroie, und Boll, daß man die Englische ohne 
ſahme be ehalten fi 6 Hier finder man ein 
au er? th den Eigen; 
Din —* die: detruͤbteſten 
as Volck war in En⸗ 


i eyn koͤnnen. 
art Fi 36 e 


dehteihe Bold die "enallkee Geri- 
Ha dam oh berge Ian bett Mr amnecfien 
Es — * en faͤhrten edoch wider Wifs 
bet Dee aufdie&amgel treten, und 
flahen vorleſen, da dann nad Endigung 
Be und diejenige, ‚welche-eB mit ihin Yuan 
Amen. la a antwortefen, die andern aber ſtille 
pie a aupt der lektern war Bnor ſelbiger 
Brote Den Nachmiite war darwider mit vielem Ei⸗ 
u an kn Segnet Cox, welcher ihm in der Predigt 
— merckte wvolte in felbiger einige unehrerbietige Wor⸗ 
° fe gegen den Kavfer gefunden baben, wannenbero er 
ihn dep Einem Hoch. Edlen Magiſttat des kalter der 
beleidiaten Mapeftät befhulvtgte,, welcher dann, weil 
et. wohl fabe, daß Cor, Der vielen Anhang und Nach⸗ 
druc hatte, nicht ehe ruhen würde, bis et ich an Knoxen 
— — hatte) dieſen warnen, und anbey anrathen ließ, 
um weitere ungelegenheit zu 2" ic Une Oi 
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allerhand Vorwand zu feinernach Frankfurt zwübers 
nehmenden Reiſe anzugeben. : Nachdem ein Hochs 
Ehrwuͤtdiges Miniſterium die Qermittelung, zů wel⸗ 
cher er ſich von freyen Stuͤcken erboten, nicht ange⸗ 
nommen (p), ſuchte er Johann von BER da⸗ 
hin zu bewegen, daß er ſich Mühe gäbe, ein Collo⸗ 
quium zwiſchen ihm und dem Evangelifch »Lutheris 
chen Minifterio in Sranckfurt zum Stande zu brin» 
‚gen. Er ſchreibet infeineman den nen von Glaus 
burg unterm 28. Febtuar. abgelaffenen Briefe(g): 
» Seine perfönliche Ueberkunft nach Franckfurt 
» mürde von nicht geringem Nutzen ſeyn; die Frem⸗ 
» den verlangten auch folcher er tolle ſich zwar nicht 
» mit Gewalt dazu dringen; "jedoch würbeer Die Reis 
» fe gerne thun, wenn einige ‚derer einheimifchen 
*» Pfarrer in Sranckfurt, welche mit feiner Lehre nicht 
>» zufrieden, fich. in ein. freundfchaftliches Gefpräch. 
* Mn, van? 3 


e 


andern Ort zu feinem Aufenthalt zu Siche 
Iobhann Henrich Reig in der Lebens ; ibung 
vdieſes Knoxens pag 23: Der Streit war jedoch hiemit 
naoch nicht aus. Wittingham hielte Coxen zwat Die 
Stange, muſte aber doch leiden, daß die Engliſche Litur⸗ 
gie eine zeitlang wiederum den Vorzug behielte. Als 
"nach dem Tode der Königin Maria ihre Schwefler Eli⸗ 
ſRAbeth aufden Throngefommen, ließ die Englifche Kir⸗ 
de ein Ermahnungs » Schreiben an ihre Mitbruͤder in 
Franckfurt ergehen, welche darauf ſich erflärete, fich zu 
vereingen, und nad Hauſe züruck zu kehren. Erſteres 
gefchahe zwar, alein letzteres blieb unterwegens, und 
> der in Franckfurt angefangene Streit ward in Engel 
land fortgefehet, undendlich fo weit getrieben , Daß Die 
| ganke Kirche ſich trennete, und bis auf den heutigen 
"+ Tag unvereinigt if: Siehe Anton wilhelm Boͤh⸗ 
me von ber Reformation der Kirchen in Engeland , 
. LIV.e.ʒ. pa8 333. 0.0 de 
) 8.33. diefer erſten Abtheilinng. 
AH .Siche Calvini Lpiſtol. & Reſponſ. fol.i 7 5. 
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einlaſſen wolten. Er/ der Herr von Blauburg, » 
ſolle die Sache uͤberlegen, und in die Wegerichten. » 
jerauf geſtehet er: »Daß er die Fremde in » 

N ſchon öfters zum Stieden vermahnet » 
hätte, auch noch fernerhinnicht ablaffen würde, die 
Hartnaͤckige unter ihnen zu erinnern, ſich mit ders » 
gleichen fchädlichen Zaͤnckereyen nicht ſeibſt unter » 
einander Aufzureiben ;Er „ Herr von Blauburg, » 
habe ihnen ſchon vielesnachgefehen, und, wol Urfas » 

ehe gehabt, ihnen feine Gunſt zuentziehen ar.» 

Ob nun gleich worbefagter Herr von Glau⸗ 
burg des Calvini Ankunft gleichfals für unnoͤthig 

hielte/ wie aus deſſen Antwort + Schreiben zu 'erfes 
hen (1); ſo fand er fih dennochein. 19 =) 1: | 
Gau MWBährend“ feines Aufenthalts in 
Franckfurt hat Calvinus keinen von Kr en 
lifch » Lutherifchen Predigern beſuchet; als er aber 
am 24. September defjelbigen Jahrs wiederum nach 
Genf abreiſen wollen: ſo iſt defcheljen, daß Tags vor⸗ 
her, als den 23ſten, die Evangeliſche Prediger: von eis 
nigen Deputirten Eines Hoch⸗Edlen Raths in die 
Caſten⸗Stube berufen, und ihnen daſelbſt eine von 
Johannvon Lasco aufgeſetzte; von eben demſelben 
aber ſo wol, als den andern Predigern der Fremden, 
nemlich Polano/ Holbrack, Zorn und Dathen/ 
unterzeichnete Schrift vorgeleget worden Dieſe fuͤhre⸗ 
te den Titulo Purpatio Miniſtrorum in Ecelefiis Pe- 
regrinis Francofurti, adverſus eorum calumnias, 
qui ipforum.doltrinamy, ds CHRISTD Domi- 
ni in Coena fua praefentia, diffenfionis accuſant, 
ib AUGUSTANA CONFESSIONE; 
d. i. Nothwendig chriftliche Verantwortung 
H2 der 
0) Giche Srandfurter Relgionk» Yanblangen Tl eIIL 

·13. pag. a0o3. N / 0 Pe 1 
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der fremden Rirchens Diener zu Srandfurt am 
Mayn wider etlicher &alumnien und Auflagen) 
fo fie aus Unverftand wahrer Religion befchuls 
Diger: Als ob ihre Lehre von Gegenwaͤrtigkeit 
VEHERRT ESRTSTT in feinem beilis 
gen Abendmahl mit der Augsburgifchen 
onfeflion nicht überein ſtimmete. Sie ward 
Einem Hoch + Ehrwürdigen Minifterio mit dem Be⸗ 
fehl zugeftellet, folche zu durchfehen, weil die Fremden 
die Erlaubnis begehret hätten, folche drucken zu laß 
fen, und in lateinifcher Sprache zu widerlegen; ans 
bey ward demſelben vorgetragen: Wie Calvinus, 
welcher Morgen abreifenwolte , im Römer wäre, in 
die Caften, Stube zu fommen, Ein Hochs Ehrs 
wuͤrdiges Miniſterium dafelbft anzufprechen und zu 
feanen begehrte. Hierauf antwortete Ein Hoch⸗Ehr⸗ 
würdiges Minifterium : „Calvinus wäre ihrent⸗ 
» balben nicht hergefommen, und Fönten fie es 
» ihm atıch niche übel nehmen, wenn er, fieuns 
» befprochen, wieder beimzöge, wie erbisher zu 
» niemanden gekommen; wann er aber auch 
» aus Freundſchaft mit ihnen zu reden begehr⸗ 
» te, bätteer wol daffelbige auf eine andere 
» Weiſe anftellen mögen.» Calvinus fam als 
zwar nicht in Die Caſten⸗ Stube hinüber; jedoch 
rach er bey dem Ausgang aus den Roͤmer Die Das 
my: — Prediger an, und ſegnete ſie freund⸗ 
5 
636 Ein Hoch⸗ Ehrwuͤrdiges Miniſter ium 
durchlaſe zwar die demſelben eingehändigte Schtift 
des Johann von Lasco; that aber darauf feine 
(s) Siehe Srandf. Rellg. —— Tom.tl. Capfi.$.ır. 


97. und oft ange ſogenen Gegendericht des Srandf. 
nik, $- 64. on 


in Franckfurt von 1554. bie 1561. 117 
Vorſtellung unterm 15. October befagten Jahrs das 


in(t): 
„Daß weilen Johann von Lasco in einem » 
gu Stuttgard mit Johann Brentio gehaltenem » 


Gefpräche ; laut dieſes eigenhändigen Schreis » 


bens (u) an Zartmann Beyern, ſchon zur Genuͤ⸗ » 
geüberführet worden, daß er 1) die wahre und wer 
fentliche Gegenwart des Leibes und Blutes IJEſu » 
Ehrifti imheiligen Abendmahl leuane, und 2) ſei⸗ » - 
ne Lehre von dieſem Arlicul der Augsburgifchen »- 
Confeſſion entgegen ſey, beduͤrfe eg Feiner neuen » 
Widerlegung feiner Schrift. Mit felbiger fuche » 
er nichts, ale Zanck anzurichten, indem er den ges » 
henden und dreyzehenden Articul der Augsburgis » 
fchen Confeſſion auf ine fophiftifche Art ineinander » 
menge, und demerften fälfeblid) auslege. War: » 
net hierauf Einen Hoc) » Edlen Magiftrat, den » 
Druck fothaner Schrift in der Stadt Srandkfurt » 
nicht su geftatten. Ein Hoch: Ehrwürdiges Mi: » 
nifterium waͤre auch nicht gewillet, fich mit den » 
Fremden vor fich und befonders einzulaflen, weil eg » 
Feine Privat⸗ fondern eine allgemeine, die Spans » 
gelifch + Lutherifche Kirche und die Augsburgifche » 
Eonfeffion angehende Sache ſey. Schlieslich » 
bittet Daffelbe, ınan möge Es mit den Sremden » 
nicht meiter beſchweren, fondern Die ihnen anders » 
traute Kirche Jaffen warten, Ban in Dem mahr » 
: 3 » ren 


ct) Diele Schriftiftder Segen» information Eines Hoch Eh 
len Rathäfub Num.KIV.bepge let: — 
Von dieſem Briefeift das Original in ver Franckfurtiſchen 
m Raths-Bibliotheck; einige richtige Abdruͤcke aber in 
 Köfchers Hift.mor, P.II.pag.139. Ritters Evangel. 
Dendmahl pag. 323,0.f.’ Bertrams Hit, erit, Ich. 
alblasco P.IIl,p.375. undin den Franckf. Relig- Handl. 
Tom.ll.Num.XXV. heſindlich. | 
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„ren Worte GOttes lehren, und fuͤr ſalſcher Lehre 


» marnen. » | 

* 8.37... Diefe Vorftellung Eines Hoch s Ehrs 
' würdigen Minifterit war nicht ohne alle Wirckung; 
Es ‚hatte zwar Ein Hoch» Edler. Rath) diefe Sache 
durchzutreiben bisher. Bedencken ‚getragen, und Ein 
Hoc) s Ehrmürdiges Minifterium noch immer zur 
Gedult verwiefen, weil derfelbe in der Hofnung ftund, 
es würde auf dem vorſeyenden Reichs⸗Tage Die Mer 
ligions⸗ Sache ein anderes Anſehen gewinnen, und 
die verfamlete Stände des Reichs, in Anfehung der 
vielen Religions s Strittigkeiten, eine gemeinfchaftlis 
che Masregul nehmen; Nachdem aber in Dem ers 
folgten Religiong+ Srieden Die Augsburgifche Cons 
feſſions ⸗Verwandten zwar deſſelben theilhaftig ges 
macht; ‚alle andere Secten aber Davon ausgefchloffen: 
wurden (x): fo fonte Ein Hoch» Edler Magiftrat,: 
als ein Stand des Heiligen Römifchen Reichs , auch. 
diefem Deichs » Sefeßenichtientgegenhandeln. » Sols: 
chemnac) ward am 2 1. Dctober beſagten Jahrs nach⸗ 
folgende Berathſchlagung gehalten (y): =. . 


» I: der hieigen Predicanten, nemlich Heft Des 
» ter&eltners, Hartmann Beyers, Marxen 
» Sabanders, Matbiafen Ritters ‚»Ehriftian 
» Egenolphen, und Andreae Saronis, welche 
» fich in den. hieuor eingeprachten Schriften unters 
» ‚fchrieben, jüngft gegeben Antwort off der welfchen 
» vnd fremden Predicanten geftelte Purgation, darin 
were | Ä fürge » 


(x). Recefl.Imp.de 1555. verb. Doch follen andere, fo ob⸗ 
gemelten beyden Religionen (der Roͤmiſch⸗Catholi⸗ 
ſchen, und der Augsburgiſchen Eonfeßion zugethanen ) 
nicht anbängig, in dieſen Srieden nicht gemeint, 
‚, „fordern ganzlich ausgefchloffen feyn 2c. 
6) Siehe Segen, Inform, Beyl. fab Num. XVII. 
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fürgeben wird, daß ſy mit ihrem Verſtand des hei: » 
ligen Nachtmahls halben nit wider Die -Augfpurs » 
gifche Confeſſion feien 2: angeböret worden, dar⸗ » 
aus, und allenandernermelter Predicanten Schrif⸗ » 
en, austrücklich verftanden wird, Daß fie nit ges » 
maint, fich mit den Fremden in ainig Difputation » 
und Geſprech einzulaßen, und dann, Da man etwa = 
Bie fachen of die Reichstaͤge, wie vormals aud) ber » 
fehehen ‚verfchieben oder of anderer Ehurfürften, » 
Fuͤrſten und Stenden Privat-Colloquia, vnd Ders » 
gleichungen fehen vnd warten wolte, Die Verwei⸗ » 
lung hoch und nachtheilig fein mögte, wie Das und » 
andersinhievor gehaltenen Kathfchlagungen aud) » 
eirege vnd bedacht worden. » ' 

7 Shift aus allerhand Urfachen, vnd fonders » 
lich die weil Anfangs, als bey E. E. Rath die » 
Fremden vmb Aufnehmung anfüchen laßen, » 
Ihr Supplication dahin gelautet / das Sy des » 
Slaiubens/ vnd Religion halben, mit den hiei⸗ » 
gen Predigern allerding einig weren, auch der 
Augspurgiſchen Confeſſion gemes predigen » 
vnd lehren wolten, ist aber das Wiederfpiel: » 
fich erweifen here, dazu auch die Fremden vnter » 
ſich in der Confeffion ſelbſt nit allerding mit einan⸗ » 

Der übereitiffimmeten, inder Rathſchlagung erwo⸗ 
gen ond bedacht, das zu Verhütung größeren Uns »' 
raths den Fremden von E. E. Raths regen fürs » 
derlich anzuzaigen, und Sy dahin zu ermanen fein » 
folten: Da Sy gedachten Ihre heußliche Ans » 
weeſen allbie zu haben, und zu Bleiben, das fy ” 
fich als Sremde vnd news ankom̃ende in Ihren » 
Dredigen ond Rirchen-Bebreuchen der Jugs» » 
cite Confeffion, wie diefelbe durd) &. » 
FE. Ratbe beftelte Dredicanten nun fo viel » 
Jahr hero gelerer, getrieben, auch diejelbe vor » 

——94 » allen 
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„ allen Beenden vnd Gliedern des Seil, Reichs 
„ von meniglichen.offentlich bekent worden ſey⸗ 
gemes halten und Ichreb folten; dann oh⸗ 
„> ne dag wolte oder wüfte E. Erb. Rath) 
2 ae keinen, der ſi — olchem Ihrem 
ſchluß oder — —— 
» wurden, lenger IF nit zu Ö 
» noch Ihren vor habenden | 
” gen zuzuſehen. 2 


8.38. Solcher Kath s —— ward den 

Fremden behoͤriger maſen bekant gemacht, auch ihnen 
von wegen Eines Hoch» Edlen Magiſtrats verboten, 

bie vorangezogene Purgarionem des "Johann; von 
Lasco alhier drucken zu laffen. Nichts deſtoweni⸗ 
ger aber Bam diefelbe Doch noch vor. der Herbſtmeſſe 
deffelben Jahrs zum Vorſchein, und ward Ei Sn | 

Edlen Magiftrat überreichet. Auf dem 
tul ‚fiehet:: Gedruckt zu Baſel bey Johann Dos 
rin (2). Sie iſt mit vielen anzüglichen Redeng, Ars 
ten, gegen die Augsburgiſche Confeſſion und deren 
Verwandten angefüllet, und mer einen kurtzen Aus⸗ 
zug aus derſelben zu leſen begehret, der findet ihn in 
Eines Hoch/Ehrwuͤrdigen Miniſterii oftangefühts 
tam Gegenbericht oin Jahr 1563.(2). 


1 Die Vollſtreckung des vorangeführs 
ten Nat u vom 21. Detober (b) ward durch’ 
—5 Vor allenheiten dennoch einige Jahre ge⸗ 
‚header 





| 1) Ward 


@) Sie ftehet. fo wol in latein alßdentfer Sorachei in den 
| Srandf. Relig. Handl. Tom. II. Num.XVI 
(3) $.5$5. Big 72. inchut. | 


8) Siehe $-37- dieſer Attheilung. 
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u 9) Ward in dem Regensburgiſchen Reichs⸗ 
Abſchied vom 16, Märk 1557. (9) beliebet, wegen 
denen Religions » Spaltungen ein Colloquium uns 
gar denen Neichsr Ständen beyderley Meligionen zu 
——— star zum Stande, aber es lief 


ty Kamen in gedachtem 1557. und folgendem 
vr. Zahe dinge Cvangeliſche Stände zu Franck⸗ 
furt zuſammen, uminder Religions⸗Spaltung eine 
nähere Verbindung zu treffen, welches Dann Einem 
Hoch⸗Edlen Magiſtrat eine abermalige Hofnung zu 
einem gotlichen Vergleich machte. Auf beyden 
Verſamlungen kam es zwar zum Schluß, und wur⸗ 
Bar Abfehiede dom 36. Junius 1557. und ı5.Märk 
> Bgemacht ), auch) wurde dem erfleren eine 


4 Daßallefamptundfonderg; Feinen ausge » 
Kite. Srentiic / einmürhisglich mit Mund » 
mp Hertz bekennen undfür GOTT und der XBelt ” 
bezeugen, daß fie allein ber reinen wahren Sehr, join » 
| —59 — prophetiſcher vnd apoſtoliſcher chrift » 

es alten und neuen Teſtaments, vnd alſo der, » 
AYugebursifchen Confeffion famt derfelben Apos ” 
logia , welche aus gemeldten prophetiſch⸗ und ” 
Apoftolifchen Lehr gezogen und deren leichſtimt, » 
and in Anno 1530. der Kayſerl. Majeftät uͤberant⸗ » 
toortet iſt, anhengig und gleichförmig ſeyn haben = 
auch big anher in ihren Kirchen ige angeregter Sehr » 
gemäß gelehrt und gehandelt, und vertwerfen hies » 
mitalfe itrige Secien, fo angeregter göttlicher Lehr, » 
und alfo auch der Augſpurgiſchen Confeflion, = 
ae Ds » wel⸗ 


ı &. Siehe deſſen 7. 
(4) Sind inder Bogen: Iuform, alt Yeylagen ſab N.XVIH, 
und XIX, zu finden. — — 


4 * 


32 1.9brh,- Bewegungen der Reformirten 


welche alto euff dieſelbe gegeümberund gebauet {up 
» wider find'se. ꝛc. Ze ET u 2 
et, a leichen in letzteren: ANDERS 
— ni Sie alle der wahren reinen Lehr, ſo in 
» göttlich, prophetiſch⸗ und apoſtoliſcher Schrift des 
» alten und neuen Teſtaments, auch in denen dreyen 
Haupt⸗Symbolis, und alſo der 2 ugſpu giſchen 
» Eonfeſſion, ſamt derſelben Apologia welche aus 
». gemelter prophetiſch⸗ apoſtoliſcher Lehr, als ein 
v Summarium und Corpus Doctrinae, gezogen/ 
».und derſelben gleichſtimmt, auch Darauf, als auf 
‚ » das'umverwerfliche Haupt ⸗ Fundament im Buchs 

» ftaben und rechten. wahren: unverfaͤlſchten Ver⸗ 
» fand, warhafftiglich gegruͤndet/ und in An. 1730: 
» Der Roͤmiſch⸗ Kayſerl. Majeſtaͤt ⸗⸗ uͤberge⸗ 
» ben, s» s anhengig und gleichfoͤrmig ſeyn, ges 
„dencken auch, derfelben gemäß in ihren Kitchen leh⸗ 
» ven zu laßen, und Feine wiederwaͤrtige, verführeris 
». ſche Secten und Dpinionen der Warheit zuwie⸗ 
» der, #. « gu gedulten. #, » fondetn bey der 
» wahren Richtſchnut, ⸗⸗und alſo auch bey 
». der Augſpurgiſchen Eonfeffion und deren Apo⸗ 










». [ogiebisang Cude zu verhleiben 
‚940. Es erklaͤrten ſich ud... u; 
3) Die —* Sremde in ihrem am ası May 
1559. Einem Hoc » Edlen Magiftrat übergebenen 
Memorial Le), daß ſie mitdenen nur angeführten Aba 
ſchieden vollkommen einig wären, auffer, daß fie dag 
Wort: Effentialiter ,- wefentlich, zu gebrauchen 
Bedenefen trügen, und eine Gleichheit der Ceremos 
nien.für eine. Sclaverey hielten. _ Uebrigens ift der. 
Seanckfurter gi, nach dem Urtheil vieler Got⸗ 
tes » Gelehrten, fd viel Den Articul vom ie 
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Abendmahl anlanget, mit ſo zweydeutigen Worten 
abgefaſſet, DaB. ſo wol die Evangeliſch⸗Lutheriſche, 
als auch die Anhaͤnger des Zwingels und Calvins, 
ihre Lehren außfelbiven behaupten koͤnnen (F)5 wan⸗ 
nenhero auch derſelbe von vielen Evangeliſchen Staͤn⸗ 
den nicht angenommen worden iſt. Zwar haben Die 
Ehur » Bürften von Sachfen „ Brandenburg; und 
Dfals / imgleihen Veldentz/ Wuͤrtemberg und 
Zeſſen ihn unterfchrieben : ſo hat doch die Sachfen 
Erneſtiniſche 868 Anhalt, Henneberg und Res 
gensburge a iciret (8) „ Ein Hoch ⸗Ehrwuͤr⸗ 
diges Minifteriumsu Sranckfurt fand fich.deromegen 
auch gemuͤſiget, ein. in fehr befcheidenen Ausdrücken 
gefteltes Bedencken Ch), über befagten Abfchied, Ei⸗ 
. nem Doch » Edlen Magiitrat am 25. Märk. 1558. 5u 

übergeben... In demfelben bemercket Daffilbe, daß 
in gedachtem Abfchied hauptfächlich vier Puncte ent⸗ 
halten, toelche auch) den Augsburgiſch⸗Confeſſions⸗ 
Dermandten anftöfig fehienen, nemlih: k 


1) Von der Rechtfertigung, über wel s 
chen Articul zu Franckfurt niemals einiger Streit » 
entitanden, fondern allezeit gelehret worden wäre, » 
daß man durch die verheifene Barmhersigfeit > 
GOttes, durch Ehriftum erworben und Darges » 
reicht, - und durch den Glauben an ihn derjelben > 
theilhaft,.das ift, die Sünde zugedeckt, vergeben, 

r gerecht und Kinder GOttes, ohne allen unfern » 
erdienft, angenommen werden. > 


92) Bon 


(& Sich Oſiander Epit. Hiftor. Ececlefiaft. Centur. xXVI. 
- . Pag.669. Stardin der Luͤbeckiſchen Kirchen Hiftorie 


pag.ıfro. 
3 Siehe Köfcber Hiſt. mot. P-IL.p.149.u.f. , 
tb) Solches ift in den Srandf. Relig. Handl. Tom. I. tab 
Num. XXIX. p.287. zu finden. 
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”2) Bon der ng hätte Daffelbe 
» gleichfals allegeit gelehret , daß ‚, nachdem der 


- » Menfch durch den Glauben in Chriſto gerecht und 


» 


» ein Kind GOttes worden, folcher Glaube lebendig 
» und thätig ſeyn, auch in einem neuen Wandel her⸗ 
» aus brechen müffe » nicht eben Die Seligkeit das 
» Ducch zu verdienen, fondern wieein frommes Kind 
» feinem Bater , aus Danckbarkeit für empfanges 
» ne Wohlthat, gehörfam zu fenn. —— 
» 2) Bon dem heiligen Abendmahl lehrete 
» Daffelbe: Daß nach den Worten der Einſetzung 
»Nehmet bin, 2c, Der warhafte Leib und Blut 
» sehn EHrifti wefentlich und lebendig gegens 


>» wartig ſey, Durch Die Diener mit Brod und Wein 


» ausgetheilt und genoffen werde, auch alle facras 
» mentirifche Deutungen zu fliehen wären. E 

» 4) Don denen Mittel: Dingen und Ceris 
» monien, relche dem göttlichen Worte gemaͤs und 
» niemand aͤrgerlich ſeyn, wäre Daflelbe zufrieden, 
» daß foldhe gehalten würden, wie es jede Obrigkeit 
» dienlich und zutraͤglich achtete. Weil aber eine 
» Ungleichheit in denfelben den Schwachen leicht 
» einen Anſtos und Aergernis geben Fönte, fo wuͤn⸗ 
v fihet man, Daß Darimein Einfehen gefchehen möchte, 
» Schlieslich begeuger Daffelbe, daß es wider 
„ daffelbe nichts ſtrittiges habe , und fo wie bisher 
» geſchehen, dem göttlichen Wort, der Augsburgi⸗ 
» ſchen Eonfeffiön und Apologie gemäs, noch ferner⸗ 

hin lehren wollen. » . 

,:.. 941. Der Derfaffer des Franckfurter Abs 
—— Philip Melanchthon, von welchem bes 
an ift, daß er den Anhängern Des Zwingels und 
Coioine zu ii nasbgegeben 5 und eben Diefer vera 

ichte auchh | | 


ch | 
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4 Einen neuen Verzug der Vollſtreckung ob⸗ 
gedachten Raths⸗Decrets. Er, als ein in der 
Enangelifchen Kirchen ſo angefehener Gottesgelehr⸗ 
ter, legte ſchon im Fahr 1557, den 13. Julius, bey 
Einem Hoch» Edlen Magiftrat eine Fürbitte für die 
Sremde ein. Sie lauter alfo (i): 
Se! Framoͤſiſch/ oder Englifche Kirche in » 
I. Srandkfurt Irrthuͤmer des Serveri hätte, » 
oder andere Päfterungen wider Die Symbola, oder » 
Wiedertaͤuferi Itthunn wider die Kinder⸗ 


Tauf, wider Dbrigfeit und Gericht, sc. fo. wolte » 


ich treulich rathen und ernftlicd) vermahnen , daß » 
man fie bald verjagen folt; dann Die weltliche » 
Obrigkeit iſt ſchuldig, erfante Läfterungen und » 
Aufruhr zu verhüten und zu firafen. » lag; 

Ich befinde aber ‚\ daß die Sranzöfifch, und » 
Engluͤche Kirche in denen Artickein des Symboli » 
vom Sohn GOttes, und in anderen Artickeln rein » 
find ; daß fie auch nicht Anabaptiften find; dazu ⸗ 
werde ich berichtet, daß fie unfer Eonfeffiön, ges # 
nant: "Repetitid Confeſſionis exhibenda Tri- » 
dentinae Synodo, in allen Artikeln annehmen ⸗ 
und halten, ohne daß fie ineinem Wort, fübftan: # 
tialirer, Bedencken haben im Artickelvom Nacht » 
mahl des HErrn; darum ift mein Ratb und » _ 
Birt, daß man fie nicht vertreiben wolle, hab » 
auch dergleichen gerathen und gebethen bey Denen ⸗ 
Herrn von WWefel. » | 

Denn obgleich etwas hierinnen ftreitig: fo ft 
doch chriftlich , daß fie zuvor untermiefen werden, # 
und niet ohne Unterweiſung in das Elend verfioß 
ſen würden; wie ich auch höre, Daß fie bitten, man a 
| e wo 


ci) Siehe Gegen «Information 1. Vedl Num xXI. 


+‘ 


36 LAbth. Bewegungen der Reformicten 


»wolle fie hören, und wolle dazu aus andern Sans 
„dern „Steten und Herrſchaften, die auch loͤblich 
„und chriſtlich Regiment haben, gelehrte und GOt⸗ 
.te8, förchtige Männer erfordern, und iſt ML 
» Daß dieſe Sach einer ernftlichen Unterredung: 
» barf; ir! — ——— 
» Aeden, und iſt noͤthig, daß die Proteſtante u 
arbeiten/ daß eine re ale er 
» LS heiligen Abendmahl gefafiet wers 
> DEUTET NE RR TIRTDTRT III TIER 19 
vESo weiß man auch, daß etliche Lobliche Fürs 
» ften jetzund in det Arbeit find, daß eine ehrifiche 
» Unterrede werde nun bald oder nicht bald fürges 
» nommen werden: fo ıft nothmend daß mit der 
Zeit ſolches geſchehe; denn dieſe Sach hat Streit 
» in viel Landen und Stedthe. — 
» Darum bitt ich um GOttes willen, E. E. 
» Kath wolle mit dieſen Leuten doch ſo lange Gedult 
» haben, bis daß fie auch mögen gehoͤret erden, oder 
» bis davon andere Fürften und Städte eine chriſtli⸗ 
» che Unterrede vornehmen. »* mt lu 5) 
» So man auch Snquifition fürnehmen wolte 
» wider andere Burger in den Städten, welche Uns 
» ruhe und Zerrüttung wuͤrde daraus erfolgen in vie⸗ 
» len Landen und Staͤdten. Ich hoff auch mit 
»Gottes Gnaden / ſo chriſtlich »gelahrte Maͤn⸗ 
» ner zuſammen berufen werden, ſie wuͤrden ſich dies 
» fer und aller andern ſtreitigen Artickela wohl ver⸗ 
» gleichen; denn obwol allezeit etliche zaͤnckigie, uns . 
» ruhige. Leute, find: fo m dennoch dagegen auı 
»GoOttes/foͤrchtige Leu, fo fie gruͤndlich unterrichs 
y tet werden, die GOttes Ehre und Warheit lieben, 
» und in,techter Anrufung,bleiben. Etliche halte 
» die Elevatio und Adoratio, etliche nicht; Diefe 
» Ungleichheitbringt Zanck, daß ein Theil anfolcher 
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Adoratio groſe Beſchwerung hat, darum müflen » 
ea: 83 ꝛc. SORT geb Enad Das.» 
| — ſ7. 

Philipp Melanchton. 


4 Ob nun gleich Hbilip Melanchton 

in dieſer he Zufebrift an Einen Hoc), Edlen Mas 

giſtrat begeuget,,daß er. mit.den Fremden in Franck⸗ 
ein Mitlei — anbey Denſelben erſuchet, 

ie nicht zu verftofenz fo hegte derſelbe dennoch in ſei⸗ 

‚nem Hergen einergang andere Mehnung von ihnen, 

Hievon haben toir ‚den. Beweis aus feinem ‚eigenen 
Munde, und eine Utkunde, welche in dem Archin Eis 

hen Edlen Magiſtrats GROHE wird, * 

uns dieſelbe vor Augen. Sie lautet alſo: 


—— Beyers Bericht von Philp⸗ 
yo Melanchtone, was er von denen 
— geurtheilet, und was er ih⸗ 
— trentwegen in Franckfurt geſprochen 
habe ck). 
Eaß ſich die Fremde auf Philippi Brieff, 
— ea Dei Sf, 
Yen, gehet der Brieff Philippi dahin, daß man, * 
micht ſolle vertreiben, welches wirmie begert, und fie » 
auch Philippus daſelbſt zu viel entſchuldiget, da er v⸗ 








von ihnen: und ihren Patronen faͤlſchlich berichtet, » 
ie ben geſchrieben. Denn :ich weiß, » 
dns Phili erſtmahlen anders, gefinnt gewe⸗ 
ſen iſt gegen m und auch anderſt von ihnen ju⸗ 


ıDieiret hat. als.ich Anno 1554. nach Dir '» 
Betten Mh ai Bruvachio im Land Mn - 
2 p: ‚2 


@ Man findet —A I im den Religiong.s. Handlungen, 
Tom, I. Num.XX 
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» fprach ih D Philippum Melanchthonem Mr 
) Be an m Tobantis Camerarii Behauſung, 
» da er mich empfing, und alsbald, diewei fremt 
» Lewte zugegen ſtunden, mic) fragte: Ob niche 
» auch folcher Lewt etliche zu uns Fommen | 
in ndielee? Dar⸗ 


» worden, und daß ſie auch ein Kirch gern haben wol⸗ 
» fen, toie die su Strosburg; ich wuͤſte aber nicht, 


» db mans ihnen —9* zu AsD. Phili y» 
lus dies hoͤrete/ Bun al ru Das hörkich 
» nicht gern ewer Stadt halben, Dantı fie fh 


» Unluſts *5 und weiß, daß es auch 
» bey euchen 


viel » 
¶ Bartmann Reyer war im Jahr 153 4. eben uu der a 


in Franckfurt von 1554. bie rser. >19 


viel Urfach anzeigen, warum diefe Lewt.von » 
2. Erbarn Rach folchergeftalenicht anzuneb» » 
men waren, und woll mir Darneben Brieffe an » 
den Deren = » geben, weldhesich zugelagt, und » 
309 mit Petro Brubachio, Der bey ſolcher Rede » 
geſtanden und zugehört, des. andern Tags.alebald » 
gen Torgaw, und von Dannengen Wittenberg. Als » 
ich aber nun zu Wittenberg ihn nach gemelteirfa » 
chen frante, undihnauch bate, van Herrn » >» » 
zu fchreiben , antroortete er, wie zu Leypzig: Sie » 
würden mit uns nicht eins in der Lehr feyn, » 
auch mit den Bürgern fich nicht vertragen, » 
da höre ichs an) was er fonft viel Urſach fa- » 
gen folte? Und fagte dabey: Er wölte nicht » 
fchreiben, damit die Herren des Raths nicht » 

edächten, er wolte fich unerfücht in ‚fremde » 

chen. mengen. Doch dieweil ich anhielt, fagr » 

deer: Ich ſolt Herrn ⸗yon feinentwegen » 
grüßen, undihmfagen, ich haͤtte ihm von fol« » 
chen Lewten gefagt, und da ich, was mit dies » 
fen Lewten zu thun/ nur für meine Perfon ger » 
fragt ‚fo. batteser feine YMieinung darauf ger » 
fagt: Es würde nicht gut thun mir Dieten » 
Lewten, dag würdeman feben, er sn fol: » 
te. folchs den andern Herren des Raths anzei⸗ 

en, denn wo fie * geweſen, ware Uneinig⸗» 

eit erfolgt. Das iſt die Summa der Rede zwi⸗· _ 
ſchen dem Herrn Philippo M. und mir der Wel⸗ 
ſchen halben. » 


3 


Als ich bin wieder herfommen, hab ich ſolchs » 


am Samftagvor Eraudi nachmittag Deren # +» » 
—*55 x alles 


als Polanus die erſte Predigt in Francfurt hielte, in 
 Erbichaftb » Angelegenheiten nad) Torgau verreiſet. 
. 5. @iehe oben g. 10. dieſer Mörbeilung. · 
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ꝓalles angezeigt in Beyſeyn D. Matthiaͤ/ wie Ob» 
» gemelt;vor der Gatharinen + Pforten ‚als er aus 
% dem Haus y zum weißen Schwanen.genant; Fam. 
» Er aber ſchlug des Herrn Philippi Rede in den 
+ Wind, und fagt: Philippus glaubt gern, er waͤ⸗ 
re unrecht berichtet worden, dieſe Lewt wären 
„fromme Lewt, und hätten fich erbothen alles mit 
5% Lehr und anderem nach unfer Kirchen anzurichten, 
„und haͤtten nicht befondere Opinionen. Da hielte 
» ich ihm des Georgii Mappaͤ Rede für, deren in 
» unferer großen Schrifftgedacht wird. Darauf er 
5» dann mitihnen handelt, daß fieam Sons 
» tag Eraudi ihr Nachtmahl nicht hielten; und ee 
» bracht sumegen, daß wir uns mit einander; wiewohl 
» vergeblich, beſprachen. Obgemelter Rede zwi⸗ 
ſchen dem Herin Philippo und mir, hab ich ihn, 
s den Hn Philippum / da er von Worms vom Collo⸗ 
quio wieder kommen war, in Hn. Claus Bremen 
„Hauſe erinnert, als er mir fuͤrwarfe, (wie er dann 
5 faͤlſchlich, von wen, iſt wohl zu dencken, unterrich⸗ 
‚, tet war) für einem gantzen Tiſch voll Leut, daß waͤ⸗ 
„ ren unferer Stüchten eine, daß wir die Lewt 
„ (die Fremden) vertreiben wolten, nemlich wie 
Zeshuſius in Pornmernvertrieben war. Da ich 
ihm "antwortet :» Wir haͤtten nie begert an 
unſere Herren, daß man dieſe Lewte ſolte vers 
; treiben, es würde es auch in Warheit nie 
mand von uns ſagen Eönnen, fo bezeugren 
„ auch unſere Supplications⸗Schrifft/ an EE, 
Rath übergeben, daß wir nicht mebr,begert, 
denn daß man ſie wolle zur — 
„ feffion ſamt irer Apologia und unſere Concor⸗ 
„ dia weifen, und zu Vergleichung in Ceremo⸗ 
» nien; oder.ihnendie Rirchesurbun.; Und,ob wir 
ſchon auch. was begert, daß Doch nicht geſchehen, 


nee o > 
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fo haͤtte er doch, da ich zu Leypzig und Wittenberge 
bey ihm gewefen, ſich klaͤrlich gegen mich verneh⸗ 
men laſſen, daß ers nicht wolte vathen, daß man fie ;s; 
folte folchergeftalt annehmen. :. Damit emwortes- > 
te Er: Es ware damahls gefcheben; weil er 
es aber nun überfeben, muͤße man das befte 
Dazu reden. Dazumahl hab ich ihm auch ersehit, » 
wie wir vom Nachtmahllehren, und bewießderfels » 
bigen Lehr aus feinen eigenen Büchern, fonderlich ;; 
aus der Verantwortung der Calvinifchen Refor⸗ 
mation von ihm und Bucero, wie er felbft befante, ,, 
‚angezogen , damiter gar wohlzufrieden gewe: 
fen, welches alle am Tiſch gehört, Darunter gewe⸗ 
fen: Petrus Polsius, Superintendent zu Darm , 
-  fladt, und Hubertus, ein Srangosineinemrothen » 

"Bart, der in Teutfchland mohlbefannt, >, 

| Am andern morgen, dieweil er mich hatt 
heißen wieder fommen, Fam ich mieder, und da ich 
wieder weggehen wolte, ging er mit mir für die „ 
©tuben, da heraußen flunden Petrus Polgius , 
und Ebriftianus Egenolphus, und bate mich, » 
daß wirdoch wolten Srieden haben: Da ich „ 
ihm aber antwortere : Wirmüften dennoch die Leh⸗ 
re nicht verfchweigen, und müften, was dawider, ;, 
ftraffen, ſonderlich da man offentlich anderft Iehret. 
Dies, ſagt er, wolte er uns nicht webren, allein , 
er woͤlt gebeten haben, wir wolten Gedult ,, 
tragen, er wolte auch mit ihnen reden, ja fie ;, 
bättene ibm febon zugefagt, es wuͤrde baid ein, 
Synodus und Colloguium der Evangalifchen » 
werden, da er doch foldyes hernach, wie ſein Bricff ;» 
an Landgrafen bezeugt, wiederrathen, und ift ung ,, 
als vergeblich das Maul mit Wertröftung eines ,, 
Synodi oder Eolloquiider Evangelifchenaufgefpert 
. worden, » | Dartonann Beyer. | 

* 434 
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6.43. Aus dieſen angeführten Urſachen fö 
wol, als auch weil der Nachfolger Polani, Stans 
Riverius, ein ſtiller und befcheidener Mann mar, 
hatte man einige Jahre Ruhe. Polanus hatte den⸗ 
noch bey feinem Abfchied ein Denckmahl feiner Ge⸗ 
finnung hinterlaſſen. Es hatte Toachim Welt 
phal Einen Hoch⸗ Edlen Magiftrat zu Franckfurt in 
einem Sendfchreiben für den Sacramentirern ges 
warnet, und fich ziemlich harter Ausdrucke bedienet. 
Polanus, welcher in den Gedancken ſtund, Kart 
mann Beyer habe entweder unter Weſtphals Was 
men diefe Warnung gefchrieben, oder ihn wenigſtens 
folches zu thun beweget, grif hierauf nicht allein 
Beyern, fondern das gange Miniſterium, in einer 
fehr anzüglichen Schrift Cm) an. Jedoch er 8 

| | 8%s 


(m) Der Eitul iſi folgender: Antidotus VALLERANDI 


LANI, Flandri, adverfus IOACH.WEST-. 


PHALTI nomine peftilens Confilium , nuper feriptum 
ad Magnificum Senatum inclytz civitatis Francofor- 
die , in qua fimul idem Ampliffimus Senatus ab im- 
probo probro erudeliratis & ecclefiz peregrinz ab im- 
pia calumnia, quod negent Chrifti corpus, atque adeo 
Chriftun ipfum Dominum prefentem efle in ſua Coe- 
na, quodque ezdem Ecclefie Sacramentiperdz exi- 
ftant, vindicantur. Dieſe Schrift hat DP. Stonber= 
ger ind Deutſche überfekt. Die Aufſchrift iſt; Anti- 
dotus VALLERANDI POLLAN]; d. i. Gruͤnd⸗ 
liche Widerlegung des unchriſtlichen giftigen Rath⸗ 
ſchlags, fo neulicher Zeit an den Rath von ranckſutt 
geſchrieben, unter dem NamenlOACHIMI WEST- 
PHALI, durch VALLERANDUM POLLA.- 
NUM aus Flandern. In welchem zugleich ein Hoch⸗ 
Edler Rath der Tpranney gegen der Fremden Kirchen 
alda entſchuldiget, auch fiedie Kirchen von der beſchwer⸗ 

‚ lien Auflag errettet, ald ſollen fie leugnen, daß ber 
Leib Ehrifti, oder Ehriftus felbften in feinem heiligen 
Abendmahl nicht gegenwärtig ſey; dadurch fie —— 


An. Seandfurt von 1554 bis 1561. 133 


Hoch » Ehrwürdiges Minifterium gang ftille ſchwieg, 
hatte auch diefe Strittigfeit ein Ende. 
$:44. Die ufferlich feheinende Ruhe war 
doch von feiner Dauer. Es ward auch hier die Wars 
heit des Evangelii beftätiget: in jedes Reich, ſo 
es mit ihm felbft uneins ift, wird wuͤſte/ und ein 
Haus faller über das andere. Die: unter den 
Sremden fortdaurende Lineinigkeiten richteten ihnen 
ihren eigenen all zu.‘ ‘Denn auffer dem, daß der 
Tobann Cnipius ein Anhänger des Calvini und 
Schultmeifter zu den Barfüfern in Franckfurt, unter 
dem Namen Johannis Candidi, in zweyen ges 
druckten Buͤchern die Lehre der Lutheraner vom heili⸗ 
gen Abendmahl zu widerlegen fuchte(n), und D. Ju⸗ 
ſtus Velſius eine Schrift‘, betitult: Die Summa 
der chriſtlichen Lehr und Lebens; in welcher Wie⸗ 
dertaͤuferiſche Lehren enthalten waren, im Druck her⸗ 
aus zu geben vorhatte, welches ihme jedoch auf Be⸗ 
fehl Eines Hoch⸗Edlen Magiſtrats unterſaget, und 
ihm befohlen ward, die Stadt zu raͤumen (0): ſo gerie⸗ 
then die 2, fremde Prediger, Frantz Riverius und 
Wilhelm Zolbrach, mit ſolcher Heftigfeit an eins 
ander, daß endlich Darauf der Gottesdienſt Der Frem⸗ 
den in Sranckfurt eingeftellet werden muſte. 
- 9.45. Die Fremde, weil fieeine unbekaute 
Sprache redeten, hatten mit Erlaubnis Eines Hochs 
| ee —— Edlen 


Sacramentz/⸗Schaͤnder unbillig ausgeſchrien worden. 
Ins Deutſche uͤberſetzt von M. Sconberger: Pſalm 
726,6. Wuͤnſchet Jeruſalem Sluͤck / es muͤſſe wohl 
gehen denen / die dich lieben. Pſam 68, 31. Er zer⸗ 
ſtreuet die Voͤlcker / die da gern kviegen. 
n). Siebe Gegenbericht, $-82. -. Fa | 
0) Siehe Gegenberiht, $: 83. und das Rath8 » Decret vom 
15. April 1561. welches Der Gegewi Information ſub 
& ., Num.XXXlI. deygeleget ift. | 
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Edler Magifttats, ihr eigen Kirchen Bericht allein 
fie hielten fich nicht in den Schranken. deffelbigen ,; 
fondern fiftgen.an, auch weltliche und ſo gar Frevel⸗ 
Sadıen( d.i delicta minora, oder auf welchen Feis 
ne Leib» und. Lebens » Strafe geſetzet iſt) zu unterſu⸗ 
chen und zu beſtrafen. 
Ein gewiſſer Flandriſcher Handwercksmann 
hatte wider ihre Gemeine hart geredet, und fi unter, 
andern verlauten laſſen: 

nr. 9»%) Daß meder Die Weiſchen zu Brandfurt, 
„ noch u Senf, das Wort GOttes predigten oder 
» cine Kirche GOttes ſeyen. 

#2) Vallerandus Dolanus und Kicbars 
» dns teren nıcht von GOTT gefandt, noch feines, 
» Worts Verkuͤndiger geweſen; auch fich auffer dies 
» fem allerhand ſchwarmeriſcher Meynungen geaͤuſ⸗ 
» tert a. 

Ä De Mieterndufer in Mähren mären Oi 

or — —3— Chriſte 

»b) Seba lan; ‚Stand habe die bei Ehre 
und Glauhen gehaht 

» c) Auden, Treten, Wiebertäufe und: ir 
bertiner wuͤrden alle ſelig. 

» d) Die Diener-des Worte prebigten richte, 
» als den. blofen Buchſtaben. 

2 8) GOTT Fönne, ohne Schrift zur Selig⸗ 
„ keit erkant en ;” er hätte mehr aus einem er⸗ 
» wuͤrgten Huhn a als aus der heiligen Schrift ge⸗ 
„ lernet. 

»f). Der Menfih-fen nicht gar geftorben durch 
die Suͤnd, fondern läge-das Ebenbild GOttes 
» noch ein heil i in-ihm , wie Das Sauer unter der 
„ ale, N verborgen. 

©) Ben GOTT fen Feine ervine Vorfehung 3 
» Alle ienfehen, Juden, Heyden, Tuͤrcken, * ‚Dir 
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ten das Geſetz GOttes in ihren Hertzen, nach tel » 
chen ſie das gute waͤhlen/ und das b fe. fliehen Fön» -» 
teit.. Im Gegentheil muͤſte SOTTungereht » 
und ein Tyrann ſeyn. ⸗ dm meist | 
Ein anderer unter ihnen hatte ſich etliche ver⸗ 
daͤchtige Worte gegen ſeinen Geſellen entfallen laffen ; 
ſolche wurden Riverio hinterbracht, woruͤber derſel⸗ 
be ſich dadurch ſehr beſchwert fand . 

Werde Sachen wurden vor das geiſtliche Ge⸗ 
richt der Fremden gebracht„und von ar beſtrafet; 
Man wnde ſoiches, weil es ins geheim geſchahe/ 
nicht erfahren haben, wann nicht die zwey Beiftliche 
der Fremden über den letztern Punct ſelbſt uneinig 
und dadurch Einen Hoch⸗Edlen Magiſtrat bekant 
geworden wäre; Daß man in Dero Gerichtbarkeit ei⸗ 
nen Eingrif zu thun ſich unterſtanden haͤtte. 
46 Riverius, Der beleidiget war, brach⸗ 
te die Sache bey beſagtem Kirchen⸗Gerichte klagbar 
an, und deſſen Collega Holbrach verthaͤdigte Den 
eklagtenHieruͤber theilte ſich ſo wol der Kirchen⸗ 
Rathals die gantze Gemeine, in zwey Factionen, 
welche voͤllig gegen einander erbittert waren, daß auch 


in ihrem Gonvent über die. bruͤderliche Verſoͤhnung ⸗ 


Zulaſſung zur Genieſung des heiligen Nachtmahls 
derjenigen; welche in dieſem Streitbefangen waren, 
ja fo gar daruͤber: Ob man in einer ſo beſchaffeen 
Gemeine das heilige Abendmahl einmal halten dörfe ?; 
heftig geſtritten wurde; Holbrach auch / welcher das 
heilige Abendmahl mit ſeinen Gegnern nicht genieſen 
Voin des Predig⸗ Amts entſetzet, und Die Sache Das 
durch ruchtbar gemacht (oo). nt a 
1547 Ein Hoch⸗Edler Magiſtrat ſahe ſich 
demnach genoͤthiget / zu Unterſuchung ſothaner 
J4 Strits 


(00) Siehe Gegenbericht, $3:n g3.inclufive. . . 
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Strittigkeiten / die drey Schöffen: Herrn Johann 
von Glauburg, Herrn Daniel zum Jungen, 
und Herrn Conrad Humbrachten als Commiſſa⸗ 
rien zu ernennen, anbey dem fremden geiſtlichen Ge⸗ 
richt anzubefehlen, dergleichen Sachen in Zukunſt 
vor Einen Hoch » Edlen Magiſtrat zur Unterſuchung 
zu bringen. Mor diefen Commiſſarien ward die 
Sache zwar rechtlicher Ordnung nach ‘verhandelt; 
allein der Lerm ward immer gröfer. Der Abgeſetzte 
wandte ſich mit feinen Anhängern, unter welchen; 
auffer dem farrer dXuercetand,' Johannes von 
Saultay; Noe du Say; Quintin Gliſou; Bla⸗ 
ſius von Ron und Fa Ar he Fuͤrnehmſten 
waren, an Einen Hoch⸗Edlen Magiſtrat ſeibſten, 
welchem ſich der Gegentheil entgegen ſetzte, und da 
endlich die Anzahl der Holbrachiſchen Parthey wel⸗ 
che fich unterſchrieben, fich auf hundert und fünfzig 
belief (p), fon rddie Sache von Einem Hoch⸗Edlen 
Magiſtrat in’weitere Vieberleaung gegogen. dm 
Indeſſen aber , und ehe Ein Hoch, Edler Magi⸗ 
ſtrat fo wenig, als die Herren Commiſſarien, einen 
Spruch in der Sache gethan hatte einer der fremden 
Prediger, Namens Frantz Philippi, ſich unterſtan⸗ 
den, in der Kirche, welche den Fremden eingeraͤumet 
mar, eine Schrift, im Namen Eines Hoch⸗Edlen 
Magiftrats, von öffentlicher Canzel zu verlefen, in 
toelcher nicht allein Zolbrach condemnirt, River 
rius aber abſolvirt/ ſondern auch den Sreunden des 
Holbrachs, unter ſchwerer Strafe verboten wurde, 
gegen Riverium / und anders; als darinnen erfant, 
zu reden, noch dagegen mit Wercken zu handeln(g)- 
Diefeg ver wegene Unternehmen eınpfand Ein Hochs 
Edler Magiſttut fo fehr, Daß Er vorbenanten Philips 
k pi in 
(py Siehe Geaen⸗Inform. Beylage XXII. biß XXVITL. 
iD Gegenbericht — — * | | 
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piin Verhaftnehmen, endlich aber dennoch, auf viel 
fältiges fuppliciven der Fremden, ihn derfelben wieder 
entlies; jedoth die Stadt zu räumen anbefahl (gg). 
648. Alle dieſe Unternehmungen Der frem⸗ 
den Niederländer (dann Die Engelländer waren be 
reits.im Fahr 1558. wieder in ihr Vaterland gezo⸗ 
gen) verurfachten endlich, daß ihnen der öffentliche 
Goitesdienſt unterfaget ward: Wir wollen dasjenis 
ge, welches mir in einem hiftorifchen Zufammenhang 
vorgetragen haben , nun auch aus den gerichtlichen 
— Hoch⸗Edlen Raths beſtaͤrcken. 
Folge derſelben wurde am 18. Maͤrtz 15 61. in de⸗ 
nen vor angezogenen Strittigkeiten der Fremden un⸗ 
ter ſich, das von denen Commiſſariis nun endlich ge⸗ 
ſprochene Urtheil den Advocaten, ihr Gutduͤncken 
daruͤber abzugeben, zugeſtellet, und die Kirche zuzu⸗ 
ſchlieſen beliebet. Es lautet alſo (rx): » Als Herr » 
Johann von, Glauburg, Herr Daniel zum » 
ungen, und, Herr D. Conrad Sumbracht, » 
Schöffen, und zu der ftreitigen Sachen, die fic) > 
zwiſchen Wilbelm Holbrachten, ‘Predicanten, » 
D.Euftachio Quercetano, famt deren Mitvers » 
wandten, und Srancifco Riverio / dieſer zeit der > 
Sranzsfifchen Kirchen Predicanten, erhalten, ver» > 
ordnere Commiſſarii/ abermals fupplieirt und gebe⸗⸗ 
ten, Ihnen Schein und Vrkund mitzutheilen, > 
Daß Sie das Urtheil in obberührter Sachen » 
publicirt aus Bevelch des Mathe alfo ausgehen » 
und.-publiciten haben laßen , oder Daß es auf » 
Bevelch des Raths befchehen , per Edictum » 
in. der Sranzöfiichen Kicchen publiciren , und » 
anfchlagen zu faffen, Iſt befchloflen: Daß man » 
Das lirtbeit neben den Actis , und ande » 
a EN... 
(ag) Siehe Gegen » Anform. Bey! Num.XXXL ; 
Cr) Siehe Gegen » Inſorm. Beyl Num. XXX. 
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» ver in dieſer Sachen fuͤrgeloffener Handlunth 
»den Herren Advocaten zuſtellen ſoll/ und ihr 
—— Rich rer . 
„ fben Ihre Rirch / fo fleein Zeit bero 
„ ingehabt, sufehließen, 86% die Krecit: 
5 tion deßelbeh,‚aus. Betoedenden TIERE 
chen biß nach Oſtern in tellen und er 






 mbhendlaßenes: ©... 
=. 8.49. Die Mollftreefung dieſes Deerets 
ward bis nach den Oſter⸗KFeyertagen ausgeſtelt; 
ei damit die Fremden nicht Übereie warden; 
eils Ein Ho: Edler Magiftrat in ein und andern 
Sachen fo mol eine weitere Berathfehlagung anſtel⸗ 
Ten, als auch einer‘ näheren Schluß a min, 
Ein Hoch » Ehrmütdiges Miniſterium Hatte bereits 
den 21. Aug. 1560, ein Bedencken (Fr) über. Velfüt 
Heraus zu gebendes Buch ausftellen muͤſſen, folcheg 
ward nunmehr erf den 14, April ı56r, nach Ver⸗ 
kauf Dreyer Viertheil Fahren , da bereitsvon Eines 
Hoch Edlen Raths regen befchloffen, den Fremden 
Die Kirche zu ſperren, weil der Lerm fo groß ward, in 
Erwegung gegogen / und ‚darüber, in folgender Be⸗ 
»r) Durch eine wiederholte Verord⸗ 
» nung fo wol den Druck des Velſii Büchleins, 
» als u defien Urheber die Stadt zu‘ ver 
» bierben. ee ——— 
» 2) Denen fremden Predigern; auch de⸗ 
» nen, die an vorerregten Steeit Fein Theil Ei 
» nommen, das Predigen bis auf weiteren — 
re a | *8* 


(er) Dieſes findet ſich in den Franckfurter Relig. Handlungen 
Tom.IL.Num.XXX. 
5) Siehe Segen.» Infor, Beyl. Num.XXXL Be 
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Eines Hoch⸗Edlen Matiftrats Befcheid zu » 
unterſagen/ anbei denenfelben anzubefeblen, » 
Beine Prediger weiter anzunehmen, biß fie fü » 
wol, alsdienoch würcklich da feyende, vorher » 
von Einem Hoch⸗Ehrwuͤrdigen Ylinifterio > 
der. Stadt Srandfurr, der Lehre wegen, era, » 
miniret worden, » ah 
3) Reine Bücher, ohne vortgehende den, » 
für drucken zu laffen. » 4 
Wir halten es wuͤrdig, in ſeinem gantzen Inhalt 
jerzufeßen, teil noch andere Umſtaͤnde darinnen vor⸗ 
ommen. Es fautet folgendergeftalt: | | 


et damahlmanbracht, demnach vergangener » 
—J Tagen zu Rath befchloken, daß man von we⸗ 
gen den langroierigen beforglichen Sfrrungen, » ⸗ 
die fich unter den Welfchen erhalten, von Tag zu » 
Tag Se länger Je beſchwerlicher zunehmen, Rath > 
ſchlagung haltenund bedencfenfoll, welchergeftalt > 
denfelben bey Zeiten mit guten Rath begegnet, Das > 
mit Briede, Ruhe und Einigkeitunter Shnenanger » 
richt und erhalten werden mögte, Darum dann Diefe » 
Rathſchlagung fürnemlich angeftelt worden; So » 
were eine Supplication ( welche vor diefer Zeit Ein » 
Erb. Raths beftelte.Predicanten einbrachte, und » 
noch nit zu Rath) ei worden.) vorhanden, Die » 
sum theil angesogene Irrungen mit belangen thäs » ⸗ 
te, Die folt'ummehrer Berichts roillen nen den » 
Herren, fo zur Rathſchlagung verbotten, fürgeles » 
fen werden, "darüber um fo viel ſtattlicher Die » 
Nothdurfft zu bedenken, wie dann alsbald ges » 
fihehen. » — | 
al: ’ Als ſich nun » Mir Sit F — 
Erſtlich Daraus befunden, Daß fo viel des » 
Juſti Delfii Büchlein, intitulirt: Die men“ 
or k » chr 


- — 


w 


= ww —— 


140 1:Abrb.,” Bewegungen der Aeformirten 


» cbriftlich Lehr und Lebens, belangen thut; daß 
» fich daßelb allerdings nach der Schwenckfeldiſch⸗ 
» und Wiedertäufferifchen Lehre artet, und derhala 
» benzu trücken nit zuzulaßen fen; mwiedann hiebevor 
» Ein Erb, Math gedachten Velſio des Truckens 
» halben fein Begehren expreffe abgeſchlagen/ und 
» befehlen hat laßen, ſein haͤußlich Weſen anderswo 
» zu haben, undfeinen Pferining zu zehren, Dagegen 
» fi) auch damahls Velfius mit ‚etwas rauchen 
» Worten gefeßt, und feither fein Anweſen aufs neue 
» ‚wiederum bey Johann Sraun gehabt, und noch, 
» haben foll, Daher zu beſorgen, wo dem länger folt 
» zugefehn werden, es mögte fein unruhiger Geiſt in 
» der Harrnichtfenren, ſondern etwas neues auf die 
» Bahn bringen, demnach iſt fuͤr rathſam angeſehen, 
» daß man ſolche Supplication gegen Morgen zu 
» Math auch verdefen fol, dauon weiter zureden, und 
» zu entfchließen, ob man eg feinethalben bey vorigen 
„Beſchluß woll bleiben laßen, oder was man fich ge⸗ 
» gen Ihme, Im Fall Er abermals, da Ihme von 
» Raths wegen was angezeigt werden ſolt, vnge⸗ 
v ſchicklich heraus fahren, oder ſich wiederſpenſtig er⸗ 
» zeigen würde , verhalten, auch deshalben mit Jos 
» hann Braun / ſo Ime bis daher vffgehalten 
» und noch, reden undwerfügemmölle BE 
Zum andern,als auch Die Predicanten der 
» fremden Welſchen, desgleichen Shrer Lehr: und 
» Gerimonien in Ihrer Supplication Meldung ges 
» than; und gebetten,ngegen Denfelben ein —5* 
» zu haben, und dann erſtmahl zu Rath beſchloßen 
„worden, daß man den Welſchen nach Oſtern 
» re Kirch zuſchließen ſoll, welches aber dieſer 
» Zeit ein mehr Anſehen haben moͤgte; So iſt dem⸗ 
» nach auf einen lindern Weg gedacht, und für rath⸗ 
ſam angeſehen, daß fuͤr das erſt denen welſchen Pre⸗ 
Zu Ä dicanten, » 
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dicanten, welche zu ſolcher Unruhe nit Die geringfte » 
Drfache gegeben, gefagt werden poll: Der Cans » 
gel und des Predigene, biß auf. E. Raths » 
weiteren Befcheid müßigzufteben. Daß auch » 
Die Welfchen fürobin Fein Predicanten mehr » 
vffſtellen follen, Sie haben dann zuvorderft » 
ihrer Glaubene Lehr, und Ceremonien hal⸗ » 
ben gegen E. E. Rathe Predicanten Ihre Des » 
kaͤntniß gethan, und feyen durch diefelbe era, » 
minirt worden, und zu folchem Ampt ger » 
ſchickt und rüglich geachtet. Alſo foll es » 
auch mit jegigen Ihren Predicanten, ob fie » 
anders vermeynen wieder auffzufteben und zu » 
aa gehalten werden. » 

um dritten, und lesten. Dieweil auch » 
inberührterSupplication angegegen wird, tie folt » 
ein welfcher Buchdrucker hie feyn, Der allerley Ih⸗ » 
res Dinge trucken, fonderlich aber auch dem Enis » 
pio zwey lateinifch Büchlein, darinn er die rechte » 
Sehr vom heiligen Wachtmah nit allein hefftig thut » 
anfechten, fondern auch läftert, ohne öffentlich Bes » 
kantnuß feines Zunahmeng, den er dazuverändert, » 
getruckt haben fol: Iſt für gut angefeben, daß » 
mar fich diefer Ding eigentlich zu erfundigen und » 
nachfragen foll, wer der Trucker feye , was er für » 
Bücher, und aus was Geheiß er fie getrucket habe, » 
damit manfolchesE. E. Rath nach) lengs fürbrins » 
gen möge, fich darüber zu entfchließen, twieDiefem » 
Dinge möge fürfommen werden. Item, daß auch » 
dem Truckereingebunden würde, fürohin Feinerley > 
Bücher zu trucken, fie feyen dann zuvorderft von » 
Kaths wegen befichtiget , und zu trucken zugelaßen ». 
worden. » 
| $.50, Hierauf ward megen des’Buchdrus 
ckers, welcher des Cnipii Bücher gedruckt, — 
=» ia ee | yes h tan 
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Man machte felbigen ausfündig, und flelte ihn feines 
Verbrechens halben zur Dede, welcher fich dann nrit 
nichts zu helfen wuſte, als: Cnipius hätte verfpros 
chen, ihn fchadlog zu Halten. Endlich ward die lins 
ruhe Dermafen grog, daß Ein Hoch : Edler Magiftvat 
ſich genöthiget fahe, die Raths, Bediente von Haus 
zu Haus gehen, und alle in Franckfurt befindfiche 
Niederlaͤnder aufzeichnen zu laffen, da fich dann bes 
funden, daß die im Jahr 1554. um Aufnahme bits 
tende etliche Burfatweber , nach Abzug der fäntlichen 
Engelländer, in 7. jahren fich auf 2036. Berfonen 
gemehret hatten. Solchergeflaltnun, da Ein Hochs 
Edler Magifirat fahe, daß wenn, nach Broportion 
dieſes, Die Sremdenin Zukunft jundhmen, Daben aber, 
wie bisher, der Lehre und Cerimonien ihrer Kirchen 
ſich widerſetzeten, man endlich die Stadt mit Frem⸗ 
den angefült, einen andern Gottesdienſt angerichtet, 
und Die alten Einwohner aus der Kirchen und Stadt 
verdrängt ſehen wuͤrde. Es fchritte demnach Sotha⸗ 
ner den folgenden 22. April zu einer nochmaligen Bes 
rathſchlagung, in welcher endlich befehloffen wurde: 
Den Sremden, nachdem fie ſich mit den Stadt Pre⸗ 
digern der Lehr und Cerimonien halben in keine Wege 
vergleichen wollen, inzwiſchen, und big fie ſich dazu 
billigermafen verftünden, Die bisher inne zu haben ers 
laubte Kirche wircklich zu verfchliefen.. Das Deeret 
Eines Hoch⸗Edlen Magiftrats von befagtem zz; 
April 1561. ift folgendes Inhalts co): 


v D, Rathſchlagung Montags, den 14. Diefeg 
” Monats Aprilis, der Srrung und Spaltung 
» halben, fo ſich eine zeither vnter den Predicanten 
» der Franzoͤſiſch⸗ und Niederlaͤndiſchen — al⸗ 

— | | ga 


() Eiche Gegen ‚Information Beylage Num. XXXL, 
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hie erhalten/ gehalten worden, abermals neben der » 
hieigen Predicanten Supplication zu Rath verler» 
fen, und Darneben angezeigt, man hab ſich des Buch⸗ » 
druckers, fo dem Schulmeifter zu den Barfüßern » 
men Büchlein ohne Vorwißen E. Erb. Raths ge⸗ 
truckt, erfundiget, welcher Deßengeftendig, mit Der.» 
Anzeig, daß Ihme bemelter Schulmeifter damahls» 
verheißen; end zugefagt, Ihne derhalben ſchadlos zu» 
halten , Iſt beſchloſſen, Haß man der Rathzs 
ſchlagung nachfessen, vnd den welfchen > 
Dredicanten onterfagen foll fich fürterz» 
bin des Ben, gentzlich zu enthal- 
ten, bis jo lang fie fi) zuvor. mit den hiei⸗ 
gen Predicanten allerdings genszlich verz >; 
lichen, vnd vereinigt haben. »» 
| $. 51. Diefem Rathſchluſſe su Folge wurden 
den folgenden 23. Tag des Aprils die ‘Prediger und 
Yelteften der fremden Sranzöfifch, und Niederlaͤndi⸗ 
fehen Gemeine vorgefordert, und ihnen von dem aͤl⸗ 
tern Herrn Bürgermeifter angedeutet: £ 
Es ſey durch einen allgemeinen Schluß belier» 
bet worden,und wuͤrde ihnen hiemit anbefohlen,daß » 
fie zupredigen, undfonft ihren Dienſt zuüben.folans» 
ge folten unterlaffen , big fie mit den Deutfchen Pre: » 
Digern fo wol in Cerimonien, als der gantzen Lehr, ei » 
nig und derglichen wären.» Anbey wardihnen wie⸗ 
derholt verboten: » Daß fie unter ſich weder Aelte⸗ 
ſten noch Kicchen s Difeiplinhaben, fondernalleihre » 
Streitfachen vor denen Herren 'Burgermeiltern » 
und dem Schöffen » Hath verhandelt werden fol:» 
ten.» 1 
Auf dag erſtere erklaͤrten ſich die Vorgeladene, 
daß ſie gehorſamen wolten; in Anſehung des an 
| uncts 


144 LAbth. Bewegungen der Refarmirten 


Puncts aber, vermeynten fie zu zeigen, daß ihre Kir⸗ 

een, Difeiplin dem Dbrigkeitlichen. Richter» Amte 

Peinen Eintrag thäte; allein esblieb bey dem gefaften 

Schluß ;die Kirche zuden weißen Frauen ward wirck⸗ 

lich verfchloffen, und den fremden ein fernerer Eins 
gang in felbiger geroehret (a). — 


§. 2. Ob nun gleich aus vorſtehender, aus 
gerichtlichen Documenten, und anderen glaubwuͤr⸗ 
digen Nachrichten gezogenen Geſchichts⸗ Erzehlung, 
diejenige Urſachen, welche Einen Hoch ⸗Edlen Mas 
giſtrat bewogen haben, den Fremden den oͤffentlichen 
Gottes⸗Dienſt in den Ringmauern Dero Stadt zu 
unterfagen , und ihnen die erlaubte Kirche wies 
derum abzunehmen , Märlicd) zu Tage liegen: fo 
finden fich jedoch andere Schrift s Steller , welche, 
als Slaubens » Senoffen der Fremden, ihnen Das 
Wort zu reden fich verpflichtet achten, und vermey⸗ 
nen, e8 wären gan& andere Urſachen vorhanden ger 
weſen, um melcher willen man den Fremden die Kirs 
che twiederum verfehloffen; die vorgeſchuͤtzte Ungleich⸗ 
heit in der Lehre ſey nur ein Decfmantel des harten 
Verfahrens gegen diefelbe gemwefen. Uns liegt 
nichts Daran , wer echt oder Unrecht habe; weil 
mir aber Die Feder ergriffen, um die hiflörifche War⸗ 
ſcheinlichkeit der Gefchichte der —— in der 
Kayſerlichen und des Heiligen Roͤmiſchen Reichs 
Stadt Franckfurt am Mayn zu unterſuchen: ſo 
finden wir uns verbunden, beyderſeitige —— 


(u) Siehe des ſeligen D. und Seniors zu Franckfurt, Herrn 
pbilip Jacob Speners hiflerifhe Ainmerdungen, auß 
feiner 1663. edirten Bredigt: Won nothwendiger Vor⸗ 

 fehung vor den falfhen Dropheten , Dieinden Franck⸗ 
furter Nelig. Handl. die XV. Beplage des II. Temi find 
"Pag. 115.08, und 116. im dinf 


in Franckfurt von ĩ 5754. bie 1y61. 145 
bi in einem hiſtoriſchen Vortrag vor Augen zu 


Die Freunde der Fremden behaupten: 
» 1) Die in denen damaligen Zeiten uns ». : 
ter denen. Seiftlichen herrſchende Berbitterung, » 
Haß und unzeitiger Religions » Eifer, hätten auch ». 
bie £utherifche Geiftliche (X) gegen die in Srandks »- 
furt am Mayn aufgenommene Bremde verhetzet, ». 
Daß fie folche allerhand Irthuͤmer und. Schwaͤr⸗ 
mereyen zur, Ungebühr befchuldiget , und.endlich ‚» 
Dahin gebradjt, daß die fremden ihren Gottes 


Dienft einftellen müffen (y). a 
Der Werfaſſer des angezogenen Berichts will, 
fo viel ich nach den Regeln der vernünftigen Aus⸗ 
legungs⸗Kunſt, den Sinn deſſelben begreife, hiemit 
ſagen: Die in Franckfurt am Mayn aufgenom⸗ 
mene Fremde waͤren keine Irgeiſter, Schwaͤr⸗ 
mer, und dergleichen; doch aber auch nicht dei: 
—— geweſen / welcher die Stadt 
—— zu der Zeit beygepflichtet. Das er⸗ 
ere ethellet aus den Worten: Sie waͤren Ir⸗ 
thuͤmer und Schwaͤrmereyen zur Ungebuͤhr 
beſchuldiget worden; das letztere aber beweiſet der 
Ausdruck: Die NB. Lutheriſche Geiſtliche 
haͤtten aus unzeitigem Religions⸗Eifer die 
Fremde verfolget. Wären die Fremde feine, Lu⸗ 
theraner, d. i. nahmen ſie nebſt der heiligen. Schrift, 
nicht die as Eonfefion und ‚deren Apps 
logie zur Richtſchnur ihrer Lehre “= : fo waren IK 


(x) Der Verſaſer zielet In diefer Stelle nur auf Johann. 
Weſtphalen. 


(Y) Siehe gruͤndlichen Bericht von dem Exercitio Religionis 
Reform. in ber Stade Franckfurt, Cap.I. 10: 9.14 


N 
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mit den Franckfurtiſchen Predigern nicht eini 
9 ie ber Pig aber ward dic 
e, 


eine Kirche —5 und auch, da man 
daß ſie die Bedingung dich erfuͤlleten, wieder‘ ge⸗ 
nommen. FR: 

39) 3): Die uthetifepe Prediger in der Stadt 
Franckfur haͤtten Einen Hoch ⸗Edlen Magiſtrat 
» dahin zu verhetzen geſucht, den aufgenommenen 
« Reformirten das Religions⸗-Exercitium zu vers 
»“ bieten, welches: odium Vatinianum auch. von ſol⸗ 
» cher Wirckung geweſen, daß den Reſormirten 
„*die Neben Jahr langinne gehabte Kirche n Din 
.. » weißen Srauen zugeſchloſſen worden ( 2). 

Da Ein Hoch⸗ Sheroidiges Miniferiurt, 7 
bald * gemercket hat, daß die Fremde / welche 
der Verfaſſer nun Reformitte nennet, und welche 
bey ihrer Aufnahme bezeuget, ‚fie wären u 
tem Hoch » EhrmürdigenMidikterio in ber Sehte und: 
Eerimonien einig, aber ihren Borgebenzumider ges: 
handelt, Einem Hochedlen Magiftrat ſolche Ungleich⸗ 
heit öfters angegeiget und gebeten habe, darin eimEin- 
ſehen zu thun, iſt aus vorangefekter Geſchichts Erz’ 
zehlung zu erſehen; Es iſt aber auch im Gegentheil 
wahr, daß ſothanes gantzer ſieben Jahre hindurch zur 
Gedult/ in Hofnung eines guͤtlichen Vergleichs, 
verwieſen, deſſen teste itts Schrift vom 21. Au⸗ 
guſt 1560, über drey Wiertheit Fahr ungelefen hin⸗ 
gelegt, auch endlich, e — noch 5 einmal verleſen 
worden, bereits der Rath⸗Schluß abgefaſſet wor⸗ 
den, die Kirche den Fremden zu verſchlieſen. 

Daß die Coangelifch » Lutheriſche Prediger an 
Zufehliefung der Kirche u ben weißen Frauen 
Schuld feyen, erhelle: .“.: +: ;.:,; 

» daraus 


(z) Gruͤndlicher Bericht loc.cit. — — | 


2) 4 Franckfurt von 1554. bierser: "147° 


3) daraus: » Daß Ein Hoch» Edler Magi- »' 
feat den ‘Predigern und Aelteſten der Fremden » 
den Rath » Schluß vom 22. April ifsı, in fol⸗ 
genden orten befant gemacht hätte: Die Stade’ » 
Dredicanten haben euch bey Einem Erbaren 
Rath verklager, und angezeigt, wie ihr mit » 
ihnen in der Lehre, und fürnemlich des Nacht⸗ 
mabls, und in den Cerimonien uneins feyd, » 
derohalben ift Zin Erbarer Rath nicht ges » 
finner, längere folche Ungleichheit in der 
Stadt zu leiden, und bat einbelliglich be: ;, 
fchlofjen, daß die Predicanten der verjagten: 
Chriſten ihres’ Ritchen » Dienfts föllen müß > 
fig fteben', bis ſie fich mit den Stadt» Pre „ 
dicanten in der Lehre und Cerimonien ver „ 
lichen haben (a): . 
Dieſe Worte finden wir fonft Hirgende: Es 
iſt nicht zu leugnen, daß die Ungleichheit in der Sechs 
re und Gerimonien ein wichtiger ‘Bewegs Grund 
war, daß Ein Hoc » Edler Magiftrar den. Gottes⸗ 
Dienft der Fremden einftellete; Doch würde folches 
vermuthlich fo bald noch nicht gefcheben feyn, wenn 
fie nicht unter einander fo grofe- Untuhen angefans 
gen, demfelben in feine Gerichtbarfeit eidgegriffen, 
und unter deſſen Namen falfche Ediete von den 
angeln verfefen hätten. Das Nathe: Protocol 
vom 22. April meldet bauptfächlich die Serungen 
, 2% un 


(a) Siehe Datheni Erzehlung, welcher mafen den Sranzds 
ſiſch ⸗ und Niederländiichen verjagten Chriften in der 
Stadt Srandfurt am Mayn etliche 2. die öffentliche 
Predigt göttlichen Wort, und Ausfpendung der heilie 

. gen Sagramenten, inihrer Sprach verflattet „und aus 
} v ben ihnen nachmals ſolches verboten iſt. Hei⸗ 
berg 1563. Cap. 
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and Spaltungen der. Fremden unter fich, meldet 
aber auch incidenter , daß die Bitt » Schrift Eines 
Hoc » Ehrmürdigen Minifterii nochmals verleſen, 
‚nicht aber, Daß folche der Grund eines länger als eis“ 
nen Monat vorher abgefaften endlichen Deerets ſey. 
' Endlich gibt man | . 
49) für: »Die einheimifche Prediger kätten . 
» aus den Irthuͤmern des Velſü Urſach genommen, 
3, die Schliefung dor Kirche zu begehrten (b) 
Veaelſti Buch ward von Einem Hoch» Edfen- 
Magiftrat, nachdem derfelbe von Einem Hoch » Ehrs : 
würdigen Minifterio Darüber ein Bedencken gefor⸗ 
dert, verworfen, und er der Stadt verwiefen. Das 
Bedencken felbft aber ift die ſchon angeführte Schrift - 
vom 21. Auguſt 1560, von welcher ad Num. 2.) bes ; 

zeit bemercket worden, Daß fie nad) erfolgtem Rath⸗ 

ſchluß vom 18. Maͤrtz 1861: Daßmanden Fremden 
die Kirche ſperren * erſt verleſen worden 
* ey. 


'(b) Dathenus loc. cit. 
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ne Stehen f cine ihnen 


die MWiedereröfs | \- gegeßen wird, h. 6. 


— we “ Kirche zu erhal» 
ten, übergeben desſals eine 
Bittfhrift; ihr Begehren 
er ihnen aber abgeſchla⸗ 


n,$. 1 
Uederachen abermals dergleis | 


den; Ein Hoc ; Edler 
Magiſtrat confirmirt feine 
Deereta, $.2 

Einsg Ehrwürdiges Mi: 


niſterium zeigt - den Uns 
“ grund des’ NAbfeiten der 


Fremden gefchehenen Be: 
gehrens, worauf eine Des 
ı putation verordnet wird, 


8.3 

Was "hie Deputirte mit‘ den 

Fremden verhandelt has 
- ben, wird erzehlt, $.4.: 

Die Fremde übergeben eine 
neue Schrift, welche von 
“ Einem Hoch-Ehrwuͤrdi⸗ 
gen Minifterio widerlegt 
wird, 8.5 


Eben Diefeibe verlangen von - 


Einem Hoch-⸗Ehrwuͤrdigen 
Miniſterio eine Erklaͤrung 
üuber einige in der Augsbur; 
giſchen Confeſſion enthalte: 


Riverius haͤlt ein Geſpraͤch 
mit Einem Hoch⸗Ehrwuͤr⸗ 
sv pigen Minifterio; muß 

* aber nachgeben, $. 7 

Die Fremde bitten um Er: 
laubnis, ein Braut Paar 
von ihrem Prediger einz 
ſegnen zu laſſen, : welches 

— abgeſchlagen wird, 


$. 8 

Die Fremde beſchweren ſi ch 
uber Ein Hoch » Ehrwurdis 

ges Minifterium, daß fols 

hes auf den Eanzeln wider 
ſie predige und ſie verketze⸗ 

re.Selbiges verantwor⸗ 
tet ſich, $.9 

Die Stembe fuchen Die Wies 
dereroͤfnung ihrer Kirche 

ı zu wiedecholtenmalen ; ers 
halten aber lauter. abfchläs 
gige Decreta, $. 10. 

Der Ehurfürft von der al 
legt. eine Fuͤrbitte für die 
Fremde ein, $- 11. 

Der viſchof . zu gondon, 
Den: thut Dergleis 
(hen, $. 1 

Die Fremde wollen Bancum 

K4 * 
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men, präfentiren ſolchen 
Einem Hoch⸗Edlen Magis 
firat, und übergeben deſſen 
Eonfeflion, melde Einem 


Hoc sEhrmürdigen Mir 


nifterio zur Kenfur uͤberge⸗ 
ben wird. Die Fremde ſu⸗ 


hen Dabey an, man möge 
Bancum die Probe » Dres _ 


dig zu thun erlauben, $ 13. 


Ein Hod: Ehrmürdiged Mir 


niſterium uͤbergibt Dero 


Bedencken über Baneci 


Conſeſſion, $ 14. 

Ein Vergleich wird aufs neue 
tentirt; komt aber nicht 
zum Stande, 6.15 


Die Fremde ſuchen die bey det | 


Kavfer: Wahl 1562. ver: 
. famlete Stände zu einer 
Arbiite für fie zu bewegen) 


Difelbige miethen Peter 
Bauls Scheuer und Die 
groſe Aunung. Zu welchem 
 Enbswed wird unterfudt, 


Ein So. Ehrmwürdiges Di» 
nifterium übergibt feinen 
Gegenbericht anf der Frem⸗ 
den an die Reichs⸗Staͤnde 
—— Vorſiellung, 


$. 1 
enar Dat beklagt ſich über 
Ein Hoch « Ehrmwürdigeß 
Miniſterium / woraufpdafs 
* ſich verantwortet / 


dur Den Reichs »Tag 1568. 
wird allen, meldye fich me: 
ber zur Roͤmiſch⸗Catholi⸗ 
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m einem —* anneh⸗ 


ſchen Religion, noch zur 
Augsburgiſchen Conſeſſion 
gel der Schuß ders 
fagt, $.20 

Es wird in Vorſchlag ge⸗ 
bracht, einen —— 
Lutheriſchen Prediger in 
Franzoͤſiſcher Sprache pres 
digen zu laſſen, 0. 21. 

Die Freinde laſſen drey Geiſt⸗ 
liche von Heidelberg kom⸗ 
men, welche die A 
Prediger wieder einf 
auch eınen geift: und me m 
hen Rath anordnen, $.22. 

Der Pfarrer Ritter fonıt in 
Vorſchlag, Sranzofifd zu 
— — — — * 


Fremde fihfegen, $. 
Die Eoangeliig. eutheri he 
- Gemeine zu Antorf fluͤchtet 
nad) Srandfurt, und jups 
pliciret um, eine Kitche. 
Eines Hoch⸗Ehrwuͤrdigen 
Miniſterii Bedencken dar⸗ 
über wird eingeholt, $.24. 
ir „Pfaltz neue Klage und 
— Beantwortung, 


$. 2 

Der Fremden Prediger, Cho⸗ 
maro, wird ber Schuß 
aufgetündiget , weil er fi) 
= — Fremde verheyra⸗ 
thet/ 

Es werden — und 
Reinius zu Franoͤſiſch⸗ 
— Predigern bes 

elt, §. 27 

Und den Fremden aufs neue 
unterſagt, keine Prediger 
zu beſtellen, 8. 28. 

Denenſelben wird Di Buck 
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Annung auſgekuͤndiget , Bekomt deſswegen mit dem 

J Grafen zu Hanau einen 
Die Fremde übergeben da- Vroceß, $-34. 

gegen eine ungeziemende Die Zuruckgebliebene bitten 

Schrift, $- 30. um Erlaubnis, eine Kir⸗ 
Eines Hod) : Edlen May» che auflerhalbder Stadt zu 
ſtrats bedrohliches Deeret  bamen, $. 35. 

auf dieſe Schrift, F.zu. Welches ihnen, unter gewiſ⸗ 
Die Fremde capituliren mit ſen Bedingungen, erlaubt 
dem Grafen zu Hanau, wird, 5.3 


\ 


6. 
“worauf viele von denfelben, DieKirche wird aufgebauet; . 


 wegsiehen, 9.32: brennet aber wenig Jah⸗ 
Ein Hoch⸗Edler Magiftrat re darnach mieder ab, 
dehortirt diefelbe, $-33- $. 37. 
§. 1. 


liche Gottesdienſt in der Stadt Franckfurt 

unterfagt und Die Kirche verſchloſſen wor⸗ 

den, fich alle Muͤhe werden gegeben haben, die Wie 
dereroͤfnumg verfelben zu erhalten, ift das erfte, was 
der geneigte Leſer vermuthen Fan. Sie feyerten hiers 
innen auch nicht. Am 7. May deffelbigen 156 iſten 
zu übergaben diefelbe Einem Hoch⸗Edlen Magis 
rat eine demüthige Bittfehrift, in welcher fie Ans 

- fange für die befondere Wohlthat, daß Ein Hoch» 
Edler Magiftrat diefelbe aufzunehmen geruhen wols 
len, dancken; fodann bezeugen fie, Daß fiemit vieler 
Beſtuͤrtzung den letzthin am 22ſten April ergangenen 
Kath» Schluß, vermittelſt welchem ihnen der Got⸗ 
tesdienft fo lange unterfaget worden, big fiefich mit 
denen Stadt» Predigern, der Lehre und Cerimonien 
halben, verglichen, vernommen hätten. Sie wärs 
ren bereit, fich mit ihnen, die ohnehin mit auf den 
Sranckfurtifchen Receß vom Jahr 1557. compromits 
tiret hätten, zu unterreden; indeflen aber, und big der 
Punct vom heiligen a durch einen Syno⸗ 
j dum 


SD" die Fremden, welchen nunmehro ber öffent, 
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dum ausgemacht worden, mögte man ihnenihre Kirs 
che wieder einräumen. ie fügen hinzu, daß fie die 
Sächfifche Confeſſion, melche fie beylegten, und 
welche nach dein Zeugnis Melanchtons eine Wie⸗ 
derhofung der Augsburgifehen Gonfeffion ift, ange 
nommen hätten , wolten auch wegen de8 Ausdrucks: 
Subftantialiter, wefentlich, fehoneine nahere Verei⸗ 
nigung treffen. Weil diefe Schrift, und Eines Hoch» 
Ehrmürdigen Minifterii Antwort vom 27. May, die 
gantze Sache vollfommen erläutern, wollen wir fie 

beyde herſetzen. Die erfte lautet in der deutſchen 


Ueberſetzung alſo (a): | 
Ehrenvefte, Fürfichtige, Wohlweife 
| Herten! | 


» (Go oft wir, E. F. W. unterthänige Bürger, - 
„ uns derjenigen Wohlthat erinnern, wel, 
» che Diefelben ung begeiget, indeme Sie ung Der Leh⸗ 
» re des Evangelii wegen Dertriebene in Dero 
» Stadt und Burgerfchaftaufgenonmen haben: fo 
» dancken wir GOTT und E. F. W. dafuͤr unend⸗ 
» lich, und bitten den Sohn GOttes, daß er dermal⸗ 
„eins zu ihnen ſagen moͤge: Komt her, ihr Geſegne⸗ 
„te meines Vaters; denn ich bin ein Gaſt geweſen, 
„und ihr habt mich beherberget, damit er ſothane 
„Wohlthat E. F. W. reichlich vergelte. 
» Mit unausſprechlichem Schmertzen und Bes 

» frübnig aber haben wir vernommen, Daß E. F. W. 
» auf die von den Stadt: Predigern dahier anges 
» brachte Befchuldigungen , einhellig befchloffen har 
» ben: Es ſolle der Gottesdienſt in unferer Kir⸗ 
» chefo lange eingeſtellet werden, bis die — 
| ’ res » 


(a) Sie iſt in der Gegen ‚information fab Num.XXXV. der 
- Beplagen an finden. 


nn 
1 In Franckſart von is61. bis 1i008. 175 


heiligen Schrift und mit der Lehre der alten Yäter = 
bereinſtimme; nur fähen wir gerne, daß man fo » 
tool zudem Gefpräch ſelbſt, als zu Beurtheilern deſ⸗ 
ſelben, gelehrte, fromme und friedfertige Männer » 
erwehlte. Weil aber ein dergleichen bisher immer » 
verſchobenes Religions⸗Geſpraͤch zum Standezu » 
bringen einige Zeit erfordert wird: fo erfuchen®, » 

AB; wir unterthänig, ung indeffen unferen big, » 
ber. gehaltenen Gottesdienſt meiterg ju erlauben, » 
bis nach fleifiger Unterfuchungund Zufammentres 
fung, ‚oder auch durch einen ordentlichen Spnos » 


bei find, daß wir nichts lehren, was nicht mit der » 


hoffen, dazu haben wir viele richtige Beweggruͤn⸗ 
de. Erſtlich ift bekant, daß uns täglich Kinder ges » 


dann verlangen andere, ehelich zufammen gegeben » 
au werden; um welcher willen, weil fie fein » 
Deutſch verftehen, es alleine nöthigift, unfern Kits » 
hen» Dienern die Verrichtung ihres Amts zu ers » 
lauben; mir übergehen igo Diejenige Einfältige und » 
Inder Blaubeng: Lehre nicht genugfam Unterrichtes » 
te, welche, weil ung das Öffentliche Sehr: Ant uns » 
terfaget worden, durch des Teufels Lift leicht Füns » 
pen berführet werden. Hieru Eommen noch ans » 
dere Beſchwerlichkeiten. Diele von denen gemei: » 
ten Leuten, welche mercken, daß wir bey E. F. W. 
M Ungnade find, verfolgen ung mit Spot und » 
— — » Schmach 
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Schmach, ja öfters gar mit Schlägen. Andere 
rufen ung als Wiedertaͤufer und Schwenckfelder 
aus, da wir Doch vielmehr fo wol Diefe als ander 


Irthuͤmer verabfcheuen. Wirnehmen die Schrifr 
ten der Propheten und Apoftel, die Spmbola, ꝛc. 


an, und vermerfen alle mit denfelben ftreitende Ke⸗ 
gereyen. Ueberdem fo ift ja befant, daß fo wol 
wir, als auch andere Prediger der vertriebenen 
Fremden, die Confeffion der Sächfifchen Rirs 
chen, welche, nach dem Zeugnis Melanchtons, 
eine XBiederholung der Yugsburgifchen Confeß 
fion iſt, und im Fahr 155 1. der Kirchen» Derfams 
lung zu Trient übergeben worden, angenommen, 
auch folche vor vier Fahren ünterfchrieben, und des 
nen alhier verſamlet geweſenen Ständen : des 
Reichs Durch den zeitigen Altern Bürgermeifter 
übergeben; nur daß wir in dem Wort fubftantia- 
liter einiges Bedencken gefunden haben. Jedoch 
auch dieſes Worts wolten wir ung gerne bedienen,” 
wenn e8 ung nur erlaubt wäre, dabey nichts ans 
vers zu gedenken, als was in der heiligen Schrift 
segrunder if, und der felige M. Bucerus in der 
1542. alhie errichteten Eoncordie lehret. Wie 
gefällig im übrigen unſere Kirche vielen Reichs⸗ 
Ständen geweſen, bezeugen fo wol deren reichliche 
Arınens Steuern, als auch die gnädige Erklärung 
des Hochgebornen Grafen von Erbach, welche ders 
feibe, nebft zwey andern Deputirten der Fürften 
und Meiche s Stände, im ah 1557. ung des 
than ‚wie auch des ſeliſen Melanchtons anE. F. 
W. den 13. — eben deſſelben Jahrs unſert⸗ 
wegen abgelaſſenes Schreiben. Damit aber er⸗ 
helle, daß wir noch eben der Meynung ſeyn, wie 
vorhin: fo übergeben E. F. W. wir hiermit zum 
zweytenmal eben diefelbe Gonfeffion , tockder wie 
BE eh⸗ * 
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beyfallen, und nach derſelben in unferer Kirche leh⸗ 
ren, und überlafien &. 5. W. reifen Einfiht: Ob 
man denenjenigen, wolche Diefe von der Augsburs 
giſchen nicht unterfchiedene Eonfeffion annehmen, 
alle damit ſtreitende Irthuͤmer verdammen, mels 
che weder jemals erinnert, gehöret, noch auch eines 


tfagen koͤnne? E. F. W. belieben nur in Be⸗ 
trachtung zu ziehen, wie groſe Betruͤbnis denen 
um der Lehre des Evangelii Vertriebenen dadurch 
verurſachet, hingegen wie ſehr die Widerſacher ſich 
Darüber freuen, und endlich ob man nicht die Ty— 


ranney derjenigen Verfolger, welche fich ruͤhmen 
werden ‚ daß fie recht gethanhaben, folchen Leuten, 


welchen E. F. W. den Gottesdienſt verbieten, Das 


Leben zu nehmen, gut heifen, und fle Darin ftärcfen . 
roerde?. Damit nun Diefem und. andern porges 


beugt werden möge, erſuchen E. F. W. wir unters 
thänig, ung unfern Gottesdienſt nach, wie vor, zu 
erlauben. Bolten indeffen E. 3. W. es fo machen, 
wie E. H. E. Rath der Stadt Strasburg, und die 
alhie verfamlete Reichs: Stände in dem Abfchied 
vom Fahr ı557. aufmwelchen die Stadt» Prediger 


und wir compromittiret haben (b), es beliebt, Die 


Mäfigung gebrauchen, und bie ein Synodus ges 
halten wird, beyden Theilen anbefehlen,- daß Feiner 
den andern verdammen, noch Denfelben ſchmaͤhen 


» 
„ 
„» 
”„ 
». 


„ 


M⸗ uͤberwieſen worden, den Gottesdienſt un⸗ 
t 


» dürfe: 


(6) Hier macht der Berfaffer des Gegenherichts folgende Uns 
merdung: Es wäredie Compromiß Notulvorzulegen, 
und ift durch dieſen von einigen zu Franckfurt im Jahr 


1557. verfamlet gewefenen Evangelıfchen Surfen und - 


Ständen gemachten Abſchied die Reformirte Religion . 


nicht gut geheiſen. Siehe gründliche warhaftige Hiſto⸗ 
. gie von der Augsburgiſchen Confeſſion ꝛc. contra Jo⸗ 


2584. pag. 396 fa. 


hans Ambrofii Mpolffii gefälichte Hitoie. Leiprig ” 
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„dürfe: fo mollen wir, tie bisher auch gefthehen, ' 
alles Dazu beyfragen,; damit einem jeden Recht wie⸗ 
„ berfahre, und alle Gelegenheit, fich über ung mit 
» Billigfeit zu beſchweren, benommen werde; damit 
» nun dieſes wircklich geſchehe: fo wäre es uns lieb, 
„wenn diejenige Herren des Raths, welche unſete 
» Sprache verſtehen, ſich in unfere Kirche öfters zu 
„kommen gefallen laſſen wolten, damit auf foldye 
„Weiſe E. F. W. eineaufrichtige Relation abgeffats 
„tet werden koͤnte. So haben es vorzeiten der hei⸗ 
»lige Cyprianus und Auguſtinus gemacht , als 
„wegen der heiligen dufe Streit entſtanden, wie 
„aus des letztern Buch gegen die Donatiſten C.18. 
»LibiT.erhellet. Wir ſeben — man werde 
»ung- nicht übel nehmen, dag mir allein durch 
„menſchliches Anfehen, ohne Beyſtand der heiligen ” 
Schrift, von unſerer Confeffion abzugehen ung we⸗ 
»'gerr, da wir um Derfelben willen Das Waterfand, 
» Eltern, Haus und Hof verlaffen, und freywillig 
» ing Elend gegangen, auch noc) allezeit bereit find, " 
» wenn es GHTT gefält, es auf Das Äufferfte ans‘ 
» Fommen zu laſſen, als das geringfte darinnen abs ' 
» zuandern, e8 fey Dann, Daß wir aus den Worte 
» GHtteg eines beffern belehret würden, damit wir. 
”SHTT nicht untreu, und von denen Menfchen . 
5 für unbeftändige Leute gehalten werden. Wir bits 
„ten demnach, ung bey der Lehre, welche etliche deg ' 
» Heiligen Roͤmiſchen Reichs Chur⸗ und Fürften, 
» unter Diefen der. Chur» Fürft von der Pfalß, im⸗ 
» gleichen einige anfchnliche freye Meidys : Städte 
»-gleichfalsannehmen, und zu welcher fich gange Koͤ⸗ 
» nigreiche und Länder bekennen, dieſelbe auch bisher 
» bon feinem rechtmäfigen Dichter ( wie nemlich in 
 » dergleichen Lehr» Sachen, dem Worte GOttes ges 
» mas, gefchehen muß) verworfen worden, folange 


| zu 
I) 


® 
s 


| ‚in Franckfurt von 1567, bis 1608: 159 


fien » bis entweder durch ein freundlich Ges.» 
a Ö, ( roie vorhin angeführt ) oder einem Synos » 
dum, wir aus dem Worte GOttes eines beſſeren⸗ 
uͤberfuͤhrt werden. Gleichwie nun dieſes billig iſt, 
E.3.%8. zu groſer Ehre, der Stadt zum Beſten, » 
und denen verfolgten Ehriften zumTröftgereichen »- 
wird; Als haben wir zu 8. ” gottfeligen Geſin⸗ 
nung und Gnade gegen ung das Zutrauen, Dieſel⸗ 
be werden uns keine aee thun laſſen. » 


ER; 
gehorfimpe Unterchanentind Shrs 
ger, der Fremden Kirchen 
} Drediger und Gemeine. 
Sieh, Ce Magiftrat decretirte barauf den ı6. 
—2* Monats: 


Daß mans ben hievorigen derhalbengema ri 
N oefehläffen nochmals bleiben la ee » 
und, denenhieigen Predicanten fothane , 
Schrift. nebſt der. bengelegten. Confeß „ 
oon, —— anbei befehlen ſolle, zwi⸗ 
Aſchen hie Und Dienſtag ihre Antwort Datz — 
20.2 Quf einzubringen. i 
.2. Ein Hoch; Ehrwuͤrdiges Minifkertum 
ER, megen Kranckheit feines Seniors Geitners, 
in vorge Eng de mit der anbefohlenen Schrift. 
nicht erfeheinen, fondern mufte um Dilarion bittım.. 
ndeffen aber famen die (fremden den zoften mit einer 
neuen Fre c)ein, in welcher fie ſich nochmals auf 
* chſiſche Confeſſion bezogen, und um Verſtat⸗ 
des Gottesdienſtes baten; worauf aber Ein 

ce »Edler am Ihnen um Beſchen ertheis 


lete: 
» Daß 


w 


“ 


* 


* 


Ce). Siehe Gegen — Num.xXXVI. 
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„Daß man es bey dem juͤngſten Beſcheid (d) laſ⸗ 
—5 ſe, und ſie warten ſollen, bis hieige Pre⸗ 
„dicanten ihre Antwort gegeben haͤtten. „ 
Am 22. eben deſſelbigen Monats kamen ſie ſchon 
wieder, und baten, ihnen wenigſtens zu erlauben, daß 
fie die bevorftehende heilige Pfingſt⸗Feyertage in De 
Kirche predigen oder Pſalmen fingen Dörften; allein 
= Hoch; Edler Magiftrat verbefcheidete darauf, wie 
slge: j dead: 
» Als anbracht, es feyen die Predicanten Der Nie⸗ 
„ derlaͤndiſchen und Srangöfifchen Kirchen 
5 alhie heut abermals im Römer een 
„iond gebetten, wo man Ihnen hr Kirch 
„nicht öffnen wolle , daß man Ihnen doc), 
vff den heiligen Pfingft» Tag vergünftigen 
„ tolle, eine Predig darinnen zu thun, oder’ 
„Malmen zu fingen geſtatten; laͤft mans 
„abermals bey dem juͤngſten Beſchluß 
„bleiben, bis die hieigen Predicanten 
Ihr Antwort gegeben haben. ,, 


$. 3. Hierauf brachte Ein Hoch⸗Chrwuͤrdi⸗ 
ges Minifterium, welches von Denen Sremden zwar 
angeredet worden war, für fie eine Sürbitte einzule⸗ 
gen; ſich aber Damit entfchuldiget hatte, dag demſel⸗ 
ben nicht zufomme, wider Eines Hoch⸗Edlen Magis 
ſtrats gerechte Decrete und Refolutionen zu handlen, 
den 27. May die Demfelben abgeforderte Antwort 
ein. Diefe ift eine der. gründlichften Schriften, und 
wehrt, Daß man fie vollftändig lefe Ce). Sie lautet 
alfo: | — | Er⸗ 
| r⸗ 


(d) Siehe Gegen Information am angezeigten ort. 
(2 Ein Hoch. Ehrwürdiges neueres Miniſterium urtheilet 
don dieſer Schrift in der gruͤndlichen 1 C.u, 
| | — *— 17. 
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Erbare , Wohlweiſe, Grosguͤnſtige, und 
pare hende Yemen (Ü)! und 


TON €: F. W. ung der Fremden Gemeine 
| Supplication zugeftellt, unfere Meynung ; 
darüber zu hören; haben wir ung unterthaͤnig zu be⸗ 
Danc£en, nicht der Mehnung, daß wir zu'fremden 
Geſchaͤfften f große Luſt haben oder darinnen uns ,. 
fern Ruhm fuchen, fondern dieweil dieſe Sache un⸗ 
3— Religion und gantze Kirche belangt, und in die; ;, 
jet Supplication viel Stück angezogen ſind, die ;, 
wohl gründlichen Bericht erfordern, welchen dann >, 
foir, nach unferm Vermögen, E. 3. W. gerne an⸗ 
jeigen tollen; auch Amts halben zu thun fchuldig. ;; 
find, und un ung nicht ire machen, Daß.etliche. » 
uns fuͤrwerffen, wir Haben Feine chriftliche Siebe in‘ ,, 
ung, Diervei wir diefen Fremden nicht alles nach ihr „ 
rem Gefallen nachgeben. Dann wir willen düg- 
GOttes Wort, daß in ſolchen firittigen Sachen ‚, 
des Naͤchſten Liebe foll Der Liebe gegen SOTT und „ 
feiner XBarheit weichen. Doch iſt unfer Sinn 
nie geweſen, daß man diejenigen, fo under 
Warbeit willen aus dem Pabſtthum vertrie⸗ 
ben, nicht beherbergen; oder da fie aufgenom⸗ 
men, wiederum ausftößen ſolte, ſondern das 
baben wir begehrt, und begehrens noch, ’E,S, „ 
ID. wollendiefe Fremde, fo fle in dem rͤhmen 
GOttes aufgenommen, daß fie um chriftli- „ 
cher Warheit willen verjage und flüchtig ‚, 
a Se 77,7 


§. 17. alſo: Selbige verdienet gewis eine wohlge- 
gruͤndete Antwort genennetund geleſe en zu werden; 
denn darinnen wird der Fremden gebrauchte 
Bunft = Stuͤcklein gar wohl entdeckt, und alles,.zods _ 
fie vorgebracht, umftändlich — EN 
{f) Siehe Tom: IL der Frauckf Nelig. Hand]. Nam XXXI 
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» feyn, auch nicht laſſen von der rechten Wars 
» beit abtreten, oder von einigen Lehrern ans“ 
» Ders. gelehrt werden, ſondern dahin halten, 
» daß, fie die Augfpurgifche Confeſſion ſamt 
» Ihrer Apologia mit. uns eintraͤchtiglich an 
„» Ban LORD Pate — Mai 
„ monien.fich mit uns &leich machen ‚ Diemei 
> doch, oͤhne das E. GB, ale einer a 
» Obrigkeit zuftehet, alle ihre Bürger und Untert 
.n nen, nicht allein Die Sremden, dahin zu halten. 
-» Sintemahl in der Augſpurgiſchen Eonfeffior x I 





» Ihrer Apofogie die rechte beftändige Warheit 
„ licher Religisn und unverfärfhter Verſtand der 
¶ heiligen Schrifft rein, lauter und aufs Fürgeft vers 
» faffet ifl, und E38 fich.offentlich etlichmaldazu 
» befant haben... ER ug 
Diewei aber dieſe Lehrer und Prediger Der 
„» fremden Gemeine, bald am Anfang, und ch 
je länger je mehr in der Lehr und Ceremonien fich 
„ bonunggefondert, haben wir weiter begehrt, EF. 
» BD. wollen ihnen mit folcher Ungleihheit und 
Sonderuug die Kirch» und Kirchen: Dienftnicht 
„ mehr geſtatten, damit nicht dem HErrn I o 
„Urſach gegeben werde, in feiner letzten Zukunft ſei 
„nen gnaͤdigen Sententz gegen uns umzukehren, und 
„zu ſagen, wir haben ihn ſelbſt in dieſen geringen ges 
5 aͤrgert, und ſie in Irrthum geſtaͤrckt, und alſo nicht 
» ihn, ſondern feine Widerſacher geherbergt. 
Baß nun E82. demnach dieſen fremden 
» Lehrern ihr Minifterium niedergelegt, nicht allein 
» um unfers Begehrens willen, tie fie in ihrer 
» Sthrifft fürgeben, fondern auch um anderer-nicht 
» geringer Urfach willen, (davon aber E. F. W. am 
„beſten wiſſen) das Fönnen wir nicht unbilligen, ſon⸗ 
» derlich dieweil ihnen ſonſt Schutz und E48 
nidi » 
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nicht aufgeſagt, auch die eKithnicht weiten 
ih dann b ee fie E 8.28. fol e Prediger ftellen, * 
de fi) I ung in ind und Geremonjen gleichförs » 

machen. — fie aber nun begehren, man » 


34 et zuvor und che fe ſolches thun, ihren „ 
Ri je + Dienſt wiederum zuf J— ung, » 
Bi eds 599 Ian de annt. Dann » 
di en Ah ‚ja zubor.ap Red 'erzeigen als » 
ie akige, und ni £ al ige Se Ne ‚ehe man » 
hen Das Fehr Artit verfrauf,. ifchet alle » 


—5 Und hat es der heilige — Timo⸗ 
otheum und Titum glſo geordnet. Darnach 


ühret fie) auch daß fie warten, bis fie ordent⸗ 






Lich beruffen werden icht fich felbft eindringen. ;, 
olcher Beruf aber ffe —5 ‚Hottfeligen > 
Dif offen. du, und mwältlicher Oberkeit, wo die 
9 lich iſt; aber DIENEN, wollen von E. $. » 
— n wie vir wie ſie auch von » 

ang alfo i adt und R —3 kommen, Daß fie » 
Bxuff —9 Hi bt bracht, da niemand ; 
Ai an haben fie auch fo viel erbaut, ,, 


la itch mit der ihren jerriffen und ,, 
N: % Will derohalben ihnen nicht ge⸗ 
UM 















Ds 


suleheen,, ip die heilige Sactamenta 
€ ddr F. W. auch mit unſerm — 


Wiſſen beruffeliü (da fen erfunden werden, » 
es Pie erh zb ſie per 9 — daß fie, » 
roie Die N, DIT feibfl,.oder iwiedie , 


‚don. 
zn dom. oe EHrifto, vocirenhd beruffen » 


"6 koͤnnen E8. W. wohl wercken 
was he fun, is und; zum erſten, daß, fo ihr 7 
nen die K tb Dermaffin, wie fie begehren, wieder „, 
jug eftelce wuͤrde , Datnach aller Unglimpff auf €, „, 


ib. Kath erfigen bliche, ” Ihnen aber der lekte , 


» Slim 
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Er ven größer würde, dann der erfte, alsdann fc 
* —* 9 ſehen welches Theil das andere ti 


andern fuchen fie auch ‚ daß fie * 
die ie Fi auf die ap Kae | 






"ner SE mit. ung, nithiner gebracht. we 
„> 2 (bie dann noch bieher geſchehen) Dar 
chen aber, di allerleh Gelegenheit, ihre Dpinio 
> im weiter ai ringe —9 dagegen unſere ehre 
in Zweiff I“ ehen und AN moͤgten. 
>, » Dann Bu aan fie ſonſt für, es ey 
Zeit zu der Sache; tfem — 
Richter geben, Die — 9 md friedfi 
* iſt ihnen doch nich rden, da If uch ine 
» diſputiten und zanck len, Re ie in ihr 
plication E. Erb. hi und B 
a —— dahin gleich * ob Ki 
Lehre/ 99 —60 bon Wortendes H hris 
'„ fi und des heiligen fehaı, (menu ift, 
'» moch ungerwiß und zweiffelhafft waͤre ( wie 
„die Leute gern bereden) Und. derhalbe fie 
'„ ‚müfteegaminiret werben... Zudem bean habe 5. 
B IB, auch zuerinnern; Dak fee Die eute vor fi * 
» Sabren, als ſie erſtlich herkommen, und noch 
fkant waren, anders nicht angenommen 
eine Kirch gelaſſen, dann auf eine ee 
,, auch muͤndlichen Bericht etlicher — 
* che ſie ſich AR als fie 5 und Cere⸗ 
Kb — frieden Kar Pie wir 
dann deſſen gewiſſe Ku Aue — 
Haben alſo duumahl fi I (wiewohl 'betrüg 
Uch und mit Auff atz Yun 6 — Em. 
„ gange Kirchen ; — pprobirt, und für 
5 erfennt, umd damit ſich (eb verbunden, — 
auch ie und zu halten; jet aber findet 


ih 5 


hrs? 4 


L 


| 


| 
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ſich, und if offenbar und befannt von ſo biel Fah /⸗ 
ren her, Daß fie weder in ehr noch Gerempnien zu 


uns treten wollen , wie ſie auch noch in diefer Sups 


| nor mo zu verſtehen geben, alfo Daß ihz „“ 


nen auch daruͤber (wie fie felbft fchreiben ) ihr Kir⸗ 
chen» Dienft von E F. W. benommien morden. , 

Ba En. ihnen Die. Kirche unt Amt alfo ;, 
blos wiederum zulaffen, fo wird damit alle E.3.28. » 
vorige Handlung, und dieſer dern Perpflichs ⸗ 


w 


we — 


tung durch E. F. 28. felbft caflırt und aufgehaben ; 

eyn; was aber das ben allen Verſtaͤndigen fürein » 

nſehens haben werde, Fünnen ©. 3.28. bas er 

kennen Dann wit. » cu... u iu 

Dis find Erbare, Fürfichtige uud Großgüuns „, 
flige Herren, unfere gründliche UIrfachen, aus wei⸗ 
chen wir nicht für rathfam erfennen Fönnen, daß ih⸗ 
nen die Kirch auf Die Mehnung, wie fie begehrten, ; 
wieder ingeben werde. . Und war aus diefem als ,, 
lein mögen E.3.28. leithtlich verftehen , wieviel „ 
ihre geſuchte Urfachen, ſo fie auf ihr, Begehren eins „ 
führen, gelten mögen. Doch wollen wirnunauf » 
Diefelbigeunfere Meynung auch anzeigen, und 

Erſtlich die Beſchwehrung Belangend, „ 

von wegen des Rinderrauffs und Hinfgnmung „ 
Ver Eheleute, fo ihnentäglid) vonnoͤthen, iſt Ders „ 
felbigen bald abgehofffen, wann fie ſich nach E. F. 
W. Rathſchluß halten, und folche Lehrer ftellen, „ 
die E. 5.28. gefallen, und in Lehr und Ceremonien , 
zu ung treten; mo fie aber das nicht fhun wollen, » 
oder ja ſo lang Zeit bevürffen, fich zu bedenken; fo » 
mögen ihre Leute hun, wie viel unfer Teutſchen ger 
than , Die etwa von ihnen zu Gevattern gebeten wers „ 
den, und Kinder in ihrer Kirch gehoben, undgleich- „ 
wohl ihr Geber und Rede dabey nicht verftanden.,, 
haben, oder wo fie Deffen fich er beſchwehren: ſo 
| 3 „» 8 


166, I. abth. ‚Bemühungen der gremden 
„ wollen wir.auf ©. 3. W. Gutbedünden noch ein; 
„ übrigesthun; und re — 
ihre Sprache verſteht denſelbigen hiegwifchen big‘ 
ſie ſich wohl bedencken, oder E 5. 2B. leidliche Lehr 
„ ter bekommen, fie vor der Tauff und Enſegnung 
„ in unferer Kirchen, oder daheimen von allen Stüs 
„ en genugfam berichten und untertoeifen Taffen. 
» Durch. diefen Weg koͤnte auch verhüret werden, 
„ daß diejenige unter ihnen, Davon fie fagen, Daß fie 
„in GOttes Wort noch wenig berichtet, auch unſere 
„» Predigten nichtverftehen, in Feine Irrthume geras 
„ then, twierwohldiefelbigen, weil ſie fein Teutſch ver» 
„ ftchen, freylich durch niemand Fönnen verführek, 
„ werden, es ſey Dann durihihreidene feut. 
2,50 Zum andern 9 ſo viel antrifft allerley 
„Schmaͤhung und Beleidigung, fo fie von wegen 
„ sugefhloffener Kirchen von tinferm teutfchen Volſck 
„, leiden muͤſſen, da wiſſen wir nichts von; ufbe aber 


/ » folches befunden wird, werden E.$. 28. wohl roifs 


„ fen, röje Darinnen zu handlen. Wi h lien dafuͤr, 
„unſer gemein Volck alhie ſolt wohln dt ‚viel Der 
„ Kirch.halben mit ihnen uneing werden, wo nicht 
„ andere Urfachen mit unterlauffen.. Daß fie aber 
„» Wiedertäuffe und Schwendfelder seihelten, 
„, Merden, dagegen hätten wir uns eben fo fehr zu. b 
„klagen, daß wir von ihrem Dolch, fo 8, wie vers 
» muthlich , von ihren Kehrern hören, Papiften ge. 
» ſcholten werden, fo fie Doch wohl willen, daß ung 
» daran vielmehr Unrecht gefehicht, Dann ihnen an je⸗ 
» nem Theil. Danndaoffenbat, daß unfere Lehre 
» ftracks dem Pabſtthume zumieder , dDiemeil fie der’ 
» AYugfpurgifchen Eonfeffionnach gericht if. DaB. 
» mir aber.einen.verguldeten Kelch und runde geseiche 
» nete Öftien brauchen, und nicht den "Bildern Die 
» Aneſichte verkleiben, wie fie thun, das nn iR Ä 
4 » 








| 


j 


daß ihnen Ernft wäre, und fie in Diefen Worten 


in Seanckfurt von 1561, bis 1608. 167 


liche Dinge, die machen das Herk weder Päbftlich » 
noch Evangelifh. Wann fie in der Lehre ſich von » 
der Wiedertäuffer und Schwenckfelder Sfrrthüs » 
mern fo weit ferneten , als in eufierlichen Dingen » 
som Pabftehum, würden fie vielleicht folcher Be⸗ 
fchuldigung überhoben ſeyn. Sie entſchuldigen ſich » 
aber, als die fich halten an der Propheten und Apos » 
ſtel Schriften, und alles, fo Denen zuwieder, vers 
werffen und verdammen. O wie gern wolten wir, 


wahr redeten, das wuͤnſchen und bitten wir von 
Hertzen; mir beforgen aber, fie rühmen fich der heis 
tigen Schrift, ver Symbolen und alten Väter in 
vielen Stücken nicht viel warhafftiger, dann ⸗⸗ 
s s Dann fie find jain der Auslegung der XBors » 
te des heiligen Nachtmahls den XBorten des » 
HERAN und ©. Paulus Verſtand öffentlich » 
zuwieder. Der HERſpricht: nehmer, eſſet, » 
das ift mein Leib , 2c. fo fprechen fie: Der: » 
Leib Chriſti Fönne nicht zugleich im Himmel und hies » 
nieden im Nachtmahl fenn, Daraus fehlieffen fie, » 
man muͤſte Die Worte anders verftchen, dann fie » 
lauten; muß alſo Ehrifti Wort umihrer Bernunfft » 
willen zuruck gehen, und mit ihrem Verſtand ſich » 
meſſen laſſen. Sanct Paulus ſchleußt aus den » 
Worten des HErrn im rechten Verſtand, daß, » 
mer von dem Brod und Kelch des HErrn unwuͤr⸗ » 
diglich eſſe und trincke, der werde ſchuldig am Leib » 
und Blut des HErrn, nicht allein am geheiligten » 
Brod und Wein, Wann man nachſucht, woher » 
folches der Apoftel ſchließe, findet fich bald, ſo man » 
einwenig Acht giht auf ſeine Worte, daß er foldyes » 
daher nimmt, dieweilder HErr gefagt hat: Das " 
ift mein Leib, das iftmein Blut. Da iſt offen⸗ 


bar, daß der heilige Apoſtel allein ſiehet auf Des » 
welehe * Men (ab N 


sıyi.s.uo3% 
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.» HErrn fagen, und gibt allein denen Worten des 
» Herrn die Krafft. Dieſe Leute aber ſprechen, 
darum werde man fehuldig, Dierveil man die Zeichen 
„desLeibs und Bluts Ehrifti unwuͤrdiglich empfange, 
„dann ſolch Unehr der Zeichen gereiche bis an den 
» wahren Leib und Blut Chriſti; gleich als wenn, 
» einer des Kayfers Bildnuß verunehrete: Dis iſt 
» ja weit eine andere Ned, denn des Apoftels Pauli, 
» der allein fiehet auf des Herrn Chriſti Wort, und 
» nicht auf menfchliche Gedancken von den Zeichen, 
» dann der HErr ſpricht nicht; Das ift meines Keis 
» bes Seichen, fondern das ift mein Keib ;diefe aber, 
» erdichten ausihrer Vernunft einen andern Grund, 
» und faffen fich bedüncken, des Herrn Wort lau⸗ 
» ten alfo? Das ift meines Leibes Zeichen, daß al⸗ 
» fo der Menſch durch dis Zeichen fchuldig werde an 
» dem Leibe Ehrifti, nicht daß er felbftzugegen, ges 
» reicht und empfangen werde. Und das ift auch 
die Urfach, daß fie das Wörtlein fubftantialirer ,' 
»» Das zu teutfch heißt wefentlich, in der Sächfifchen 
» Confeſſion, die fie unterfchrieben, nicht annehmen.‘ 
» Doch fchreiben fie, fie wolleng zulaſſen, fo fern fie‘ 
ss nicht weiter gedrungen werden, dann aus dem’ 
s Worte GOttes erwicfen werden koͤnne. Dann 
» fie verhoffen , dieweil fie den Worten des Herrn 
» im Nachtmahl eine andere Naſe gemacht haben, 
» (das doch niemand mercfenfoll) ſo werden wir kei⸗ 
ss neandere Schrifft mehr finden , dadurch wir bewei⸗ 
» fen Fönnen, daß des Herrn Leib wefentlich da ſeyn 
» ſoll, fo mollen fie dann teichtlich dem Wort fub- 
» Stantialiter eine bequemliche Deutung finden, nems 
» tich daß der HErr nach feiner Gottheit allein we⸗ 
» fentlic) da fey. Oder ob mir fchon das nicht zus 
s laffen, und Dargegen fagen würden, es molle ſich 
» nicht ſchicken, Daß fie den Unwuͤrdigen Den eib- 
Chri » 
Ds 
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Chrifti im’ heiligen Abendmahl nicht geftehen, und » 
doch fich nicht feheuen wolten, die Gottheit Chriſti » 
diefem nenen Verſtand nach eben denenfelbigen », 
Unwuͤrdigen zuulaffen, fo Fönnen fieihm Doch toies » 
derum helffen, und fagen, mit feinem Unglauben », 
a der Unmürdige eben fo wohl die Gottheit als ⸗ 
den Leib Ehrifti zurücke von fich, ob ihm wohl bey⸗ » 
Des dargeboten werde , Dann allein der Glaube fteis » 
7 hinauf in Himmel und faſſe daſelbſt den Leib » 
hriſti. Muß alſo die Warheit der Sacramenten » 
mit der Menſchen Glauben oder Unglauben ftehen » 
oder fallen, und heißen Dazu alda den Leib EHrifti, » 
Den der Slaube im Himmel faffe, alsbaldein ander » 
ing, denn zuvor , nemlich den Nutz und Frucht, » 
wir empfangen aus dem Hingeben des Leibs Chri » 
fi, Aber he ſie ſo ferne kommen, ſtellen wir ihnen » 
den Apoftel Paulum mir feinem Schluß entgegen, » 
aus welchem gut zu fehen, Daß er die Worte des » 
Herrn fchlecht und einfältig verftanden, wie roir ». 
auch, und kan Feine fremde Deutung dabey leiden, ». 
darum wird auch wohl das Wörtleinfübftantiali- » 
ter in feinem rechten Werftand bleiben. - Wiſſen fie » 
aber einen gewiffern Lehrer, Dann den heiligen Paus » 
lum, der unfer Heiden fonderlicher Apoftel ift: fo ", 
mögen mit ihnen wohl gönnen, Daß fie deffelben- » 
Merftandfolgen. Das haben wir, Erbare; Fürs » 
fichtige und Großgünftige Herren, hie etwas weit: » 
läufftiger wollen handeln, Damit wir E. F. W. Fläts » 
lich zu verfichen geben, tie fie Das Wörtlein fub- » 
ftantia in.der Sächffchen Eonfeflion annehmen, » 
Darnach auch darum, daß wir anzeigten, worinn der » 
Streit im Nachtmahl zwifchenung beftünde, ob » 
vielleicht jemand märe, der Davon bisher feinen ». 
peu Bericht gehabt haͤtte. Und ob E. F. 
D. rn te nl 3’ erbieten — 
| | | s. » und 
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» ung hiemit, E. F. 28. von.allen Stücken un 
» Bericht $ thun, es ſey gegen allen E. F. 


» ingemein, oder gegen deren jemands inſonderheit, 


» wie das von ung gefordert wird. Ä 
Zum dritten siehen fie auch unfere Con⸗ 
» cordia, fo Derr Martin Bucer feel. im Jaht 
» 1542. zwiſchen den Predicanten hie in gleichern 
» Zwieſpalt aufgerichtet. Da mögten wir abera 
» mahls wünfchen, daß ihnen Ernft waͤre, fonders 
» [ich Diemeil diefelbe Concordia von E. F. W. ratifis 
» ciret und beftättiget, wie der Erbare und Fuͤrſich⸗ 
» tige Herr Daniel zum ungen, diefer Zeit alter 
> Burgermeifter, fd neben anderen verordneten Ders 
» ven von Raths wegen. Dabey geweſen, wohl wiſſen 
» mag, auch ung jeßtgedachte Concordia vor wenig 
> zabeen durch die Erbare und Kürfichtige, Herrn 
» Claus Stallburger, der Zeit alter, und Herrn 
» Carlen Aübhorn, junger Burgermeifter, von 
» Raths wegen auf ein neue zu unterfchreiben fürs 
» gelegt worden. Denn fo fie diefe Concordia nes 
» bender Augfpurgifchen Eonfeffion und Apologie in 
» allen Stücken auffrichtig und ohne Betrug anneh⸗ 
» men, hofften wir, eg würde hernad) eine Verglei⸗ 
» chung bald zu treffen feyn. Und zwar, fie folten 
» 08 billig und gerne thun, diemeil fie fich fonft Herrn 
» Suceri feel. Schriften und Auctorität allenthals 
‘» ben unterftehen zu bihelffen. Uber mir fehen fehr 
» wohl in diefer Supplication, wie fie mit gemelter. 
» Concordia zufrieden ſeyn, dann fie ziehen nur ein. 
» Stücklein daraus an, fo unter den festen Articuln 
» begriffen, und zu unferm Zwiefpalt nicht fonderlich 
» gehöret. Darneben gedencken fie der zwoͤlff voͤr⸗ 
» derſten Artickel gar nicht, darinnen doc) die rechte. 
» Di ſputation von der wahren — ——— des 
» Leibs und Bluts Chriſti ſonderlich erf a 
— —* 





— —— 
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d das mehr ift, fehen auch den Spruch, denfie » 
hen, nicht gang , fondern Kaffen bie Worte » 

8 die doch noͤthig und mit beſenderem Fleyß date » 
an a N. Dannald Bucerus feel, 98 
feßt (8): in fol treulich und ernftlich lehren, »» 
tous man in der heiligen Schrifft hat, ſetzt er als⸗ 
hald hernach und was in unferer Augfpurgifchen > 
Confeſſion, und derfelbigen Apologie, datnad) » 
duch in denen Regensburgiſchen Articuln, und in „ 
der Wittenberaifchen Concordia erflärt iſt. Die ;; 
fer Worte haben fie nirgend mögen gedenken, daß » 
man wohlmercken Fan, fiehaben die Coneordiam » 
Buceri nur Darum genennt, daß fie denen Leuten » 
einen fallchen Wahn machten, als nehmen fie die » 
gantz und gar an, fofteihr doch heimlich feind find, » 
wie —— —* etlichen Jahren, als Herr Jo⸗ 
hann von Laski hie war, ſich a auch ae » 
NER. — dieſelbige Toncordien » 
mu ſchreiben. Es nimmt uns aber gleichwohl » 
under, „daß ſie die Augſpurgiſche Confeſſion 
ſamt ihrer Apologie weder gegen den Zürften und „ 
Stände, vor Jahren, noch ijunder genen E.F. W. 
befennt haben) fo ſie doch zuvor ung offt Damit ge » 
trust haben, und offentlich ein Buch, genannt: », 
Pan Du fen, a albie » 


S, 


zu Stanckfurt in Druck laffen ausgehn, darinnen » 
fie ſich unferfichen zu bereifen, daß gemelte Aug: » 

urgifche Confeffion mehr vor fiefey, als vor uns. ‚, 

Dazu fehen fie wohl in dieſen Zeiten, wieviel gemel- ». 
teAugfpurgifche Eonfeffion von allen Ständen fo » 
hoch gehalten, ernſtlich verthädigt, und in Furger » 
Zeit fo offt fürgenommen und unterfehrieben ift. » 
Wie offt haben allein E. F. W. ſich famt ihren Pre, , 
Dicanten und Der ganken Gemein zu Derfelbigen be; 3 
⸗ 2 nf * 


= 


(£) Siehe de ſen Eoneorbie Yet, XVII. 
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| ET Sie ar en” Gef 
Pant? Im Jahr 1537. su Schmalkalden ‚ und, 
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» zu unfern Zeiten im Jahr 1557. hie in E. F. AB. 
» Stadt, da neben.etlichen Fuͤrſten und Ständen, 
». auch eine ziemliche Anzahl Theologen hie geweſen, 
» und aus ung Herr Petrus Geltner und Mat⸗ 
» thias Ritter; ſo noch vorhanden, von unfer an⸗ 
» dern wegenmitunterfehriebenhaben. ‘Bald hers, 
» nach reieberum, ip Jah 1558. ale die Ehurfürften. 
» zur Kayſerlichen Majeſtaͤt Wahl hie verfammlet ges 
„weſen, und wie mir. vor-der. Zeit glaublich berichtet 
» worden, haben, E. F. W. abermahl bald nach jet. 


2 gemeltem Tag; den Churfürften Pfalggrafen vers 


». tröftet, daß fie ihre, teutfche und welfche Predicans, 
» ten dahin halten wolten, Daß fie einmuͤthiglich nach, 
» der Augfpurgifchen Eonfeffion lehren follen, des⸗ 
» gleichen hernach auf dem Reichs⸗ Tag zu Augſpurg 
» im Jahr 1559. und leglich in Diefem Fahr gegen, 
„ des Pabſts Legaten, vielleichtauch zu andern mehrs 
» mahlen, davon wir Fein Wißens haben. Dieweil 
» dann.dem alfo, Fünnen E. F. W. felbft erachten, 
» wieegfich reimen wird, fo E. 5. W. nicht deſto we⸗ 
» niger in ihrer Stadt zulaffen, daß diefe große Ge⸗ 
» meine der Fremden in einer befondern Kirch folche 
» Lehrer Habe, die Diefer Confeſſion zumieder lehren, 
das ſey gleich in viel oder wenigen Artickeln.. Wie. 
» Fan man fich da entfihuldigen,. daß man hie Feine 
» Secten habe? , Die Sonderung und Spaltung: 
» ift gang offenbar. So hilffts aud) nicht, daß mark 
» fügen will, fienehinen die Augfpurgifche Confeſſion 
» an, e8 fey Dann, daß fie ſich erflähren, daß ſie die 
» infolchem Verftand annehmen und halten wollen, 
» tie fie von Anfang, da fie übergeben, von gemei⸗ 
» nen Ständen dieſes Theils verſtanden und hernas. 
» che bis aufdiefe Stunde von derfelbigen gelehret, 
e durch offensliche- Schriften. weiter. ft erklaͤhret 

— wor⸗ = 
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worden. Dann wann fie, die Augſpurgiſche Cons 


feltisn, fol eitien andern Verſtand befommen, ſo 
Fan fienicht mehr fenn, noch mit Warheit heißen die 
Sana efäntnuß , fo Kanferlicher Maje⸗ 
tät zu Augſpurg Anno ı 530. übergeben worden iſt. 
&olches ift.auch in dem andern Artickel des Abs 


fehiedg der Theologen im Jahr 1557. alhie verfe 


hen worden mitdiefen Worten: So find wir der 
Lehre halben allber eit alle verglichen, daß wir 
uns hiemit öffentlich und frey zu gemelter 
Augfpurgijehen Confeffion bekerinen, und wie 


' 


... wir die, famt ahgebenckter Apologia ſo ermel⸗ 


ter Confeſſion Erklaͤhrung ift, vor dieſer Zeit 
Angenommen, alfo wollen wir fie auch jest 
Aufe neue einhelliglich unterfchrieben haben, 
als deren wit Bis anber zugethan gemefen, in 
unfern Rirchen gelehrt und gehandelt haben, 
verwerffen auch alles, das derſelbigen zuwie⸗ 
der ift. Dieweil ſich nun dieſe Fremden in ihrer 
Supplication auf dieſen Adfchied beruffen, follen 
fie billig auch diefe Punckte annehmen, fonft Fan ih» 
nen nicht.nußen, Daß fie die Sächfiiche Confeſſion 
unterſchrieben haben, Dann fie mögen derfelben 
atıch einen. andern und fremden Verſtand zudich⸗ 


— 


ten, als fie dann ſchon damit angefangen, daß fie in ; 


ihrer Vorrede 2. Punckten Daraus nad) ihrer Mer 
nung gloffirenund deuten, davon droben weiter ge⸗ 
redt iſt; Dazu berufft ſich jetztgemelte Saͤchſiſche 
Eonfeſſion ſelbſt auf die Augſpurgiſche C onfeſſion, 
wie auch fie in dieſet Supplication befennen , wie 


tollen fiedann eine von der andern abfondern und 


trennen? Zuletzt, das das groͤſte ift, fo bekennen 
im Anfang der Sächfifchen Confeſſion diejenige 
Lehrer, fo dieſelbe helffen ſtellen, und auch unters 
fehrisben haben, deren 30. da genennet werden, 


” 
„ 
” 
” 


” 
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E baß darinnen eben die Lehte gefaffet fer „die fie in 
gele en 
» bitten man wolle 59 nicht verk | 









» desen umliegenden. Drten ba sen: 
» von den heiligen — uͤr au 
» den heutigen Tag beſtaͤndig Se: 
» Drum dörffen wir diefer Le 1166 | 
» und fo fie nicht. denfelbi * 
» Confeſſion ver Air: a ihr: 
» ſo iſt es eben fo.viel, a er: 
» ſchrieben. Sie feken-in. ihrer Supp 
188 dafuͤr, es — ihnen wicht ‚ii 
yn, daß fie von: ihrer Confeffion.umd 
„ —* weichen wolten „um menſchlichen 
» willen allein, ohne einhellige Ay 
» Schrifft. Mit diefen Worten 
v zum erſten, Daß ſie eine eigene Con 
» dabey fie gedencken zu ſtehen, um R 



















» nicht aug, welche die fen , ob es die ‚übe * 
Liturgia oder Kirchen⸗Ord ung 

v eine andere. Dann die iſche Fan 9 vs 
v fenn, dieweil fie bald darauf en :, Sie. baben 


» ihr Vaterland, Eltern, Güter. und alles | 
» ihrer Confefjion willen A Jun 3 
» ben fie aber die Saͤchſiſche Eonfeffion nicht in 
» rem Daterland, fondern allererſt hie durchleſen 
angenommen, da etliche Fuͤrſten und Stände At 
» no 1557. ihr Bekaͤntniß begehrt, wie dann fie felb 
» inihrer Vorrede melden. Daraus ſehen ni 
» F. W. wie gar fie fich felbft in der Bekäntnuß d 
» Lehre von der Augfpurgifchen Eonfeffion ii alle 
» derfelben Lehrern abſondern. Zumandern gebt 
» fie mit gemelten Worten auch zu verftehen hr al 
wolle » 


- — — — — — —— 


Gewalt fi 
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wolle man fie allein durch menſchliche Gewalt, obs » 
ne GOttes Wort, von ihrer gefaßten Befäntnuß » 
abtreiben. Das wir noch nie koͤnnen verneh/ 
men. - Denn es draͤngen ja E. F. W. fie nicht mit » 


eigenen und eufferlichen Gewalt und Anfehen, fon, » 


dern meijen ſie auf Die Augfpurgifche Confeffion, » 
und damit auf unfere fürnehmfte Lehrer, Bücher » 


Er Schriften, darinnen gemelte Eonfeffion wei⸗ » 
er. erklaͤhrt iſt. Wollen nun diefe Seute fagen: » 


Daß diefelbige unferegehrer nicht GOttes Wort » 


gehabt, damit fie unfere Augfpurgifche Confeflion » 


 beveftiget, fondern allein auf menfchliche Auctorität » 
nd. Gewalt gefehen?. oder: daß nod) isunder die » 7 


tände, fo ſich zu der Augfpurgifchen Eonfeffion 
befennen, ſamt ihren Lehrern, allen, auf eufferliche », 
alt ſehen? Das mar je sin ſtreng und Fre⸗ 
nel, Urteil über, ſo viel fromm⸗ und trefliche £rut, » 
deren ein groß Theil fehon mit ihrem feeligen Abfters » 
ben, ein Theil auch mit fchweren Creutz und Erleis ;» 
dung großer Berfolgung Die Xarheit diefer Con» » 
feſſſon bezeugt und verfiegelt hat. Alſo ‚müfte » 
GOttes Wort nirgends gank und rein gefunden, », 
merden, denn. allein bey Diefen fremden Lehrern. » 
Aber. das find nur gefuchte Urſachen, Damit fieihrer » 
Sachen einen Schein geben, als wäreeg nicht ver⸗ 
gebens, Daß fie fich von ung fondarn, und alfo deſton 
beſſern Bug haben, Das arıne Volck, fo ihnen an⸗ 
hangt, zu verführen. . Sonſt ſiehet manandiefer » 
ihrer. Supplication wohl, wer am meiſten auf » 
menfchliche Gewalt und Anfehen gehe. Denn, » 
warum haben fie für den Fuͤrſten und Ständen ih» . 
rer eigenen. und beſondern Eonfeflion geſchwiegen, » 
und dieſe fremde Sächfifche Doch mit andern Ver: „ 
ftand ausgelegt? Und warum rühmen fie darzu, » 
wie fie derſelbigen halben bey vielen Ständen fo » 
» Angers 
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igene und ſo große Gunſt und Gu 
thaten erlangt haben? "ke, dah etliche Koͤ 
y, nigteiche, Chur» und Fuͤrſten , Land und Städte 
mit ihrer Lehr zufrieden ſeyn? Heißer das nicht 
„ mit menfchlichen Anſehen und Gewalt:E: 3. MB; 
5, mollen ſchrecken? Wiewohl fie damit noch nicht 
„> bemeifet'haben, daß dieſelbige Fürften ind Staͤn 
„ de fie von der Auafpurgifchen Eonfeffion Befrenet, 
„ welche vielmehr mit ihrer Fuͤrſtlichen Mildigkeit 
„ gegen ihnen fie. haben bervegen und reizen wollen, 
„ in Erkaͤntnuß der Warheit fortzufahten, und ends 
„ lich auch unſere Augfpurgifche Confeſſion, und 
was derfelben gemäß fenn mag, mitungzu heken⸗ 
;; Men und anjunehitien, wie ungdagegen meht je’ 
s, feltı wo gemelte Fuͤrſten und Stände erfahren ſol⸗ 
» ten, und Pfalkgraff Ott⸗ Heintich Hochibblicher 
» Gedächtnuß unter der Erden wiſſen ſolte / daß ſich 
„ diefe Leute noch immer fo widerſpenſtig erzeigen fr 
» würden nicht großen Gefallen darob haben." "°* 
y Zum vierten führen fie auch an einen Brieff 
„ Bor vier Fahren von an Dokiinp Melanch⸗ 
„ ton Gottſeeligen Gedaͤchtnuß, an E. F. W. ih⸗ 
„renthalben gefährieben , damit fie weiter beweiſen 
„wollen, Daßfie der Sachen genug gethan, da ſie det 
„Saͤchſiſchen Confeſſion unterſchrieben, dieweil 
„Herr Philip daſſelbige anzeucht und ruͤhmet. Wir 
„ zwar wären ſolches ihres Unterſchreibens ſamt 
„Herrn Philipp feel. wohl zufrieden, und woltens 
„uns hoch freuen, wann fie nicht eine andere Ausles 
» gung daran henckten, miedroben genugſam berveis 
„ſet ift, und nicht vermepnten, damit die Augfpurs 
„giſche Eonfeffion, darauf ſich doch die Saͤchſiſche 
„ berufft, auszufchlieifen, welches, fo e8 Herr Phi⸗ 
lipp haͤtte gewuſt, mürde er gewißlich anderft ges 
» ſchrieben haben, gleichtwieer zuvor im Jahr 15 * 
| BEE 


„ angenehm geweſen, und 
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auf dem Leipziger Marck nach Oſtern unſerm Mit⸗ 
bruder, M. Zartmann Beyer, bon dieſen frem⸗ 
den Lehrern und Kirchen weit einen andern Befcheid » 
geben„desgleichenauch Herr Johann Breng ge » 
than, wie&. 5: W. aushiebei inngelegien Schrif: »» 
ten: erfennen mögen... Da aber Herr Philipp feel. » 
diefen Brieff gefehrieben, iſter zu mild berichtet wor⸗ » 
den von etlichen Leuten, wie wir hernach an ihm » 
ſelbſt verſtanden, auch die Wort feines Brieffs ges » 
nugfam anzeigen... Danner bittet darinnen ‚, man >» 
mollediefe Sremden nicht vertreiben, gleich ale hät» » 
ten wir jemahls begehrt, daß man ech 

item er redet von einer Inquiſition unter den andern » 
Burgern, Daraus man- wohl fpührt, wie er beredt » 
worden, wirmwoltenauch unter unfern Seuten eine » 
fondertiche Inquiſition des Pachtmahls halben ans » 
richten, welches Doch E. F. IB, vonuns mit War⸗ 


heit frehlich niemahlsvernommenhabens · Es moͤ⸗ » 


gen wohl et e ſolches von ung ausgeben haben, * 
dieweil wir mit ihnen der unwuͤrdigen Nieſſung » 
halben im heiligen ee allerley geredet has » 
ben. - Aber das heifiet noch Feine Saquifition, fo » 
— RRRE — el keine Gemein⸗Re⸗ 

el dazu, Das. wir mit denſelbigen Davon geredt, * 


Dee nd ſie ſelbſt ein Urfach u — Bentenaperlene ”. 


5* vielft Lese — ickten Diſputiren, dar » 







— von ung: 


ey 2 Wir Su a Dbfie * 
a —— ” 


mit unſer Lehre 
ſeyn? Und da wir anders 


efunden, * freundlich » 
und * 


oſt ausſtoſſen; ». 


erzeigt, Bi lie Haie £ehr: und ”. 


—J ihres und unfer — 
» Gs⸗ 
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Gewiſſens ʒu verſchonen/ und des heiligen Nachts 
mahls ſich Ju enthalten, bis ſie beſſern Unterricht be⸗ 
kaͤmen, welchen wir ihnen auch inſonderheit mitzus 
theilen erbietig geweſen Ind." Solches alles has 
ben wir nicht aus Luſt zur Neuerung oder trutzigen 
—— ſondern mit aller Beſcheidenheit und 
„Ehrerbietung gegen ihnen gehandelt, wie das aus 
> Der Sat, fo — erfolgt;zuerfennen iſt. Dann 
> ir haben den Erbaren und. Fuͤrſichtigen Herren 
» 0»: qugeläffen, wiewohl er zuvor fant/ er koͤnne 
„ nicht befennen, daß der Unwuͤrdige auch den wah⸗ 
» ven Leib Chriſti empfing, begehrtaber Doch, ihm ſol⸗ 
„ chesalseine Schwachheit des Glaubens zu gut zu 
» halten, Bis'et ſich deſſen Beffer erkundigen mögte, 
„So vielihhe belangt, wolle ernicht als ein Unwuͤr⸗ 
„diger, ſondern mit rechter Treu und Glauben hi 
» zu gehen. Alſo haben wir auch den Schulmeifter 
jun Batfuͤßern alsbald zugelaſſen, als er unſer Leh⸗ 
„re zugefallen/ ob er ſchon ſuvor lange Zeit uns und 
unſere Lehre hart — wiewohl der 
nun auch wiederum zurück gefallen. GOTT ges 
» be ihm Beſſerung. Aug dieſen allen koͤnnen nun 
» & 8. W. abnehmen, auf was Meinung Here 
» Philippi feel. Brieff geſchrieben / und daß erunfes 
rer — ethanen Beſchluß und 
„der Rede miht zuwieder Dann ob er ſchon bit⸗ 
» tet, man wolle die Fremde nicht hinweg jagen/ und 
*ſie in etlichen Stuͤcken uldiget, billiget er doch 
„nicht, Daß fie das Wort fubfläntiahrer oder we⸗ 
ſentlich nicht ännehmet, fondertroill, Daß ſie vn⸗ 
„terwieſen werden, Damit ja bekant ift, Daß fie nicht 
recht haben. Daß er aber raͤth man folte ſolches 
an ihnen dulden, bis auf ei en ei⸗ 
nem Synodo, oder füi unter den Hochse ten, 
heit derfelben Zeit, da 
u » 




















da revet · nach Be 


jeberman in ignfe ng nen e8 folte nach, » 
dem Colloguio ein ofung erfolgen :.erıredet » 

auch algeiner, dem Die Sache nicht fo nahaangele- » 
gen, wohl befant wär, alsung, die wir taͤg⸗ » 
Lich wohl fahen„twomit.Diefe: freinde Lehrer umgins » 
gen. » Nun aber ſehen wir, daß ſolcher Synodus » 
noch nicht erfolgt auch nun ſchier je langer je weni⸗ » 
ger zu hoffen. Darneben fahren dieſe Leute mit 1, » 
ren fremden Opinionen immer fort, und unterſte⸗ 
hen ſich, durch allerley Liſt und Vortheil, allenthals » 
ben die Obri it und die Gelehrten an ſich zu hen⸗ » 











ein Spnodus 
hin arbeiten / daß ſie moͤgten das mehr machen, und » 
werde ihnen ein erwuͤ Synodus ſeyn/ durch » 
den ſie nicht unterwieſen, ſondern ihre Opinion » 

treiben re unferer Augfpurgifchen » 
> Schaden hun: werden, denn v 
Die: me 3“ ee ” 





nicht mehr: —— — And ⸗ 





am —— eines meer —* und » 
dieſem Zroiefpalt warten folte, fo waͤre » 

Do biligen, daß fie, Die Fremde / hingmifchen fait » 
uns mit der Augfpurgifren Confeſſion zufrieden » 
feyn, die nun ſo offt gemeiniglich approbirt und ans » 
genommen äft, und ben Den Worten des HErrn " 
Chr am. .nächfen bfeibt, audy diefe Fremden fie » 
—* echten, dann daß fie » 
— uns eine neue Lehte hinzwiſchen » 








— delſo dem Synodo, ſo zu erwarten/ » 


fuͤrgreiffen folten. » 
len Dem Ce — — 5 333: 
em r n 
der. Stade Strasburg lem —* nachfol⸗ » 
gen Das F—— EEW. — * 
» re 


— 


su beſorgen/ wann ſchon hindennach » 
verſammlet twerde, fo. werden ſie da » 
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» ven felbftfchrifftlich begehrt, Denn die zu Strasbu 
»» haben bey guter Zeit angefangen; ihre fremde Kir 
» Durch derfelben Lehrer auf die Augfpursifche Con⸗ 
. » feffion gu verbinden und mit: der teutſchen Kir 
» chen» Eeremonien zu vergleichen, wie hiebey inge⸗ 
» fegter Drieff, ſo D. Johann Marbach von we⸗ 
» gen feiner felbft und des gantzen Eonvents der Theos 
» gen Dafelbft an ung gefchrieben, und wir aus'bem 
» Latein treulich verteutſcht, genugſam anzeigt, 
» und hatfolches doch nicht lang geholffen, dann je 
3, haben fie wieder einen harten Streit! und gro 
Diſputation unter einanderder Sacramenten hals 
„» ben. Alſo koͤnnen dieſe Lehrer nimmer zufrieden 
» feyn, undhaben nun, mwiejedermann weiß, faftian 
„» allen Orten teurfches Lande, da ſie hinkommen, 
» Zanck ind Unruh angericht; SOTTHelffi, daß 
„ nicht zufeßt-ein großer Sammer daraus er | 
„Es werden aber vielleicht dieſe Fremden im ihrer 
„ Supplicationnicht die gantze Handlung deren von 
„Strasburg, ſondern allein dieſe letzte fuͤrgenomme⸗ 
ne und noch fuͤrwaͤhrende Diſputation wollen ver⸗ 
„ ftanden haben, daß ihre Meinung, es ſollen EF. 
» RB. ihnen erftlich die Kirch wiederum aufthun, und 
„ Darnach mit ung auch in eine Diſputation zufams 
- „men laflen, wo das ihre Meinung iſt, ſo begehren 
» fie, daß nicht allein ©. RB; leisten Deerer;fons 
„ bern auch ihrem eigenen Erbieten zuwider iſt. So 
koͤnnen auch E. F. W. wohl bedencken daß ſolch 
„diſputiren bey anderen Ständen ein ſeltſam Anſe⸗ 
hen haben wuͤrde, wie wir in vorigen Schrifften 
„mehr ange —* und moͤgte gedeutet werden, als 
s mwolten®. & ‚nachfovielfältigen Lnterfehreiben 
„ der Augfpurgifchen Confeſſion allereıft daran 
» jtoeiffeln / und infonderheit für andern Ständen 
» bie laſſen examiniren ob fie durchaus in ER 
| Di » 





; 
Ain Ftanckfurt von 1561. bie 1608. 181. 


Bott gegründet ſey. Sie beflagen ſich aber, ſie 
ſeeyen noch nicht gehört, und ſey ihnen alle Unterre⸗ 
dung abgeſchlagen worden. Dieſe Klage gehet » 
nichtallein ung an, fondern auch E. F. W. die hies » 
mit beſchuldiget werden, als haben fiemitihnenuns ». 
recht procediret und gehandelt, Davon wir. unfere »- 
Meinung droben im Anfang dargethan. Unſers » 
Erachtens iſt ordentlich und rechtgenugprocedittz ». 
denn dieweil ſie erfunden worden , Daß fie der Augr » 
fpurgiichen Confeſſion wiederſtreben, ſo find fie »- 
nichtallein durch der Theologen vielfältige Schriff » 
ten, fondern auch durch des Reichs Abfchiede vers » 
worffen und ausgefchloffen. Aber ihrer Berhös » 
rung und Unterredung halben haben fie zwar Feine » 
billige Urſach zu klagen; denn fie werden jadurch » 
ihre Schriften und Bücher ; deren fie eine große » 
Anzahl in kurtzen Jahren durd) alle Welt ausge » 
breitet, genugſam gehoͤrt, dermaſſen, daß dadurch »» 
hin und wieder viele Leute irre gemacht, und hart » 
geärgert werden, mehr, dann zuvor in drenßig »» 
—* geſchehen. Dazu haben wir mit ihrem er⸗ 
en Predicanten, Vallerando Polano,unsfämt 
lich und fondertich vielmahls befprochen. Dan » 
als der erſtlich herkommen, hat er nach wenig Ta⸗ 
sen Martmann Beyern angeredt, und .anges » 
seiget, wie er von 24. HaußsGefeßen ‚ fo neulicd) » 
wiederum aus Engelland vertrieben, hiehergefandt, » 
ihnen Herbergzubefommen, dazu er ausdrücklich » 
gefagt Daß am ganzen Rheinſtrom kein Ort » 
ware, da ſie beyde der Kirchen / Ordnung und; 
ihrer Meynung halber lieber wohnen wolten, » 
dann hie zu Franckfurt; welche Worte er nach⸗ 
mahls bey Martmann, D. Stock und Mat⸗ 
thia offt wiederholt hat; aber darnach als er eine; 
Kirch inbekommen / ſich ſolcher Red gar nicht gleich ⸗ 
ur 3 


ee w- oe, 


„ maßig 
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„ mäßiggehälten. Dann bald hernach auf Sam⸗ 
ss flag vor Exaudi Anno 54. haben M. Sartmann 
„ und Matthias von der Fremden Schulmeifter, 
Georgio Maupa / vernommen, daß fie folgen» 
„den Sonntag ihr Nachtmahl twolten halten„aber 
„nicht mit Corporal, Hoſtien und Kelch, fondernmit 
» Dflaten, die fie fürder Gemeine brechen, und aus⸗ 
„theilen Fönten und mit großen Släfern. Des find 
„unſere Mitbrüder erfhrocken, und alsbald ⸗ 
„dachten Herrn ⸗ fuͤrgehalten, welchem es 
„auch zuwieder geweſen, hat derhalben gewehrt, 
daß fie denſelbigen Sontag ihr Nachtmahl nicht 
„koͤnnen halten. Dazumahl hat M. Sartmann, 
nachdem er neulich aus Meiſſen wiederkommen, 
„Herrn ⸗einen Gruß und Warnung dee 
» Sremden halben von Deren Philipp Melanch⸗ 
„ ton feel. — davon in beygelegter Schrifft 
„obbemelt weiter Bericht zu finden. Aus dieſem 
„ Anfang iſt erfolgt eine Unterredung zwiſchen ung 
» und ihnen wohl vier Tag lang. Dann aufMits 
„woch nad) Exaudi iſt der hochgelehrte D +, + 
» feel. mit den fremden Predicanten zu ung ins Cons 
„vent kommen , da wir mit ihnender Schr und Cere⸗ 
„ monien halben viel gehandelt haben. Underftlich 
‚ überantwortet uns: der fremde Predicant feine 
» Confefiton und Bekaͤntnuß des Glaubens in 
» Schriften, mit Begehr, wir wolten derſelben un⸗ 
„terſchreiben; dieweil fieaber kurs war, und derhals 
„ben zu vielen Sragen Urfach geben wolte, nahmen 
„ mwirfienichtan, ob wir fie ſchon nicht vertworffen, 
„’ fordern hielten ihm für die Augſpurgiſche Confeſ⸗ 
» fionz er aber gab für, er hatte fie nie gelefen, und 
» mwolte fich zu denen lociscommunibus Hertn Phi⸗ 
lippi Melanchtonis feel. bekennen, doch nicht, 
» tie fie zuletzt, fonderm wie fie vor einmahl aus⸗ 
gangen » 


sangen waren . Desandern Tags war er andere 1 
Sinnes worden, und brachte Die Augfpurgiche » 
Eonfeſſion, ‚Die er mil iner. Hand unte det dr „ 

er Ar⸗* 


gezeichnet hatte, Dis mach⸗ » 


” 





gang ift Vallerandus nicht beftanden ; dann ik » 
haben hernach von D.Stod feel ein doppelt net » 
NT 5duldt 
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» guldt Trinckgeſchirr zu ihrem Nachtmahl entleh⸗ 
» net, bis fie endlich, ihrem alten Brauch ach, an⸗ 
» gefangen, Glaͤſer Darzuftellen, Damit fie für arme 
» Chriſten und nicht fuͤr reiche 2 gehälten wuͤr⸗ 
» den, und haben Damit bie 90 gantze Ofladen 
» dargelegt, und unter der 


» damit ſie ja auch nicht hielten, was fie Den verord⸗ 


. beariffen » Oder ihrer darinn mit einem Wort ges 
» Bacht fen. So iſt ung auch. von ihrentwegen jur 
? felbigen Zeit von niemand nichts befohlen res a 
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ihnen aber ift erniftlich von den Verordneten der » 
Stände eingebunden worden, fiefolten wieder ung » 
und unfere Kirch nichts fürnehmen, fondern als » 
Gaoͤſt und Freimd linge all ihr Thun zu Fried und Eis » 
nigkeit mit uns richten, wie dann ſolches Die Wir⸗ » 
einbergiſche uns nach der Längeersehle, mit Amer » 
‚gung, Dapfie, die Fremden, das alſo zu halten, ver: » 
willigt und zugeſaht. Zanck und Hader find wir » 
ſelbſt Feind, und haben Friedens halben bisher mur » 
zuviel geduldet, deſſen ung alle Derftändige werden » 
euznuß geben Derhalben ohne North; daß E. » 
8. 33. uns deshalben etwas gebiethe. Daß mir » 
aber till ſchweigen, und unfere Gemeine nicht wars » 
ven folten, wann irrige und falſche Lehre einreiſſet, » 
das wird ung feine gottfeelige Dbrigfeit heiſſen, » 
noc) —— gebuͤhrt es dieſen frenıden Lehrern » 
zu rothen und begehren. - Denn dafteht GOttes » 
ernſtlich Gebot und Draͤuung, da er ſpricht: » 
Wann ich dem Gortlöfen fag, du mufl des Todes » 
fterben , und du warneſt ihn nicht , und fagft ihm » 
nicht, Damit fich der Sottlofe von feinem gottloſen » 
Weſen huͤte daß er lebendig bleibe, fo wird der » 
Gottloſe um feiner Suͤnde willen flerben ‚ aber fein » 
Blut will ich von deiner Hand fordern, Heſek. III. » 
v. 33. und der HErr EHriftus fpricht: Huͤtet » 
euch für falfehen Proyheten,und St. Paulus will, » 
ein Biſchoff ſol die Wiederfprecher ſtraffen ⸗ 
BERN — legt dieweil dieſe fremde Lehrer E. F. W. » 
ſo ermilich fiir Aug: n ftellen, und ſonſt bey den Leu⸗ » 
ten ſo hoch aufmugen, das große Hertzeleid und Ber » 
trübnig andererihres gleichen vertriebenerfeut hin ». 
und rieder, um dieſes €. 3. 78. Decrets und huͤr⸗ 
nehmeng willen gegen ihnen , zichen auch an der 
ss Brohlöckem der Verfolger Halstiäcefung, 
und was deren Ding mehr iſt; Go bitten wir, 
wi Ä Ms » 8.5 


3» 3233 
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» ErF. W. wollen Dagegen bedenek 

» uns für ſchwere Aergernuß, Kbadlı iche —J—— 
» rung jaͤmmerliche Zerreiſſung unſerer und. viele 
» chriſtiichen Kirchen, ſo der Augſpurgiſchen Confe 
» fion zugethan, item was für Jubiliren, Schaͤnder 
an —— > } , ——— 
„ſere Augſpu onfeſſion, ſondern auch wied 
» den HErrn — eibft,. was Fear Jet 
» chriftlicher Dr und £iebe und bo ie 










daß man e zu — eigenen. —— 
mit ein wenig Betruͤbung ihrer and andeter ihres 
gleichen irrigen Leuten vom Ir absiehe, und 
„ jutrechten Lehr treibe, Damitdi GOttes 
„Worts und beyde in ihrer und unſerer Kirchen 
„ Ruh und Einigkeit mögeserhalten werden; So 
„ viel die Verfolger belangt, halten wir dafuͤr/ die je⸗ 
„nige, fo verſtaͤndig und etwas der Erbarkeit genel 
„ſind/ wenn ſie ſehen, daß dieſe Leute Die. Augfi 
„ſche Eonfefjion , welche vor ſechs Jahren im ge 
„ nen Reichs⸗KFrieden angenommen worden, mit 
» ung bekennen und halten, fie werden: ihnen auch 
„ defiognädiger ſeyn, Dieandern, fonur neidifche und 
„» blutgierige Tyrannen ſind, werden: gewißlich kei 
„ techtichaffenen Ehriftenhie oderandersmo, wo ſie 
„die ergreiffen moͤgen, verſchonen, und ſich wenig 
„ daran kehren, ob fie die Augſpurgiſche Con 
feſſion halten, oder sine sandere- Lahr, ſo 
nur» ) 
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—— daß fie dem sis. zuwieder m 


"& viel. haben auf E. RW. Begehren fit „ 
von nde fremden Gemeine Gupplication zu einem. » 
einfältigen Bericht guter Meynung ‚anzeigen mol, » 
len, Mit unterthäniger Bitt, E. F. W. wollen fols 
ches von ung in allen Beften aufnehmen, und diefe » 
Sache, als die an ihr felbft auch nicht gering iſt, » 
ernftlich zu Gemütheführen. Wir fuchenin War⸗ 
heit anders nichts, Dann daß GOttes Wort rein m 
und unverfälfcht, und unſer Kirch und Gemein in » 

riedund Einigfeit bleiben möge; welches aber uns. » 
Erachtens nicht wird ſeyn danen es ſey dann, 
daß dieſe Fremden mit ung Die Augſpurgiſche Con» = 
in: ihrem erſten und natünlichen Nerfland » 
he und ſolches zu begeugen, die angehenck; » 
te gedachter Eonfeffion Apologia, und unfere Con⸗ 
cordia, fo Here Martin Bucer feel: Anno 1542. » 
hie geftelt, mitunterfchreiben, Darnach daß fie auch », 
gleichförmige Geremonien mit uns halten, und laf-. » 
fen uns n, es würde fich Die. fremde Ge⸗ 
meine folchesgu thun nicht wegern, wo ſie recht be⸗ 
richt und nicht von eigenſinnigen Leuten verführt „ 
und. in Irrthum geſtaͤrekt wuͤrden. Wir aber bit⸗ 
gen den allmächtigen GOTT den Vater unſers 
HErrn IEſu Ehrifii,.er wolle E. F. W. Herten » 
und Verſtand regieren, und indieferundallandern „ 
Sachen allegeit zu guten und heilfamen Kath richs 
ten, damit fein göttliher Nahme geehrt, und feine ;, 
glaubige Gemeine im rechten Weg der Warheit er⸗ 
halten werde. Amen.» : 2.5.9. 
unterthaͤnige und gehorfame Diener und Vredi⸗ 
canten des Evangeliishriftt 
‚ Petrus Beltner., attbias Ritter. 
Bartmann Beyer, Ebriftian Egenolph. 
Marcus Sabander. Pens Eltuel. 





Dieſe 


* 
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Dieſe Schrift wirckte fo viel, Daß Ein Hochedler 
Magiſtrat eine Deputation von drey Herren des 
Raths und zween Doctoren niederſetzte, un die zwo 
Gemeinen zum Vergleich, oder vielmehr die Fremde 
dahin zu bewegen, ſich der Lehre und Ceremonien, wel⸗ 

che man in Franckfurt angenommen hatte, gleichfoͤr⸗ 
mig zu machen. 
$.4. Nur gemeldte Deputation legte, um 
ihren Zweck zu erreichen, den Fremden vornemlich 
drey Puncte vor: ·· j ap, 
1) Daß fie die Augsburgifche Confeſſion, 
deren Apolomie , imgleichen die Wictenbergifche 
und Buceri Conesrdieannehmen und öffentlich des 
nenfelben gemäß lehren ſolten ; 
| 2) Alles dasierige / was vorbefagten ſymboli⸗ 
ſchen Schriften zuwider wäre, gleichfals verwerfen; 
und | A TIER 3 
3) Die Cerimonien, welche man in der Evans 
geliſch⸗Lutheriſchen Kirchen eingefuͤhret haͤtte, auch 
in ihrer Kirchen halten und gebrauchen ¶() 
Auf dieſe drey Punete erflären ſie ſich in ihrer 
den 26. Junius den Herren Deputirten gethanen 
Vorſtellung G):: m + 
) Blaubtenundbefennetenfiedasjenige, was 
in dem ro. und 13. Articul der Augsburgiſchen Eon» 
feffion, und deren Apologie, NB:’fo ferne dieſe mit 
jener übereinftimmete, "und Bucerus fie 1542. 
nachdem Sinn der heiligen Schrift und der Kitchen» 
Yäter ausgelegt habe , enthalten; jedoch fo, daß 
‚Der eine Articul aus dem andern er klaͤret werden 
muͤſſe; ſolche wolten ſie er; wenn 
auf diefe Weiſe eine vollkommene Bereinigung unter 
ihnen geftiftet werden Fönte, | # 
2 2) Haͤt⸗ 
¶) Siehe Gegen Information Num XXvVI. 
) Eiehe Gegen/ Information Num.xXXXVIII. 
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ut 2) Hätten fienegen Einen Hoch» Edlen Magie 
fteat fich ſchon längftens erfläret,. daß fie die Saͤchſi⸗ 
febe Confeſſion annehmen (k), undalles, wag der» 
felbengumider wäre, vermürfen 5 es kaͤme ihnen aber 
nicht Se ' —* oder jenen insbeſondere zu ver⸗ 


9* %n Anfehungder Gerimonien woiten fie, ob 
fie gleich. glaubten, daß die Ihrigen mit dem Worte 
Gttes und Gebrauch der erſten Kirchen. uͤberein⸗ 
3333 dennoch etwas na geben, und Ä 
*— — ein Tr Wwie fie 

sorgten u nhätten, gebraurhen 
2) Im Tom han ori eUdas 
* * der Communion brechen; 2) einen filbers 
jaffen; 3) Die Communicanten folten 
ſich auch u denen austheilenden Predigern nähern, 
und, nahen fie von dem einen das Brod empfans 
gem, zudem andern / derden Kelch austheile, gehen; 
u folle man fieinicht zwingen, die Knie zu beugen, 
wenn ihnen das heilige Abendmahl Dargereichet würs 
de, und das Brod und den Wein von denen Prie⸗ 
ſtern in den Mund geben zu laſſen, als welches von 
der Salbung des — und Forderfingers der 
Roͤmiſch⸗Catholiſchen Geiſtlichen ihren: Urſprung 
* —— eh 5 nicht * geweſen. 








— * — mn Stemden. Erflärung, 
und dai indeſſen Dathenus ama s . Namens der Nie⸗ 
derlaͤndiſchen Gemeine eine andere Schrift, von wel⸗ 
cher die Franckfurtiſche Prediger in ihrem oft angezo⸗ 
genen Gegenbeicht vom Jahr 1563. (1) Fein gar zu 

glimmpfe 
@ gi * 1, Dis — 


% 
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gliwpfliches Urtheil faͤllen, und welche mit der kurtz 
zuvor geſchehenen Erklaͤrung nicht voilkommen über 
einſtimmete, antwortet Sin Hoch⸗ Ehrwürdiges Mi⸗ 
n rg in deſſen Vorſtellung vom 26, Junius (mi): 
.n) nicht genug ſey, Den ro, und 13. Artieuf det 
Augsburgiihen Confeſſion allein anfunehmen‘, fon, 
Bern fie müften die gantze Confeſſion in allem ihrem 
Inhalt und Artikeln befennen ; denn br 
) fen Der, Articul- vom. heiligen Abendmahl 
zwar der fuͤrnehm e, aber nicht der einige, in welchen 
Die Fremden Itthuͤmer hegten. Man fände deren 
täglich noch immer mehrere. Sr —* 
2) Nehmen fie die zwey — 
nemlich den 10. und 13. nicht ohne Betrug an, indem 
ſie ſolche zuſammen ſchmeltzeten, da doch dieſelbe ver⸗ 
ſchieden waͤren, und im erſten von demjenigen, was 
im heiligen Abendmahl ausgetheilet werde im letz⸗ 
tern von dem rechten Gebrauch, Mutzen und Fruͤchten 
deſſelben gehandelt, wuͤrde. In Anſehung dieſes 
wäre unter ihnen. kein Streit, wol aber in Betracht 
jenes. | un Su pn Er 
) So viel die Apologie betreffe waͤre ihre Er⸗ 
klaͤrung ſchluͤpferig; —— fie: ſolche nur in Anſe⸗ 
hung der vorbenanten zweyen Artituin und NXB. fo 
ferne dieſelbe mit der Augsburgiſchen Confef 
ſion uͤbereinſtimme, anzunehmen ſich erboͤtem 
Hier würde der Samen ju einem immerwaͤhrenden 
Zanck geſtreuet, und wuͤrde ihnen bald dieſes bald je⸗ 
nes damit nieht uͤbereinzukommen duͤncken. 
(m) Siehe Eines Hoch⸗Ehrwuͤrdigen Minifterii aruͤndliche 


Ableinung ꝛc. Beylage Num. XXRIN: Tam. IL derer 
Frangfurtiſchen Religions » Handlunge. 
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) Die&oneordien naͤhmen ſie auch nicht gang 
an, ſondern zoͤhen etliche Articul daraus, und wolten 
zu den andern nicht verbunden ſeyn. 
Indem man von ihnen verlange, fie ſollen 
alle er, welche der Augsburgiſchen Conſeſ⸗ 
fion , deren Apologie, und anderen ſymboliſchen 
Schriften zuwider find, als NB, Zwinglii/ Calvi⸗ 
m ec. verwerfen, erklaͤten fie ſich Daß lie die Saͤch⸗ 
ſiſche Confeſſſon annehmen, und was derſelben ent · 
a Sie trenneten alfo die Saͤch⸗ 
je pe von der Augsburgifchen, und 
waͤren in dieſem Stücke: ihnen felbften zuwider/ haͤt⸗ 
ten auch: meht einmai die erftere in allen Stücken ans 
genommen. N 
so 13). Die Ceremonien belangend/ bekenten fie, daß 
es Mitteldinge ſehyen, und wolten doch in eins oder 
anderm durchaus nicht nachgeben. Das Volck und 
die Fremde bie in der Meſſe kaͤmen, wuͤrden durch ih⸗ 
—— jpr — und — * —— — daß 
viele fie fuͤr Schwenckfeldianer, Wiedert und 
Sacramentirer anſaͤhen, welches fie am beſten durch 
eine Gleichfoͤtmigkeit der. Cerimonienmit ihnen vera 


6Dieſe Enes Hoch⸗ Chrwuͤrdigen Mi⸗ 
niſterii Schrift. ward. nad) ſelbigen Tags den Frem⸗ 
Den, um fich weiter Danüber zu erflären , zugeſtellet, 
welche. darauf den 17. Julius mit einer weitläuftigen 
| arung an) einfamen. In felbiger füh> 
ren fie. die Urſachen an; warum ſie lieber die Saͤchſi⸗ 
ſche als die Augeburgifche Confeflion annehmen 
wolten, und begehren über einige in Der legteren und 
deren Apologie enthaltene Puncte eine Erklärung, 
welche ihrien auch in einem mündlichen Gefpräch ero 
theilet wurde (0). m Die 
( Siche Gegen· Information Biylage XXXIXx. 
(0) Siehe — ehe. * re 





















vs. 
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6.7. Dis folgenden Tags kam Riverius 
su dem Pfarrer Ritter ins Haug, und verlangte, ei⸗ 
ne Unterredung mit felbigem zu halten; dieſer bes 
ſtimte jenem den fülgenden Tag/ an welchem er. mit 
noch einem feiner Anıts» Brüder wieder fam, und 
fing das Geſpraͤch wircklich an. Solches betraf Dies 
jenige Puncte, über welche die Fremden eine Erklaͤ⸗ 
rung von Einem Hoch⸗Ehrwuͤrdigen Miniſterio ans 
verlangten (p). Was bey dieſem Geſpraͤch vorges 
fallen, hat Sin Hoch⸗Ehrwuͤrdiges Miniſterium in 
Dero Gegenbericht(g) ausführlich befehrieben. 
nun wol Riverius in den mehreften Stücken nachges 
ben mufte: ſo erklaͤret er fi ch doch am Ende: Er haͤt⸗ 
te in dieſem Geſpraͤch mehr nachgegeben, als er 
vor ſeiner Gemeine bekennen dürfte; dann die 
wäre von ihm und anderen Lehrern ſo abgeriche 
tet, daß fie in allen dieſen Puncten nichts weis 
ters nachgeben: würde, als in obgemeldter 
Schrift (r) geſetzt wäre, daher er auch nicht 
glaube, daß zwiſchen ihnen und denen Evange⸗ 
liſchen Hredigern eine Vergleichung zu treffen | 
wäre (5). Jedoch bey. fo bewandten Umfländen, 
und da Riverius Fur darauf in Franckreich zum 
22 von Conde zog, ward. aus der; gütlichen 

ergleichung nichts. Was weiter in Doctrinali⸗ 
bus zwiſchen beyden Theilen verhandelt worden, übers 
gehen wir, und verweiſen den geneigten Leſer fo mol zu 
Eines Hoch : Ehrrürdigen älteren Miniſterii Gegen⸗ 
bericht von 5. 11 5 — ju Ende/ als m ui Hoch⸗ 
weh? Ehi⸗ 
Siehe $.6. 

8 Sie, 1154 Siehe au Eine ein ‚Ehrmicigen, 

Minifterii gründliche Ableinung ap-Il.$.i9. .. 
Cr) Nemlich vom ı7. Junius. Tu 
(3) Siehe Segenberiht $.r 15. und Cines So, icwid⸗ 

gen Minifteri NblanungCap.-IL$.ı9: : ; 
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Ehrwuͤrdi en neuern Hark gründliche: Abtei 
nungzc. Cap.Il.$.20.u.f. Wir bleiben in dem: his 
fioricen aufauntohang. 

Während‘ nur erzehlter Unterhand⸗ 
ans han Die Stonbenangehalten; man imöchte ihr 
ven Predigern erlauben. gin gewiffen Braufz Paar, 
wel⸗ rdeutſchen Sprache gar nicht kundig, nur 
ins ge und en Haufe ehelich zuſammen zu 

Ei Ein Hoch Edler Magiftrat aber fand Diefes 
nit für.xa fan, ondernfthlug: ihnen Ahr Bitten 
ab; und ftellte hingegen dem nee ſrey, ſich 
in der. Barfüfer » Kinche in franzo ſiſcher Sprache co, 
J u Das Decret lautet alſo 6): 

— zei par Dolch aebiten, Ihnen zu ⸗ 

—* daß man fie im Hauß durch ihre » 
— moͤge ehelich zuſammen ge » 
ben: 50 Uman Ihnen Ihr Begehren 
ad Bin en; ‚Doch, ſo ſie fich zu den 

ARTEN cr ‚in Frantzoͤſiſcher Sprach 
** A ae ‚geben laſſen/ ſoll 

hes unabgeſchlagen ſeyn. » 

Lecht zu erachten, dapdie Evans - 
5 — — Franck Mh bey ſolchen 
egun A dt Werden unterlaffen,haben, ihre 
Zub Mate Dat ih enfäteipenSrrhämern 
u Eerelind, Sie einpfanden. die Flemde abermal 
Ei Ol fich den 7. Auguſt bey Einem 
agiſtrat, und bezeugten demſelben, 

— no ——— Cu) 


nie Siehe .. ‚Anfor matlon Num.XLIV. 

u): Ste progefticen niit, daß ſie weder Zwinglii noch Calvi⸗ 

cu za innen ai waͤren/ — nut /daß ſie ſich nicht 
Nach ihrem Namen nennen· Weil ſie nun dergleichen 
Benennung haſſen, ſo haben Bir je en ver — 


ns 


/ 
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In ihrer Bitt: und Befchroerungss Schtift (x) lau⸗ 
ten die Wortealfo: © | 

» Sagen darum nody undbitten.die Predicans 
» ten auch felbft, (vmb GOttes willen) fie wollen 
, fihhimihren Predigen alfo mäßigen, daß der gemeis 
» neMann daraus nit kecker und ſtoltzer zu allen Mut⸗ 
» will genen ung werde, Damit wir, fo lang uns 
 SOTT der Allmachtig, und E. Erbar Raͤth, die 
» Wonung send Bürgerfchafft alhie vergunnen wird, 
» in Frieden mügen leben; dann’ es iſt gewis/ und 
⸗ wir at in. der teglichen Erfahrung ‚- daß 

».mwenn ſie vns in den Predigten nit anrühren,, fo ift 
.» der gemeine Mann:auch-fliller gegen vns, dagegen 
» wenn fie die Ealviniften, Zwinglianer, Schwer⸗ 
» mer und Sacramentfehender fürnehmen, wuͤrt 
» ſolches von vns verſtanden, vnd denckt Def gemeine 
» Mann, wir ſeien alles Vngluͤcks wehrt, dieweil 
vns die Predicanten ſo duͤrffen ausſtreichen, da wir 
m, doch. Feine. Schwermery:feine Sacrament⸗ 
» fchender) ja auch FeineLalviniften oder 
>» Swinglianer fein, dann toir einem Menfchen 
» fonderlich, fonder ver Wahrheit, fo in der bibli⸗ 
» ſchen Schrifftverfafit, zugethanzc. » 

Ein Hoch» Ehrmürdiges Minifterium verants 
wortete fich Dagegen ; "die Verantwortung felbft aber 
iſt nie im Druck erſchinen.. 

$.10. Sfndeffen fuhren die Fremden fort, 

um die Wiedereroͤfnung ihrer Kirche zu follicitiren, 
und lieſſen nicht nach, Einem Hoch⸗Edlen Magiffrat 
desfals öftere Bittſchriften zu überreichen, tvelche, 
| 1: ⸗⸗ A { ‚WIE 

‚und bloß Fremde genennet. Wir werden fic ſchon zu 

‚feiner Zeit bey ihrem eigentlichen Namen nennen ; aber 

nichtehender, bis wir folden aus ihrem eigenen Vrunde 

°_ _börert:merden. | | 
(8) Siehe Segen » nforuration Num.XLU. 
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wie wir unten mit mehrerem anführen werden, von 
lauter Bnade, Wohlthat, Zrlaubnis, Verguͤn⸗ 
ftigung, u. dgl. m. reden; der aber allezeit bey der 
einmal gegebenen Kefolution verblieb. Hievon zeus 
get das Decret vom 28. Auguft (y): E 
» Als verlefen, was die hieigen Predicanten ». 
vff der freinden Predicanten legte und ends » 
liche Erflährung ihrer Eonfeffton, worbey » 
fie vermeinen fehließlich zu bleiben, zur ». 
Antwort gegeben, und zu fernerm Bericht » 
der angesogenen fremden Predicanten » 
- Eonfeffion und Erflährung darneben ans » 
gezeigt, Iſt befchloffen, daß Ihnen Ihr » 
Rirch noch zur Zeit nit zu Öffnen feye, » 
ſo lang fie fich zuver mit denbieigen. »., 
Predicanten vereinigen und vergleis » 
chen werden. «. ·«· | 2 
Imglei den das Decret vom 6. Februarius 1562. 
Als die Rathſchlagung Sreytagsden23.%a: » 
nuarii juͤngſt von wegen Oeffnung der » 
FGrantzoͤſiſch⸗ und Niederländifchen Kirchen » 
gehalten, zu Natbabgehört, und darneben »' 
der Abfchied vom Junio 1557. von etlis » 
then der Auafpurgifchen Eonfeflion Ders » 
manten in Religions, Sachen alhie gez » 
macht vnd vffgericht, neben mehr andern » 
Schriften verlefen worden. Daruff ift '» 
Durch Das meifte Theil der Mathe: Berfo:' » 
nen: (mie dannderfelben Vota und eines » 
jeden infonderheit vffgeſchrieben, und bey » 
obberührtem Abſchied zu find. n it) daß ” 
der Beſchluß Dienftags den 22, April w 
Anno 1561, derbalben vffgericht, noch » 
zur Zeit nit zu wiederruffen, noch ih⸗ » 
| Ma. mn nen 
(7) Eiche Segen » Juformation Nuwm.Xiy. ©" | 


| | | | 
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.».nen Ihr Ricch zu. öffnen, und predigen 
» zu lafjen, zu gefiatten fey, bis.fo lange 
» fich. die freinden Predicanten mit dem, 
» hieigen allerdings vereinigen und vers 
» gleichen werden. — . 
che Am asten Augufi lief ein Vor⸗ 
fehreiben von dem Ehurfürften Friedrich von Pfaͤltz 
(z) ein, in welchem derfelbe erfllich meldet, roie Defs 
fen Rath D. Chriſtoph heim die Sremden Das 
hin difponiret hätte., Daß fie fich entſchlieſſen wol⸗ 
ten , die Augfpurgiiche Eonfeßion mit der-Naums 
burgifchen Nertebe zu unterfchreiben und anzunehs 
men , wannenhero Er hoffete, man würde nunmehr 
mit ihnen einen Vergleich treffen, und dadurch for 
ohl dem Evangelio in Engelland, Spanien und 
alien aufhelffen, ald auch verhindern , daß Die 
Widerſacher deßelben nicht weitere Gelegenheit zu 
ſchimpfen, ſpotten und calumniiren befämen > Ein 
Hoch⸗Edler Magiſtrat aber antwortete Demfelben 
am 7. September (a) in einem hoͤflichen Sendſchrei⸗ 
ben: Daß, weilen nunmehro in die 30. Jahre 
ie Lehre des Evangelii der Augipurgifchen 
Coon gemaͤß, und ohne die allergeringfte 
enderung ware fürgetragen worden ,„Derfels 
bedavon nicht abzugehen wüfte. Die Fremde bes 
treffend, indeme dieſelbe ſolche Augſp. Confeſſion 
weder ohne beſondere Auslegung und Bedin⸗ 
gung annehmen noch unterſchreiben wolten; 
die einheimiſche Prediger aber billig anverlang⸗ 
ten, daß ſie ſich ſimpliciter, ohne Beding dazu 
erklaͤren ſolten, fo koͤnne man noch zur Zeit, 
und vor endlicher Vergleichung und Austrag 
Rs Ä | der 


J 


(2) Siehe Gegen ‚Information Num.XLVII. 
(2) Siehe Bogen  Juformation Num.XLIX.. 
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der Sachen, jenen idre Ricche nicht wieder er⸗ 
oͤfnen, fondern muͤße, indem man beyden Theis 
len nicht zugleich helffen koͤnte, die Wohlfahrt 
Des gemeinen Weſens und der Burger, demje⸗ 
nigen der. Fremden vorziehen , wolte ſich den⸗ 
noch gegen die Fremden der Billigkeit nach er⸗ 
Beh. —— 
7. 12. Die Fremde machten ſich auch at 
den Biſchoff zu London Edmund Grindal, und 
bewegten denfelben, daß er ben Einem Hoc) : Edlen 
Maͤgiſtrat eine Gürbitte für ſie einlegte. Dieſer 
Grindal war ein guter Lutheraner, und verthaͤdig⸗ 
te die Gegenwart des Leibes und Bluts unſers Herrn 
JEſu Chriſti im heiligen Abendmahl in der Engli⸗ 
ſchen Kirche mit vielem Nachdruck‘; ‚Allein er blieb 
nicht beſtaͤndig, fondern lenckte fich auf die Seite 
Zwinglii und Calvini, verharrete auch in folcher 
Lehre bis ans Ende. In ſeinem Fuͤrſchreiben fuͤr 
die Fremde (b) empfiehlet er Einem Hoch » Edlen 
Magiftrat einen gewiffen Gortfried Wing..und 
bittet ferner , daß man die Fremde, weil fie ja die 
Algegenwärtigkeit des Leibes und Bluts Chriſti auch 
im heiligen Abendmahl befenneten ‚ und nur die Ar 
und Weiſe folcher Gegenwart auf gemwiffe maße ber 
ftimmeten ‚ nicht veriagen möchte, - Ob und mas 
Ein Hoch » Eder Magiftrat Darauf geantwortet has 
be „ iſt nicht bekant muy“ 
. Ca 13. Nachdeme Riverus endlich abges 
yeifet .mar , wolten Die Sremde einen andern Pre⸗ 
Diger Nahmens Arnold Banck beftellen. Sit praͤ⸗ 
entirten folchen den 27. November Einem Hochs 
dlen Magiftrat , und übergaben' ingfeich deßen 
R3., Kenfeß 
(b) Sofdyeß ftehet in der Biblioch. Hiſt. Philol, Theo! Bremen- 
fi Clat.VI. Fafc.VT, pag. 1162. fq. und in der Segen In⸗ 
forınation Nam.xLVIII. ee 
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Confeßion (c); In ſolcher erklaͤret er fich fürnems 
lich über die Puncte 1) von der heiligen Tauffe , 2) 
Dem heiligen Abendmahl, und 3) denen Ceremonien. 
Solche ward Einen Hoch» Ehrmwürdigen Miniftes 
rio sur Cenſur übergeben, che aber dafelbe ein Gut⸗ 
achten Darüber abftatten Ponte , hielten die Frem⸗ 
de inftändigan, Ein Hochedler Magiftrat mögte doch 
nur erlauben , daß ihr neuer Prediger einige Probs 
predigten vor der Gemeine ablegen dürte, und fols 
cheinnach verftatten, daß am erften und zweyten N. 
Ehrifttage , und nitht länger , ein. Sottegdienft von 
ihnen mögte gehalten werden. Weil nun die Frem⸗ 
den fich denen vorherigen Kaths » Decrefen , und 
hauprfächlich demjenigen vom 14. April gemäß bes 
zeigten, ihren neuen Prediger Einem Hoch « Eds 
Nlen Magiftrat fürftelleren, deſſen Bekentnis, wel⸗ 
ches dem Anſehen vach gantz orthodox war, zur 
Ceaenſur uͤbergaben, und nur verlangten, daß auch 
die Gemeinde denfelbigen bören folte , fo fand Ein 
Hoch» Edler Magiftrat , welcher einem Theil fo mie 
dem andern, Yilligfeit wisderfahren laſſen wolte, 
feinen Anftand, ihnen dieſes, jedoch in vorgefchriebes 
ner Maaße, zu geitatten. Derſelbe decretirte dem—⸗ 
nach am 24. December, nachdeme bey verſammle⸗ 
ten ganken Rath über dieſe Sache war berathfchias 
get worden, alfo:_(d) 
„» Als gefrigen Beſchluß nach Ein Erbarer Kath 
»» heute dato in völliger Anzahl bey einander 
„verſammelt gemefen,, und um Eröfnung der 
» Welfehen Kirchen , darinnen die Welſchen 
„Ihnen die H. Ehrift» Seyertag Durch , die 
„Ihren predigen zu laßen , und das Wort 
» Bots 
(c) Solche iin Eines Hoch⸗Ehrwuͤrdigen Miniſterii Ableis 
nung ſub Num.XXXVI. befindlid). 
(d) Siehe Gegen, Information Num. XLII. 
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Gottes zu verkuͤndigen, gebethen, Umfrag 
3, geſchehen; IM zu Rath befhloffn : daß, 

3 man ibren Predicanten verftatten foll, 

„allein den. 3 Chrifitag und nachfol⸗ 
genden Tag / in ihrer Kirchen, das 

„Wort Gottes oͤffentlich zu predigen 

— und zu verkuͤnden / doch daß ſie Ab 

„ der ftrittigen Puncten halben / den. 

„ ten fie fich mie unferen Predicanten bie 

„daher noch nicht vergleichen mögen >. 

„in lehren und predigen gänzlich ent“ 

„halten 7 und iſt daneben für rathfam an⸗ 

»» gefehen ‚ unſere Predicanten zu beſchicken/ 

“3, und Ihnen anzuzeigen , wie daß Ein Erba⸗ 

» rer Rath den Welfchen uff Ihre untherchä« 

nige Bitt zügelaßen ond vergünftiget hätte, 

„vff morgen und übermorgen‘, Ihnen in Ih⸗ 

„ rer. Kirch dag Wort Gottes zu lehren und 

» zu predigen ‚ verfehe fich alſo Ein Erbarer 

„Rath, vnſere Predicanten würden fich in She‘ 

» ven Predigen ond Lehren nach Gottes e⸗ 

5 felch disfals wohl beſcheidentlich wißen zus 

„verhalten, und zu Feiner Weiterung Vr⸗ 

„ſach geben. | | 

6,14: Gleich im Anfang des folgenden 

1562ften Jahrs übergab’ Ein Hoch + Ehrmürdis 

gen Minifterium Dero Bedencken über Banci 

Confeßion (e), in welchem dafelbe erinnert, daß Dies 
fe nur 3. Punete der chriftlichen Lehre begriffe , da 

doch viel mihrere unter ihnen ftrittig feyen, (h ſodann 

a | 4 7 wäre 


(e) SieheFrandf.Relig. Hard! Tom. I. Nam XXXVIL. 
CE) Die Fremde haben etlihe Puncte ig der Augsburgifden 
— und deren Apologie, als bedencklich, ausge⸗ 

e sisr - a 1; | 
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märe der Vortrag. mit fchönen Worten verkleidet, 

im Grund aber mit allen von denen Fremde en vor⸗ 

J Ion übergebenen Beleniniſſen A Er aͤrun⸗ 
en einer I; 

In eben die em Jahr ward’ wies 
derum ein Derglich zwiſchen Einem Hoch > Ehrs 
wuͤrdigen Miniſterio und denen Fremden tentiret, 
Wweil aber Letztere wiederum ben ihrer vorhin getha⸗ 
nen Bekentnis bleiben und fich zur Auſpurgiſchen 
Eonfeffion nicht ohne Ausnahme erflären wolten, 
ging derfelße wiederum zurück. 

8.16. Solchergeftalt mm , und da weder 
das häuffige Suppliciren derer Fremden, noch: auch 
die von Chur: » Pfalz und Heſſen geſchehene. Fürs 
bitten etwas gewuͤrcket hatten , ſo wendeten fich-Die 
Fremde an Die bey Der Wahl Rayfers Maximili⸗ 
gni des II. glorwuͤrdigſten Andenckens ig Franck⸗ 

furt verſammlete und ſonſt anweſende Chur⸗ und 
— undübetreichten denenſelbe einige Tage vor 
ero Abreife eine Bittfehrift ( (8), worinnen Diefelbe 
vorhochgedachte Chur⸗ und Fürften erfucheten, eine 
Fuͤrbitte ben Einem Hoch ⸗Edlen Magiftrat für fie 
einzufeaen. Einige derer hohen Reichs: Ständen 
lieſſen Durch. Dero Raͤthe denen Fremden die Erfläs 
rung thun: fals fiezur ugfpurgifchen Lonfeßis 
on fich. befermereri , wolten diefelbe-für fie inter- 
cediren. Als nun diefes:unter vorgefeßter Bedin⸗ 
gung gefchehen und Einem Hochedlen Magiftrat Den 
Fremden Bittſchrift zugleich mitlibergeben worden, 
ward “ i7ten December deſſelbigen Jahrs decre⸗ 
tiret: (h 
„Als deren von der Franzoͤſiſchen und Stemmis 
— en 
(g) En it in | der Gegen: Anformation Num, LVIL. u 
(h) Siehe Eigen ;Fiformation Nüm. LXXIL 


“| 


in Franckfurt von 1561. bie 1608. 161 


ſchen Gemeinde alhie Suplication, fo fie » 
* n juͤngſt verſchienenen Verſammlungs⸗Tag 
‚san Die Ehurs, und Fuͤrſten der Augſpurgi⸗ 
ſchen Eonfeffion , um Defnung ihrer Kits „ 
chen gethan toiederum zu Rath verlefen 5 
morden ‚ und angehört , und davon getedt, >; 
bb ihnen Ihr- Kirch wiederum zu eroͤfnen fen 
oder nit; Iſt beſchloſſen: daß beede Ser z 
ren: Advocaten, neben etlich der Elte⸗ 
ſten des Raths ſolche Supplicationund „ 
was durch Chur »und Fuͤrſten an Einen 
Erbaren Rath alhie angelanget, den » 
VPredicanten alhie fuͤrhalten folten , 3 
und unterſtehen fie mit einander zuvers 
"gleichen, mittlerweil aber die Kirch ‚, 
Zuhalten / und nicht eher öffnen ‚fie „ 
| haben fi) denn zuvor mit einanz 
der in. der Lehr und Erremonien . ” 
ver lichen. „> . 
.17. Als nun die Fremden wohl ſahen 
daß Ein Hoch: Edler Magiftrat bey Deco einmahl 
efaßten Reſolution blieb , und bfeiben würde, fo 
ten fie auf andere Art fich zu helfen. - Sie hat? 
ten in dieſem 1562ſten Jahr die an dem weiſen Frau⸗ 
ul fter belegene, und einem gerilen Peter Gaul 
Andi ER Scheuer in Temporal eftand genom⸗ 
felbiger verfammileren fie fich öfters , und 
— —— wie man nachmals erfahren hat, 
De —5 (). Auch hatten die ſelbe die ſoge⸗ 
nz nung, oder jeßige Stadt» RBaag 
in Be ommen; zu welchem Endzweck aber 
folches.defchehen iſt firittig. Der Verfaſſer des jo 
Ws , beti⸗ 
) —— Serrnð von Keeger Franckfurt. Chronick Lib. N. 
ap.6 
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betitulten Gründlichen Berichts von dem Refor⸗ 


mirten Exercitio Religionis ‚ in der Stadt Frauck⸗ 
furt (k) behauptet , daß man fie in der Abficht ges 
miethet habe, um den Gottesdienft darin zu hals 
e. Er fuͤhret zu Beſtaͤrckung dieſes feines Borges 
ensanı Sue | | 
ı) Achtzehen Quittungen des Hofpitals Ang 
von 1563. biß 1596, in welchen daffelbige befennet, 
der Zins fen inden Sahrenrichtigerlegtworden. 
2) Berufet er fich auf Die Ausdrücke derfelben, 
einer Synagoge; einer. Welſchen und Sranzöfis 
fchen Rirchen; einer Welſchen und Sranzöfifchen 
&emeine, und vermepnet Daraus zu erweifen: Daß 
ein Öffentlicher Bottesdienft von denen Frem⸗ 
den, und zwar in der grofen Aynung fey gehal⸗ 
ten worden. Hergegen zeigt der Derfaffer der Ges 
gen» Sfnformation(l): Daß | 
) die fo genante grofe Aynung denen Sremden 
zu Derpflegung ihrer Krancken und Armen fey vers 
miethet worden, und daß fie folches inihrer Supplie 
vom 5. Februarius (m) felbft geftehen, indem fie 
fehreiben : — | 
Ks feye wahr, daß fie ohngefehr feir einem 
Jahre an zwey Orten zufammen fämen, das 
Wort GÖttes zu bören, remlich in der 
BZehaufung , alda ihre Armen fich zum 
Theil enthielten, und in einer Scheuren in der 
Vorſtadt. EEE: 
2) Daß fie fchon vorher, ehe ihnen noch die 
Kirche zu Denen meifen Grauen zugefchloffen worden 
tiegrofe Aynung beftanden hätten (n), und | 
9 3) Daß 
(k) Cap.T. .20. 
(l) Cap.T: $.2o0. 
(m) Siebe Segen "information Num. LXVII. 
2 Sich: Segen» Fnforınation Num.LVII, 


— 
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— Daß die Ausdruͤcke, welcher ſich ein unets 


fahrner Hofpital» Meifter bedienete, feinen Beweis— 


thum abgeben Fünten. 
8.18. So bald Ein Hoch » Ehrmürdiges 


Minifteriumin Erfahrung gebracht, was die Fremden 


ben den Chur⸗ und Fuͤrſten eingegeben hatten (0), und 
demfelben, vermög Decrets vom 17. Dec. 1562. ( py 


war zugeſtellet worden: fo Fam daſſelbe darauf mit 


ihrem vollftändigen Gegenbericht ein. Dieſes iſt die 
jenige Schrift, welche in den vorhergehenden fo oft 


angeführet worden, und aus der Feder des aleichfalg 


oft angezogenen Ylatthia Ritters gefloffen iff(q). 


Dieſelbe ift zweymal befonderg gedruckt, das erſte⸗ 


mal zu Urſel 1563. in Octavo, Bas zweytemal ı 596. 
in Quarto ohne Benennung des Orts, und fo beſchaf⸗ 


fer, daß man, was indiefer Sache bisher vorgegan—⸗ 


gen, am Pr daraus ſehen Fan. 
Im Jahr 1565. den 4. September 


ſandte der Churfhrfl von der Pfaltz an Einen Hochs 


Edlen Magiftrat eine harte Klage gegen Ein Hoch⸗ 
Ehrwuͤrdiges Minifterium ein, in welchem derſelbe 
fich beſchwerte. Ein Hoch « Ehrwuͤrdiges Minifterium 
hätte die Churfürfliche Kirchen und Schulen in des 
nen Predigten hart —R ; wowider Ein Hoch» 

Ehtwuͤrdiges Miniſterium ſich in einer den 9. Detos 
ber befagten Jahrs übergebenen Schrift auf das bes 
ſte enrfchuldiget undverthadiget, auch darinnen geseis 
get hat, daß folche Befchuldigungen von einheimifchen 
re herrühreten (7); worauf Dann fos 


thane 
8 —— 16. die ſer abbtheilung. 
p) Siehe 
(g) Man —* ſie in Einet 20%. Ehrwuͤrdigen — 
Ableinung ſub Num.X 


(r) Dieſe Schrift befindet fi PN in Eines — Ehrwuͤrdigen 
Miniſterii Ableinung ſub Num. XLII. 
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thane Entſchuldigungs⸗Schrift dem Churfuͤrſt 

überfendet worden, welche denſelben auch völlig beru⸗ 

higet hat. ne ei 
| $.20. m folgenden 1566. Jahr ward auf 
dem Reichs⸗Tag belicbet, alle diejenigen, welche fich 

weder zu der Kömifc) ; Catholifchen Religion, no 

zuder Augsburgifchen Confeſſion bekenneten oder bes 
Fennen wolten, nicht zu dulden. . Die Worte lauten 
alfo: Auf daß aber in mittler Zeit (s) der verfuͤh⸗ 
rifchen je länger je mebr beiden der alten Reli⸗ 
gion und Augfpurgifchen Eonfeflioh zuwieder 
einbrechenden Secten und irrigen Opinionen, 
Fein Raum möge gelafjen, fondern dieſelbe von 
dem heiligen Reich Teutſcher Nation, unfeens 
geliebtem Vaterland, abgewender werden; fo 
baben wir Uns mir ihnen den gemeinen Stans 
den , und fie fich binwieder mit Uns, verglichen, 
daß folcyer Secten und irrigen ®pinionen, fo 
wie gemelt, fich von beiden der alten Religion 
und Augeburgifchen Confeffionabfondern, oder 
derfelben zuwider feyn, vermöge des Religionss 
Friedens, Feine gelitten noch gedult, fondern als 
Ienthalben der Gebühr und dem Religions Fries . 
den gemaß. abgefchaffer werden. J 
§. 21. Dieſem Reichs-Abſchiede zufolge 
hätten ſich auch die Fremde in Franckfurt zu eins oder 
andern befennen muͤſſen, wenn fie einen öffentlichen 
Gottesdienſt hätten — wollen. Zu der Roͤ⸗ 
miſch⸗Catholiſchen konte es nicht geſchehen, denn 
ſonſt waͤren ſie in ihrem Vaterlande geblieben; folg⸗ 
lich war das einzige Mittel, einen Religions⸗Schutz 
zu erhalten, ſich zu der Augsburgifchen Confeſſion zu 
bekennen. Sie hielten ſich dannenhero etwas ſtiller, 
er | und 
(sy Nemlich bis, mie man ſich damals die Hofnung machte, 
bepde Religionen wieder wuͤrden vereiniget ſeyn. 
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und iſt in denen folgenden ſieben Jahren nichts merck⸗ 
mwürdiges vorgegangen, auſſer daß fie etlichemal um 
- MWiedereröfnung ihrer Kirche , Jedoch vergebli f, ans 
‚gehalten haben „ und. man ſchon damals, weilman in 
Erfahrung beachte, daß fie heimliche Zufammenfünfr 
te ‚hielten, und ‚in-felbigen- zuweilen predigfen , in 
orfchlag brachte, einen der Zeile Con 
effion zugeihanen Prediger. in Franzoͤſiſcher Sprache 
predigen zu lafſen. Dieſes iſt aus Der Beraihſchla⸗ 
gung vom 7. December 1569. () zu erſehen. Sel⸗ 
bige lautet alfo: | ade 
„» Zum fünften ift auch der freinden und welſchen » 
Peut halben, fo tegligs anheromit grofer Un: » 
ahl kommen, und nimand rechtichaffenes » 
Darunter gefunden, Anregung beſchehen, ob. » 
man.über. Die Anzahl, ſo albereit hie, Deren » 
denn uͤber 1300. mit Mann, Weib, Kindund » 
Gefind, ſo Burger ſind, noch mehr ſonder Ab⸗ 
ſcheid annehmen ſoll oder nit, und hab fonders » 
lich das Nachdenckens, dieweil Feiner kein _ 
Abſchied feines Thun und Wohlverhaltene, » 
. „auch fonft Fein Qermögen mit fi) bringen, » 
udem fie auch zum Theil, wann fie ein Nah⸗ » 
rung befommen, oder ſich alhie gebeffert has » 
ben, alödann wiederum heimlich hinweg jies » 
hen, welches doch gemeiner Stadt nit zu Nutz » 
reiche. Dieweil fie auch mehrer Theils mit » 
E. Erb. Raths Predicanten der Lehr und Ritz » 
hen Ordnung nir übereinftimmen, ob fie » 
auch in mehrer Anzahl, denn bishero gefcher » 
hen, fuͤrohin vffgenommen werden folten oder » 
nicht. Zumandern, Dietveilauch die welfchen » - 
Fürger und Befind an drey oder vier Drten » 
in der Stadt alhie ihre fondere Conventicula, » 


‘ » » no 
(c) Siehe Gegen Information Num. LXXIII. . 


206 1.Abth. - Bemühungen der Fremden 


» non fine infigni fufpicione der teutſchen 
» Bürger alhie haben, dahin fie hauffenweiß 
„mit ihrem Geſind kommen, Daraus dan mits 
» fer Zeit gemeiner Stadt und Burgerſchafft 
» nit gering Nachtheil, Unwill, Mifverftand , 
» Schad und Unrath erfolgenimögte, ob nit zu 
»Vorkommung und Verhütung deffelben gut 
» fennfolte, daß man ihnen, den XBelfchen, eine 
» fondere oder eigene Kirch eingeben, Ihnen 
» eiren Predicanten um E. Erb, Raths Beſol⸗ 
» dung beftelte, ver mit E. Erb. Raths Predis- 
» canten Lehr zuffimmet, und der Franzoͤſiſchen 
» Sprad) fundig wär? | 
Diefe Berathfehlagung ward folgenden Tags, den 
gien, wiederum verlefen, und darauf befchloflen (u): 
» Daß man vie Welfchen, beyde arm und reich, 
—» wie bishero, bey einander bleiben laſſen folk, 
„und Feinen mehrohne Vorwiſſen Eines Erb. 
» Kaths zum Burger annemen, und was für 
» [08 Sefind unter ihnen befunden wird, und 
» Feine Daushaltung hat, diefelbe foll man heifs 
» fen hinweg ziehen, und damit ihre Zufams 
» menfünfftemogtenabgejchafft were 
» den foll man nach einem Predicanten, 
» ſo ihre Sprach Fundig, und fich mir &. 
+.» Erb. Rauths Predicanten inder Lehr vers 
» gleichen Ean, trachten, und aledann mie . 
» E. Erb. Raths Dorwiflen ihnen wieders 
» umeine Kirche einraumen. » 
Diemweil aber leßtere Elauful den Fremden nicht ges 
fiel, als welcher zufolge fie ihre Prediger hätten abs 
schaffen und die abgefchafte als folche nicht erfennen 
muͤſſen, fuchten fie ſolches zu hintertreiben. 
we ‚22. 


h Siehe Gegen » Information Num.LXXIIL 


* 
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22.Dahingegen ſuchten fie abermal den 
CEhurfuͤrſten von der Pfalß gegen Ein Hoch Ehrwuͤr⸗ 





diges Miniſterium aufzubringen, welcher dann auch 


im Fahr 1572. eine neue Klagfchrift gegen daffelbige 
einfchicfte, fo aber von demfelben befeheiventlich bes 
antwortet wurde (x). Ferner fandten fiein folgen 
den 1573. Jahr Abgeordnete auf den Synodum nad) 
Heidelberg, woſelbſt einige in der Lchre entftandene 
Irr⸗ und Neuerungen unterfuchet erden ie 
ie Abgeordnete brachten bey ihrer Zurückfunft drey 
Gottesgelchrren von befagtem Heidelberg; Namens 
Emanuel Tremellius, Wilhelm SHolbrach (y) 
und Johann Taffin mit fih, welche nicht alliin 
teen Prediger bey der fremden Gemeine einſetzten, 
— auch einige Streitigkeiten unter denſelben ers 
oͤrterten, und derowegen die Theile vorladeten. Sie 
richteten auch unter den Fremden ordentliche Gerich⸗ 
te an, und erwehlten acht weltliche und acht geiſtliche 
Raͤthe (2). Ein Hoch-⸗Ehrwuͤrdiges Minifterium 
ſahe ſich demnach genöthiget, deshalben a: Ans 
zeige zu thun, und übergab am 5. Märseine Vorſiel⸗ 
lung (a). Was darauf Decretirt worden fey, ifE > 
nieht befantz man erfichet aber aus einem Schreiben - 
des Churfuͤrſten von der Pfaltz vom 19. Märk deffels 
bigen 1573. fahre (b): Daß obgemeldete drey Gots 
teögelchrte mit Seiner Churfürftlichen Durchlaucht 
Vorwiſſen nach Sranckfurt abgegangen, und daß Ein 
Hoch⸗Edler Magiſtrat Demfrfben davon — An⸗ 
DER Ta: —— angs 
(x) Eolche Verantwortung findet ſich in der Ableinung Eines 
Woch⸗Ehrwuͤrdigen Miniſterii ſab Num. XLV. 
(y) Dieſes iſt der Zolbrach, Der vordem als Prediger bey der 
Franzoſiſchen Gemeine in Franckfurt geſtanden, und 
nun Proſeſſor Theologiaͤ zu Heidelberq war. | 
ce) Siehe Moſers Stoats Recht a ıfier Theil pag. 247. 
Ca) Siehe Gegen: Sinformation fab Num.LIX. 
(b) Sieht Gegen Information fab Num.LXXVIIL 
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fange müffe Nachricht gegeben haben , weil Derſelbe 
erinnert, daß Ein Hoch s Edle: Magiftrat nicht glau⸗ 
ben folle, ob wolle man Demfelben in feiner Jurisdiz; ' 
ction Eintrag thun, noch auch alles, was demfelben 
porgetragen würde, fuͤt wahr halten... . . :: . 
923. . Sjedoch ward nach: diefer- Zeit mit 
mehrerem Ernſt auf die Beftellung eines Lutheriſch⸗ 
Epangelifchen Predigers gedacht; weil aber einer der; 
gleichen zu den Zeiten, in welchen die Franzöfifche 
- Sprache noch nicht ſo Mode wie heute zu Tage 
ſchwerlich zu finden war: fo that Ein Hoch» Ehrwuͤr⸗ 
iges Miniftertum den 14. SSanuariusısrs. (c) den 
örfchlag: Weil der Stadt Prediger, Matthias 
Ritter, der Sprachen fundig wäre, man demfelben 
dor der Hand auftragen möchte, wöchentlich einma 
in felbiaet zu predigen. Ob nun gleich Einem Hoch⸗ 
Edlen Rath fothaner Vorſchlag gefiel: fo hatten doch 
die Sremde dagegen viel einzumenden: Sie übergas 
bert Dagegen eine weitläuftige Schrift in lateinifcher 
Sprache (d), in melcher fie hauptſaͤchlich einwende⸗ 
ten: Daß Ritter der Sranzöfifchen Sprache weder 
mächtig, noch befuat waͤre, einen andermeitigen Bes 
ruf, da er an der Stadt» Kirche beſtellet ſey, anzu⸗ 
nehmen, fie auch überdeman einer wöchentlichen Pre⸗ 
digt nicht genug hätten. — 
685. 24. Daß von Zeiten der Reformation 
an in Holl⸗ und denen Niederlanden beſtaͤndig Luthe⸗ 
raner ſich aufgehalten haben, auch gantze Lutherifche 
Gemeinen ſich darin befunden, ſolches iſt ſchon in der 
rſten Abtheilung $. 5. angefuͤhret worden. Eine ſol⸗ 
he war auch zu Ancorff. Da nun aber dieſe Stadt 
ſo wol mit Roͤmiſch⸗Catholiſchen, als gr 
{ ra aus 
(c) Siehe Eined Hoc, Ehrmürdigen Miniſterii Ableinung 
tn der Beylage ſub Num.XLVI.- 5 
(Siehe Segen’ Information ſub Nuin.LXVII. 
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hangern des Calvini, angefüllet wär: ſo hatte die 
erftere von Denen zwey letzteren viel Ungemach auszus 
ftehen, wodurch fie endlich) gegtvungen ward, gar von 
dannen zu weichen. Bereits im Jahr 1567. kamen 
etliche deren hieher, und hielten fich zudenen Fremden, 
deren Sprache fie verftunden, und von welchen fie 
vernahmen, fie wären Augsburgifche Confeffionss 
Verwandten; Als aber mit der Zeit die Anzahl ders 
felben fich mehrete, und fie inne, auch eridlich übers 
zeugt wurden, Daß fothaneihre Lands» Leute mitihnen 
in der Lehre nicht einig wären: fohieltenfiebey Einem 
och ⸗Edlen Magiftrat um einen eigenen Prediger 
vangeliſch⸗Lutheriſcher Religion an, welcher ihnen 
das Wort GOttes inZranzöfiicher Sprache vortruͤ⸗ 
gele). Einem Hoc) ⸗Edlen Magiſtrat ruhete noch 
in friſchem Andencken, mas bey Aufnahm der freim 
den Niedersund Engelländer vorgegangen mar, wel⸗ 
che gleichfals bezeuget hatten, fie waͤten mit Einem 
Höch »Ehrmürdigen Minifterio einig; und damit 
nicht etwa ein Betrug darunter ſtecke, indem diefe 
—— ſich zu den Fremden gehalten, auch wol von 
denſelben aufgewiegelt worden ſeyn konten, “eine Kir⸗ 
che zu ſuchen, um ſich hernachmals mit in ſelbige ein⸗ 
ſchleichen zu koͤnnen: fo hielte derſelbe für noͤthig, Ei⸗ 
nem HochrEhrwürdigen Minifterio ein Bedencken 
hierüber abzufordern., Sothanes flattere es nach 
reiflicher Heberlegung dahin ab (F): | 
» Daß daffelbe zwar Anfangs einigen Anftand 
» ander Sache gefunden, weil man befürchtet, die 
Ri; D » Sup 
(e) Siehe Joh. Kebnemann in feiner hittorifeben Nachricht 
von der Evangeliſch⸗Lutheriſchen Kirche in Antorf, und 
der daraus entffandenen Evangeliſch⸗ Lutheriſch / Fran⸗ 
booͤſiſchen Kirche in Franckſurt cm Mayn pag. 125. 
E) Siehe Eines Hohe Ehrwurdigen Minifterit Ableinung 
- — Tom-T. der Srangfurtiihen Religions Handlungen 
Num.XLVIL | 
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» Supplieirende möchten unter ihrem Gefuch auch 
wo politische Abfichten führen; Nachdem aber diefels 
» begnugfamin Erfahrung gebracht hätten, daß die 
» erwehnte fremde Antorffer der reinen Lehre und uns 
» veränderten Augsburgifchen Eonfeffion zugethan 
» mären, auch diefelbenachihrem reinen und unvers 
» fälfchten Verſtande, ohne Ausnahm eines einzis 
» gen Articfuls, befenneten, auch Diefe ihre Bekaͤnt⸗ 
» nuß aus der Urfachen volllommen gegründet fen, 
» meil fie bereits zu Antorff und andern Orten deg 
»Niederlandes von Calvini Nachfolgern und ans 
» deren der Augfpurgifcben Eonfeflion entgegen 
» fependen Partheyen, ſich abgehalten hätten: fo 
» wäre ihnen, welche nur Sranzöfifch vedeten, ein. 
» Prediger inihrer Sprachenichtzuverfagen. Dies 
» jenige Maaß aber, in welcher * zu geſtatten, 
» fey Einem Hoch⸗ Edlen Magiſtrat anheim zu ſtel⸗ 
»» Jen, und in Anſehung dieſes um fo ehender ein Mit⸗ 
» tel zu treffen, ale Supplicanten fich fo wol in Kits 
» chensalspolitifchen Sachen. demfelben unterwuͤrf⸗ 
» fen, auch in Anſchung erfteren Puncts nahmenta 
» fich meldeten , Daß der ihnen zu beftellende Prediger 
» von Einem Hoch  Edlen Magiftrat beruffen, aus 
»ctoriſirt und ihnen fürgeftellet werden, auch Einem 
» Hoch, Ehrwärdigen Minifterio fich gemaß halten 
» folle, » 

Dbgleich dieſes Bedencken für die Antorffer 
fehr favorable war, fo nahm dennoch Ein Hoch » Eds 
ler Magiftrat, der in allen Stücken behutſam ging, 
and fich niemalen überetlet, die Sachein weitereund 
yeiffere Veberlegung, und Dauertedie Sache noch acht 
Sen big fie zum Stande Fam, wozu endlich Die 

remden felbft Gelegenheit geben muſten. 
....&25. Indeſſen aber feßten Die Fremde ihre 
‚heimliche Zufammenfünfte, in melchen fie 9 pre⸗ 
gten⸗ 
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diaten/ immer fort, und obgleich Einem Hoch » Edlen 
Magiſtrat von Einem Hoch» Ehrwuͤrdigen Miniftes 
rio folchesden 18. Julius 1592. angezeigef ward: fo 
kamen doch andere Troublen dazwiſchen, welche den 
Endſchluß aufhielten. Der Churfuͤrſt von a 

brachte auch den 19. September deffelbigen Jahts 
undden 18. Januarius 1593. abermalige Befchwers 
den bey Einem Hoch⸗Edlen Magiftrat gegen Ein 
Hoch» Ehrwürdiges Minifterium ein (g), in welcher 
fegterer Derfelbe die Fremden unter. dem Namen 
einer Reformirten Kirch in Franckfurt ans 
führet; jedoch auch Diefe Beſchwerden wurden von 
Einem Hoch » Ehrwürdigen Minifterio abgeleinet, 
und Seiner Ehurfürftlichen Durchlaucht darauf von 
Einem Hoch ⸗ Edlen Magiftrat Die gebührende Vor⸗ 
ftellung gethan (h). 

8.26. Endlichwurde 1593. mit Beſtellung 
zweyer Sutherifch » Sranzöfifchen Prediger vorgefahs 
ren. - E8 gefhahe ben der Gelegenheit, da Olevier 
Valinus, der Sremden älteftsr Prediger, geitorben 
war,. und eben derfelben andere Prediger, Srans 
cifcus Gomarus, als Beyſaß in Sranckfurt cine 
ausländifche Perfon zur Ehe genommen hatte; 
folches war Eines Hoch » Edlen Magiſtrats publicite 
tem Edict zumider , und dannenhero hatte er des 
Schutzes fich verluftig gemacht, welcher ihm auch aufs 
gekuͤndiget wurde. Die Fremden intercedirtr zwar 
fuͤr denſelben; allein Ein Hoch⸗Edler Moegiſtrat 
blieb bey ſeinem gefaſten Schluſſe, wovon die beyde 
Raths ⸗Decreta vom 6. und 18. December zeugen. 
Erſteres lautet alſo (i): 

O 2 » Als: 


Siche Gegen ‚Information Nam. LXXIX.ımd LXXX. 
Solche Fan man lefen in der Gegen Information Nume 
‚ -roLXXXLundL XXX, —— 

© Siehe Gegen ⸗/ Information Nam LXXXI. 


| 
| 


\ 
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» Als vermoͤg jüngften Rathſchluſſes die der Nie⸗ 
» derländifchen Kirchen Zugethane für ihren 
Flaͤmmiſchen Prediger , Franciſcum 6 
» marum, übergebene Interceſſion, darinn fie 
» bitten, daß man denfelben laͤnger alhie gedul⸗ 

» den, und ihrer Kirche vorſtehen laſſen wolte, 
» zu Rath wiederum verfefen worden: 


» Solle man, dieweil er Gomarus B. 


Erb. Raths Edickt zuwieder ſich an 
„ eine Fremde verheyrath / ihne bey ge⸗ 
...» gebenen Beſcheid bleiben laſſen. 

Das andere iſt Ka ah Inhalts (): 

>» Als die der Niederlaͤndiſchen Kirch Zugethane 
» gebeten, daß man. Ihren Prediger, Fran⸗ 
» ciſcum Bomarum, big aufnechfte Oſtermeß 
.» albie gedulden, und dann fuͤrters Ihnen das 
» Exercitium Religionis in Ihrer befanten 
» Sprach geflatten mölle: 
» Soll man Ihme noch ein Monat Zeit pe- 
» remwrie anfezen , dabey mit oifte unters 
» fägen, daß fie ohne Dorwillen und 
»Zulaſſung E. Erb. Raths Fein ans 


» dern Prediger annehmen noch vffe 


> Stellen thun. 


527 Ob gleich Gomaro der Schuß am 


27. November 1593. erftaufgefündiget worden, und 


er im Anfang Bebruarii 1594. von hier nach Leyden, 


soofelbit er Profeffor Theologiä geworden (I), abger 
gangen ; fo wardennod) das Vergehen deffelben viel 


ehen⸗ 

E) Biche Gegen, informatton Nam.LXXXIH. 

(i) — und (einen &odegen Johann. Arminium iſt die 
meardwirdige Trennuna verurſachet worden, welche 
no heut zu Tage die Arminianee und Gomariften, 
un und Kemonftsansen unuwfohns 
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ehender, und die Beltellung zweyer Lutheriſch⸗Fran⸗ 
zöfifchen Prediger noch bey feinem Hierſeyn gefches 
n. Zu ſolchen Famen verfchiedene in Vorſchlag⸗ 
“allein es wurden Anton Sertarius, ein Prediger 
von Zericourt, und Laffiodorus Keintus, ein 
‘Spanier, der ſchon ehedem zu Antorff der Evanges 
‚Hifch »Rutherifchen Kirchen mit vielem Ruhm vorge⸗ 
ftanden, Dazu befiellet (m), und hielte jener am ıoten 
| — ſeine erſte Predigt in der Hoſpitals⸗Kir⸗ 
he; wobey nicht allein eine groſe Menge der Fremden 
zugegen mar, fondern Gomarus kam felbft in bie 
Kirche, und nachdemerdie Predigt angehöret hatte, 
ſchimpfete und ſchalt er nicht nur gewaltig, fondern 
belegte alle feine Blaubend » Genofien, welche derſel⸗ 
= gegen geroefen waren, mit dem Kirchen⸗ 
ann (n). 

28. Nunmehro ſchritte Ein Hoch ⸗Edler 
Magiſtrat weiter; nemiich da Derſelbe erfahren, 
daß die Fremde gegen fo vielfältig roiederholtes Ver⸗ 
botdennoch die Zufammenfünfte in der von ihnen in 
Beſtand genommenen fo genanten grofen Aynung 

 fortfeßeten, und vier unter ſich ertvehlet hätten, wel⸗ 
che Wechfels steife einen Bortrag thun muften: ſo 
ward ihnen nochmals befohlen, dergleichen einzuſtel⸗ 
fen, und auf diejenige, welche predigten , inquiti⸗ 
vet. Ama9. Januarius 1594. erging desfals fol⸗ 
gendeg Decret (nn): 
» Als der elter Herr Burgermeiſter anbracht: Ob 
» wol, wie meinen Herten bemwuft, ein Raths⸗ 


„Beſchluß darüber gemacht, Daß die der Wie 
O 3 » Ders 


{m) Johann Lehnemann hat im angeführten Buche Die His 
ftorie ausführlicher beſchrieben. | 
(n) Siebe Lehnemann am angeführten Orte Gap-FIL. $.10. 


pag.i 29. 
(an) Siehe Gegen » Information NumLXXXVl. 
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» derländifchen Kirchen Zugethane ohne Bors 

» wiſſen E. Erb. Raths kein Prediger mehr ans 

„nehmen, vielweniger vffftellen ſollen: fo kom⸗ 

» me man.doch in gewiſſe Erfahrung, daß fie 

| » vier unter ihnen dahin vermögt, Daß je 

“  » einer vmb den andern vffitchen, und inn 

irem Convent predigen folte: Soll man 

» die vier, fofich Dazu beftellen laſſen, befchicken, 

» und von Ihnen vernehmen, off was Befelch 

» h folches gethan, und zu Kath wieder ans 

...» dringen. | | 

Da nun hierauf die vier unberufene Lehrer vorfchüßs 

ten: Sie hatten auf Befehl ihrer Senioren fich 

Dazu gebrauchen laffen, anbey auch Die Fremde ans 

geigten: Sie hätten flatt ihres abgefchaften Predis 

gers, Srancifci Bomari, einen andern, Naͤmens 

Johann di Ourfio , ſich erfehen, welchen fie ihnen 
gu laffen baten: fo ward am 12. Februarius 1594. 
abermals decretiret (0): ” — 
» Als der elter Herr Burgermeiſter anbracht: 

» Demnad) den z9flen nechſt abgewichenen 

» Monats Januarii zu Rath bevolen worden, 

» diejenige Perſonen, foin der Jeiederlendifchen 

» Kirchen one Vorwiſſen und Zulaffung ©. 

» Erb. Raths predieirt oder gelefen haben fols 

» fen, befchichen, vnd aus was Bevelch fie foß 

» ches gethan, von Inen zu vernemen, als fey 

» ſolchem alfo nachgeſetzt, und von denfelben zu 

» Irer Entfhuldigung fürgewendet tworden : 

» Daß off Bevelch Irer Senioren und Diaco⸗ 

» nen ſolches von Inen beſchehen. Dabey 

» auch Die der Niederlendiſchen Kirch alhie Zus 

„gethane Einen Erb. Math berichter, daß an 

» Franciſci Gomari, ires Slemmifchen Pier 

I | » dicantens 

(0) Siche Biegen; Information Num. LXXVI. 
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„dicantens ſtatt ſy mit Johanni des Ourſio 
„dahin gehandelt, daß er ſich dazu gebrau⸗ 
„chen laſſen woͤlle, mit Pitt, inen ein ſolches 
„zu geſtatten. u: 

» Soll man den Supplivanten Je Begeren 
„ rund abfchlagen , mit dem vßtruͤckli⸗ 
». chen Anhang: daß “jnen ins Fünfftig 
» Prediger vffzuftellen/ bey Dermeidung 
In — Raths Straff verpotten ſeyn 
* OU, . 

E $. 29. Da nun aber auch die Fremde hies. 

wider fich fperreten , allerhand Einwendungen mach⸗ 
gen und Aufzüge ſuchten, fo ward ihnen endlich Die 
grofe Aynung aufgefündiget. Das Decret darüs 
ber ergiengam 27. Julii ı 596.folgender Geftalt(p): 
„Als der Eiter Herr Burgermeiſter alsein Pfle⸗ 
„ger des Hoſpitals deßmahl anbracht, ob ſy 
„den Welſchen das Hauß, darinnen fie bis⸗ 
„ hero Ire Predigten gehalten, welches dem 
» Spital zuftendig wäre, vfffagen follten ? 
„Iſt beſchloſſen: 

» Daß fie Pfleger ſolches Hauß den Wel⸗ 
».fchen in Namen 2. Erb. Ratho vffias 

en follen. Welches gefchehen. 
ie Fremde thaten zwar hiewider gleich 
folgenden Tags eine Vorſtellung (q), in welcher 
fie baten: man mögte ihnen Doc) folcheg oder ein 
anderes Hauß, zu Derpflegung ihrer Armen und 

Gottesdienſt, laffen und erlauben, widrigenfals 

Fönten fie allhie weder wohnen noch bleiben , und 

da E. Hoch⸗Edl. Magiſtrat Daraufam 2oſten abets 

mahl befchloß(r): 
O 4. „ Es 


(P) Siehe Gegen ⸗ Iuſormation Nam.LXXXIY. 
(g). Siehe Segen » Inforigation Num.LXXXV. 
er) Siehe Gegen » nfermation Num. LXXXV. 


„ 
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“#8 laß derfelbe bey der Vffkuͤndung endlich 
‘  » bleiben, mir derrunden Erklärung, da 
» man Inen ins Fünfftig Feinander Hauß 
» zu Irem Exercitio Religionis einraumen 
» werde; Doch ſolten fie innerhalb 14. Ta⸗ 
» gen Des Ausziehens CNB. aus der Aynung, 
» in welchen ihre Krancken lagen) nicht ges 
, » febrder feyn; | 

So kamen fie.am 5. Aug. abermahl ein, und ba⸗ 
ten, vorſtehendes Deeret vom 29. Julii entweder 
aufsuheben, oder ſich, wie man es des Abzugs 
halben halten wolle, zu erflären (5). Diefe Bitts 
ſchriſt war von 263. fremden Burgern unterfchries 
. Es ward ihnen aber zum Beſcheid ertheis 
tU: F 
„Es wuͤſte E. Erb. Kath von feinem Deeret 
"nicht zu weichen, den Abzug betreffend, 
» wolte man fich deffelben Ju ihnen nicht vers 
» fehen, auch hier Feine Urfache dagu geben; 
» doch, da fie denfelben behaupten wolten, 
» würde fich ein Erb. Kath feiner Privile⸗ 
» gien gegen Ihnen zu gebrauchen wiſſen, in 
» Erregung fie ihre Nahrung allhie ftattlich 

» gewonnen und gebeflert w) . 
$. 30. Da nunmehro die Sremden fahen, 
daß man ihnen ihre Behaufung zu laffen oder eine 
Ä ans 


- (s) Siehe — —— Nam, LXXXVT, 

(e) Eiche Segen: information Num. LXXXVIL 
(v) ER if in denen Rechten befant, und in den Gewohnhei⸗ 
ten Teutſchlandes gegründet, daß einer, welcher ſich an 
einem Orte niederlaͤſſet, und feine Nahrung treiber, 
wenn er ben Ort wiederum verlaffen will, von dem 
re erworbenen 10. pro Cenr hinterlaffen muß, 
welches der Orts » Obrigkeit anheim faͤllt, und dieſes 
nennet man Die Nachſteur. Siche Beſold Thel 

dur, voe Nachſitur. | 


-, 


) 
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‘andere einguraumen nicht gemillet war, fo übergas 
Ben fie den 26. Auguft eine Schrifft, in welcher fie 
zu behaupten fuchten, daß entweder ihrer Religion 
ein freyes Exercitium, oder ihnen Der Abzug ohne 
Rachſieuer geflattet werden müffe- Welche, weil 

fie von befonderer Merckwuͤrdigkeit it, wir hieher 
feßen wollen (x): | 


- Edel , Ehrmveſte, Ehrlame, Fuͤrfichtige 
| und Weiſe gebietende Herrn, 


GORn was hoͤchſter Bekuͤmmernuͤß und Betruͤb⸗ 
» N nuͤß mir mit unſern Weibern, Kinder und 
» Befinde find geftürket und gemworffen worden, 
» daß da wir hiebevor von unfers chriftlichen Slaus 
> bens Bekantnuß jämmerlich aus unferm Waters 
» fand feind verjagt und vertrieben, Hauß, Haab 
» und Güter zurück laſſen müffen, Doch hernachen 
> yon E. E. und F. W. und derofelben Vorfahren 
»» in dieſer des Heil. Reichs Loͤblichen Stadt Franck⸗ 
» fort, wiederum mitleidiglich auf» und angenom⸗ 
» men, und ung nicht alleinerlaubt ift, allhie heuß⸗ 
» lich nieder zu thun, Heußer zu fauffen und zu 
>» bamwen, auch fonft ehrlicher Weiſe zu ernehren, 
» fondern auch zu forderft unfre wahre chriftki 

„ Religion öffentlich zu exerciren, dazu ung dan 
auch albereit vor 42. Jahren ein fonderlich Ort 
» und Mas in diefer Stadt ift gegönnt und inges 
» raumt, daffelbig aber nunmehr nicht länger will 
> geftattet und zugelaſſen werden , fondern ung 
» Purk verruckter Zeit und ungezweifelt auf unfer 
» Wiederwertigen ı (denen wir doc) kein Leidt, 
» noch fonften jemahls einige erhebliche Urfache da⸗ 
» du, CU) unters Wiſſens im geringften nicht ges 
» gegeben, fondern uns, ohne Ruhm zu melden, 


gegen 


(x). Sie ſtehet in der Gegen⸗Informat. Num. LXXXIX, 
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» gegen männiglichen in Diefer Stadt friedlich und 
» nachbarlic) , zuforderft aber genen E. E. und F. 
> 28. als unfer von GOtt dem Allmächtigen ung 
» vorgeſetzter Chriſtlich⸗ und Löblichen Obrigkeit 
» jederzeit unterthänig in allen gebührlichen Dins 
» gen gehorfam erzeigt und verhalten) ungeftümes 
» und unaufbörliches Anhalten ernftlich ift befoh⸗ 
„ len und auferlegt, ung unfers Exercitii Rellgio- 
» nis gänslich zu eufern und zu enthalten, dadurch 
» dann uns bey Poen und Straff daffelbig hins 
» fürter zu gebrauchen, wurd verboten, und wie 
» Demfelben alfo gehorchen müflen. | 
» Solches alles ift GOtt dem Allınachtigen, 
» als dem einigen Hertzens⸗Kuͤndiger, welchem wie 
» dieſen unfern hochbefchwerlichen Zuftand. ohne 
» Ynterlaß in unferm chriftlichem Gebet mit Seuffs 
„ sen Elagen, und um Abfchaffung oder je Findes 
» rung Diefer unfer groffen Noth anruffen und bits 
» ten, beruft und befant, und haben. E. und $. 
» W. auch daßelbige hiebevor fo fol aus unſerm 
» fchrifftlichen als auch. mündlichen fuppliciren viele 
» fältigen Flehen und Bitten, der Länge nach ges 
» hört und vernommen; Ob wir nun in tröftlicher 
» und guter Hoffnung fein geflanden, daß E.E. 
„» und. IB. ſich unfer wurden,erbarmen, ‚und 
» darauf, geftalten Sachen nach, eine miltere 
„und millfährigere Antwort haben gedeyen und 
u willfahren laffen. en 
» So haben doch von den jegigen regierens 
» den Herrn Burgermeifter, unfern gebiethenden 
„» Herren, mwirbis Dahero feinen andern Befcheid ers 
3, langen und befommen mögen, dann daß es E.E. 
» Kath,nochmals bey dem vorigen Decreto bewen⸗ 
„ den und verbleiben ließe, mit dem ernftlichen 
» Anhang, Daß alsbald folgendes Tags, das u 
ar | 22. Und 


in Franckfurt von 1561. bis 1608. 219 | 


.„ und andere Gebaͤue in dem Def, darunter wir 
„ eine Zeitlang geprediget, abgebrochen, und. fol» 
„ cher lag gänslich geraumer, und wir ung Defs 
-„ felben gar enthalten folten, welchem allen wir 
auch alfo, zu Sehorfam foldyes Gebots nach 
„ fommen. ‚ 5 
„ Wan mir aber gebietende Herren , unfere 
„ wahre chriftliche Religion, Darinn wir auferzor 
5 gen, und ung mit Mund und Herg befennen, 
von wegen GOttes Chr, und unfer Seelen Heyl 
» und Seeliafeit nicht verlaffen, noch aufferbalb 
» derfelben Sffentliche Befantnuß und Exercitio 
‚» albie wohnen und leben Fönnen; So mögen 
‚» und fönnen EE. und. W. mir unfer erheifchen- 
‚» der und unumgänglicher Nothdurfft nach, noch» 
» malg unterthäniglie) nicht verhalten, daß fich 
:» E. E. und F. W. noch ungezweiffelt günftiglichen 
» erden zu erinnern und zu berichten wiſſen, daß 
» mie unfere Vorfahren, und noch unfer etliche 
» vor 42. Fahren, in diefe Stadt Fommen find, 
» man fie und uns auf zeilhero auf ihr und unfer 
» dienftliches Anfuchen und Bitten, nicht allein in 
» Schuß und Schirm aufgenommen, auch gegen 
» Erlegung der Gebühr zur Burgerſchafft fommen, 
» und feithero Häußer kauffen una bauen,. auch 
:» wie fie und wir gefont und gemogt, allerhand 
» Gewerb und Dandtirung , davon fie und wir zu 
» leben, trieben, und Dabei unangefehen man ges 
» wuftund offentlic) gefehen und gehört, zu was Re⸗ 
» figion wir ung befennen und halten, bis dahet uns 
» betrübt und unperturbirt hat verbleiben laffen. - 
» Weil dann ſolche unfere Religion und Hlaus 
» bens Bekantnuß nicht allein mit GOttes Wort, 
» den Proppetifchen und Apoftolifchen Schriften, 
» alten und neuen Teſtamenis , denen dreien Haupt⸗ 
54 | » Syms 
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» Symbolis, und vier approbirten Conciliis, 
» ſondern auch mit der Augſpurgiſchen Confefs 
» fion und deren Apologie, nach derſelben 
. » fchrifftmäßigem Verftand, und wie fie in 
» der Wittenbergifchenmiedenoberländifchen 
» Stadten Anno 36. Yetroffenen Concordi iſt 
» erklärt, und von gemeldten Städten, dats 
» unter auch diefe Stadt begriffen, angenom⸗ 
» men worden, durchaus übereinflimmet; bey 
» welcher gemeinen Befantnuß dan auch meiland 
» Ehurfürft Friedrich Pfalggrafe Höchftlöblicher 
» und Chriftlicher Gedächtnuß, auf dem Reiches 
» Tag zu Augfpurg Anno 66. iſt gelaffen worden, 
» und von den Ständen der Augfpurgifchen Con⸗ 
» feßion dieſe ausdrückliche Erklaͤrung befchehen, 
» daß ihr Will, Semuͤth und Meinung gar nicht 
» wäre, Churfuͤrſt Friederich, Pfalsgrafen, oder 
» andere, fo in etlichen Artickuln mit ihnen ſtrittig, 
» in Teutfchs oder fremden Nationen, in einige 
» Gefahr, vielmeniger aus dem Religion-Zrieden 
» zu feßen, oder auch des Gegenteil Verfolgung 
» (telche inns oder. aufferhalb Teutfcher Nation 
» fürlieffe) zu billigen, flärcfen, oder den armen 
» Bedruckten und Bekümmerten , wegen des 
» Worts Chriſti, ihr Creutz ynd Verfolgung noch 
» ſchwerer und größer zu machen, mit der ferneren 
» Anzeigung, daß Ihre Mank. leicht erachten koͤn⸗ 
» ten, Daß der Augfpurgifchen Gonfeßiong s Wers 
» wanten Ständen nicht gebühren wolte, anderen 
» fo in der Xeligion mit ihnen nicht gleich ftimmen, 
» jeßo oder Fünfftiglich das Urteil heimzuftellen, 
» wann fie dafür hielten und achteten, der den 
» wahren Verſtand der Augfpurgifchen Eonfeßion 
» mit feiner Meinung fey zugethan, Dann unter fols 
» em Schein, ohne derfelben Ständen Verur⸗ 

— ki ba ſachung 
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»fachung vielen’ Teutſchen, und Infonderheit den 
» Schwachglaubigen , welche Chriſtus mit feinem 
Blut errvorben, Gewalt und Unrecht gelchehen 
» mögte, wie dergleichen Erempel bis anhero nicht 
»” wenig waren vor Augen geweſt, und ſich dabei 
» Ihto Maj. gleichergeſtalt erinnern wolten, daß 
= auch bei: den Paͤbſtiſchen viele im Haupt »Artis 
»ckul, die Rechtfertigung vor GOtt betreffend, 
» und vielen anderen, nicht an allen Drten gleichs 
»» mäßiger Weiſe gehalten und gelehret mürde. 
» Ammaflen dann auch auf demfelbigen Reichs⸗ 
„Tag der Religions⸗Frieden hiebevor Arms ss. 
» gemacht:und aufgerichtet , es erfolgte gleich Die 
» Fünfftige Religions » Vergleichung, oder nicht, 
wiederum ift erneuert, und derſelbig Abſchied nes 
» ben andern Ständen des Reichs, auch von 
vn höchft gedachtem Churfürften Friedrichen, Pfaltz⸗ 
» grafen, verfiegelt worden. \ 
3So wollen wir folchemnach nicht hoffen, 
„ſondern ung vielmehr dienftlichen verfehen, wie 
„ auch hiemit um der Ehre GOttes, und unfer 
Seelen Heil und Seeligkeit willen, auch dem 
gemeinen Nutzen und Wohlſtand diefer Stadt 
„zu guten, nochmahls höcften Fleißes gebeten has 
>, haben, daß ©. €. und F. W. nad) wie vor ges 
„„ ruhen wollen, unfere wahre Ehriftliche Relis 
„.gion, und derfelben öffentliches Exercinum, 
3 uns alhie noch Fänger zu geftatten, und zuzulaſ⸗ 
» fen, und ums famt allen denjenigen, fo fich inne 
„. oder aufferhalb Teurfchland zu derfelben Relis 
2; gion «benmäßiger Geftalt erfennen und befens 
„nen, nicht gu verdammen, wir ſeyn dan Darüber 
2,7. judor der Gebühr gehört, und einiges Irthums 
3». oder faljcher Lehr aus GOttes Wort überzeugek 
und uͤberwieſen, tie dan auch ſo wenigviele * 
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» fändifche Potentaten , Königreich und Sande 
» fchafften, ‚als aud) Löbliche Ehur, Sürften, Gras 
» fen, Herren und Communen in Zeutfchland: 
„» mürden koͤnnen gut heiffen, oder zulofien, daß: 
. » fine legitima Caufe Cognitione, voelches zwar niche: 
„ einem Stand allein, fondern allen insge⸗ 
„ mein.zu thun zufteber, ihre Lehr und Confefs: 
„ fion dergeftalt in unfern Perfonen folte verdame: 
„’ met, und ihnen ihren Kirchen Dadurch foldy ho⸗ 
„hes befchmwerliches Prajudicium eingeführet wer⸗ 
„ den. Und meil wir folches, noch zur Zeit, nie⸗ 
» mand anders wiſſen zuzumeſſen oder zuzuſchrei⸗ 
„ ben, als eben denjenigen, welche ſowohl priva⸗ 
„ tim, als aud) publice, unfere wahre chriftlis‘ 
„» che Religion aufs greulichfte verläftern, und 
„ unsund unfern Seelforgern allerhand falfchye Leh⸗ 
„ ten, fo ung doch niemals in Sinn fommen, mit 
» Ungrund andichten, und unfere chriftliche Ver⸗ 
„ .fammlungen fuͤr ketzeriſche Conventiculis und 
„Raottirungen ausfchreien, da doch ihnen viel - 
» befferanftünde , daß fiedie Obrigkeit jur Sanfft⸗ 
—„muth und Mitleiden gegen ungermahneten, und 
„dieſelbige erinnerten, daß die Religion (mann - 
„ fie auch gleich irrig geachtet würde) von Ahnen : 
„ nicht Durch euferlichen Zwang und Gewalt, fons : 
„dern durch rechte geiftliche Mittel zu recht brin⸗ 
» gen laffe, weil fie im Geiſt und Gewiſſen, als 
» dem innern Theil des Menfchen ihren Sitz und 
» Wohnung hat, und daß fie demnach ung, deren: 
» don ihnen vermennten Irthums aus dem Wort 
„GOttes in chriftlicher Firb und Beſcheidenheit 
» zuvor überzeugen. Nachdem fie aber ſolche chriſt⸗ 
» liche Wege, Deren doch Die Apoftofifche Kirche ſich 
». zu allen Zeiten gebrauchet, vorbey gehen, und. 
»> nicht allein wieder. den ausdrücklichen — 
Liber: » DER 
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ben des Religions⸗Friedens, ſondern auch rider 
> alle Recht und Billigfeit, uns unerhoͤrter Gas 
Ichen verfeßern und verdammen, die Warheit 
» Bdttes läftern, und EC. und $. RB. und 
» andere Mitbürger gegen ung verhegen, als zwin⸗ 
» get ung Die unumgängliche Noth, Darinnen wir 
„ist ſtecken, uns zu Rettung auch der Ehre GOt⸗ 
„ tes felbften.hiemit abermahls zu verantworten, 
der tröftlichen Zuverficht und Hofnung, dieweil 
„ wir disfals nichts anders fuchen noch begehren, 
„ dan mas norgedachten Religions» Srieden, zu⸗ 
3, vorderſt ader allen göttlichen, natürlichen und 
„ gemeinen befchriebenen Nechten,auch aller burgers 
„lichen Billigkeit gemäß und fonft heilfam und 
„ nüglihift, EE. und F. W. daſſelbe niht am 
„ derft, dan in allen Guten don uns vermercken 
“ und aufnehmen werden. Dann anfangs der 

„» Religions; Friede ausdrücklich vermag und mit 
„ſich bringet, daß die ftreitige Religion anders 
„ nicht, dan durch chriftliche freundliche und fried⸗ 
» liche Mittel und Wege zu einhelligen chriftlichen 
» DBerfland und DBergleichung fol gebracht wer⸗ 


DEN; ng» Ä 

». Und weil ſowol die Augfpurgifche Confeſ⸗ 
» fion, als auch die alte Religion (wie man ſie da⸗ 
» ſelbſt nennet) Darin zugelaſſen, und maͤnnigli⸗ 
„chen frey geſtellt wurde, alfo Daß ſich diejenigen, 
»» welche ſich zu der Augſpurgiſchen Confeßion bes 
„kennen, weniger nicht, als auch Diejenigen, fo 
„ ber ſogenanten alten Religion ſeyn zugethan, im 
» des Heiligen Reichs Schuß und Schirm genom⸗ 
„ men, Daß man fie folches ihres Glaubens, Bes 
» Fäntnußes halben, an Leib, Ehre, Haab und 
„> Bütern nicht folle noch möge beleidigen, und 
„wie die Urſach Dabei wurd hinzu geſetzet, damit 
3 » IM 
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„ im Meich alles Mißtrauien aufgehoben uud dam 
„» gegen Die Stände und Unterthanen friedlichund 
* Pain bey und neben einander wohnen, und Fein 
„ Theil des andern Religion, Kiechen; Gebräuch 
„ und Geremonien abthun, oder ihnedavon zu 
„ bringen unterftchen möge, fondern jeder Theil 
„ den andern laut deffelben Friedens, bey folcher 
„» feiner Religion, Glauben , Kirchen s Gebräus 
„» hen, Drdnungund Ceremonien, auch fein Haab 
„ und Guͤthern, und allen andem ruhiglich un» 
» friedlich bleiben laffe, und wir uns dann nach 
„ dem Wort GOttes zu der Augſpurgiſchen 
» Eonfeffion,derfelben Apologie und Reperition, 
in ihrem fhrifftmäßigen Derftandı und 
„» fo weit fie mit GOttes Wort ubereinz 
» flimmen, auch obgedachter gemeiner de Ana 
- u 20 36, wie auch der befonderen Franckfurti⸗ 
ſchen Eoncordien Lehr bekennen: fohalten wirg 
» fürbillig, daß wir darüber nicht beſchwehret, noch 
„in deffelben Webung verhindert werden mögen, 


Inmaſſen Dann auch die Römifch » Kayferlis 

». he Majeftät, unfer allergnädigfter Herr, unange⸗ 
„ fehen Ihro May. für Ihre Perfon noch der alten 
» Neligion = zugethan, Dennoch in etlichen deren 
„Koͤnigreichen und Gebieten folche Religion und Des 
» ven öffentlich Eyereitium ihren Unterthanen vers 
» gönnet und zuläft, auch viel Löhliche Churfürften, 
» Graven und Herrn feyn, fo fich nicht allein zu uns 
a, fer Religion befennen, fondern auch ihren Unters 
„thanen dieſelbige vergönnen und zulaffen, wie denn 
»» auch männiglichen bervuft und offenbar, DaB obs 
» wohl der jegige Derr ‘Pfalg » Grafe und Chur⸗ 
» fürft eben unfer Religion in allem ift, doc) deffen 
„unangeſehen von Kapferlicher Mayeſtaͤt zu = 

» gem 
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neinen Des Römifchen Reichs, als auch des » 
öhmifchen Königreichs Lehen gelaffen, und das’, 
init wie geröhnlich bel hnet worden, auch neben ;. 
Anderen Churfürften ihrer Churfürflichen Gna⸗ 
den Abgefanten ihre gebührende Seffion in nechſt » 
zu Regenſpurg gehaltenen Reichstag gehabt, wie » 
auch. Ihro Ehurfürftliche Gnaden fünften in allen » 
Ehurfürftlihen Verſammlungen, und Adtibus, > 
0 wohl von Kanferlicher Majeftät, ale Böhmi- » 
chen König, als auch von allen anderengeiftlichen » / 
und weltlichen Churfürften pro Fratre & Socio „ 
gehalten wird, welches alles nicht ſeyn Funte noch » 
efchähe, Pa er aufferhalb des gemeinen Reli » 
giong s SriWeng gehalten wuͤrde. 
‚Neben dem ſeyn wir, oder auch andere unfere » 
Religion noch zur Bei Feiner Ketzerei oder ittis 5 
gen Meinung und Lehr übermeifet, tie wir ung 
auch ordentlicher Erfantnuß noch nicht verweigert, » 
derhalben dann auch billig nicht folten verfolget, » 
noch ung die Uebung unferer chriftlichen Religion » 
verboten werden , inmaflen dann der HErr Chris » 
ſtus sum Knecht des Hohenpriefters, fo ihne den ; 
Backenftreich gab, Johannis am 18. Eapitel fer » 
ber fpricht: Hab ich übel geredet, ſo beweife, » 
daß es böfe fey; bab ich aber rechr geredet, » 
was fchlägeft du mich? » KEN 
Und würd es in gemeinen und geringfchäki- » 
gen Sachen alfo gehalten, Daß man feinen verdams. „ 
met, man hab ihn Dann zuvor gehört; Stem, daß » 
die gemeine befchriebene Rechte ausdruͤcklich vers » 
mögen und mit ficd) bringen, daß man den Proceß » 
nicht von der Execution anfahen folle, fondern zur » 
vor Klage und Antwort anhören, und Darüber „ 
Schein und Beweiß inmahnen, ohne meldender „ 
Richter Fein Theil in feinem Un: und Bürgeben „ 
Ä P vol⸗ 
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„volkommenen Glauben zuſtellen, auch weder 
„KRecht noch Unrecht geben fan, noch ſolle, ja zu 
„KRecht heilfamlich verfehen und verordnet: Quod 
„in caufis magnis, & in quibus majus vertitur 

» periculum, cautius agi debeat, & plenior co- 
» gnitio fit adhibenda, mie vielmehr folte folcheg in 
„ Diefer hochmwichtigen Sachen, daran GOttes Ehr 
» und der Menfchen Heil und Seligfeit hanget, ges 
„ſchehen, fonderlich dieweil was hierinnen der viel 
» zu geſchwinder Eondemnation halben gegen ung 
3» vorgenommen werden will, ob eg gleich dafür ges 
» halten werden folte, daß wir esallein dulden müs 
„ ften, doch auch andere, wohl viel Kögig, Chur⸗ 
„ und Bürften, auch Herrn, mechtige Commünen 
„ und Gemeinde, foldyes auch zu ihrem Præjudicio 
» und Nachteil von einem Keringerem Stand 
„» als fie ſeyn befchehen, aufnehmen und verfes 
» hen, und derohalben fich gleichfalß als wir damit 
» tieber Die Gebühr befchroehret befinden würden. 
„Was uns fonften infonderheit anlanget, vers 
» hoffen wir unfern bürgerlichen Sehorfan jederzeit 
» treulich geleiftet, auch alle allgemeine Laft und Bes 
- » Ihwehrungen gern und willig getragen zu haben, 
„ auch folchen unfern Sehorfam und willige Dienſt 
4, wohl vor viel andern Burgern in anbefohlenen 
» — in den Wehren, auch in andern Wegen ges 
„zeigt haben. 

„So haben wir auch in unſern chriſtlichen 
„Verſammlungen anders nichts gethan, dann daß 
„wir in aller Stile GOttes Wort gehoͤrt, und Des 
» heiligen Abendmahls des HErrn nach Chriſti Ord⸗ 
„» nung und Einfeßung gebraucht, GOTT um fein 
» hund Gnade angeruffen, und für E. E. und F. 
> WW. als anf vorgeſetzte Dberfeit und des Vaters 
„ landes Wohlfahrt sweulich und fleißig — und 
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die Werck der Liebe nach unferm Vermögen durch 
Steuer und Handreichung den Armen bewieſen,/ 
alles der Hofnung, Daß wir unfern Wiedermärtis „ 
gen daher ung zu neiden und zu verfolgendadurch ;; 
defto weniger Urfach gegeben haben, wie wir auch ;; 
mitbeweißlicher Warheit bejahen Fönnen, daß in .. 
unfern Predigten Feine ftrittige Sachen in befondes ;, 
te Difpntation gezogen werden, fondern Daß unſer ,; 
Kirchen: Diener und gehrer, fürnemlich der isige, > 
fo nunmehr viel Jahr her uns mit chriftlicher£ehr ;; 
vorgeſtanden, alles allein bey dem Tert und deffen ; 
Iehrhafften Auslegung bleiben laffen, und diejenis ,, 
ge, fo etwa nicht gleicher Meinung feind, unanger ;, 
tafter gelaffen. Derowegen es mohl nachmahls , 
bey dem hätte bleiben mögen, tie es bishero über ;, 
43, Kahr lang hierinnen gehalten worden. 
Dershalben wir abermahls gank unterdienft- „ 
lich wollen gebeten haben, daß E. E. und 5. W. un⸗ 
fern Gewiſſen günftiglich wollen verfchonen, und ;, 
uns derowegen, daß mir nach unfer Neligion » 
GOtt Ju dienen begehrten, nicht gefahren, fondern 
dabey nach wie vor ruhig verbleiben lafjen, und fol „ 
ches um fo vielmehr; weil unmöglich , Daß einiger 
Menfeh, er ſey dann gar ein Spötter oder Veraͤch⸗ 
ter GOttes und ſeines heiligen und allein ſeeligma⸗ 
chenden Worts, ohne Uebung feiner wohlerlern „, 
ten Religion, als der einigen Speiß und. Nah⸗ 
zung feiner Seelen, Dadurch diefelbige in Glauben „ 
und Liebe gegen GOtt, und den Naͤchſten, und ab „ 
len chriftlichen Tugenden ernehre und gefpeifet „. 
wird, ſo wenig als auch ſunſten ohne Speiß und » 
- Rranc leben und fich erhalten koͤnne oder möge, » 
guͤnſtiglich ſchuͤten und ſchirmen wolle: tmelches „ 
dann der getreue GOtt E. E. und F. RB, unge „ 
zweiffelt hinwieder wird. genieſſen laſſen, derſelbi⸗ 
| N) 2 » gen 
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gen Leib und Seelfegnen, und was fie dem geringe 
ſten einen in feinem Rahmen thun, nicht unvergol⸗ 
» ten laſſen, ſondern E. E. und F. W. ſamt derſelbi⸗ 
». gen Kinder und Nachkommen gedoppelt, ja zehn⸗ 
» fachtig erſtatten und wieder geben. 
SEs kan aber mit Beſtande nicht geſaget wer⸗ 
y. den, daß E. E. Rath dieſer Stadt, als unſer Vor⸗ 
». fahren ſich vor 42. Jahren alhier begeben, und 
» günftiglich in die gemeine Burgerſchafft anges 
» nommen worden, Deren auch nunmehr unfer Reli⸗ 
» gion guten Bericht nicht folten gehabt haben, dies 
>» weil dazumahl unfere Vorfahren eine fchrifftliche 
». ihres Glaubens Belantnuß und Eonfeffion übers 
» geben haben (y). foungesweiffelt noch himer EE. 
» Raths und dieſer Stadt Archiv vorhanden-feyn 
» wird, und nach der Hand in offentlichen Truck ift 
» gegeben worden, unddahero E. E. Rath nieunwiß 
» ſend iſt geroefen, zu mas Religion wir ung befens 
» fen, derohalben, und da fie diefelbe nicht hatten. 
» Jeiden und Dulden Fönnen oderwollen, unfere 
» Porfabren und uns nicht aufnehmen, fon» 
» dern uns folches zeitiger anzeigen/ und 
» darüber nit alfo mirgrofen Unfoften und Bes 
» fehwebrung, ja unfern unwiederbringlis 
» ben Schaden, Zeußer alhier haͤtten kauffen 
» und bauen, und alſo unſere Bleibnuß anſtel⸗ 
» len laſſen ſollen. 
» Dann obwohl etwa vor 35. Fahren unfern 
» Vorfahren das Drt, da man Damahlsgeprediget, 
» ebenmäßiger Seftalt hat wollen verboten werden, 
» Daher dann auch dazumahl der mehrer Theil 
| WE» 





6) Der Berfaffer der Seaen » Information zeigt bier in einer 
Anmerkung aus des Val. Polsniden 18. Märk ı554- 
uͤbergebenen Bittſchrift das Begentheil, ' 


in Franckfurt von 1561. bis 1608. 329 


iſt verurſacht worden, bie aufzubrechen und ⸗ 
ſich in die Churfürftliche Pfaltz zu begeben, ⸗ 
Daſelbſt ſie denn auch um dieſelbige Zeit haben an⸗⸗ 
gefangen Franckenthal, Schoͤnau, St. Lam⸗⸗ 
bert, ſamt anderen Plaͤtzen zu bauen, ſo iſt doch fol⸗ ⸗ 
gends unſern Vorfahren und ung das vorige Exer- # 
citium Religionis ac Minifterii, aufferhalb des # 
Tauffs und Ehe⸗Inſegnung, wiederum ges # 
ſtattet, und alfo in dem une darinn Fein ns » 
trag geſchehen, confirmirt worden, deffen wit » 
ung bis. auf jüngft vorgeloffene Veränderung rus » 
higlich gebrauchet. Dieweil dann demallenalfo, » 
mie angezeigt; So wollenzuf. E. und 5. W. als » 
unfer veroruneten Dbrigfeit, wir ung nochmahls » 
tröftlich verfeben, wie auch diefelbige hiemit unters » 
dienftlichen Fleißes aebeten haben, uns bey unferm » 
bisher gehabtem Minifterio, ejusque publico # 
Exereitio , nach tie vor, ruhig bleiben zu laſſen, . 
und dieweil wir aus Befelch den vorigen ‘Maß » 
übergeben, günitiglich erlauben und geflatten, Dars .» 
gegen ein ander Hauß einzunehmen, und alſo an » 
dem Exrercitio oder Hebung unferer Chriftli- » 
eben Religion nicht zubindern, fonderidabey » 
nach wie vor rubiglicy und unperturbirt >> 
bleiben zu laffen. » " et 
Dann folte folches über Zuverſicht, da » 
tie ung doch derfelben in einer fo chriftlichen und » 
billigen Sachen im geringften nicht verfchen wol⸗ » 
len, uns nochmabls verweigert oder abge » 
ſchlagen werden, E. E. und F. W.uns inlin » 
guren nicht verdencken, noch auffnehmen, » 
daß wir genorbörängt, und gleichfam wieder » 
unfern Willen gedrungen und gezwungen » 
werden, uns vonbinden an einenandern Ort, » 
dahin une GOtt verbelffen wird, begeben » 
25 P 3 » müs | 
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=» müften, dann wir einmahl ohne. offentliche Yes 
» Fantnuß und Übung unferer wahren Religion, 
» welche wir auch neben andern deren Zugethanen 
» wieder männiglichen aus dem Wort GOttes zu 
» defendiren bereit find, alhie nicht bleiben Fönnen. 
» Undfolte ung zwar Feine Selegenheit, Worteil,oder 
» eufferlich Nutz fo lieb feyn, Daß wir denſelben der 
» Ehre GOttes wollen vorfeßen; Es ift uns auch 
» fo viel befchwebhrlicher, nunmehr aufferhalb 
» unfers befondern Exercitii veræ Religionis als 
» bie zu feyn, dieweil in der.teutfchen Kir⸗ 
„» chen nunmehr viel gelehrt und ausge⸗ 
„» breitetwird, welches dem Worte GOt⸗ 
tes / ja auch der Augfpurgifchen Confeſ⸗ 
» fion und Apologie , wie auch diefer 
» Stadt Theologen Eoncordation, fo 
„» zwifchen. Ihnen Anno 42. aufrgericht 
„> UNd angenommen worden, gantz Zu: 
„» wieder ift. | | 


| » Wann mir aber alfo von wegen unfer Ges 
» wifjen, welche wir mit anderer Sehr, als 
» dem Wort GOttes, nicht beſchweren wols 
„ len, noch follen, von hinden werden abziehen 
» müffen, welches wir zwar funften, vieler Bes 
» fchwehrnußhalben, nichtgermethun, und wir bis 
» hero fo wohl bey E. E. und F. W. ale unfer ordent⸗ 
» lichen Obrigkeit, allen gebührenden Schuß und 
» Schirm, auch bey gemeiner Burgerſchafft allen 
» guten nachbarlichen freundlichen Willen befunden; 
„dieweil wir dann von wegen folches unfers Abzie⸗ 
» heng ohne dag große Belchwehrnuß und Schaden 
» leiden müffen; So verhoffen wir, bitten auch 
» dienſt⸗ und unterthäniglichen darum, daß €. E = 
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8. W. uns mit feiner LTachfteuer beſchwehren » 
wolle, tie wir ung auch verfehen, an uns nicht » 
begehrt werden folle. » | 

DDieweil Der Keligion » Bried unter andern » 
in Buchftaben ausdrücklichen vermag und mit ſich » 
bringet, daß allein denjenigen, fo von wegen einis » 
ger oder der andern Religion aus eines andern » 
-Churfürften und Stände des Heiligen Reichs Lan⸗ » 
denn, Sürftenthum, Stäten und Flecken, mit ihr » 
ren Weib und Kindernan andern Drtengiehenund » 
-fich nieder thun woͤllen, (und alfo ihnen Dazu feine » 
Urfach wird gegeben, noch vielweniger, Daß fie ſol⸗ ” 
ches wieder ihren willen zu thun gedrungen und ges » 
ztoungen werden’) folcher Abzug, auch Trerfaufs » 
fung ihrer Haab und Güther, gegen ziemlich billis » 
gen Abtrag der Leibeigenfchafft und Nachſteuer, » 
tie es eines jeden Orts von alters uͤblich herbracht, 
und gehalten worden ift , ungehindert männiglis » 
chen zugelaffen und bewilliget, auch an ihren Ehren » 
und Pflichten allerdings unentgolten feyn folle. » 
Derohalben und weil wir auf folchen Fall » 
hindannen wieder unfern Willen wurden fcheiden » 
und weichen müffen, uns auch Dahero a contrario # 
{enfu keine Nachſteuer mit Billigfeit Fan und mag » 
abgefordert werben, » | | 

Wir verhoffen aber, E. E. und F. W. werden » 

ſich nicht alſo ſtreng gegen ungerzeigen, daß wir un⸗ ». 
fere nunmehr über 42. Jahr alhie gehabte Woh⸗ 
nung, Dadurch wir alle pro indigenis zu halten, als » 
fo plößlich verlaſſen muͤſſen, und anders wo unfern » 
Unterfchlieff fuchen, welches ung, wie leichtlich gu » 
erachten, indiefer großen Theurung, auch anderer » 
Ungelegenheit halben , fehr ſchwehr fallen wird, » 
‚fondern feind det unterthänigen Zuverſicht, E. E. » 
und F. W. werden uns er ein befonder » 
| | 4 
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s Drt, wie ſchlecht und gering das auch feyn möge; 
s gnaͤdiglich allhieeinrdumen, alda, wie wir bighero, 
» nachmahls unfer befonder Exercitium Religionis 
# haben und verrichten mögen. Dagegen wir ung 
* aller Friedſamkeit, deren wir-ung jederzeit ges 
> braucht, und hinfürter gegen den andern diefer 
” Stadt Predicanten, wie auch allen Burgern bes 
> fleißen wollen, alfo daß propter diverfiratem etlis 
5 cher Religions⸗Puncten, zu deren Vergleich oder 
*Eroͤrterung aus dem Wort GOttes wir ung jeders 
> zeit erboten, auch nochmahls erbieten, unſers 
»Theils Feine Unruhe oder Unordnung, wie bishero, 
* auch hinfuͤrter in dieſer Stadt nicht entſtehen foll. 
—» Datan erjeigen E. E. und G. IB. dasjenige, 
> was GOtt dem allmächtigen felbften su Ehren, und, 
» vielen betrübten und bekuͤmmerten Hergen und 
> Geriffenzur Ruhe und Troft, auch Sortpflangung 
>” und Erhaltung alles friedlichen XDefens und guten 
> DVertraueng, Dann auch dem gemeinen Weſen und 
Wohlſtand in dieſer Stadt zu guten und beften ges 
> reichen thut, und derfelben nicht allein unverweißs 
» lich, fondern vielmehr wie por, bey vielen auslaͤn⸗ 
» Difchen Potentaten und Sandfchaften, wie auch im 
» Heiligen eich gefeffenen Chur s Bürften und 
» Ständen und derofelben Unterthanen, rühmlich 
> und wiebigdahero augenfcheinlich, alfo auch. nach» 
»mahls und ingfünfftige je länger und mehr ju 
» mercklichen Gedeyen und Auffnehmen diefer Stadt 
'» erfprießlich und beförderlich fenn wird, 
" — » Welches um E. E. und F. W. die Zeitunfers 
> Lebens hinwieder zu verdienen, denſelben auch ſonſt 
> alle ſchuldige Ehre, Gehorſam und Dienſt, auch 
»» Lieb und Treu zu erzeigen wir ung jederzeit befleifs 
» fen, wie aud) gegen unfern Mitbürgern dermaffen 
» friedlich una nachbarlieh verhalten wollen, 1 fie 
ich » 
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fi) ob ung mit Billigkeit zu beſchwehren oder zu bes » 
Hagen, ob GOtt mill, Feinerechtmäßige Urſach has » 
ben folleut. » Ä ee 
Darauf E. E. und F. W. guͤnſtige und wils » 
fährig Wieder » Antreort nochmals unterdienftli » 
ehen Fleißes bittend und erwartend. » — 
E.E. und F. W. 
unterthaͤnige, gehorſame und 
dienſtwillige Burger, die der 
Franzoͤſiſchen Kirchen alhie 
verwant und zugethan ſeind. 
| 5.31. Weilnun in vorangezogener Schrift 
Die Fremden eine ganß andere Sprache führen, auch 
geſtehen, daß fie einer andern Religion feyn , als Die 
einheimifche Prediger, dieſelben Irthuͤmer befhuldis 
gen, viele in facto ungegründete Dinge anführen, eis 
nen freyen Abzug von Mechts wegen verlangen: fo 
erging auf felbige folgendes bedrohlige Decret(z): 
„Man lafle es bey dem den sten Augufti jüngft » 
gegebenen abfchläglihen Befcheid nochmahle » 
bleiben, mit der Betrauung: Wofern fp » 
dergleichen mit Calummiis und Menda- 
sis gefpichte Schrifften mebr eingeben » 
würden, daß alsdann ein folcher Krnft » 
gegen die Vieberreicher gebraucht wers » 
en ol, der "nen vielleicht nicht lieb » 
feyn mögte. » | 
Hierauf wurden von den u Martin de 
Dafter; Guintin Couvre; Servatius Marel; 
Claudius Marne; Ludwig Clar; Renier k 
Dlanc; Johann du Say; Daniel Sauriau; 
Paul Schembort; u, aa und Zans 
| | ) aig⸗ 
(2) Siehe Gegen Information Nam. XC. | 
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Baignet vorgefordert, und ihnen oben ſtehendes Des 
cret mit der Erflärung vorgelefen (a): 
» Dbmohl E. E. Kath genugfame Urfache häts 
.» te, diefe ihre mit großen Lügen überhäuffte 
» Schrift der Gebühr zu wiederlegen, achtet Er 
» fie, die Supplicanten, Doch nicht würdig, mit 
» ihnen in eine Difputation ſich einzulaffen, 
» fondern folte ihnen hiemit eins für alles geſagt 
» fepn, mwofern fie mit folchen hitzigen Schriff⸗ 
» ten mehr fürfommen würden, folten diejenige, 
» fo fie überlieferten, uff den Catharinen 
» Thurn uffitehen, da auch einer oder mehr fein 
» Burgerrecht ufffagen, und aus der Stadt 
» abziehen würde, daß dieſelbige nicht allein den 
» Abzugerftatten, fondern auch fieund ihre Kin⸗ 
5 des Burgerrechts nimmermehr vehig ſeyn 
» tollen, » n 
Und da von dem gemeinen Ausfchuß gefraget 
wurde: Dbihnen dann erlaubt wäre, ihr Exercitium 
Drauffen ım Feld und in denen Gärten zu treiben: ſo 
antwortete der ältere Herr Burgermeiſter: » Daß 
» ibnen auch folches verboten feyn folte.» Ein 
Hoch ⸗ Ehrwuͤrdiges Minifterium hat Die gegen dafs 
elbe gebrauchte Anzüglichfeiten mit Stillſchweigen 
uͤbergangen. | 
| $.32. _ Aus dem Inhalt der $.30. angeführte 
ten Schrift Ponte man wohl mercken, daß Die grems 
de mit ein, oder andern Stande des Reichs in einiger 
Verbindung ftehen muften, und folcher zu Folge eis 
nen Beyſtand zu gemwarten hätten. Goldyes mard 
auch im folgenden ı 587ſten Jahr völlig befant. Sie, 
DieSremde, hatten bey Dem benachbarten Herrn Bras 
fen von Hanau Schuß gefuchet, und ſich anheiſchig 
gemacht, eine neue Stadt, nahe an der Hoch⸗ a 
en 


(a) Sichei®egen, Information loe. eit. 


Graſen aufgerichtet hatten, war folgende (b): 
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chen Reſidentz⸗Stadt Hanau,und zwar harte an dem 
Mayn-, zu erbauen; wogegen ihnen der Herr Graf 
einige Sreyheit und befonders ein. freyes Exercitium 
Religionis verfprochen hatte 5 indeffen aber und big 
die Stadt völlig erbauet und eingerichtet fey, ein fols 
ches zu Bockenheim, einem mur einehalbe Stunüg 
von Sranckfurt belegenem Dorfe, zugeftanden.. Die 
‚Sapitulation, welche Diefelbe mit vorgedachtem Herin 


if 


CNre Gnaden woͤllen alles , was vorgegangen, » 
wiewohl fie genugfame Urſach hetten, Davon » 
zu gedencken, und darüber zu klagen, dannoch » 
in Vergeß ſtellen, und Iſaacum Genium, uff » 
Begehren der Gemeind, derfelben zum Beſten, in » 
fein Ampt beftettigen. » 
Zum andern möllen auch Sfre Gnaden die » 


‚Predigt zu Bockenheim geftatten, ſo lang es » 


⸗ 


Kb) Siehe Gegen » Information Nam.XCIY. 


furt ein Eonfiftorium feyn, und der Graf zu Ha⸗ 
nau Macht haben folle, etliche zunominiren, welche » 


der Sachen Trothdurffterforderr ; und fürgut » 
‚angefeben wird; Doch off nachfolgende Beding: » 
Erſtlich, daß die Hauptfach in vorigen Ters » 
minis bleiben, das ift, die Jeiederländifche Ge: '» 
meindt, nach Peter Kindtsund anderer Anbringen, » . 
‘bey dem Srafen nicht weniger als die andere, fomit » 
Iren Gnaden contrahiret, verbunden und vers » 
pflichtet feyn fülle. » = | | 
Zum andern, bede Miniftri, Cbriftopb » 
Barbandus und Iſaacus Cenius, fo wohl zu » 
‘Hanau , als zu Bockenheim dienen, einer um den » 
‚andern predigen, aud) aus einem Beutel befoldet » 
‘and unterhalten werden follen. » —— 

Zum dritten, daß zu Hanau und Srandds » 


S 


» zu 
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» zu Eiteften und Allmofens Pfleger erwoͤhlt und am 
» genommen werden ſolten. 
» Zum vierten follen beede Miniftridem Gras 
» fen zu Hanau angeloben. 
» Zum fünfften follen.beede Miniftri zu Ha⸗ 
» nau wohnen, und alfo zwifchen den Wahlen und 
» Flemmiſchen Sleichheit gehalten werden. ! 
» Zum fechsten, daß in beeden Niederlaͤn⸗ 
» difchen Ziechen zu Hanau und Frankfurt 
„ ‚ein. Kirchen. Regiment fepn, und alfe 
„» ein Corpus werden und bleiben, darum 
» auch ein Allmoſen⸗Kaſten machen, wels 
„cher neben allen Actis und Kirchen: Bis 
> ——— Zanau transferiret werden 
„ſolle. 
» Endlich daß man dem angefangenen 
» Werd zu Hanau weder directenoch indirecte 
nichts zuwieder thun noch fürnebmen, das ift, 
» bey dem Rath zu Srandfurt vmb Zulafs 
» fung einer Kirche nit ferner anfuchen. 
» fondern daß ein Ider nach) feiner Gelegenheit, zu 
Fr — der Sachen zu Hanau etwas thun 
ꝝſolle. | | 
» sn folcher Capitulation wollen Sire Snaden 
„» nit begriffen haben die Junckern, Doctores und ans 
„dere der Teutfchen Nation, fo der Niederländis 
„ſchen Kirchen verwand feind, wie auch diejenige, ſo 
» bey ihrem Gewiſſen fagen koͤnnen, daß fie dem 
» Grafen nit verbunden, noch von Sranckfurt fich zu 
» begeben fchuldig feyn, wie auch endlich diejenige, 
„» welche feitherg Deren mit dem Grafen vffgerichteter 
„» Gapitulation in der Niederländifchen Kirchen 
„ Durch heurathen zu Hausväter worden , oder von 
andern Drten gen Srancffurt gelanget fein, 
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Dieſer Capitulation zu Folge ward Denen Frem⸗ 
den die Kirche zu Bockenheim, Brite fchon vors 
hero den. 22. fun, 1595. Die erſte Predig in Franzoͤ⸗ 
fifcher Sprache ‚gehalten worden, nun voͤllig einge⸗ 
taumet; dieſelbe begaben ſich Hauffen⸗ weife aus 
Franckfurt in das Graͤflich⸗ Hanauiſche Gebiet, und 
erweckten Dadurch ein groſes Aufſehen unter denen 
Burgern dieſer Stadt... 2.00.) | 

. 33. Ein Hoc) » Edler Magiftrat fand fich 
Durch diefes Verfahren auf das aͤuſſerſte beleidiger, 
einmal, daß Dero Burger und Unterthanen ihrer 
Herifchaft und Obrigkeit den Gehorfam auffündigs 
ten, und ohne die gebuͤhrende Pflicht zu leiſten von 
dannen zogen; fodann daß diefelbe fich mit einer 
fremden Herrſchaft in folche Buͤndniſſe und Berträge 
eitlieffen ; welche dem Intereſſe ihrer Obrigkeit zumis 
der liefen, und endlich, daß fie ſich gar verbanden, 
drey Stunden von Franckfurt eine neue Stadt anzu⸗ 
legen, da doch dieſe Reichs» Stadt ein Kayferliches 
Privilegium hat/ daß innerhalb fünf Wieilen um 
derfelben Feine Burg, bürgerlicher Bau oder 
Stadt bey Poen von hundert Marc loͤthigen 
Goldes (ec): Darf aufgeführet: oder gebauet wer⸗ 
den (d): fo fand Ein Hoc ‚Edler Magiſtrat fic) ges 
nöthiget» unterm 17. May felbigen Jahrs folgende 
Dehortation (e) anfchlagen zu laſſen: 


achdem Uns dem Kath dieſer Stadt aͤuſſer⸗ 

lich angelangt, welchergeſtalt etliche Unfere , 

noch unerledigte "Burger „ hinter Uns nicht allein -» 

te) Eine Mard'töthigen Goldes beträgt 96. Rthlr. und alſo 
100 Mar 9600. Rthir. ’ 

(d) Siehe Srandfurter Privilsgien =» Buch pag. zr. 24, 

ı7L.undı7za. , s 

(e) Siehe fogenanten gründlichen Bericht Beylage ſub Lit. C 
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„ unter, fich felbften verbotene Aufwickelungen und, 
„ Derbimdniffen anzurichten, ſondern auch dieſelbe 
„ ing Werck zu feßen, in andern Gebieten einige! 
„ Wohnungen von neuen zu bauen, und mit fremden‘ 
„ Herrfchaften. befondere Eapitulationen ſich einzu⸗ 
„ faffen untetftehen follen , alles fo wohl denen im 
„„ Heiligen Reich heilfamlich publieirten und hoch 
„ verbothenen Conftirutionibus und Abfchieden, 
„ ald auch den Eyden und Pflichten, damit fie Uns, 
als ihrer von GOtt vorgefegten Obrigkeit, zuge⸗ 
than find, ausdrücklichentgegenundzumider; als 
wollen Wir tragenden Amts halber; und aus oda 
„ terlicher wohlmeinender Vorſorge, diejenige, fol 
ſich dergleichen unterſtanden von ſolchem ſtraffba⸗ 
ren Fuͤrnehmen, welches an ſich ſelbſt von Unwuͤr⸗ 
den und unverbuͤndlich iſt, hiemit guͤtlich abgemah⸗ 
„net, dagegen die Reichs⸗Ordnungen auch ihres 
» Burger» Endes, den fie Uns. geſchwohren, und 
ddeſſen fie noch nicht entlediget find, treulich erinne⸗ 
„ ren, auch ferner mit Ernft verwarnet haben, fich 
„ folcher ungiemlich und ihnen ſelbſt fehädlicher 
Pracktiquen zu enthalten, Damit nichtnoth werde, 
‚ gegen ihnen, ihrer Verwuͤrckung, nach der Ge⸗ 
„ bühr su verfahren, und ſolche Mittel an Hand zu 
„ nehmen, derenman lieber geuͤbriget ſeyn wolte, dar⸗ 
» nach wird fich ein jeder zu richten und vor Schimpf 
„» und Schaden zu hüten miflen. | m 
Die Fremde befchmerten fich zwar hiewider bey 
Einen Hoch⸗Edlen Magiſtrat(k), und vermeynten, 
man muͤſſe ihnen entweder ein öffentliches Exerciium 
Religionis, oder einen freyen Abzug, geftatten. Ein 
Hoch » Edler Magiftrat berathfchlagte fich Darauf Den 
11. Junius, wie folget (g): ! —* 
(f) Siehe gründlichen Bericht Lĩt. D. 
(g) Siehe Gegen/ Information Num. XCI. 
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I in Kathfehlagung verleſen, weſſen ſich » 
I) diederYriederländifchen Kirchen Zugetha⸗ 
ne den 26. nechfiverfehienen Monats Mail, defien » 
Fur zuvor publicirten Edickts, wegen ihrem heim » 
lichen Abzug und mit andern fremden Derrfchaff- » 
ten gemachte Bündnüffe betreffend, zu Rath bes „ 
ſchwehret und entfchuldinet; Und daruf für rath» » 
* erachtet, daß man ſich mit dieſen unruhigen ° 

euten ‚, welche E. Erb. Raths Decreto md Bes » 
ſchluß anderft, dann fie ihnen angezeigt worden, zu » 
deuten fich unterftehen, in Schriften gar nit eins „ 
faffen, fondern diejenige, fo die legte Schrift prä» „ 
fentirt, fürbefcheiden und Denfelben anzeigen folle: » 
#s hätte zwar .ein Erb. Rath diefe Ire ver; „, 
meinte Entfchuldigungs Schrift verlefenam 
. Gehört: Dieweil aber Diefelbig allen Dermu- „ 
tbungen entgegen, und zuwieder, auch nit » 
woblglaublich wäre, daß fie ohne fonderbare „ 
Dactaoder Beding, oder auch getroffenedas » 
pitulationes in fremder Serrfihafft Oberfeis „, 

ten und Gebiet subauen fich unterftehen würr „ 
den ; Als lieffe man gemelte ihre Äntfhuldi „ 
dung uff ihren Unwerth beruhen, und Fönte „ 
diefelbig nir für genugfam angenommen wer „ 
den. Wolle derobalben ihnen in alle Weeg, 
ebübren, ibre Entfchuldigungen befler und „ 
lärlicher zu befcheinen, welches uff Feinen „ 
füglichern Weg beſchehen mögte, dann daß „ 
fie.die Dergleichung mit der Herrichafft Has „ 
nau getroffen, 2. Erb. Rath in Briginalifürs „ 
legen thaͤten, da fich Daun aus derjelbenibre „ 
Unfchuld befinden wuͤrde, wohl und gut. „ 
Wo nit, wüfte E. Erb. Rath fie miraichten „ 
für. entſchuldigt zu halten, noch Ihrer mit de⸗ 
zen in gemeltem Edicto angedroheten Straff » 
> zu 
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„ zu verfehonen, ſondern in alle Weeg, vermöß 
„ derfelben gegen ihnen der Gebühr zu verfah⸗ 
„» ten, mit den fernern Anhang, Daß fie Diefe ges 
gen Ihnen gutbergig gemeinte Vorſorg und 
2 Fikkernung wohl in Acht nehmen, und mie 





„ fortfabrung ihres Bauens zu Hanau einhal⸗ 
„ten, und fich nic felber verfürgen wollen; 
,, Sintemabl Ein Erbarer Rarb fürfolche Sal 
„ genugfamlich privilegirc, daß innerhalb fünf 
„Meil Weegs umb Franckfurt umb und umb 
„ ein neuer burgerlicher Sau oder Stadt ges 
„ bauet werden, fondern, da fich dergleichen 
„ von jeinand unterflanden, folches alsdann 
„ von denen im Privilegio benanten Staͤtten 
„verwehret werden folte. wer 
- Darauf wurden den i sten von denen Fremden 
Johann Jannfonz Martin de Paſtour; Rei⸗ 
ner le Blanck; Michael de Behaine; Perer 
Rind; Daniel Souriau; Arnold de Lanorz 
Claudi Marne; Paulus Schambert; Ludwig 
kecaurt, und Abraham Hammer auf die Baus 
uben gefordert, und da fie erfchienen, ihnen der In⸗ 
alt vorftehenden Mathichluffes befant gemacht. 
Daniel Souriau begehrte zwar Namens ihrer aller 
eine Abfchrift des Rathſchluſſes, und leugnete, Daß fie 
mit dem Grafen von Hanau fid) ineiniges Bündnis 
eingelaffen hätten; Erftere wurde ihnen abgefchlas 
en; in Anfehung des andern beharrete Ein Hochs 
dler Magiftrat bey feinem gefaften Schluß. 
Als aber die Sremde nichts deflomeniger den 
au zu Hanau wircklich anfingen: fo erging am 7. 
FJulü ein anderweitiges und geſchaͤrftes Dehortas 
tions »Ediet (h): 
$.34 


(h) Eiehe des gründlichen Berichts Anlage ſub Lit. C 
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5.34. Der Graf von Hanau nahm bie 
rg in Schuß, und Darüber gerieth er. mit Der 
Stadt Sranckfurt in einen Proceh. Zween Unter» 
thanen und Burger befagter Stadt Johann de Hols. 
lande und franz del Bo jo ohne vorgehende 
Auffündigung des Burger» Rechts von. Franckfurt 
nach Hanau , weswegen Ein Hoch » Edler Magia 
ftrat erſterer Stadt jeden dererfelben um fünfhundert 
Gulden ftrafte. Damider brachte der Herr Graf 

bon Hanau ein Mandatum de relaxando arrefto bey 
Einem Kapferlichen Höchft + preislidgen Cammers 
Gericht gegen Die Stadt Branckfurt aus; e8 wurde 
aber daſſelbe, nach unterfuchter Sache, wiederum 
cr (li. JJ. 


8.35. Die zuruͤck gebliebene Fremde, wel⸗ 
che an der norangeregten Capitulation Eeinen Theil 
hatten (k), übergaben nunmehro vielfältige Bitts 
Schriften, und befonders unterm zı. Junius, 5. 
ulius 1599. 10. Märk 1601. u. ſ. f. (A), in wel⸗ 

n fie Einem Hoch » Edlen Magiftrat Demüthig 
dancken, daß Er befehlen wollen, es fole ihnen, 
wann fie nach Bockenheim in die Kirche gingen, 
niemand, weder mit Worten noch Wercken, zu 
nahe fommen; fodann verfichern fie, daß ihnen fols 
ches Kirchengehen längft zur gröfeften Laſt geweſen; 
fie auch mit dem Herrn Grafen von Hanau in ſolche 
Capitulation, wie diejenige, welche ſich von hie 
wegbegeben haͤtten, nicht ſtuͤnden; welches ſie aus 

| Q einem 


di) Siehe Segen ‚Information Num.KCV. 


5) Diefesdezeugen ſie ſelbſt in ihrem aunzg. Fun. 1599. Über» 
gebenen Memorial, welches in ver Gegen : Informa⸗ 
tion fabNum.XCVL zu finden ill. | 


(D Siehe Gegen » Ynformation Num. XCVI-XCX. 
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einem bengekegten Schreiben an den Grafen (m) bes 
weiſen, in welchem die Wortealfolauten: » #»_ » 9 
Alſo mepnt fie (unfere Gemeinde ) audy, daß ein 
>» Corpus zu töerden, ein Confiftorium zu mas 
» chen, ein Regiment zu haben, die Caflas zu vers. 
„ mifchen und famt den Adtis zu transferiren (n), 
»s 2 zu merdlichen ihrem Prajudicio 
„» isunder und, in das Funfftige ſtrecken 
moͤgte. Derowegen auch ihnen die Kirche zu 
Bockenheim wieder abgenommen werden fölte, fie 
dadurch zu zwingen, gleich denen andern nad) Has 
nau zu ziehen; fie aber folches, als getreue Burger, 
weder thun fönten noch mwolten (0): fo baten fie, 
Ein Hoch : Edler Magiftrat möchte ihnen. wann ja 


nicht ins Doch auflerhalb der Stadt, einen Dot 
| | erlaus 


(m) Sieheloc. cit.Num.C. | 
(n) Diefed ward im sten Punct der Capitulation verlanget. 
Sicehe $ 32. dieſes Abſchnits. En , 
(0) Die Worte lauten in der Gegen Information N.XCIX. 
alfo: Demnach) die Sachen Dabin gebracht find} 
durch ſolche unzwepfendlich, Die es weder mie 
dieſer Löblichen Reichs: Stadt, noch uns 
recht meinen, fondern allein fich felbfien, 314 
unferm und der gangen Burgerſchafft als 
bie mercklichen Nachtheil und Schaden 
aufzubauen fuchen, daß man die Predigt an Dem 
Ort, da wir derfelben nhun eine Zeyd lang haben 
apa mäffen, unß, immaffen bif Dabin da⸗ 
ero gefcheben,, nit mehr genieffen laſſen will, ſon⸗ 
dern allein mit folchem Geding, daß wir uns frem= 
der Zerrſchafft, wieandere biebevor gethan ba= 
ben, verpflichten, und von derofelben in Rirchenz 
Sachen depenpiren; und ferners nicht bey E. SE, 
und F. W. unnßere gemelte Predigt und gemein 
—— wieder zu bebommen anzuhalten gelo⸗ 

en I F 


erlauben ; auf welchem ſie ein geringes Gabdude; zu 
Behuf ihres Sottesdienftes aufbauen Fu . 
— 9.36. Auf folch vielfältiges Anfuchen und 
‚Angelobung unverruckter Treue und Gehorſams, 
aud) Sriedund Einigkeit ‚ward endlich am 25. Märg 
1601. besretirt (Po 000000 3 
» Man lafle Die Berwarnungs » Schrift uf. 
“ fichfelbft beruhen; aber Deren ungeachtet foll „, 
den Niederlaͤndern uff Ihr füngft den 10. Dies 

fes Monats eingegebene Supplication, mit w 

Einraumung einer Zirchen aufjechalb „” 

der Stadt in IE. Krb. Raths Gebier, „ 

doch mit einer befondern Maßge⸗ 

| bung: begerter maflen, willfahrt wers „ 
ei, » er: 

Solchemnach ward ihnen ein Platz vor dem 
Vockenheimer Thor, auf rechter Hand und auf Dem 
Sande gegen der Warte zu, angewieſen, und ihnen, 
jedoch unter. folgenden Bedingungen, ein Sebäube 
binzufgen edlaubeß:  —-  —. ,, » 

„.1) Daß, in Anſehung der Religion, ihnen 
tolefando & permittendo (zu Hinderung Des „ 
Aufnahme Der neuen Stadf Hanau) nur allein „, 
Das Predigen und Yusfpenden Des heiligen Abend» „ 
mahls vergoͤnt; fie aber verbunden ſeyn follen, ihre „ 
Kinder bey denen Stadt» Pfarren tauffen, Ind » 
an denenſelben auch -Die Eheleute einſegnen 54 » 

aſſen. » AN 
2) Doß fie hinfuͤhrs ſich aller Derer Sachen » 
‚enthielten, wodurd Fin Hoch · Edler Magiftratin » 
Dero Jurisdiction turbirt würde, und folcheinnad) » 
Beine Senioren aufjuftellen , welche unfer Dem 
Q2 >» Ne 


(B) Siehe Gegen » Information Num CI. 
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Namen einer Kirchen ‚Dipl ftreitige Sachen 
„ entfchieden. 


» 3) Daß fie fich mit fremden —— 
» ihren Pflichten zu uwider, ‚in feine Bedingnuſſen 
» noch fonft einige Vertraͤge eintieffen. 


8:37. Dorftehende Bedingungen murden 
am 19. April den fremden Abgeordneten vor verfams 
letem Schöffen-Rath vorgelefen, auch von ihnen, Na⸗ 
mens aller, mit hoͤchſtem Danck, angenommen (9), 
worauf dann auf befagtem ak ein fchlechtes Ge⸗ 
baͤude von Tannen-Holgaufgeführet wurde, welches 
jedoch das Schickfal hatte, daß ſolches, da es faum 
einige Jahre geftanden, den 29. Julii 1608. Durch 

einen unvermuthet entftandenen "Brand indie 
Afche geleget wurde. 


(g) Siche Segen » Information Num.CH. 
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Dritten Abtheilung. 


Ein Hoch⸗Edlet Magiſtrat 
inquiriret nach dem Ur⸗ 


—— des Brandes. Wem 


derſelbe zugeſchrieben wor» 
den, 8.1. 

Die Reformirte fuppliciren 
um Berjtattung einer Kir 
che in der Stadt; es wird 
ihnen aber abgeſchlagen, 


6.2. 
Ppoteratius ediret ‚ein Calbi⸗ 
niſches Buch, woruͤber das 
Miniſterium ſich beſchwe⸗ 


tet, 0. 3. 
Die Churfuͤrſten von Bran⸗ 
denburg und Pfaltz interce⸗ 
diren für die Reformirte, 


wogegen Ein Hoc) » Edler. 


Magifirat ſich entſchuldi⸗ 


get, $-4- 

Der Kanfer ermahnet Die 
Stadt Franckfurt, in Reli⸗ 
gions/Sachen feine Neues 
rung zumachen, 9.5. . 

Dergleichen, thun aud) bie 
Ehurfürften von Maynt 
und Sabien, $- 6. 

Das Miniſterium beſchwert 
eo über die Neformirte, 

«7°. 


Die Reformirte nehmen ih⸗ 
re Zuflucht zu Guſtav 
Adolph, König in Schwer 
den ; werben aber abgemies 


fen, $.8. 

Der Graf von Wittgenſtein 
läftin feinem Logis von Re⸗ 
formirten Geiſtlichen pre⸗ 
digen, 9.9. —— 

Eines Hoch-Ehrwürdigen 
Miniſterii neue Beſchwer⸗ 
den gegen die Reſormirte, 


$. 10. | 
Was im Weftphälifhen Frie⸗ 
den der Reformirten we⸗ 
* veroͤrdnet morden y 
. I1. 
Neue Interceſſionen für Dies 
ſelbe, $. 12, 5 i 
Was fid) bey Gelegenheit eis 
nes in Franckfurt garniſo⸗ 
nirenden Heſſiſchen Regi⸗ 
ments mit den Reformit⸗ 
ten zugetragen habe ? $-13- 
Imgleichen bey dem Aufent⸗ 
halt der Prinzeſſin von Ta 
tento, §. 14. | ⸗ 
Die Reformirte ſuchen bey 
dem Haagiſchen Friedens⸗ 
Congreß ihr Kirchen⸗Ge⸗ 
Q4 fd 
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ſuch zu treiben, $.ıs- '. | file bis 1727. alsin wel⸗ 
as bey der Wahl Sarl des chem Jahr fie um Wieder: 
Serheten glorwuͤrdigſten herſtellung ihrer Kirche 
— vorgegangen , bitten; ihr Memorial wird 


6 ı aber nicht BIER: 
Die Keformicte halten ſih 6.17. 


Sa, Pr 
j SS den. im Ira Paragraph der 542 


henden Abtheilung angeführten Brand vers 

urſachet habe, ift nicht befant geworden. 

Die Fremde ee. den Evangelifch »Lutherifehen die 
Schuld. er Derfaffer des. fo betitulten noth⸗ 
wendig, und gründlichen Gegen : Bedendens: 
Ob denen Refsrmirten Gemeinden binnen 
Franckfurt am Mayn ihr Rel igions⸗Exerci⸗ 
tium ferners zu verweigern, oder wie vor Dies 
ſem zu geftatten fey (a)? eg ſolches denenfels 
ben.ohngefcheut, und fü ugt inzu: Welches Dedecus 
und Schandflecke, ſo bioher auf gemelter Stadt 
ift erfigen blieben, und Derfelben gareinenböfen 
Ylanıen —— (ſonderlich nachdem es end» 
lich auskommen, wie es damit zugegangen } 
icht andere Fan eluiver und abgewafchen wers 
en, dann man erftacte den Freinden ihr Krers 
citium Religionie wieder , das ihnen wider alle 
Ehr und Bılligkeie ift genommen worden, und 
zwar an ſolchem ®rt, da fie vor Gefahr und fols 
chen Muthwillen und boshaftigen Gewalt und 
Ueberfall gefichert mögen feyn. Der Derfaffer 
des fo genanten gründlichen Berichte vom Exercitio 
Religionis der Reformitten in Staneffurt (b) erzeh⸗ 
let: "Die Airche fey durch gottloſe böfe Buben 
dee VNacht⸗ angezuͤndet/ und mit groſem Froh⸗ 


locken 


(a) —— tstz. in Quarto heraus gekommen pag. 15. 
(b) Capıı1.$:304 — 


— 


gewendeten Muͤhe o 
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locken vieler uͤbelgeſinnter Lutheriſcher bis auf 
den Grund abgebrennet worden. Andere, die 
dieſen entgegen ſind, wollen muthmaſſen, die Fremde 
haben ihr von bloſem Holtz aufgebauete Kirche ſelbſt 
angezuͤndet, um dadurch eine andere innerhalb denen 


Ringmauern zu erhalten (c). Wir wiſſen es nicht, 


ſind auch nicht ſo verwegen, einen oder den andern 
Theil eines criminis incendi zu beſchuldigen; dieſes 


aber koͤnnen wir mit Warheit ſagen, daß Ein Hoch⸗ 


Edler Magiſtrat, welcher nicht, allein auf Anfuchen 
der Sremden vom 4. Auguftld), fondern auchex Of- 
ficio Inquifitionem generalem angeftellet, aller ans 
——— nicht erfahren Füns 
nen, auf welche Art, oder wodurch der Brand ents 
ftanden ſey. z 
$i2. Die Fremde höreten bald auf, die In⸗ 
quiſition zu treiben; dahingegen baten ſie ſo wol 


muͤnd⸗ als ſchriſtlich, Ein Hoch » Edler Magiftrat: 
möchte ihnen nunmehro und zumehrer Sicherheit eis 


ne Kirche innerhalb den Ningmauern der Stadt ers 


lauben (ed; welches ihnen aber abgefchlagen werden. 


Wir wollen Die Alteften Decrete herfegen. Am 8. 
November 1008. ward befchloffen (f) | 


” 
% 


Als der Elter Herr Burgermeifter anbracht, » 


demnach nun alle Sachen, was hiebevor des ». 


Niederlaͤndiſch » und Sranzöfifchen Kirchen» » 
Weſens halben fürgefallen, zu Rathverlefen » 
. worden, Daß nunmehr eine Nothdurfft davon » 
zu reden, dieweil die Niederlaͤnder angehalten » 
und gebethen, Ihnen das Exercitium Reli- » 
gionis in der Stadt wiederum anzurichten, » 
Ds.» 
(c) Siche Gegen inform. Cap.ı.$.30. pag.3 6. 
(d) Siehe Gegen⸗Inform. Num.CIV. 
(e) Siehe Gegen : inform, Num. CIH.-- CVI. 


6 Siehe Gegen » Inform-Num.CVIl. 


* 
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» ob Ihnen ein ſolches zu verſtatten, und werde 
„darauff ein jeder Herr fein Votum verſtendig⸗ 
» lich hierinzugebenmiffen ze. ꝛ·. — 
Darauf ward ordentlich umgefragt, und durch das 
mehrere geſchloſſen: | 
„» Daß denen LTiederlandern und Sranzofen 
» das Exercitium Religionis mit nichten 

„ zu geftatten, ſondern Ihnen Ihr Begeh⸗ 
„ren abzuſchlagen fey. » ee, — 
Dieſer Rathſchluß ward von denen beyden Her⸗ 

ren Burgermeiſtern denen vorgeladenen Fremden, 
Nicolaus Malapart; Johann du Say; Jo⸗ 
bann Memuſchet; Sieronymus Plenis; Carl 
von der Hocken; Oßwin von Raepfeld; Jacob 
de San und Balthafar von Sittert am 10. No⸗ 
vernber Fund gemacht, worauf diefelbe dur) Johann 
du Say zur Antwort geben lieffen: Sie mwolten fols 
ches beeden Gemeinden fürhalten, verfehen fich, Ein 
Hoch » Edler Magiftrat werde fie ferner in ihrem fupa 
pliciren hören (8): | | 
Nach der Zeit haben die Fremde unaufhoͤrlich 
um Geſtattung einer Kirche ſuppliciret, unter andern 
den 22. Decemb:1608.Ch)5 31. Januar. 1609. (i)5 
18. Januarius 1612. (k); 8. April 1613. ); 27. 
Auguſt 1633. (m)5 25. Februarius 1634.(n); 11. 


Februarius 1645. (0); 18. Maͤrtz eod. ann. (p); 


19. Februarius, 18. May, 19. October, 8. Novem⸗ 
ber 1652. (0); 12. Februarius 1656. (7); 8. Ja⸗ 


nuarius 1657. (5); 11. Julius 1667. (t); 14. Maͤrtz 
| | I 1672. 


4 


— 


Ce) Biche&egen» Infor. Num.CVIIL. m, 2 \ 
(h) (k) loe. eit. . 


@iehel.c.Num.ı09. (i) l.c.Num.ı1o. 
Num.ını. () Le&Num.rız. (m) 1.cNum.ı13. 
(n) Le. Num. x114. (0) ka Num. 119. (p)N.ı20. 
(g) l.c. Nam. 127.128. 129. & L30. (r) Lc. N. 131. 
(s) .c, Num.ı32. (t) l.c.Num.139 
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1672. (u); 18. Auguſt 1674: (8); u. ſ. f. iſt ihnen 
aber allemal und fürnemlicy durch die. von Einem 
Hoch Edlen Magiftrat ergangene Decreta vom 8, 
16, November und 22, December 1508. (y)5 31, 
Januarius 1609. (2); 18. und 23. un. 1612. (0); 
A April 1613. (6); 26. October und 8. November 
1552. (c); 14. Maͤrtz 1072. (0); 18. Auguſt 
1674. (0; u.f.f. abgeſchlagen worden. Unter als 
fen von denen Fremden uͤbergebenen Bitfchriften iſt 
Diejenige vom 22. Februar. 1634. die merkwürdige 
ste, Welche wir derowegen dem Geliebten Leſer mit⸗ 
theilen wollen. Sie lautet alſo (): 


Edle, Ehrnueſte, Hochgelehrte, Grosacht⸗ 
bare, Fuͤrſichtige unndt Hochweiße, 
Inſonnders Grosguͤnſtige gebietendte 
Zerrn Burgermeiſter und Rath! 


E⸗ ſeindt €. E. F. W. ſonnder Zweifell noch. » 
friſchen Andenckens, was maſſen, als vor » 
ohngefehr ſechs Monatenn dieſelbe wir umb Ver⸗ 
ſtatiung des oͤffentlichen Exercitüi unnſerer Confeſ⸗ » 
ſion inn dieſer Stadt in Underthaͤnigkeit bittlich a » 
gelangt, Sie es dazumahl zu bedenckenn genohs » 
men haben, worauf, ob wir ſchon umb Ertheilung » 
wilfähriger Reſolution eher anhalten Fonnen, So » 
haben jedoch biß annoch E. E. F. W. wir mit ich» » 
rerer Behelligung lieber verſchonen wollen, in Hoff⸗ » 
Pe unnfere langrvierige Gedult, unndt die Des » . 
ſuchung ausländilcher Predigten, Diefe Poinrlicht r 

„ 0 


(u) loc. cit. Num. 140. (x) loc.cie.Num. 141. . 

&) Siehe l. e. Num. 101. 107,& 109. (z) Le. Num. 11% 
(a) 1 e. Num. 111. & 115. (b) l.c.Num.rı2, 
(c) Le. Num, 130. 133.  (d) loc. eit. Num. 149. 
(e) . e. Num. 141. 


(t) Siehe loe.eĩt.Num.14. 
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» geit über ausgeftandtene unndt noch vorweßende 
» Beſchwehrlichkeiten bey E. E. F. W. unnfer fo ins 
» ftändig unvermeidliches Bitten nicht. wenig tes 
» commendirt undt felbigen zu defto'günftiger Reſo⸗ 
» fution nicht geringe Anlaß gegeben haben werden... 
„Gleichwie nun wir gern unndt aus Schuls 
» digkeit befennen: Daß Die Vergoͤnſti⸗ 

» gung des begehrten Exercitii inn E. 
„E. F. W. Händen und freyem Wil⸗ 

„fen beſtehemdt. 

Alſo verhoffentlich maͤnniglichen unpaſſionir⸗ 
> teilt Gemuͤths auch gern geſtehen wird, daß trieffti⸗ 
> ge Urſachen obhanden, warumb mit Zulaſſung des 
» gefuchten Exercitii unnſerem Begehren, bevorab 
» ſetziger Zeit, billig deferirt undt ſtatt gegeben 
” werde. WENN” — 1434 F % 
» Dannnachdem lenger alsvor achtzig Jahren 
» unnfere Vorfahren ihr öffentlich Erercitium aus 
; Eines Edlen unndt Hochweißen Raths allhier 
5 Beraönftigung in hiefiger Stadt gehabt, unndt 
5 jeßo es an deme ‚daß nicht allein gegenwaͤrtige Zei⸗ 
; ten, unnfferer Einfaltnach, die Continuation oder 
» Renovation unndt Ernemerung deffen von E. E. F. 
» AB. unnfer Kirchen, mit Verſtattung des öffents 
„ lichen Erereitii erwiefenen hiebevorigen Gunſts, 
„beſſer als zuuor jemahln anjezoerleiden, ſonndetn 
„ aud), indem wir allegemeiner Stadt täglichen sus 
;, ftehende ertraordinari "Befhmerden andern unns 
„, fern Mittburgern gleich tragen, unndt uffallen Fall 
„gleichen Ausgang unndt Gluͤck underworffen ſindt, 
„ egja verhoffentlich, anderer flattlicher unndt E. E 
» 8.28. felbiten beſter maffen wiſſender Motiven als 
>» bie zu gefchweigen, nicht unbillig feyn will, * 
unns » 
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unns gleichfam auch eine Ergoͤtzlichleit wiederfah⸗ 
ren, unnd unnß unnffer Exercitium inn hießiger ,, 
Stadt jugelaffen werden möge, zumal, weil von » 
€. E. F. W. mir nicht begehren einige ; 
Kirch,nichteinen gewiſſen gemeinerStadt > 
zuftändigen Platz, fondern nur dieße bloße „, 
 Eommodität, daßanftattdesjenigen, daßwirnun „ 
einezeithero under fremden Herrfehafften unnferen , 
Gottesdienſt verrichten muͤſſen, unn die offentlis „, 
che Ubung unnferer Confeſſion inn dieſer Staot, ie, „, 
doch allerdings auff unnßeren Unkoſten, zugelaffen ;, 
unnd verſtattet werde. 
Welchemnach vor E.E. F. W. wir der Re⸗ 
formirten Religion zugethane Burger unndt Eins „ 
wohner alhie ſamt unnſſeren Weib unndt Kindern 
abermahl mit gebuͤhrender Reverenz mit dieſer unn⸗ 
fer wenigen Pittſchrifft erſcheinen, unndt gleichwie , 
E. E. F. W. mir unnſer großes Anliegen under⸗ 
thaͤnig vorgetragen, unndt von denfelbennichtnur », 
als treue Burger vonn Ihren gebietenden Dbern, » - 
fondern als gehorfame Kinder vonn ihren Vätern „ 
aller Wilfährigfeit gewärtig ſeindt, inndem unn⸗ 
Ber Bitten für ſich billig, gemeiner Stadt zu ge⸗ 
Deplichen Aufnehmen in mehr Wege unndt zuvörs „ 
derft zu GOttes Ehr gereichendt, auch in E.E. » 
F. W. Machten unndt freyen Willen feu= > 
terlichen beftehendt. Alſo E. E. F. W. wir hie » 
mit underthänig , demuͤthig, unndt umb JESU ,, 
Chriſti/ unnferer aller einigen HErrn unndt Erlds » 
fers, auch umb GOttes Ehre willen, gang innftäns „ 
dig unnd Hochfleißig bitten, Diefelben dies unnfer ,. 
fo flehentliches Suchen unndt Anruffen in linguns „ 
ſten nicht auffnemmen, unnß nit abermahl Trofb „ 
loß von fich laſſen, fonndern vielmehr unngunndf 
⸗* 


“ 
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die unnßrige mit großguͤnſtigen Augen anſehen, 
unnß bey dieſem unſeren Anliegen Ihres gewoͤhn⸗ 
„ Jidyen Favors auch im etwag nenießen laflen, mi 
”getvieriger Reſolution erquicken unndt ſolchem⸗ 
” nad) das ſo inftänbig begehrte Epercitiumm unnßerer 
Eoufeſſion in dieſer Stadt miltiglichen zuzulaſ⸗ 
„ fen unndt zu verſtatten grosguͤnſtig geruhen mols 
3) gen. ' 
„ Welche verhoffte Willfaͤhrigkeit wir uff alle 
„„ Begebenheit mit unnßern gehorfamften Dienften 
,, wieder zu befchulden willig unnDt geflißen ſeindt, 
„, zuuorderft aber Der liebe SHTT felbige mit allen 
„ reichen Seegen vaͤtterlich belohnen unnds vergel⸗ 
„ten wird. ; 
E.E.S. W⸗ | | 
underthaͤnige, gehorfame; Jeberzeiß 
rem wilige- 


0.2000 Der Reformirten Religion zu⸗ 
a ethane Bürger und Zins 
wobner albie. 4 


$.3. Sm Jahr 1610 bekam Ein Hoch⸗ 
Ehrwoͤrbiges Minifterium mit Den Reformirten, 
deun alſo Fönnen wir Die Fremde izo mit Recht nen⸗ 
sen, eine neue Verdrieslichkeit, weiche. jedod) gar. 
bald geheben wurde, Einer derſelben, Namens 
Timorbeus Poteratius, gab ein Buch heraus, in 
welchen er die zwey Artieul: von Der Gnadenwahl 
und vom heiligen Abendmahl fo erklaͤrete, als went 
swifchen denen Evangeliſch⸗ Lutheriſchen und denen 
Reſormirten darinnen kein Sireit waͤre Dieſes 

Buch dedieirte er Einem Hoch⸗ Edlen Magiſtrat und 
ber fämtlichen Burgerſchaft su anckfurt. Ein 
Ho Ehrwuͤrdiges Miniſterium bergab deshalben 
im Anfang des Jahrs 1611, eine fehriftliche —— 
| ung, 
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kung , und geigtein felbigeran, Daß der Verfaſſer vors 
gedachten Buchs eine üble Abficht führe, und unter 
dem Schein, als wenn er esmitbeeden gut mepnete, 
der Keformirten Religion aufguhelfen ſuche. Ein 
on ‚ Edler Magiftrat decretirte Darauf am zıten 
anuariug: | 
» Daß man angedeuteten Poteratiumbfchis » 
cken, zu weg fagen, Daneben mit Ernſt uff. » 
erlegen fole, alle fpargirte Eremplaria wiedır » 
behy die- Hand zu bringen, in Die Cantzley zu » 
—lieffern, und fich folches und Dergleicdyen » 
Schreibens ing Fünfftige, bey Verluſt Der » 
«  RBurgerfchafft, zu enthalten. » 
Hierauf brachte Poteratius ein lateiniſches und fünf 
Deutfche Exemplaria auf den Roͤmer, und erbot ſich, 
anehrere derſelben, wann er fiehabhaft werden koͤnte, 
zu liefern.(g). . 5 | 
84 Wie nundieKeformirte wohl fahen, 
daß alles ihr Suchen Feine Statt fand: fo machten 
- fie fich wieder an verfchiedene Stände des Reiche, 
und fprachen diefelbe um ihre Fuͤrſchriften an. Churs 
- Brandenburg und Pfaltz thaten wircklich im Junio 
1612. eine nachdrücliche Vorbitte für die Reformir⸗ 
te(h); dergleichen auch von denen Damals uniitten 
Ehurfürften, fab dato Nothenburg an der Tauber⸗ 
den 30. Märk 1613. geſchahe (i); Ein Hoch⸗Edler 
Magiſtrat aber entſchuldigte ſich auf das beſte, und 
fuͤgte die Urſachen an, welche denſelben behinderten, 
Denen Reformirten ein oͤffentliches Rxercitium Reli. 
gionis zu geſtatten (k). — 
| | | Ss 


(8) Siehe Eines Ho. Chrmürdigen Minifterii Ableinung 
_ „Cap.2.$.29. Ftandf.Relig. Handl. Tom. II. P.145. 
(h) Siehe Gegen⸗Inſormat. Num.CXV. | 
Gi) Siehe gruͤndl. Bericht ꝛe ſub Lit E 
(k) Siehe Gegen⸗Informat Num.CXVI. & CXVIL 
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§. 5. Alle diefe Bewegungen, welche nuns 
mehro im gangen Römifchen Reich Fundbar worden, 
wurden auch Aayfer Mathia glorwürdigften Ans 
denckens vorgetragen. Derſelbe empfand folche fehr 
ungnddig, und ließ de dato 25. Jun. 1613. ein Er⸗ 
mahnungs» Schreiben, in Religions s Sachen Feine 
- Neuerung zumachen , an Einen Hod) » Edlen Magis 
firat abgehen. Solches iſt folgenden Snhaltscl): 


Matthias von GOttes Bnaden, Erwöblter 
Roͤmiſcher Rayfer, zuallen Zeitten Meh⸗ 
rer des Reichs; ꝛc. 


„ hrfame Liebe Getreue. Uns khombt glaube 
* wirdig fuͤr, daß bey Euch unlengſt wegen 
» Einführung aines newen Religions ⸗Exercitii als 
» lerhand ſolche Sachen und Beginnen fürgangen, 
welche die vorgeweſſene aber Durch göttliche Verlei⸗ 
» hung und vermittelß Unſerer Kayf. anſehnlichen 
„Commiſſarien embßigen Vleiß und Sorgfeltig⸗ 
„ kheit geſtillte Unruhe, leichtlich wiederumben ers 
„wyhecken, auch wol vermehren khunden. | 

»- Wann man. dan auff Derhuettung deßelben 
» in alle Wege gedacht ſeyn foll, Als ift hiemit Unſer 
» ernftlicher Beuelch an Euch , daß hr tragenden 
» Ampts Schuldigfhait nach in alle Weg mit Ernft 
„und Fleiß darob ſeyet, damitin Keligion&- Sachen 
» die wenigſte Newerung nicht fuͤruͤber gehe, daß 
» raicht zu Ewrem ſelbſt Peſten undt gutter heilſamen 
„Rue und Ainigkhait. Und Wir ſeyn im Werck 
» über obgenanter Unſer Khayſ. Commiſſarien Uns 
„verwichener Zeit uͤberſchickte Relation Unſer fürs 
» derliche Reſolution gnedigſt eruolgen zu laſſen. 
„Neben deme ſo wuͤrdt hieran Unſer Ernfter endtlis 
» cher Willen undt Mainung erſtattet. — im 

Dd, » 
(1) Und in der Gegen⸗Inſorm. Nam.ı rg. zu finden, 
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Kiofter Milch den fünff und zwantzigſten Funii » 
Anno2c. Sechjehnhundert dreygehenden, Unferer » 
Reiche des Römifchen im andern, des Dungari- » 
ſchen im fünfften, und des Böheinifchen im dritten » 


Ad MandatumSac. Caf’Majeftaris 
| ' Proprium | 
‚S.LvonUm 3.R.Pucher. 


Eben dergfeichen Srmamungs Schreiben ers | 
Hing im jahr 1624, den 7. October an den Herrn 
Schultheiſen der Stadt Frandfurt, Johann Mars 
tin Bauer von KLiſeneck, aus welchem wir die hieher 
gehörige Stelle anführen wollen (m):  .. - 
0.00 Dierumb fo befehlen Wir Dir » 
hiemit gnaͤdigſt undt ernſtlich, Du wolleſt obanges » 
deuttete erhebliche Urſachen undt Umbſtaͤndt auch » 
weiter unzweiffentlich beſorgende Gefahr und In⸗ 
ronvenientien in unterthenigſt fleiſige Conſdera⸗ » 
tion ziehen, und Dir mit ſolchem Eyffer angelegen » 
eyn laſſen, damit aus und von vielgedachter Stadt » 
ranckfurth nit allein Die ob verſtandener maffen » 
aus der Ehurfürftlichen Pfaltz dafelbften bereits » 
eingefchlichene, fondern auch andere mehr ingerürs » 
ter Stadt etlich Jahr geſeſſene und von andern » 
Dritten hinfonmende Calviniſten, wiederumb ab 
und hinweg gebracht, und entgegen obbefchriebeneg » 
uralt Catholiſche Religions⸗Exercitium inmehres » 
m Refpect, Schu und Schirm gehalten wer, » 
en ꝛ 
6. Auch lieſſen der Churfuͤrſt von Mayn 
und der Churfuͤrſt von Sachſen in nur — 
Jahre ein gemeinſchaftliches Schreiben an Einen 
R Hoch⸗ 


(m) Siehe Gegen /Informat. Nam CXX. 
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Hoc ⸗Edlen Magiflrat: abgehen" (a), in welchem 
Diefelbe ermehneten: Daß fie ungerne vernommen, 
wie Ein Hoc) Edler Magiftrat die Fremde aus Der 
Pfaltz Haufen : roeife kommende Reſormirte zu Bur⸗ 
gern und Beyfaffen aufnehmen; dahingegen aber 
andere Religions DB. riwandten davon ausſchloͤſſen. 
Weil nun nicht wenig daran gelegen, was man in, 
K. Reiches und Wahl⸗Stadt fuͤt Burger habe, und 
überdem-befant fey: Was für Nutzen denen 
Reiche ⸗Staͤdten daraus entſtehe, wenn man 
ſich mit dergleichen Leuten belade, und ſie zu 
ſtarck werden laſſe: ſo erinnern Sie Sinn. Dede 
Edlen Magiftrat, den Religions; Srieden um Derg 
eigene Wohlfahrt nicht auſſer Ahtzu laſſh 
Ein Hoch » Edler Magiſtrat anftoe tete hiet⸗ 
auf(o):- Daß Er von denen aus der Pfaltz kommen⸗ 
den fehr wenige aufoenommen, die mehtefte aber abs 
gewiefen hätte; wuͤrde fich auch angelegen feyn laſſen, 
Dero Stadt, wie bisher, alfo auch in Zukuuſt, alf 
gu geuberniten, Damit fü wenig der Gulden Bulle 
und Religions » Srieden, als auch einigen Reichs⸗ 
Geſetzen, zunahe getreten winde: 
7. Indeſſen beſhwerte fich Ein Hochehr⸗ 
wuͤrdiges Minifterium von 1618: 1628. .offınali 
über die fremde Neformirte: Daß diefelbe nicht aller 
ein Conſiſtorium hegten, fondern auch darinnen d 
Evangelifch Lutherifchen Kirchen präfudieirliche U 


fehädliche, theils auch für Die weltliche O 
‚gehörige Sachen verhandelten , ihre Leute mit aller 
hand Bedrohungen von Beſuchung der Evangelifchs 
Lutheriſchen Kirchen ab» hingegen mit Beftraffimgen 
anbielten, ihre Prediaten anzuhören; daß ſie De 











neuen Prediger de facto angenommen, zur Enthei 


am 


(v)- Gegen/⸗Inſormat. Num.CXXT. 
(0) Segen Gef an 


| 
| 
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gung des Sabbaths und Verachtung der Predigt 
Anlaß gaͤben, und endlich allerhand Leute an fich zͤ⸗ 
gen, und fich Dadurch fehr ausbreiteten, und baten, 


Ein Hoch» Edler Magiftrat möchte folchem Unmefen 


feuern (p) Berner zeigten fie an: Daß die Refor⸗ 
mirte ben der Taufe eine mannigfaltige Verachtung 
bemiefen, ſich öftersin Wirthshaͤuſern copuliren lieſ⸗ 
fen, einige ſich zum Spott Lutheriſch flellen, der Pros 
feffor Theologia von Heidelberg , Paulus Toffas 
nus, ſich hier heimlich aufhalte, u.a. m. (q). Man ’ 
findet aber nicht, mas Ein Hoch» Edler Magiſtrat für 
eine Reſolution Datauf gegeben habe. 
§. 8. Im dreyſig jährigen Kriege, Da Die 
Schweden in dem obern Theil Deutfchlandes und 
am Rheinſtrom ihre fiegreiche XBafen weit und breit 
herum trugen, jo fügte es fich, daß der groſe Befchüs 
ber der Evangelifchen Deligion, GVSTAVVS 
ADOLPHVS, &önig in Schweden, im 
Jahr 1653 1. felbft nach Franckfurt kam. Hier meyn⸗ 
ten nun Die Reformirte, koͤnte ihr Kirchen⸗Geſuch 
am beften vurchgetrieben werden, weil GVST A» 
VVS ADOLPHVS gefommen war, die Pros 
teftanten wider alle Bedrängniffe zu ſchuͤtzen, und der 
Evangeliſchen Lehre aufsuhelfen. Einige der Vor⸗ 
nehmiten von: ihnen verfügten ſich I dem König, 
und baten fusfällig, Seine Majeftät möchten fich 
och ihrer, als um der Lehre des Evangelii willen 
ertriebenen, annehmen, und es dahin bringeny 
daß ihnen, zu Behuf ihres Gottesdienſtes, eine eiges 
ne Kirche innerhalb der Stadt. raneffurteingeraus 
met werden möge. Der König, welcher nie ges 
dacht hatte, einer Obrigkeit in ihren Rechten den ges 
ringſten Einfrag zu thuͤn, ließ dieſelbe Durch: den 
| N 2 Schr 
(p) Srandf. Relig. Handlungen Tom. II. pag: 146. 
(9) lec,cin Pag. 147. 
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Schwediſchen Reichs: Cankler, Axel, Grafen von 
Orenftien, aufdas glimpflichfte ab⸗ und an ihre or⸗ 
dentliche Obrigkeit verweifen; und, da nunmehro 
überal befant, fie auch felbft Fein Geheimnis daraus 
machten, daß fie der Reformirten Religion zugethan 
fenen: fo fagte der König zu dem Sandgrafer von 
Heften: Er wolle lieber aller feiner Sol⸗ 
daten Spiefe und Schwerdter ihm felber 
durchs Zertz ftechen laffenı als auf irgend 
einige Weiſe veranlafjen, daß durch feine 
fiegreiche Waffen der Calviniſchen Kelis 
tsion auch das allergeringfte zuwuͤchſe (Tr). 
8.9... Im Jahr 1634. hielte fich der Herr 
Graf, FOSHATTLI zu Sayn und Wirtgenftein, 
eine zeitlang in Sranckfurt auf; und, weilerRefors 
mirter Religion war, fo ließ derfelbe in feinem Quar⸗ 
tier ‚ welches er im Weidenhoſ auf der Zeil genoms 
men, von feinem Prediger alle Sontage eine Predigt 
halten. Als nun die Reformirte ‘Burger Diefer 
Stadt in grofer Menge dazu liefen, fo beſchwerte fich 
Ein Hoc; s Ehrwirdiges Minifterium nicht allein 
darüber, fondern der ältere Here Burgermeiſter 
brachte folches auch felbft vor Einen Hoch; Eolen 
Magiftrat. Hierauf wurde beliebt, zu dem Herrn 
Grafen zu fehichen, und denfelben erfuchen zu laffen, 
fothanen Gottesdienft einzuftellen. Das Deere 
vom ı 1. November lautet alſo (s): | 
» Alsder Elter Herr Burgermeifter anbracht, wie 
» Die allhie anmwefende der Ealoinifchen Reli 
gion * 
(1) Siehe Heren von Kexsners Srandfurtifhe Ehronid P-I. 
pag.397. Bebel Difl. de Religionis falfz mixtzque in 
Republica damnis $.12. Ponderat. Inftrum, Pac. Cafar. 


pag.24. zu | 
(s) Siehe Gegen⸗ Information Num.CLXI. J u; 4 
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gion zugethane Grafen von Wittgenſtein ımd ⸗ 
Yſenburg ſich unterſtehen, in Ihren Logimen⸗ 
ten öffentliche Predigten zu halten, und alſo ⸗ 
das Erercitium Religionis (fo ihnen bisher » 
mit verſtattet werden wollen ) allhie einzufuͤh⸗ » 
»gen, Darüber fich die Herrn Prediger bes » 
ſchwert: Soll man zu Ihnen ſchicken, und » 
ſolches einzuſtellen, ſie erſuchen laffen: » | 
Weil aber die Herren Grafen Dem ohngeachtet 
abermal.predigen laflen: fo ward nach einem neuen 
darüber am ı8. November gehaltenen Rathſchluß 
dectetirt (2: | 
» Soll man nochmahls zue Ihren Gnaden ſchi⸗ ⸗ 
ten, undt Sie umb gaͤntzliche Einſtellung der » 
Predigten alhie erſuchen laſſen, mit der Ans » 
deutung: Daß im widrigen Fall E. E. » 
BRach auf andere Mittel bedacht feyn, ⸗ 
und feines Obrigfeitlicben Amts darges » 
en fich gebrauchen werden müfte. » ' 
„yo auch hierauf wurden die Predigten nicht 
eingeftellet, ja der Secretarius der Herren Grafen 
ließ etliche nachtheilige Worte entfallen , wannenhero 
abermals am. 24. November eine Berathſchlagung 
gehalten, folcherzu Folge ward dem Birth zum Wei⸗ 
denhof bey hundert Reichs» Thaler Strafe'geboten: 
Wann der Herr Graf wieder für Sich und Seine 
meftiguen predigen laffen würde, fo dann alle 
Thüren zusuhalten, und niemanden hinein zu faflen. 
& dann ward auch dem Prediger unterfaget ; ders 
er Predigten ferner zu halten. Der gantze 
athfchluß lautet alfo (W: 
» Iſt vermoͤg den 20. dieſes ergangenen Kath» 
ſchluß, wegen deren un Heren Öraffen von » 
| | m 3 


| '» MWilts 
8 Gegen: Snformiatiottloe.eie. x 
6) Siehe Gegen / Information Nam.CLXTI. 


262 


III Abeh. Vergebl. Rirchengeluch der Ref. 


„Wittgenſtein Gnaden und in Dero Loſament 
» angeftellten und gehaltenen offenen Calvini⸗ 
» fehen Predigten, eine Rathſehlagung anges 
» fielt, und weil Ihro Gnaden, uneracht: Sie 
» umb Einftellung derfelben zum zweitenmahl 
» erfucht worden, dennoch mit dem Predigen 
» niteinhalten, fondern noch-gefitigen Sontag 
» damit fortfahren laffen , zu bedencken geftelt 
» worden, was hingegen fürzunehmen, und 
» twiefolchern newerlichen praäjudicirlichen, und 
» der Eonfeguens halben fehe nachdenck⸗ und 
» gefährlichen Beginnen nunmehr zu ſtewren 
» undzubegegnen ſeyn möchte? - » + « 
» Und find mar in gehabter Umfrag etli⸗ 
» che Herrn der Meinung gemefen, daß durch 
» etliche von Raths wegen verordnete Herrn 
» wolbemelten Herrn Graven ferner zuzuſpre⸗ 
» chen, und demfelben zu Gemuͤth zu führen waͤ⸗ 
» re, daß E. E. Rath folcheöffensliche Predig⸗ 


» ten Gewiſſens halben nit wuͤſte oder Fönte ges 


» ftatten, Fönnten es auch ben andern hohen 
» und niedern Ständen des Reichs nit verant⸗ 
» worten, mit Begehren, daß ihre Gnaden 
» folches fürter einftellen wolten. Darneben 
» waͤre auch der Wirth im Weidenhoff zu bes 
» ſchicken, und ihme anzudeusen, mag dert 
» Herrn Graven endlich vorgehalten worden, 
» und Ihme darauf ernftlich-und bey hundert 
» Rthlr. uffinerlegen und anzubefehlen ; wenn 
» Ihre Gnaden für fich und die Ihrige etwa 
» wolten predigen laffen, welches man dann 
» wohl gefchehen laſſen Fönte, daß er als dann 
» die Herberg und alle Thuͤren zuhalten, und 


» niemandts einlaflen folte , wie nit weniger fols 


» fe auch der Prediger befchieft und ſich ſolches 
ee "1 
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öffentlichen Predigens zu enthalten ernfllich » 
perbotten werden. ‘» 

Dermehre Theil Herrn aber haben das » 
fürgehalten, Daß Dem Herrn Graven fchon 
genugfam jugefprochen ‚und nit nöthig oder » 
rathſam, auch nit fondere reputirlich, Ihme » 
disfals ferner enigegen zu gehen, weil doch nit » 
vieibey demſelben würdezu erhalten ſeyn. Des » 
rowegen beſſer, daß ſolches unterlaſſen, und » 
allein der Wirth und Prediger zu befchiefen, » 
und denfelben vorftchender maſſen, die Thuͤ⸗ » 
ren verfchloffen zu halten und refpective Das » 
Predigen zu unterlaſſen, anzubefehlen, und » 
pic su injungiren ſey. » J 

| s iſt aͤuch bey diefer Rathſchlagung » 
des Herrn Graven Secretarli, welcher Eh⸗ 
tenrührige Reden wieder E. E. Rath der bes » 
wuſten Gelder halber ausgeſtoſſen, abermahls » 
Anregung beſchehen, und dafuͤr gehalten »# 
worden / daß man ſolches alſo nicht nachſehen » 
kondte, ſondein were derſelbe zu beſchicken, » 
deßwegen zur Rede zu ſtellen, und nach Be⸗⸗ 
finden zu beſtraffen auch da er nicht erfcheinen » 
fofte, nach ihme gu trachten und in Verhaff © 
tung zu nehmen si win 
Sierauf uͤber gab zwat der Herr Graf von TEILEN 
genſtein, den 27. November, eine Vorſtellung (X)5 
allein Ein aa: Edle; Magiſtrat Rh. KR Re⸗ 
a Undver Wicth zum Weldenhof ließ nieman⸗ 
en.g Ri 431* ur Wars: Ins 
66. Im Jahr 1638. den 5. Julius bes 
— — indem 
aß die Reformirte mie groſem Pracht und Fohlo⸗ 
Wen des — Sen if Balken, 
rem 007 


(*) Siehe Gegen / SnforhalichttuseLKkiN. 
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und den Evangeliſch⸗Lutheriſchen um felbige Zeit ges 
haltenen Gottesdienſt ſtoͤhreten, daß man. von ihrem 
Din und Wiederreiten und Fahren, auch anderen un⸗ 
ter der Predigt verurſachten Gerumpel, von ſelbiger 

r nichts hoͤren koͤnne () imgleichen daß: fie die 
Evan geliſch⸗Lutheriſche verführetin,. Haufen s weiſe 
mit ihnen nacher Bockenheim zu gehen, dabey würden 
die Evangeliſch⸗Lutheriſche Gutſcher und Einzler 
* ihrem: Geſinde an Sonn» und Feyertagen von: 

efuchung des Gottesdienſtes abgehalten, und bat, 
Ein Hochs Edler. Magiftvat: möchte folches abſtel⸗ 
ken (2)... Man findet aber nicht, was von Seiten Ei⸗ 
nes: Hoch ⸗Edlen Magiſtrats dagegen. verfüge: 


worden; | 

Hrn Endfid) erfolgte im Fahr 1648, der 
Po lang gewuͤnſchte Weftphäliiche Briede; Es iſt bes 
kant, wie viele wichtine Religions» Strittigfeiten im 
Demfelben find entfchieden worden. Durch: diefen: 
wurde auch endlich Die Reformirte⸗ als eine in dem 
Heiligen Römischen Reich zuläffige Neligion erkant, 
und die Derfelben Zugethane als. Reichs⸗Burger aufs 
und angenommen (a); Es haben alfo die Reformir⸗ 
ge hiedurch erhalten, wozu fie Ducch den Religions⸗ 
Srieden nicht gelangen Fönnen. Nach dieſem Frie⸗ 
Ddends Schluß vermennten die Keformirte in Franck⸗ 
Rırt, nun auch eine Kirche innerhaib den Kingmauern 


(2) Weil die fänct Catharinen Kirche hart an ber Cathat 
nen» Pforte lieget, fo: iſt es freylich befähtoerti, her 
unter der Predigt eine grofe Paſſage durch diefelbe geſtat⸗ 
tet wird. Ss ift demnach ſchon oͤfters ſothane Paffage 
mit Ketten geſperret worden; ſo lange der Gottesdienſt 
waͤhret, und ſind die Bodenheimer Paſſanten dahin 
engemiclen, ehren Megüber ben Rohnarckt an neh⸗ 

(2) Siehe Segen Information Cap. J. . 32. 
Ce) Inftr. Pac. Oins —— — za 
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der Stadt Franckfurt zu erhalten; allein es ward ihs 
nen gezeiget daß Die Difpofition des Weſtphaͤliſchen 
Friedens⸗ Schluffes ficb dahin nicht erfirecfe. Ders 
felbige machet zwar im angeführten VIL Art. & +. die 
Meformirte den Augsburgifchen Confeffions » Vers 
wandten und Roͤmiſch⸗Catholiſchen gleich, in Anfes 
bung derer ihnen zuftehenden Kechten , Privilegien 
und Immunitaͤten, auch in Anfehung der Religions⸗ 
Uebung. Jedoch ift Diefes Temperament getroffen 
worden, daß, im Fall letzteres unter Catholiſchen und 
Proteſtanten ſtrittig waͤre, man auf den im Jahr 
1624. den 1. Januar. gehabten oder nicht gehabten 
Beſitz fehen und darnach Die Sache entſcheiden ſolle; 
wann aber unter den Augsburgiſchen Confeſſions⸗ 
Verwandten und den Meformirten ſich ein Streit 
darüber erhübe, derjenige Theil, welcher zur Zeit des 
geſchloſſenen Friedens, dit. im Jahr 1648. feine Res 
ligion öffentlichgeübet habe, auch ſolche fernerhin und 
in der Maaße ausüben folle; derjenige aber, welcher 
zu der Zeit an ein.oder andern Drt- Fein öffentliches 
Religions/Exercitium gehabt, folchem es auch ferner 
nicht verflattet werden folle. Nun hätten ja befans 
ter: mafen Die Reformirte im Jahr 1648. Feine Kirche 
gehabt, folglich koͤnten dieſelbe auch ſolche nachher nie⸗ 
‚mals verlangen. Zudem fo unterſcheide der befagte 
fiebende Artieul Die Augsburgifche Confeßions⸗ Vers 
wandte und Reformirte, indem in demſelben diefer 
Ausdruck befindlich: Proteftantes duas partescon- . 
ſtituunt; die Proteftirende theilen fich in zwey 
Theile, folglich) wären diefelbe in der Lehre nicht eis 
nig: unterdiefer und Feiner andern Bedingungaber, 
daß Die im Jahr 1554. zu Branckfurt aufgenommene 
ende mit Denen Dafelbft wohnenden Augeburgis 
hen Confeſſions, Verwandten in der Lehre einig 
feven, waͤte ihnen 1554. eine Kirche eingeraͤumet 
Fe) Rs Wwor⸗ 
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worden, welche ihnen alſo, fo bald die Bedingung 
weafiele, nicht mehr zuguftehen fen. Endlich hebe Dies 
fer, Sriedens Schluß ‚ als ein allgemeiner Vertrag, 
die befondere Verträge, den Rechten nach, nicht 
>12. Solchemnac) nun legten die Refor⸗ 
mirte fich nicht wieder aufs Bitten; fündern fie mach» 
gen fich wieder an den: Ehurfürften son Branden⸗ 
burg, welcher ihnen mit. einer neuen Vorſchrift zu 
Hölfe kam (b); worauf aber ein Hoch» Edler Mas 
giftrat. antwortete (<):; Gleichwie Derfelbe vor 
folchem Seiedens »Schluß (nemlich Dan Weſtphaͤ⸗ 
liſchen) Die Reformirte niemal wiſſentlich bes 
ſchweret,/ alfo würde Er auch fernerbin folches 
nicht thun, ſondern die Sache in denn Stand; 
wie fie gewefen, und noch fey; ibnen aber allen 
Schutz angedeyen laſſen. Jedoch die Reformir⸗ 
te beruhigten fich hierinnen nicht, vielmehr reichten ſie 
in folgenden Jahren viele Bittſchriften eins bewegten 
auch mehrere Reichs Stände, ihnen mie Vorſchrif⸗ 
ten an Danden zu geben. Im Jahr 1058 den 4, 
Jun ſandte der Churfuͤrſt von Brandenburg ein ders 
gleichen (dy, den 7. San. 16 59.einandered(e), und 
den 9. Märk 1661. noch ein andereg(f) ein, auf wel⸗ 
che Fin Hoc) » Edler Magiftrat die germöhnliche Ent⸗ 
fchuldigungthat(g). Hiezu kamen noch den a 1. Aug. 
1674. der verwitlibten Frau Landgraͤfin von Heſſen 
und Regentin Ch), den 1, Sept: 1686 des Herrn 
Landgrafen von Heſſen (di) urfd den 23 Maͤrtz 1689. 
des Herrn Grafen vonder. Lippeck) Vorſchreiben 
da indeffen der Churfuͤrſt — — Sa⸗ 
che immer triebe ()ʒ allein Ein Hochedler * 





2 J RR. 
 (b)S. gründl. Dertht Byl.LieF. () S Gegen. 
N, (431. Rt ce) 1. Na. 4*8. Be h 
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Le.N.ı56. OIN. 142. 147.152. 155.157. und 159. 
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leinete dieſelben mit aller Befcheidenheit von ſich (m), 
und chlug den Reformirten ihr Kirchengeſuch ein: vor; 
allemalab; Dieſes Decret iſt merckwuͤrdig, und lau⸗ 
tet alfo (m): :. BL 9: pe Ovna 
„Soll man. denen Reformirten die Erbauungeiner 
Kirche und Verſtattung des geſuchten Exereitiim, 
‚Religionis, fo wohl innerhalb hieſiger Stadt, als 
auch auſſerhalb in hiefigem Diſttict u. Territorio w 
„eins vor-allemahl abfchlagenr und Fein» 
Memorial von -denfelben weiters in dieſer » 
Sachen annehmen, auch:diefes Narbe Der » 
cretdem Statutenbuch einverleiben,und alle » 
sYahr am ı. May bey Beftellung der Aemter » 
«perlefen,» Goncl.inSen. Jovis 19. OE.1686. 
rc 2 Als im Jahr 1688: der König:in 
Franckreich mit feinen Trouppen ins Neid) rückte, 
und’ hauptfächlich der Iihein» und Maynſtrom der 
Gefahr nusgeftellet waren; fo mufte auch in der Stadt 
Franckfurt ein Heffen » Eaffelifches amter Commando 
des Obriften Keliers ſtehendes Regiment zur Si 
cherbeit einrucken. Die hen demfelben ſtehende Offi⸗ 
eiers und Gemeinen wareh der Reformirten Religion 
zugethan/ und ſolchen muſte Ein Hochedler Rath, als 
in Dero Stadt garnifonirenden Trouppen, erlauben; 
den Gottesdienſt nach ihrer, Art zu halten; ſolchem⸗ 
nach ward ihnen auch Das Leinwands⸗Haus zu deſſen 
Behuf, und ſo lange die öffentliche Sicherheit ihre 
Anwelenheit erfordern wuͤrde, eingeraͤumet. Man 
won leicht einbilden koͤnnen, Daß bey ſo beſtelten 
chen die. in Sranckfurt wohnende Reformirte fich 
häuffig bey den Predigten Der Heſſiſchen eld ‘Predis 
ger werden eingefünden haben, und daß E. Hothedler 
Magiſtrat bey denen damaligen Kriegs + -— 
GhyKc.N.144.845.149. 150.154. 158. und 166.. 
(n) Siehe GSegen/⸗ ‚Nun,6Ll _ ©: Id) 
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eben nicht fo genau genommen haben werde. Da nim 
im Jahr ı 690. das Heſſen Caffelifehe Regiment wie⸗ 
der austuckte: fo ſuchten die einheimiſche Reformirte 
den Gottesdienſt im Leinwand: Haufe zu continuiren; 
es ward ihnen aber von Einem Hoch: Eden Magiſtrat 
angedeutet, fich wieder hinaus auf Bockenheim zu bes 
geben, und Dafelbft, nach wie vor, denſelben su halten. 
Das Decret vom 17. May 1690. fautet alfo (0): 

„Als Ein Ehrmürdiges Miniſterium aus verſchiedent⸗ 
» lichen Urfachen, denen Keformirten das vor eini⸗ 
» ger Zeit ad interim gantz fpeciafvergönntes Ex- 
yvereitium Religionis in hiefiger Stadt nunmehro 
» ohne einige weitere Dilation niederzufegen, und 
» Diefelbe dahin wieder, wo fie zuvor denſelben zu 

y » hälten gewohnt geweſen, anzuhalten umterdienfte 
» lich gebeten: Iſt denen Herrn Burgermeiſtern 
»und Herrn Scholarchen committirt, denen Vor⸗ 
»ſtehern der Reformirten Gemeinde anzudeuten ? 
» Daß Sie ihren Gottesdienſt zu Bockenheim 
: »binvor halten, und diefen Sontag über acht: 
»Tage geliebte GOtt den Anfang darmit zu 
»machen. » RER ou —X 
Die Reformirte kamen zwar dagegen ein und ba⸗ 

ten, man moͤchte ihnen doch erlauben, ihren Gottes⸗ 
dienſt im Leinwands⸗Hauſe ferner zu halten; allein 
Ein Hochedler Magiſtrat decretirte den 22. May (p): 
v» Soll man bey juͤngſt ergangenem Decret bes 

» ſtehen, denen Supplicanten durch die Sers 
vren durgermeiftere erinnerte Anzeige thun, 
» indeffen aber die nette Steeg am Leinwandts 
»Hauß abbrechen laffen. » © J 
Die Reformirte baten hierauf, ihnen ihren Got⸗ 
tesdienſt in der Stadt in aller Stille/ bis zu etwa ſchein⸗ 
barlicher Endigung der Unficherheit, ferner zu vergoͤn⸗ 
(0) Siehe Gegen/Inform. NumCLXL _- (p) SEichelc. 
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nen; allein e8 erging den 18. September ein Decret 
folgendes Inhalts (q): * 
Soll man bis den erſten nechſtkuͤnfftigen » 
October noch zuſehen, und alsdann beeden, » 
«fo wohl dinen Teutjchen ale Srangöfifchen» 
© Bemeindenandeuten, ihren Bortesdienftzu » 
Bockenheim wieder fortzufegen , und diefer » 
Sachen halben Fein Memorial von ihnen» 
„ annehmen, auch iſt hac occafione Löbl. Scho; » 
larchat committiet , wegen der eine zeithero » 
" gehaltenen zu. fcharffen-Predfgten, bey E.» 
SEhrw. Minifterio erinnerte alimpflicye» 
Ybndung zu thun.» | 
5 $.14. : Darauf muften die Neformirte mies 
der auf Hockenheim; doch es fügte fich bald ein Um⸗ 
ftand, durch welchen fie aufs neue Gelegenheit nah⸗ 
men, ihr Kirchengefuch wieder rege zumachen. Kurg 
Darauf fam eine vermittibte Brinzeffinvon Tarento, 
welche eine geborne Landgrafin von Heflen » Eaflel 
mar, nach Sranckfurt und hielte fich daſelbſt einige 
Jahre auf. Während derfelben Aufenthalt ließ diefels 
be von einem Reformirten Prediger in dero Zimmer 
einen Privat» Gottesdienſt in Sranzöfifcher Sprache 
halten, bey welchen Dann auch ein, und anderer Res 
formirter Burger fich einfand. Nachdem nunvorers 
wehnte Pringefiin im Jahr 1693. mit Tode abgegans 
en war: fofuchten die Reformirte abermal die Forts 
‚Bung.des der Prinzeſſin verſtatteten Gottesdienſtes; 
es ward ihnen aber durch ein am 2. Maͤrtz 1693. er⸗ 
gangenes Raths⸗Decret (r) abgeſchlagen. Solches 
iſt folgenden Snhalts: © | 
» Als die Hiefige ſaͤmtliche Vorſtehere der Keformirs» 
ten Srangöfifchen Semeindte umb fernere Proro-m- 
| Re, | | ‚gatiog: 
(g) Siehelor.cit. | J — 
Ce) ©. €. Hoqehrw. Miniſt. oruͤndliche Ableinung N.LIC 
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gation ihres bid bahero genofjenen ExercitüReligionisin » 
hieſiger Stadt in Unterthaͤnigkeit eingelanget, und hier; » 
bey der ſaͤmtlichen Evangelifhen Drediger alhier gebor: » 
ſamſtes uberreichtes Memorial wieder ſothan gefuchtes » 
- Erereitium und offentlicye Predigten der. Neformirten » 
verlefen worden: Sollman denen Reformirten ihr » 
Suchen, Denen biebevor bereits ergangenen Ratbs- » 
Decreten gemäß, abſchlagen: Und iſt Loͤbl. Scho= „ 
larchat⸗Amt committirt, deren Vorftebere zu be> „ 
ſchicken, und ihnen anzudeuten, daß fie Die bey dem » 
bier befindlichen Herrn Grafen haltenden Predigten » 
«. Bicht ferner befuchen folten. ». | 
| .15. Bey dem im Jahr ı697.im Haag angeftelten 
Iyze Congreß fuchten auch die Reformirte in Francfurt 
r Kirchengefudy anzubringen, daß durch auslandiicher Po» 
tentaten Anſehen und Fuͤrſprach Das freye Exereitium ihrer 
Religion in beſagter Stadt auf das baldeſte außgewirdet, und 
zu stets waͤhrender Beveſtigung dem Friedens⸗Tractat, oder 
| Sri Nebenreceß, einverleibet wurde. Ein Hochehrwuͤrdiges 


* A * * zn 


inifterium befam hiervon bald Rabricht, und zeigte ſolcheß 
inem Hochedlen Magiſtrat unterm 12. Ditobet ı 697. an (s); 
worauf Derfelde decretirte (t): PER | 
Als E. Ehrw. Miniſterii albier unterdienfl. bittlich Memo⸗ 
» riale und wohlmeinende Pflichtmaͤßige Remonſtration, 
» betreſſend das Exereitium der Reformirten Religion, wel⸗ 
» hes hieſiger Stadt Einwohnere bey jetzigen vorſeyenden 
» Friedens; Trattaten im Haag wieder ſuchen, verleſen 
” „ Worden: Solle man es bey denen in dieſer Sad) 
x » mebrmablenergangenen Ratbs»Decreten allerdings 
bewenden, und an die Herren Deputirte zu denen 
.» Stiedens » Tractatennacher Haag förderlichen biers 
‚ .» unteranerinnerter maffen febreiben laffen. . 
I. nurbenanten Haagiſchen Friedens⸗Congreß fam der 
Srandfurtifhen Reformirten Sache zwar in feine Eonfideras 
tion; es nahmen ſich aber nach der Hand viele Puiffanten ders 
iepigen an, und ſuchten fie. durch Vorſpruͤche — 
ie Konigin von Engelland ließ E. Hochedl. Magiſt. durch De 
ro Kefibenten, SZenrich V’Avenant unterm 17. Dec. 1704. € 
ne nachdruͤckliche Vorſtellung thun Cu); ein gleiches thaten au 
die General · Staaten der vereinigten Niederlande unterm ro, 
Won: felbigen Jahrs durch ihren Reſidenten, Hn. Sagel (un). 
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Sierzu kam noch am 24.009. eine neue Vorſchriſt von Seiner 
Könige: Mai: von Preuffen x), und am 31. Dee. eine dergleis 
chen von Ch. Purdl; ver vermirtibdten Churfürftin von Hannos 
ver(y); auch Heß im folgenden 17° 5. Jahr Se. Königl. Ma}. 
in Preuffen ein neues Interceſſions, Schreiden(2) an Einen 


Hochedlen Masifiratabgehen; allein derſelbe entſchuldigte ſich 


dagegen auf eine geziemende Weiſe (=). 

16. IAmfahrızıır ale bey ner Wahl Kayſers Ca⸗ 
plivi. glorw. Andendens, die ſaͤmtliche Herren Churfuͤrſten 
theils geqgenwaͤrtig waren, theils aber Dero fürtrefliche Geſand⸗ 
gen nach Franckfurt abgefertiget halten: fo wurde in des Chur⸗ 
Brtandenburgiſchen Geſandten, Hu. Grafen von Mettetnicht / 
Quartier der Gottesdienſt privatim Durch einen Reſormirten 
Geiſtlichen beſtellet, und viel von denen Burgern feldiger Reli⸗ 
gion mit dazu gezogen. Es thaten auch fo wol der Enyel: als 
Hollaͤndiſche Geſandte, die Grafen von Peterborough und 
Kechtern, an Ein Hoͤchſtloͤbl. Ehurfürfil, Collegium eine Vor⸗ 
Renung(b), und requirirten daſſelbe, es in die Wege su richten; 
daß von E Hochedien Magiſtrat den Reformirten ein beque⸗ 
mer Platz zu Erbauung einer Kirche moͤge angewieſen werden. 
Der Chur⸗Brandenburgiſche Geſandte thate einsgleichmäfige 
Requiſition an gedachten Magiſtrat, welcher ſich aber aufebent 
die Weiſe, wie vorhin erwehnet worden, mit einer moraliſchen 
Unmoͤglichteit entſchuldigte (ec). ©" 

? 45. 17. Bon diefer Zeit an hielten ſich die Reformirten 
temmlich ſtille. Denn 1717. kam die FrauRau⸗Graͤfin von 
** hier an, dache von der Zeit an dis 1733. da ſie verſtor⸗ 
Ben, in dem Schombürger Hof, als ihrem Quartier, von einen 
Meformirten Seiftlichen (jedoch nur für Dero Perſon und Dos 
meſtiquen) wöchentlich zweymal predtgen lieſſe, welchen 
Gottesdienſt jedesinal viele reformirte Einwohner der Stadt 
bevgemohnet. Ob nun gleich E Hochedlen Magiftrat von € 
Hochehrw. Miniſterio am 16. Nov: 1719. angezeiget wutde 
es ginge das Geruͤchte: Ob haͤtten ſich die Reformirte an E. 
Seas: it Kayf- Reichs Hofrathklagbar gewendet, ſo lehrete 
doch der Erfolg, daß ſothanes entweder ungegründet geweſen 
fen, oder bie RB — bedacht cn 
ein 
(a) Die Antworten E. Ho Evlen Magitras an den König 
in Preuſſen finderman in der Gegen » Inform N.CLXXIUR 
any CLXXV. an Die General: Staaten N.CLXXIL und an 
den Snglifchen Reſidenten Num.CLXXIV. 
(b) Siehe Gegen» nf. N. CLXXVII. (©) Ll. e. N.CLXXVIIL. 
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Allein im Juhr 1727. ſing die Unruhe von neuem an. Die Re⸗ 
ſormirte übergaben am 2. Ort. ein Memorial, in welchem fie 
€: Hoc » Edlen Magiftrat vorftelten (d), welchergeftalt fie 
durch eine am nechſt abgewichenen Sontag , dafiezu Bodens 
bein in der Kirche geweſen, in Der Stadt entiiandene Feuers⸗ 
Brunft in Die aͤuſſerſte Gefahr alles das Tihrige zu verlieren 
geraihen wären; da num ſie als getreue Burger niemalen ev» 
mangelten , ihr weniges Bermogen zum Nuten und Wohle 
Dir der Stadt angumenden : fo baten ie, um Erhaltung des⸗ 
enigen und ihrer künftigen Sıcyerheit halben, ihnen das öfe 
fentlihe Religions » Epercitium innerhalb der Stadt wieder 
berzuftellen. . | 
‚ Weil indiefem Memorial von denen fupplicirenden Reſor⸗ 
mirten nicht mehr, wie vorhin geſchehn, um eine Verguͤnſtigung, 
ſondern um Wiederherſtellung des Gottesdienſies gebeten 
worden: jo ward ihnen daſſelbe nachdem man einetopey Davon 
bey denen Aeten behalten, ohne Antwort zurudgegeben. Sp 
bald Ein Hoch, Ehrwuͤrdiges Minıfterium davon Nachricht 
erhalten, that daſſelbe unterm 8: October eine Borflelung (e), 
Die gantze Burgerſchaft nahm dieſes Verfahren nicht weni 
als eine zu ihrem Nachtheil abzweckende Soche auf, und n 
Dem die Herren Ober - Dfficier Der vierzehen Duarıier zuſam⸗ 
men getreten, und-fich über dieſe Vorfallenheit berathfchlagetz 
aud) der Burgerſchaft davon Nachricht ertheilet hatten: fo 
ließ diefelbe Einen Hoch⸗Edlen Magiſtrat durch Die Herren 
Veuner am 14. October unterthänig erſuchen, Ein Hoch⸗ 
Edler Magiſtrat machte doch ſolche Mittel vorkehren, daß der, 
durch der Reformirten Geſuch, ver Evangeliſch⸗Lutheriſchen 
Bargerihaft angedrohete Schade und Nachtheil abgewendet 
werde (f). Ein Hoch⸗Edler Magiſtrat wendete ade Dero 
weife Bemühungen dahin an, Diefem vorzubeugen. Die Res 
fo)mirten begaben ſich auch zwar zur Ruhe; doch ſchienen fie 
etwas wichtiges im Schilde zu führen , welches nad) Der Hand 
au wirglich ausgebrochen iſt. Dieſes wollen wir in der + 
- folgenden Abtheilung fürglich erzehlen. 


(4) Siehe Gegen « Information Num. 


CLXXD. 
Ce) Siehe S Hochehrw. Miniſt. gründl. Ableinung. N. LXII 
) Siehe Gegen⸗ Information Nam. cLXXX. 
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I furt am Mayn hatten nunmehro ſchon über 
770. Jahr die Verguͤnſtigung eines oͤffent⸗ 
lichen Gottesdienſtes innerhalb denen Ringmauren 
der Stadt, allein. vergeblich, geſuchet. Die oͤf⸗ 
ters eingelauffene Sürbitten ſovieler maͤchtigen Po⸗ 
tentaten und hohen Reichs⸗Staͤnde, von welchen 
"He unterftüget wurden, brachten dieſelbe zu dem 
„. Entihluß, dasjenige, melde ‚fie bishero_bittlich _ 
„ nicht.crlangen können, nunmehr-als ein Recht zu | 
4 begchren. Im Jahr 1732. da Die ſich zwiſchen Eis 
nem Hoch⸗Edlen Magiſtrat und denen Bargern er⸗ 
eignete Mißhelligkeiten wegen Des Buͤrgerrechts und 
hauptſaͤchſich des ten gpiu des Burger: Vertrags 
und der Benfaffen: Ordnung von Anno 1768. vor 
Einer Kayſerl. Hoͤchſtloͤblichen Commilſion ſtarck 
getrieben wurden, füchten auch die Reformirte Eins 
mohner, tele, da ihnen an Erhaltügg des be⸗ 
ſagten ten sphi vieles gelegen war, und nunmehs 
ro die dritte. Parthie ergriffen Hatten ,. auch ihr 
Kirchen⸗Geſuch Diefer Streitfachemit einzumifchens 
fie wurden :aber von Höchfibefagter Kapferl. Come 
mißion damit ab⸗ und allenfalls. an Einen Kayſerl. 
: Höchfipreißlichen Reichs⸗Hofrath vermwiefen. Das 


ſtalt: | 

Ergehet an die Vorſteher der Reformirten 
Teutſch⸗ und Srangöfifchen Gemeinden fol» 
— Fe A: SG 2 gene 


Hoͤchfivenerirliche Refohırum lautet folgender Ge⸗ | 
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gender Kayſerl. Beſcheid: Es ſollen nem⸗ 
ich ſothane Gemeinden ihre übrige im 
Burger⸗Vertrag $.7. nicht enthaltene 
- Sorderungen uber die zwifchen dem 
Rath und gemeiner Stadt und ihren 
Vorfahren aufgerichtete gemeine Ders 
-.. träger wie auch das erweißlicherich» 
tige Serkommen nicht ertendiren ı 
noch dem Rath mit neuerlichen Zu: 
muthungen beſchwerlich fallen, oder 
dadurch zu ſchaͤdlicher Mißverftänds 
nis Anlaß neben, jedoch mir dem Ans 
bang, dag, wofern fie in diefem Punct 
in ein oder andern beſchwehrt su feyn ver: 
meinten, ibnen folcyes bey Ihro Kayſerl. 
Maj. ordentlich vorzubringen bevors 
ftebe. Da denn, und wenn jeder interefirter 
Theil der rechtlichen Ordnung nach 
vernommen worden, gehoͤrige uf wies 
derfahren ol. 
$.2. Ws im Februario 1733. die rau 
Hau: Brafın von Pfaltz, welche fich feit Anno 17 17. 
in Seanckfurt aufgehalten, und in dem der Hochs 
afl. Degenfeldifchen Samilie zwar eigenthuͤm⸗ 
ich zuftändigen, jedoch Der freyen Reichs» Stadt 
ze Hoheit unterworffenen Schomburgis 
en Hoff, für dero Perfon und Domeftiquen, 
den Gottesdienft von einem Reformirten Geiftlis 
chen hattevertichten lafjen, verftarb, fo wurden von 
denen Reformirten neue Bewegungen gemacht ı 
welche noch bis diefe Stunde forfdauren, ie 
nunmehrige Beſitzerin vorgedachten Hofes, Frey 
Stau von Degenfeld, war ber Epangelifch Ian 
er riſchen 
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riſchen Religion zugethan, und in Sranckfurt die 


wenigſte Zeit anweſend; nichts deſto weniger wur⸗ 


den im Schomburger Hoff die Predigten vor denen 
Rindern. des Koͤniglich⸗Preußiſchen zu Franckfurt 
reſidirenden, damahls aber nach Londen verſchickten 
Miniſtri, eines Sohns vorgedachter Freyfrau von 
Degenfeld, von dem Reſoxmirten Geiſtlichen fort⸗ 
geſetzet. Es fanden ſich auſſer Dem Hollaͤndiſchen 
Minifter viele Einwohner der Stadt dabey ein, 
welches Einen Hoch⸗Edlen Magiſtrat bemog „ erſt⸗ 
lich den Kathsichreiber an die Grau von. Degens 
feld zu ſchicken, mit der Anfinnung: Sie möchte 
nunmehro nach Abfterben der Srau Rau, Grafin , 
als. welcher man aus Confideration nachgefehen: 
hätte, den Gottesdienft in dem Schomburgifchen 
Hof einftellen; und da darauf Die Freyftau Feine 


“andere Refolution als diefe gegeben: . Sie wolte an 


ihren. Herrn Sohn fchreiben, und was er deßwe⸗ 
gen difponiren ‚würde, erwarten, hoffe indeſſen, 
Ein Hoch» Edler Magiftrat werde vor deſſen Gas 
racter gteichen Egard, als nor. der feel. Stau Raus 


Grbraͤſtn tragen.(a) Inzwiſchen ließ Ein Hoch⸗Ed⸗ 


ker Magiſtrat den Zugang zu nur gemeldtem Hof 
mit. einigee Mannfchafft befeßen „ und, diejenige, 
toelche] zu der Suite: Hochgedachter fürtrefflicher 
Herren Gefandten nicht gehöreten, und der Stade 
Turisdiftion unterroorffen waren» abweilen. 
63. Dierauf ließ der Herr Graf von Des 
genfeld nicht nur Einem Hoc, Edlen Magiftrae 
Durch dero Kath, Deren Rodtberg, deßwegen eine 
Vorſtellung thunz ſondern es wandten fich die Re⸗ 
formirten Einwohner in Franckfurt auch an Fin 
Hochloͤbliches Corpus Evangelicorum zu Regen⸗ 
ſpurg / und ftellten hoͤchſt —— ihre —— 


Ce) Siehe Reuha⸗Fatia Tom. KV. p. eat. 
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den vor. Hochgedachtes Corpus Evangelico- 
rum ließ auch Einem Hoch-Edlen Masiftrar Durch 
vero Vertreter auf dem Neichstage Davon unterm 
21. May e. a, Eröffnung thun, worauf j jener den 
20. Jun. e. a. antwortete: (b) ' 

1): Wie man abſeiten Eines Hoch Edlen Max 
giftrats gon der Frau von Degenfeld eine Erklaͤ⸗ 
zung verlange, aus: was Urſachen diefelbe, als wels 
che: fich zut Svangelifch: Lutherifchen Religion bes 
Fenne, in dero Abmwefenheit und auffer ihrer Woh⸗ 
nung , in dem. Schomburgifchen Hofe, vor. dero, 
Domeftiquen einen Reformirten Gottes dienſt hal⸗ 
ven zu laſſen, und zu ſolchem andere der Stadt Ju 
risdiction unterworffene Per ſonen mit zu adımi ttis 
ven, ‚berechtiget zu ſeyn evachte? i 
2) Der Schomburgifche Hof lehe wa den 
Sa Franckturt Jurisdiction | 

) Die Reformirte wären Durch ein Kapferk 
alerhöchieg Reſolutum vom 12. Martii 1732. zu 
dem Weg Rechtens verwieſen. 

4) Ein Hoch⸗Edler Magiſtrat konne aus die⸗ 
len ch richtigen in den Dafigen Statum einſchla⸗ 
genden Urſachen, das öffentliche Religiond Exer⸗ 
eitinm nicht verwilligen. 

5) Das denen in ber. Stadt fich aufhaftenden 
“ Standes» Perfonen für fich und: dero Domeſtiquen 
zumeilen vergönte Exercirium’privatum,, habe: jes 
2 mit deren Abfterben oder Abreife toigder aufs 
gehoͤret. 

6) Derſelbe habe für des —*8 Erange 
Kcorum Fuͤtwort ale Hochachtung, koͤnne ſich aber 
in dieſer von Ihro Kapſetl Majeſtaͤt 1732 cauſa 

— 
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cognita denen Reſormirten abgeſchlagenen Sache 
nichts abzwingen laflen. — * 
7) Wolle jedoch die Reformirten bey ihren 
Hauß: Andashten, und Befuchung des Gottesdien⸗ 
ſſes zu Bockenheim fehügen und handhaben. 
Ein Hochloͤbliches Corpus Evangelicorum 
ließ Einem Hoch, Edlen Magiftrat die wiederholte 
Vorftelung thun, manmöge doc) zu Verhuͤtung 
eines weiteren Widerwillens und Aergerniffes ad 
interim und fo fange, bis der Herr Graf von Des 
enfeld feine Erklärung non ſich gegeben, Die Re⸗ 
-formirte von Beſuchung des Sottesdienftes in dem 
Schomburger Hof nicht abhalten; worauf Ein 
Hoch; Edler Magiftrat unterm 18. Aug. e: a. wie⸗ 
der antwortete: Co)... 0 > —— 
Es bedaure derſelbe, daß er in dieſer Sache 
nicht willfahren koͤnne, wii 
1) indeme die Burgerſchaft darinnen niemalen 
willigen wuͤrde, man eine innerliche Unruhe zu be⸗ 
fürchten hätte; — eh 
2 Die Reformirten würden aus fothaner Eis 
nes Hoch» Edlen Magiftrats Connivenz, wie ſie ge⸗ 
wohnt wären, ein Recht machens j 
3) Die Schwache und Krancke unterdene 
felben Fönten die Lutherifche Kirchen befuchen;. _ 
4) Denen Neu⸗aufgenommenen derfelben wär 
re wohl befant gerefen , daß fie Fein Exerciuum 
Religionis in der Stadt hätten, Fönten alfo auch 
nunmehro dergleichen nicht verlangen. 
Dieſes letstere. Schreiben wurde von Chur 
Sachfen den 28. Nov. e.a.zur Dictatur gebracht(d), 
54 und 


ko) Eiche l.c, p. ss. Lit. T. 
(4) Siehel.c. Pr 55 Lit.V. 


385 IV.Abth. vonder Aufführung der Reform. 


und datauf den a2. Febr. 1734. ein Concufuik 


dahin abgefaffet (a): NE 

» Man folle Dein Magiftrat zu Franckfurt zus 
» erfennen aeben, wie Das Corpus an deflen ge 
aͤuſſerten Principiis weder Theil nehme, noch ſon 
» die apprabire, ſolches verhoffe, derſelbe werde 
» Fünfftighin in dieſer Sachen und anderen Sefei 


» genheiten dero einhelligen Sentimens fich. befter 


» fügen, folglich. vor diefelbe ein fchuldiges Were 
» txauen und ſonſt gebührende Confideration werck⸗ 
» thaͤtig und vergnuͤgiicher, denn durch bloſe 
»Worte, bezeugen. ER 
| $.4. Unter ber Zeit da dieſes vorging, 
hatten fich die. Reformirte auch. an Einen Kahſerl. 
Höchftpreißlichen Reichs⸗ Hofrath mit einer Spo⸗ 
lien Klage gewendet, und den 13. Pop, w733. ei⸗ 
“nen Klag⸗Libell (F) übergeben, in welchem Diefefbe 
baten; . » Sie, als injufte. fpoliatos , plenarie 
* — und zu dem Ende Einem Hoch⸗Ed⸗ 
» fen Magiſtrat anzubefehlen, daß derfelbe ihnen 
» bie vormahls de facto abgenommene Kirche mies 
» der einraumen, oder an deren Stelle bequeme 
* Plaͤtʒe zu Auferbauung neuer Reformirten Lira 
» chen in der Stadt Ringmauren antweifen ;- und 
» folchergefialt Denen beyden Keformirsen Gemein 
» den, dag öffentliche Exercitium ihrer Religion; 
» tie fie folches bey ihrer Aufnahm Vertrags 
‚ » XBeife erhalten, und fo viele Fahre öffentlich ges 
» übet hätten , nach wie vor, ju-geflatten, and) 


» in Zufunfft nicht. beeinträchtigen: fondern wie⸗ | 


» Der alle Tuurbationes.zu fchühen. 
ee Diefet 
(e) u ep, 9 Lie. W. woſelbſt folhes in Fe a le⸗ 
IM in den Franckf. Neligions⸗ Hanbtungen Tom Hefindlich· 
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in Franckf. von 1732. bis auf die jegige Zeit. i8ı 
DDrieſer Klogſchrifft war füb igno © Bender 


legt, ein fd rubricirter gruͤndlicher Bericht von 


dem Fvangelifch -Reformirten Exercitio Religio- 
nis in der Kayſerl. freyen Reichs Stadf Franck⸗ 
furt am Mayn, und was es mit ſolchen ab Av, 
1554. dafelbften vor eine Beichaffenbeit gebabt, 
mit angefügter rechtlichen Dedultion, daß Denen 
eyden Evangelifch-Reformirten, ſowol Teut⸗ 
chen, als frangoͤſiſchen Gemeinden daſelbſten 
ag Exercitium Religionis publicum in dieſer Stadt 
ingmauren nicht länger zu verfagen, fon 
dern vielmehr vollfommen zu reßiruiren fey (g). 
Sothaner Bericht hat 4. Abtheilungen, das 

von die erfte eine hiſtoriſche Ersehlung von der Be⸗ 
fchaffenheit des Exercirii der Meformirten Religion 
innerhalb den Ringmauren befagter Stadt, von 
1554. bis auf diefelbe Zeitz. Die zweyte die Urfachen, 


warum denen beyden Reformirten Religionen ſo⸗ 


thanes zu reſtituiren ſey; die dritte die gegenſeitige 
Gruͤnde, warum man ihnen ſolches bisher verſa⸗ 
get, und die Hierte eine fo.genante Widerlegung 
derſelben, enthält. Dielen find 6. Beylagen von 
Lit. A. bis F. angefüget. Den Anhalt wollenwir 
—— | 
\ en arten ej. Famen fie fehon mit einer neuen 
addittonal- Anzeige an den Tag, welche folgende 
Auffchrifft Hat: An die Roͤm. Rayferl, auch su 
Sifpanien, Zungarn und Boͤheim Aönigliche 
Minjeftät allerunterthänigfte Anzeige , jundo pe- 
ticö bumillimo pro Elementiffime defuper refleätende, nec 
non maturando refolutionem, Impetrantifchen Anwaldts 


- in Sachen derer beeden Reformirten Teurfchen 


und Frantzoͤſiſchen Gemeinden zu Srandfure 
an Mayn, contra den Rath dafelbft, die Wie, 
| Ss der⸗ 


WM Siehe ka Tom. 
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derberftell- und Kinraumung der. contra pacla con- 
venta abgenommenen Kirche zur weifen Frauen 
oder Anweifung eines andern bequemen Orts 
in der Stadt betreffend. (h) . 
Es iſt merkwürdig, daß die Imploranten in 
diefer additional-Schrifft erft dasjenige anbringen, 
ee nach Abfterben der rau Raugraͤfin von Pfaltz 
im. Schomburger Hof vorgegangen, wovon fie fü 
wenig in ihrem Klag  Libell, als auch Dem ſo ges 
nanten arüundlichen Bericht Fein XBort erwehnen, 
da Doch die Srau Graͤfin im Februario, und alſo 
9. Monat vor erhöbener Klage, verftorben, auch 
fetbften die Neformirte bereits im Monat Mappen 
ganken Vorgang ad Corpus Evangelicorum bee 
richtet hatten. — — | 
8. 5. Dieſe zwey Schriften der Refor⸗ 
mirten wurden Einem Hoch⸗Edlen Magiſtrat per 
Concluſum d. 23. Dec. e. a. dommuniciret, und 
demfelben ein Bericht in diefer Sache abgefordert, 
auch die Intereßirte Darüber zu vernehmen injun- 
giret, worauf das Kayferliche Refcript (fi) noch ſel⸗ 
higen Tagıs expediret wurde. - R 
2 8.6. Sothaner Bericht ward Einem 
Kayſerl. Höchftpreißlichen Reichs» Hofrath von € 
Hoch⸗Edlen Magiftrat unterm 8. Jan. 173 5. ein⸗ 
geſandt. In demſelben wird nach yorgängiger Er⸗ 
zehlung des Verlaufs der Sache gebeten: 
| » Die Imploranten mit ihtem miderrechtlts 
» chen Geſuch, nach Anleitung des Art. V.$.29 
» 30. Art. VIE & VIIL $.2. Art. XVII. des Os- 
» nabrügifchen Sriedenss Schluffes (Kgänttich abs 
— 2oder 
) Siehe Franckfurtiſche Religions⸗ Handlungen Tom. J. 
Ci) Siehe Franckfurter Religions⸗Samlungen Tom. J. 
In dem Weſiphaͤliſchen Frieden HE verordnet, daß Die 
5 Reid Städte eben diejenige Rechte und — 
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oder wenigftens diefe Sache ihrer Eigenfhaft »' 
nach, an die Reichs Berfammlung zu verroeh » 
fen. « Diefem Bericht iſt bengefüger eine-veft 
gegruͤndete Gegen » Information und ftands 


haffte Widerlegung ves von denen Reformir⸗ 


> gen inder Rayferl. freyen Reiche-Stadt Franck⸗ 


k 


ſurt am Mayn / beydem oͤchſtpreißl. Kayſerl. 
Reichs⸗Hofrath uͤberreichten und nachhero in 
Druck gegebenen unrichtigen Berichte, was 
es mit: dem Reformirten Exercicio Religionis in’ 
nur gedachter Reiche: Stadt ab; Anno 15 54.bie 
anbero vor ‚eine Beſchaffenheit gehabt , mit 
angefügter rechtlichen Deductun: daß die von 
denen daſicten Reformirten, fo ibren Teutſch⸗ 
und Frannöfifchen Gottesdienſt in dem nur ei⸗ 
ne.balbe Stunde von Diefer Stadt gelegenen, 
Graͤflich Hanauiſchen Flecken Bockenheim bey 
faſt 150. Jahren abgewartet haben, angefuͤhr⸗ 
te Urfachen:und Fundamenta, warum ihnen das 
Exercistum Religionis publicum in befagter Stadt 
KRingmauren nicht langer zu verſagen, ſon⸗ 
dern vielmebr. vollloınmen zu refiruiren feye » 
weder in fadto, noch. jure fundiert, und ihr ans 
maßliches Gefuch denen Reiche > Conflieutionen, 
und infonderbeit dem Weſtphaͤliſchen Friedens⸗ 

| ne | — Schluß 


Wor ʒuͤge, als andere höhere Stände des Reichs, auch 
m Anfehung der Religions⸗Sachen und des Juris re. 
formandi genieſſen, und Macht haben ſollen, denen 

in der Religion vor ihnen diſſentirenden, in foferne fie 
in annis dedretoriis 1624. UND 1648. dieſelben an dem 
Ort nicht ausgeuͤbet haben, die Emigrarion aufzuer⸗ 
legen: Ferner, daß gegen den Weſtphaͤliſchen Ftie⸗ 
dend-Schluf Feine Rechte, weder, bürgerliche noch geiſt⸗ 
liche etwas. gelten, ſondern bie in Religions - Sachen 
dawider eutſtandene Streitigkeiten auf dem Reichstag 
guͤdlich beygelegt werden ſolten. N “e 
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Schluß; ale Legi Imperü fundamentali & perpetue 
zuroider lauffe. Mit Benlagen von Num. nr 
bis 194. inclufive. (I) PB, 
Der Herr Berfaffer deffelben gehet demjeni⸗ 
gen des gruͤndlichen Berichts auf dem Fuſe nach, 
und ſetzet im erſten Abſchnitt demſeiben eine Ge⸗ 
ſchichts⸗Erzehlung entgegen, in dem zweiten wies 
berholet er diejenige Gründe, aus welchen die Re⸗ 
formitte eine- öffentliche Reiiglons s Übung inner: 
b denen Ningmauren der Stadt Franckfurt 
pre&tenditen; in dem dritten wird errviefen, daß 
Ein Hoc » Edler Magiftrat weder einige meitere 
Beweg⸗Gruͤnde, als daß fiedie Reformirten weder 
nach denen Reichs⸗Conſtitutionen, noch nad) dem 
Weftphälifchen Friedens, Schluß eine öffentliche 
Religions: Übung mit Recht verlangen koͤnnen, an 
zuzeigen, noch auch denenfelben wegen Ausübung 
des Juris circa Sacra Ned und Antwort zu geben 
verbunden ſey; und mdlich werden im vierten die 
Hegenfeitige Gruͤnde widerleget. Die Beplagen 
D alle, einige wenige ausgerrommen, in E. Hochs 
— Magiſtrats Archiv verwahrlich liegende Dris 
ginalien. — ET. 


$.7.. Ihro Kayſerl. Majeftät Hatten im 
allerhoͤchſt deroſelben allergnädigfteh Pefeript. di 
23. Dec. 1733. Einem Hoc) » Colen Magiftrat aufs 
erlegt, Die Intereßirte zu vernehmen. Ob num 
gar Ein Hoch⸗Ehrwuͤrdiges Minifteriumniemahl 
directe in diefen Händeln Implieirt geweſen, fo 
bielte jedoch Ein Hoch: Edler Magiſtrat vieler ans 
Bern und Diefer Urfache wegen, weil der Concis 
 pient des vorangefuͤhrten gründlichen Berichts gea 
gen Ein Hoch⸗Ehrwuͤrdiges Minifterium viele Ana 

| zügliche 
O Dieser iſt in denen Franckfurter Religions⸗Handlungen 
Tom.T. zu finden, — | € 
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zouͤlichkeiten gebraucht hatte , für rathfam, daß En 
. Hoch » Edles. neueres Minifterium dieſelbe ableinese. 
Solchemnach wurde am 30. Sul. 1735.von Einem 
: Hoch» Edlen Mogiſtrat die ſich refervirte und Ta⸗ 
ges vorber von Einem Hochehrw. Minifterio übers 
reichte Ableinung Eines Höshftpreißlichen Kayſerli⸗ 
hen Neichs «Hof: Rath eingefender. _ Sie hat fol 
gende Auffchrift: Abgenörbigte gründliche Abs 
leinung der in dem f® rubricirten gründlichen 
Bericht von den Evangeliſch⸗Reformirten in 
Franckfurt am Mayn Exucrcitio Religionis, wider 
- Das in die 200. Jahr zu Franckfurt geſtandene 
Evangeliſche Miniſterium, bey, dem Hoͤchſt⸗ 
preißlichen Kayſerlichen Reichs⸗ Hof ⸗Rath zur 
Ungebuͤhr angebrachten unſtatthaften Beſchul⸗ 
digungen + » ausgefertige von Feniore und ſaͤmt⸗ 
lichen Evangelifchen Predigern der Stadt 
Franckfurt am Mayn. Mit Beylagen von N. 
'41+60. (m). | Re 
$. 9. Eines Hoch, Edlen Magiftrats abs 
- geftatteter Bericht wurde denen Reformirten Den 
* 37. Mart. e. a. zu Einfendung eines Gegen» Be⸗ 
richte communiciret. Denſelben brachten fie auch 
- den 22. Aug. d.a. bey Einem Kapferlishen Höchfts 
preißlichen Reichs’ Hof; Math zwar ein; allein er 
blieb unrefoloirt liegen, und ift bey Leb⸗Zeiten Kay⸗ 
fers Caroli VI. allerglorreichſten Gedächtnis in Dies 
ſer Sache weiter nichts ergangen. 
78% 9, Sobald Carl der VII. allerglortürs 
dvigſten Äudenckens zu Anfang des 1742ten Jahrs 
"den Känpferlichen Thron beſtiegen hatte, fo lieſſen 
- Allerhöchft :denenfelben Se. Königliche Majeftät 
in Preuffen durch Dero Höchftanfehnlichen Son 


- ° (m) Sie fichet in dem zwehten Tomo der Frankfurter Re⸗ 
5, kigiond-Handlungen. Zu | 
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Geſandten die Nefürmirte Kirchen: Sache auf dag 
nachdräcklichfte empfehlen, - wobey Dann derfelbe die 
‘ Deputirten Eines Hoch» Edlen Magiftrats dahin zu 
difponiren fuchte, denen Meformirten wenigſtens 
nur die Erlaubnis eine Kirche vor dem Thor bauen 
zu dürfen , zu bewirken. &hro Kayſerl. Maje⸗ 
- flätlieffen Dahero durch Dero Reichs » Mic: : Canß 
lar, des Herrn Grafen von Königsfeld Exrellenz, den 
21. Merk 1742. Einem Hoch: Edten Magiftrat ein 
Pro - Memoria folgendes Inhalts überreichen: 
» Daß zwar Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt Dero det 
» Stadt Srantffurt zutragenden alfergnädigften 
»Neigung nad), nicht gemennet feyen, Derfelben, 
» als eines Standes des Reichs, hergebrachte Jun 
„ ra Ecclefiaftica im mindeften zu kraͤncken, jedoch 
» aus vielen wichtigen Urſachen Allerhoͤchſt⸗ gedach⸗ 
» ter Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt es zu befonderem. als 
» lergnädigftem Gefallen gereichen werde, wann 
» Ein Hoch: Edler Magifrat Dero Reformirten 
v Burgern und Schutz angehörigen die Aufers 
"» bauungeiner Rirchenabe vordem Thor, uns 


"» ter den Canonen, jedoch mit diefer Reftrietion 


» bewilligen würde, Daß die auf den von Denen Res 
» formirten zu erfauffenden Platz aufzuführende 
» Kirche weder Thurn noch Glocken habe, und Die 
» Jura Stol® denen Evanaelifch : Lutherifchen Pre 
» Digern in der Stadt, verblieben. f 
Ein Hoch⸗Edler Magiftrat ermiederte das 
gegen, daß meilen derfelbe von dem Schluß Derd 
Vorfahren abzumeichen fich nicht ermächtigen koͤn⸗ 
te, verfelbe das Kanferliche alergnäpdigfte Anfins 
nen allerunterthänigit abzubitten fich gemüfiget 


ſehe. | SEP hr 

r. $. 10. Indeffen aber, und da Fin Hoch; 

Edler Magiſtrat nicht gemepnet war, denen Kefors 
| | mire 
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mirten in ihrem Kirchen⸗Geſuch zu willfahren, fo 
reexhibirten dieſe den 31. Jul. 1742. Ihro damals 
regierenden Kayſerl. Majeſtaͤt allermildeſten Ges 
daͤchtnis den unter der Regierung Kayſers Caroli 
VI. bereits übergebenen Gegen «Bericht (n); Dies 
em fuͤgten fie ben die fogenante Kurtze aber fehr vo» 
lumineufe und aus 192. Puncten beftehende Refle- 
xiones , in Sachen derer beyden Reformirten 
Teutfch = und Franzoͤſiſchen Gemeinden zu 
Franckfurt am Mayn contra E. Loͤbl. Magiftrat 
daſelbſt, uͤber den von dieſen ratione petitæ Reſti- 
rutionis Exercitii Religionis Reformatæ publici in gedach⸗ 
ter Stadt Ringmauren von Ihro Kayſerl. Ma⸗ 
—* allergnaͤdigſt erforderten und darauf ers 
ſtatteten alleruntertbanigften Bericht mit 2. 
Beylagen , wovon die erite ein Refponfum des 
feel. Herrn Canklar Boͤhmers, Die te aber ein 
böchftvenerirlichesConclufum CorporisEvangeli- 
corum .d.6. Febr. 1734. ift. Was in diefen enthalten, 
werden wir unten , wo die beyderfeitige Gründe 
nacheinander angeführet werden follen, fehen. 


$. 11. Zu eben der Zeit lieffen bey Seiner 
zn Majeftät vieler hohen Potentaten und 
Stände Sürfchriften für die Neformirteein. Se. 
Se.Maijeftäten Majeftäten Die Könige in Schweden 
und Preuffen, Ihro Hochmögenden die Öcherals 
Staaten derer vereinigten Jeiederlande, und Se. 
Durchl. der. Herr Landgraf Wilhelm von Heffens 
Eaſſel gaben fich alle Mühe, Se. Kayferl. Majeftät 
zu einem denen Reformirten favorablen allergnäs 
Digften Entfehluß zu bewegen. Allerhoͤchſt⸗Die⸗ 
fefbe geruheten auch ſub dato 11. April. 1743 = 

eit 


(a) Siehe .7. 
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Reichs⸗Hof⸗ Rath per Decrerum die baldigfte ( 
ledigung der Sache anzubefehlen Co). r 
912. Den 26. April..überreichte der Re⸗ 
formirten Anwaldt feine von denen 8. Deputirten, 
Herren Abraham von der Lahr, Rudolph 
Pafjavant , Chriftian Siegler/ Jacob Paſſa⸗ 
vant, “Jean de Barry, Jean Pierre. Brevil⸗ 
lier, jean Noe D’Orville, Jean George Leer⸗ 
fe, unterfchriebene Vollmacht, und am gten May 
e. a. fam derfelbe Namens feiner Prineipalen mit 
einer Additional - Anzeige (p) ein, in welcher der⸗ 
felbe meldet, daß er über Die im Streit befangene 
Frage: Ob die auffer gerichtliche Znterpellatiog 
nicht Die Derjäbrung bindere? ein Refponfum, 
das ſub N. 3.beygeleget ift, eingeholethätte. Dies 
fesift zu Faveur derer Reformirten eingerichtet. 
_ % 13. Nunmehro ward die Sache von 
E. Kayferl. Höchftpreißlichen Reichs⸗Hof⸗ Rath 
wiederum vor die Hand genommen; und nachdeme 
den 30, Jun. und 5. Sul. in der Sache referiret, 
auch ein Conclufum abgefaffet worden , ergieng 
noch felbigen Tags ein Kayſerl. allergnädigfieg Re- 
deript folgendes Sinhalts: (9) 


Carl 


Le) Siehe Abdruck einiger ntercehional : Schreiben etc. im 
Baden derer beiden Neformirten Gemeinen zu Franck⸗ 
furt contra den Loͤblichen Stadt: Rath bafelbit, Lit. N. 

(pP) Siehe neue Sammlungen der megen des von denen Re⸗ 
“  formieten Burgern und Einwohnern der Kayferlichen 
freyen Re Stadt Frankfurt am Mayn nem 
öchfipreißlichen Reichs⸗ Hofrath binnen denen Rings 
auren biefet Stadt nachgeſuchten Exercitüü Religios 


nis, Num. » 


(9) Siehe Neue Sammlungen N: 4 
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Carl der. Siebende von GOttes Gnade, 
eerwaͤhlter Römifcher Kayſer, zuals. 
len Zeiten Diehrer des Reiche ⁊c. ꝛc. 


(the liebe getrene! Wir mögen Euch hier; 
> durch gnädigftnicht verhalten, was geſtalten 
». zwar bey.ung die hiefige beede Reformirte Teutſch⸗ 
» und Srangöfifche Gemeinden in denen Anfchlüfs 
» fen.fub prefentäto 3}. Julii a. p. 26. April. & 
19. Mai- nup. verſchiedene feheinbare unterthäa 
»nigſte Vorſtellungen, wegen Wieder » Einrdund 
» und Derftellung der ehedefien theils inner⸗ theils 
» aufierhalb der Stadt Sranckfurt inme gehabter - 
» Reformieten Kirchen, und fowohl darinnen, als 
» reſpective Privar- Hahfern ehemals größten Ex- 
» ercitii Religionis, Reformatz..publici , einge 
»- bracht, auch zu bem Ende den fehon bey voriger 
» Kayſerlichen Regierung nemlich den 22ten Aug: 
» 17735. eingereichten volumineuſen Gegen⸗Bericht 
» allhier wiederum reerhibiret haben, nebft unters 
»thänigfter Bitte, daß wir in dieſer, als nur als 
» fein.in poffefforio anhängiger Sache, gleich von 
» nun an Die endliche-Decifion ertheilen, dahinge⸗ 
» gen aber Euch ad’ petitorium vermeifen laſſen moͤg⸗ 
ten. Nachdeme wir aber Dasein undandere noch 
» zur Zeit bedencklich, ſondern vielmehr denen Rech⸗ 
» ten allerdings gemäß ſehn befunden , Euch (um 
» ineiner fo wichtigen Sache nicht su uͤbereilen) zu⸗ 
‚» malen über ſoiche weitlaͤuftige Producta mit Eu⸗ 
# 6 rechtlichen Nothdurft zuvorderiſt hin⸗ 
„laͤnglich und gründlich zu hören; So wollen w 
» Euch innerhalb 2. Monaten hierüber ferners ver⸗ 
3: nehmen zu laffen, auch dabenebſt ung verfchen, 
» 2 werdet eine folche billigmaͤſige Erklaͤrung 
». than laſſen, wie es a Euer — 
a LA du» Fra ed kr “ 


* 


390 IV. Abth vonder Aufführung der Reform. 
> famen zu allerfeitiger Beruhigung, auch zu dem 
;; gemeinen Beften des Franckfurter Stadt XBefeng 
» und zu Abfchneidung aller WWeitläuftigfeiten ges 
9. deplich ſeyn mag; Alllermaffen wir dann hierüber 
» von Euch die unterthänigfte Anzeige in obgedach⸗ 
» ter Friſt gnädigft gewaͤrtig ſeynd. Und wir ver⸗ 
» bleiben Euch mit Kayſerlichen Gnaden gewogen. 
»» Geben zu Franckfurt am Mayn den fünften Ju⸗ 
„lii Anno Siebenzehenhundert drey und vierzig, 
„Unſerer Reiche Des Roͤmiſchen und Boͤheimiſchen 
» im zweyten. - 
Carl 
Vt. Johann Geotgr 
Graf zů Koͤnigsfeltl. 
| ur Aal Mandatum Sac. CxL 
Maj. proprium, : -- 
9J Matth. Wilh. Saar 
7814. Solchemnach brachte Ein Hoch⸗ 
Edler Magiſtrat, nachdem derſelbe eine weitere 
Prorogation geſuchet und erhalten hatte (r) de 
21. Gebr. folgenden 1.744. Jahrs Dero zweyten 
Bericht ein, in welchem Derfelbe fürnenlich auf & 
Haupt» Puncte, worauf die Entfeheidung Der vor⸗ 
feyenden Sache anfommt, Dero Augenmerk ger 
richtet. Diefe beftehen darinnen: | — 
. 1) Ob die Jorisdiction E. Kayſerl. Hoͤchſt⸗ 
reißlichen Reichs⸗Hof⸗Raths in dieſer Sache 
fundirt ſey? | 
| 2) O 
(r) Siehe Eines Kayſerl. Hoͤchſtpreißl. Reichs⸗ Hof⸗ Ratha⸗ 
uſ Eines H 


iche 
. Conclufum pour ro, Jan. 21744. welches | 
za Magiſtrats zen Berichis ſub Lit. L 
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2Ob Ein Hoc + Edler Magiſtrat nicht 
bey denen Meritis Caufzs verblieben, oder andere 
dahin nicht gehörige Sachen in Dero Bericht und 
Gegen: Information mit eingefiteuet? | 
| 3) Db derer Impetranten Reformirten 
Dorfahren im Fahr 1554. und 1555. zu Übung 
eines NB. Reformirten Bottesdienftes die Kirche 
gu denen weifen Grauen, und allen Heiligen eingeges 
ben worden: Sie auch nachher das Exercitium 
Religionis Reform. in der groſen Aynung und des 
Peter Gauls Scheuer offentlich getrieben haben ? 
4 Diefelbige nachher Durch Verſchließ⸗ 
und Hinwegnehmung Derfelben in der Yermeintlis 
eben Poffeflion vel quafider Religions⸗Ubung tuts 
biret , und refp. derfelben mit Gewalt entſetzet wor⸗ 
den, und ſolchemnach reftituirt werden müften? 
5F)BOb ihnen als Entfeßten eine Exceptid 
pr&fcriptionis oder Einwendung der Verjährung 
yon Einem Hoch» Edlen Magiftrat nicht fönne ent 
gegen gefeßt werden? und | J | 
6) Ob aufferdem viele Beweg⸗ Urfachen 
vorhanden feyen, warum ihnen Reformirten die ofr 
fentlihe Religions⸗Ubung innerhalb denen Kings 
rn ver Stadt Franckfurt geſtattet werden 
min! - | 
Dieſem iſt fab Lit, K. bengefügt eine wohl, 
gegruͤndete Erlaͤuterung und Beantwortung 
der von denen: Reformirtten zu Franckfurt bey 
denn Aöchfipreißlichen ZAayferlichen Reiches 
Hof: Rath eingebrachten und im Druck geges 
benen weiteren Dorftchung, fo den Titul fuͤh⸗ 
ret: Aurge Reflexiones in Sachen derer beyden 
Reformirten Teutſch⸗ und Franzoͤſiſchen Ges 
meinden zu Franckfurt am Mayn, conzra Einen 
Loͤbl. Stadt⸗ Magiſtrat zgelbſten, uͤber den 
2 von 
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von dieſem ratione petita Refiitutionis Exercirü Reli- 
gionis Refermate publici, in gedachter Stadt Rings 


- mauren von Ihro Kayferl. Majeſtaͤt allergnaͤ⸗ 


digſt erforderten und darauf erftatteten aller; 
antertbanigften Bericht: 

Es ıft diefelbe in drey Capitel abgetheifet, 
von melchen das erfte die General; Eintheilung dies 
fer Schrift darleget , Das zweyte Die von denen 
eg Reformirten gegen den Magiftratifchen 

ericht gemachte Einwendungen , und Das Dritte 
eine Beantwortung dererfelben enthält, Der Herz 


Verfaſſer führet darinnen die obangezogene feche 


[4 


Puncte weitläuftiger aus, und miderleget Punct 
für Punct, was die Reformirte in ihrem Bericht 
und Kefleriönen der Länge nach angeführet haben. 
$. 15. Solch weiterer ‘Bericht ward per 
Concluß Celſ. Jud. aul. d. 13. April den Reſor⸗ 
mirten communiciret , (3) welche darauf den 4ten 
Merk c. a. mit einer Segenfchrift einfamen, deren 
Titul ift: An die Röm. Rayſerl. auch zu Bers 
manien und Boͤheim ARönigliche Majeſtaͤt als 
kerunterthanigfte befigegründete Widerlegung 
des WMagiftratifchen weitern Berichts und 
Submißions: Schrift, jundo petito humillimo legali 
mpetrantifchen Anwaldt, in Sacdyen Franck⸗ 
furt beyder Reformirten Teutfch» und Französ 
fifchen Gemeinden , contra Zinen Löblichen Ma⸗ 
giftrar daſelbſt, Die Wiederberftells und Zins 
raumung der Rirche betrefend. (rt) Solche 


. Widerlegung ward non Einem Kapferlichen Hoͤchſt⸗ 


preißlichen Reichs: Hof⸗Rath per clem. Decre- 
tum 


68) Siehe Anhang zu denem neuen Sammlungen n. 1. 


Beylagen n. 8. — 
Ct). Siehe den Anhang au Denen neuen Sammlungen ſub 
n. I, 


\ 
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tum d. 30. Sept. Einem Hoch’ Edlen Magifträt 
eommunieiret, und demfelben ein Termin von 3. 
Monaten zu Einbringung Dero weiteren vechtlis 
chen Nothdurft anberaumet. Zu 
. 16. Indeſſen waren aber verfchiebene 
hohe Interceffiones für die Reformirten eingelaus 
fen. Se. König. Majeftät in Dännemarck, die 
Herren Herzoge von Sachſen⸗Weimar und Dilda 
burghanfen , die Herrn Zürften von Anhalt» Def 
- fau und Bernburg , die Herrn Marggrafen von 
Brandenburg: Eulmbac) und Anfpach Durchlauche 
ten gaben fich alle Mühe den Reformirten zu ihrem 
Zweck zu helfen. Ihro Kapferl. Majeftät lieſen 
auch Dero Reis Hof Math per clem. Refcri- 
prum d. 24. Nov. anbefehlen‘, dieſe Sache auf 
das forderfamfte vorzunehmen, daraus zu referis 
ren, und nah der Sachen rechtlichen Befund ein 
frandhaftes Gutachten an Allerhöchftdiefelbe abftate 
ten zu faffen, Cu) Auch hatten die Reformirte, 
um fih Den Weg zu einem verhoften guten Ausgang 
zu bahnen, eine förmliche Renunciation auf die 
Rathswuͤrde auch alle andere Ehrenftellen, und of⸗ 
fentliche Stadtbedienungen in Sranckfurt bereits 
Den taten Sun. von fich geftelet, und ſolche Dero 
letzteren Schrift ſub N. 9. beygefüget. — 

6. 17. Am 5. Dec. ſuchte Ein Hoch⸗Ed⸗ 
ler Magiſtrat nur einen 14taͤgigen Termin zu Abs 
ſchreibung derer Dero Antwort beyzufuͤgenden An⸗ 
Jagen, weilen aber derſelbe nicht geſtattet, ſondern 

auf 8. Tage ſub pœna præcluſi eingeſchraͤncket wur⸗ 
de, fo reerhibirte Ein Hoch + Edler Magiſtrat der 
Reformirten Widerlegung mit Anmerefungen und 
| 3Memiſ⸗ 
(u) Siehe Abdruck einiger Intercehions⸗ Schreiben Bey⸗ 
lagen Lit. © | 
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Rewißlonen (X) und folte nunmehro zur Relation 
fchritten werden, welche aber Durch den im An⸗ 
ang folgenden Jahrs erfolgten fchmerglichen To⸗ 
desfall Ihro Kayferl, Majeität glorwuͤrdigſten Ans 
denckens unterbrochen wurde. | 
$. 18... Zu Ende dieſes 1744, Jahrs wen» 
dete Ein Hoch ‚ Edler Magiftrat fid) an die zu Franck⸗ 
furt verfammlete Reichs Stände, und bat um Des 
ro bey Ihro Kanferl. Majeftät vielpermoͤgendes 
Fuͤrwort. Das Memorial hat folgende Aufichrift; 
An Kine Sochlöbliche allgemeine Reichs» Ver⸗ 
ſammlung dienlich ‚ermefjenes Memoriale und 
- Sitten unfer Burgermeifter und Ratb der Aays 
ferlichen und Reichs» Stadt Franckfurt am 
Mayn,.das von unfeen Reformirtendurgern 
und Schugangebörigen bey dem Eschfipreige 
. lichen Aayferlichen Reiche »Hof+ Rath wieders 
rechtlich nachgefüchte Exeratium. Religionis Refors 
matæ publcum binnen denen Kin uren der 
Stadt frandfurr — Dieſem ward ſuh 
N. ı. beygelegt ein ausfuͤhrlicher Begrif der 
Gründen. und Motiven, welche die Refor⸗ 
mirte Bürger und Einwohner zu Franckfurt 
- am Mayn, fo in dem ohngefehr eine halbe 
Stunde von diefer Stade gelegenen Graͤflich 
Sananifchen Stecken Borkenbeim feiter faſt hun⸗ 
dere Jahren ihrem Gottesdienſt abgewartet, 
bey dem Hoͤchſtpreißlichen Rayſerlichen Reiches 
AofsRath anteführer baben, damit ibnen das 
Exereitium Religionis puhlitum in gedachter. Stadt 
Ringmaue en verftartet werden möge, und was 
dafiger Loͤblicher iagıftrae vorbebaltlich der 
verwoͤg des Weſtphaͤliſchen Friedens Schluß 
fes und der Rapferlichen allerhoͤchſten — 
Capi⸗ 
(x) Siehe Neue Sammlungen n. 1. 


Capitulationen ibnen zuftebenden Gerechtfas 
men, allein pro meliori informatione , und ohne fich 
in einen Proceß desfals einzulaffen, darauf mit 
befierem Beftand antworten lafjen (y). Diefer 
ausführliche Begrif Dienet eigentlich dazu, um Einer 
schfitöblichen Reichs⸗Verſamlung einen Begrif 
d wolnon dem gantzen Berlaufder Sachen: als auch 
enen Einem Hoch» Edlen Kath in dieſem Fall zuftes 
henden Kechtenund Gewalt vorzulegen. 
$.19. Da nunbishero die Acten complet find: 
fo. wollen wir hauptfächlich , nach Anleitung nurers 
wehnten ausführlichen Begrifs, die Haupt ⸗Puncte, 
orauf es in Diefer fo Fameufen Rechts⸗Sache ans 
omt „und, fo mol der Keformirten angegebene 
Semi hin als auch Eines Hoch⸗Edlen Magiftrats 
eantwortung von Punct zu Punct Darunter ſetzen. 


Anlangend die Geſchichts⸗Erzehlung haben 
die. Reſormirte angefuͤhtet ⸗ 

1)- Es. habe Valerandus Polanus im Jahr 
1554.den rg. Marti, bey Einem Hoc) + Edlen Mas 
giſirat vor fich und.feine aus Engelland vertriebene 
Glaubens ⸗Genoſſen, um die Aufnahm, burgerlis 
chen Schutzes, und Hebung des Reformirten Got⸗ 
tesdienſtes angefuchet, und waͤre ihm Damit, und 
inſonderheit mit einem öffentlichen Erercitio. der Re⸗ 
formirten Religion, den 18. Maͤttz d. An. nad) vor⸗ 
- gängige Berathfchlag-und Unterfuchung Vertrags⸗ 

weiſe gereillfahret worden. 
Bin Zoch ⸗Edler Magiftrat antwortet: 

Ad.) Ans der oben in der erſten Abtheilung 

S7.angeführten erfien Bittſchrift Des Valerandi 

+ Dolani feperfichtlich.: Daß Derfelbe 1) vorgeges 
T 4 ben, 

y) Detfelbe iſt nachmals unter Dem Titul: Eines Acten⸗ 
mãſigen Begrifs, indie Kuͤrtze gezogen , und ohne Re⸗ 


* 


miſſionen heraus gekommen. 


* 
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ben, gr und diejenige wenige Srulanten, um derem 
+ Meception erangefuchet , fenen desdamaligen Mas 
giſtrats (fo Der ungeanderten Augsburgiſchen 
Confeſſion und Evangelifch » Kurberifchen 
Gebr beygepflichter) Religion, und koͤnten nur 
- die Deutfche Sprache nicht ; 2) allein gebeten, daß 
‚ ihnen eine Kirche oder Tempel eingegeben werden 
möchte, Darinnen fie ihr Gebet, Predigt des heili⸗ 
gen Evangelii und Austheilung Der heiligen Sas 
cramenten inibrer Sprach, nad) det Lehre des 
Apoſtels Pauli, haben moͤchten; 3) verfichert 
‚habe, daß hierunter Feiner Pfarr, darunter ein jeder 
von ihnen wwohnen werde, an Pfarr» Mechten efs 
was benommen feyn, fondernallegeit gefolget wer⸗ 
den folle. 4 Wolten auch ihre Rirs 
.. chensDiener. Einem Hoch⸗Edlen Magi⸗ 
ſtrat, umdiefelbe anzunehmen, und zum kirch⸗ 
lichen Amt zusulaffen, anzeigen, und für folche 
Wohlthat ſtets, "wie gerteuen Unterthanen 
zuſtehet, gehor ſamen. Woraus swerfehen, Daß 
die heutige Reformirten ihren, als der Grund ih⸗ 
res Klagwercks, ihnen zu erweiſen obgelegenen 
Satz: Daß,erwehnter Polanus um ein oͤffentli⸗ 
ehes Exercitium der Reformirten Religion angeſu⸗ 
chet, auch ſolches und zwar Vertrags⸗ weiſe erhal⸗ 
ten habe, nimmermehr beweiſen koͤnnen; ſondern 
es habe Ein Hoch» Edler Magiſtrat den 8 Maͤrtz 
1554. da vorgedachtes Memorial in die wirckli⸗ 
che a Umfrag aeftellet worden, aus Mitleis 
den und Darmhersigfeit, ohne mit ihnen. in einige 
Tractaten, Convention oder Capitulation ſich ein⸗ 
zulaſſen, felbige aufgeriommen ‚ - und dabey ‚ans 
fänglich , wegen der bedencflichen Umſtaͤnden, daß 
fie von fremder Sprach und Sitten undfaft durchs 
sehendg von allen Mitteln entbloͤſt geweſen, ie 
N 
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nesweges aber der Religion halben einigen Ans 
! ftand gefunden, ſondern vielmehr zu ſolcher Auf⸗ 
nahm endlich dadurch, daß ſie ſeine Glaubeus⸗ 
Genoſſen zu: ſeyn vorgegeben, ſich bewegen 
laſſen. BReformirte ſagen: 
2) Sey ihnen, zu Uebung des Reformirten 
GSottesdienſtes, Die Kirche zu den weißen Frauen 
eingeraumet worden. Antwort: — 
>... Ad 2)6Es ſey denFremden die Kirche zu den weiſ⸗ 
fen Frauen, zu Uebung Des. Reformirten Bots 
” gesdienftes, nicht eingeraumet worden, fondern 
.-felbige hätten nachhero venfchiedentlich -befennetz 
Daß fie mit dem Magiftrat und denen Sachfifchen 
r Kirchen, welcheZwinglii oder Calvini Meynun⸗ 
gen niemals angenommen gehabt, in der Lehre ei⸗ 
nes ſeyen, und der Augsb. Confeßion beypflichtes 
ten, ja ſo gar einige von ihnen, zur Beſtaͤrekung, 
in der Evangeliſch⸗ Lutheriſchen Kirchen oͤffent⸗ 
lich communiciret. Reformirte ſagen: '» 
623) Vermoͤg des Raths⸗Concluſt vom 17. 
April 1554. ſey dem Lutheriſchen Prediger, Mat⸗ 
ebias Ritter, daß er auf der Reformirten Praͤdican⸗ 
ten Predigt und Ceremonien gute Achtung geben ſol⸗ 
te, Damit ſie nichts ungereimtes vornehmen oder ans 
richten, anbefohlen worden, welches nicht noͤthig ge⸗ 
weſen waͤre, wann eine gaͤntzliche Uebereinſtimmung 
in der Lehr und Ceremonien unter Den Einwohnern 
der Stadt Franckfurt und denen. Fremden fich bes 
Finden hätte. Ä Antwort: Be 
Ad ·33) Um deſto beffer verfichert zu fenn , daß die 
neu aufgenommene Fremden ihrer Zufage, daß fie 
mit dem Magiſtrat in der Sehr umd Religion eing 
» » feyen, nachlebten, fen von Einem Doc) » Eülen 
© Magiftrat, vermoͤg des Raths⸗ Concluſi vom 17, 
April 1554, dem Lutherifchen Prediger, late 
"2 J 87 thias 
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rhias Ritter, anbefohlen worden, daß er auf der 
Fremden Predicanten Predigt und Ceremonien 
gute Achtung geben ſolle, Damit fie nichts unge⸗ 
reimtes vornehmen oder anrichten möchten, 
telchesnach dem, mas vorgegangen, nicht andere 
verſtanden werden fönne, als daß fie ſich nicht une 
terſtehen folten, eine von dein Magiftrat nicht ap⸗ 
probirte, und von demfelben vor. irrig gehaltene 
dehre auf dieCanzel zu bringen, oder inder Stade 
aussubreiten: _  Neformirte fagen: * 
4) Wäre im Jahr 1555. Johanni a Lasco 
das Exrercitium Religionis vor Die Niederlaͤndiſche 
Reformiete Gemeine geſtattet worden. Antw. 
‚Ad 4) Johannes a Laeco haͤtte weder jm 
Sa 1555. um ein Exercitium Religionis vor Die 
Hiederiaͤndiſche Keformirte geworben, noch fol 
ches erlanget;  : Reformiereifagen: on 
h 5) Vermoͤg * m un som * 
guſt 555. ware denen Herren Burgermeiſt neutern, 
ſie die Fremden, welche Die Reformirte Praͤdicanten, 
Polanue und Vamille, in den Roͤmer bringen und 
aufzunehmen: bitten wuͤrden, aufzunehmen aufgetra⸗ 
gen worden. Antwort: 
Ad 5) Damit Ein damaliger Hoch⸗Edl. Mas 
x ‚giftrat verſichert ſeyn möchte, Daß die ſich weiterg 
u Franckſurt niederlaffen wollende Fremden Fels 
- Ber andern Religion ſeyen, als wozu ſich Die. erſt 
aufgenommene befennet: ſo habe er nicht nur ge⸗ 
ſchehen laſſen, daß der Fremden Praͤdieanten, Por 
janus und Vamille, welche damals noch vor 
Evangeliſch⸗Lutheriſche Glaubens⸗Genoß 
ſen gehalten worden, wegen ſolcher 
inenden Fremden Glaubens⸗Bebentnis ſich ers 
kundigen moͤchten, ſondern auch die Verfuͤgung 
aethan, daß fie, wann nur gedachte Praͤdicanten 
* an 
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an ihrer Religion nichts auszuſetzen gefunden, zu 
Burgern aufgenommen werden ſolten. 

| WReſformirte jagen: " 
| 6) Den 29. October 15 55. ſey denen Engellaͤn⸗ 
Dern Die Kirche zu Denen Allerheiligen wircklich einges 
geben morden, | twort: ’ 
.Ad 6) Die Engelländer hätten , nebft denen 
übrigen Sremden, ihren Sottesdienft in Der Kirche 

zu Denen weißen Fraueneine ziemliche Zeit vorhero 
. gehabt: Alldieweilen aber felbigenebftdenen hbris - 
gen Fremden in nur gedachter Kirche zu denen 

; weißen Srauen nicht Raum genug gefunden, 

» und unter ihnen und denen Niederlaͤndern und 

Pelfchen grofe Verbitterungen und Meligiongs 
 Strittigfeiten entflanden; auch Ein Hoch» Edler 
Magiſtrat damals noch keine gründliche Nachricht 
« gehabt , Daß fie einer andern Religion sugerhan 

ſeyen, ala wozu fie ſich bey ihrer Aufnahm befens 

net: fo ſey ihnen, vermoͤg Eines Hoch⸗Edlen 
Raths Coh⸗luſi vom 29. Detöber 15. Die Kirche 
zu denr.« Allerheiligen auf eine kurtze Zeit einge⸗ 
geben worden. Reformirte fagen; 
7) Machhero ſey ihnen 1) unter dem Vor⸗ 
wand, daß fie, Meformicten, allerhand Irthuͤmer 
und Schwaͤrmereyen hegten, Diefes Kxercitium Re- 
ligionis de fafto, und ohne daß fie vorhero genuͤglich 
gehoͤret, oder zu dem gebetenen Colloquio zugelaſſen 
worden waͤren, auch ohnerachtet 2) zwey r⸗ 
tiſche Stadt» Prediger, Johannes Cullius und 
Melchior Ambach, ihrer Lehr beygepflichtet, auf 
Anſtiften verübrigen daſigen Predigern wieder entzo⸗ 
gen und den 13. April 1561. Die Kirchesu denen weiſ⸗ 
fen Frauen ſo lang, bis fie fich mit denen Stadt⸗Pre⸗ 
digern in der Lehr und Eeremonien verglichen haben 
wuͤrden, gejperret worden. | 


» »» 


— — 
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Antw. Ad 7) Die Fremden haͤtten ſich 13 


mit Beſtand gar nicht zu beſchweren gehabt, daß 
ihnen, als Ein Hoch⸗Edl. Magiſtrat nachgehends 


sunerläßig erfahren daß fie der damals im Heil. 
Roͤm. Reich gank ungewoͤhnlichen und weder in 
dem Paſſauer Vertrag noch in dem Religions⸗ 


Frieden vom Fahr 1555. tolerirten Reformirten 


Religion beygethan, und ſie, der beſchehenen 


Obrigkeitlichen Anweiſung zu Folge, mit dem 


Stadt Franckfurtiſchen Evangelifchen Minifterio, 


«wegen der Lehr und Geremonien, fich nicht vergleis 
chen wollen, die ihnen ehemals, als angegebenen 
+ Glaubens » Benoffeny eingeraumte Kirche zude⸗ 


nen weißen Scauenden. 13. April 1561. geſpekret 


worden / und bezeigten die von ihnen uͤbergebene die⸗ 


le Memorialien genugfan daß fie vorhero uͤberſuͤſ⸗ 
fig gehoͤret, und zwiſchen dem Stadt Franuckfurti⸗ 
ſchen Evangeliſchen Miniſterio und der Fremden 
Predigern, Valerando Polano und Franciſco 
Riverio, zwey Unterredungen gehalten worden, 
hingegen habe Ein Hoch⸗Edler Magiſtrat weitere 
Colloquia/ welche in Religions ⸗ Sachen ohne den 
geringſten Nutzen abzulaufen pflegen , vor unnoͤ⸗ 
thig erachtet. 2) Seyunrichtig , daß Melchior 
Ambach ( welcher fo wol als Johannes Lullius 


das von dem Evangeliſchen Franckfurtiſchen Mi⸗ 


niſterio gegen die Fremden den 3. Septemb. 1555. 


uͤbergebene erſtere Beſchwerungs⸗Memorial mit 


= unterzeichnet gehabt Jihrer Religion nachgehends 


bengepflichtet habe; die Unbeftändigkeit Des Lul⸗ 
lii aber, wann gleich felbiger nachhero vor ſie oder 
ihre Lehr portirct geroefen, pin er fich Doch öfs 
fentlich nicht verſtehen wollen) koͤnne weder ſeinen 


uͤbrigen Collegis, noch vielweniger Einem Hoch⸗ 


Edlen Magiſtrat, und der von Ihm publice appro⸗ 


birten Lehr ſchaden. Refor⸗ 


J 
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‚U Reformierte fagen! 
| 8) Ein Hoch » Edler Magiftrat hätte es auch, 
der von Ihnen vielfältig gethanen Borftellungen und 
erfolgter hoher Interceſſionen ohnangefehen, dabey 
bervenden laffen. Antwort: 
Ad 8) E. Hoch⸗Edl. Magiftrat hätte auch de, 
rowegen, ohnerachtet Der vondenen Fremden viels 
fältig überreichten Memorialien, worinnen fie 
auf: ein Jus pretenfe‘ quefitum oder getroffene 
- Eonvention, die nunmehro neuerlich von ihnen bes 
ſchiehet, fich niemals berufen, tie aud) ohngehin, 
dert der eingelangten anfich höchft- und hochreſpe⸗ 
ctirlichen Ffnterceffionen, wodurch Denen Fremden 
fkein neues Recht zugewachſen, es bey feinem wohl⸗ 
Bedächtlichen abgefaſten Raths⸗Decret vom 13. 
April 1561..billig bewenden laſſen, und ſolches 
durch verſchiedene fernere Raths ⸗Concluſa beſtaͤ⸗ 
“tige Reformirte jagen: 


3 


99) Sie wären Dannenhero gezwungen worden, 
vom Fahr 1561. big 1596, in Privat» Haufern und 
bey ihren Predigern, und fo gar in dem von Einem 
Hoch, Cdlen Magiftrat felbften beflandenen Haus, 
zur grofen Aynung genant, ihren Gottesdienſt in. Der 
Stadt Franckfurt öffentlich und mit gutem Wiſſen 
und Willen Eines Hoch⸗ Edlen Magiftrats fortzufes 
sen, hätten auch dafelbft AdtusMinitteriales vertich, 
tet, ihre Prediger vociret und beftelet, und das Con⸗ 
fiftorium fortgehalten. Antwort: , 
| Ad 9) Die Keformirte Fönten nimmer mehi 
darthun, daß fie vom Jahr 1561.big ı 196. Öffne 

lich, mit Erlaubnis und Eonceffion Eines. Hoch⸗ 
 EdkenMasgiftrats,ihren Gottesdienſt inder Stadt 
s ine fottgefeßet, fondern e8 habe alles / was 
Ne bey ihren heimlichen Zufainmenkünften mit Yre⸗ 
: Bigenoder Haltung ihresfich de lacto und * 
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fen Ungebühr angemaften« und ihnen von Eines 
och » Edlen Raths wegen niemalen eingeraums 
ten Eonfiftorii oder fonften vorgenommen haben 
wollen, in Handlungen, welche entweder erfchlis 
chen gewefen, und heimlich vorgenommen, oder ih 
nen aus Gnaden eine zeitlang, aufeinewidercuflis 
che Art, nachgefehen worden, beftanden, in fpecie 
aber fey das Haus, zur grofen Apnunggenant, ihs 
nen nicht von Einem Hoch » Edlen Masiftrat, fon. 
dern von denen Herren Pflegern des Dafigen Hofpis 
tals, zu Derforgung ihrer Krancken fogleich nach 
ihrer Keception, und allfchon im Syahr 1; f4, mit⸗ 
hin zu der Zeit, als fie Die Kirche zu denen weißen 
Frauen noch innen gehabt, verlehnet, und von ihs 
nen nicht nur vom Jahr 1561. bis 1596. öfters 
um die Geſtattung des Exercitii ihrer Keligion des 
Ba angeflehet, fondern auch geftanden wor⸗ 
den, Daß fie währender folcher Zeit von denen Evans 
geliſchen Predigern ihre Kinder taufem, und ihre 
neus angehende Eheleute einfegnen-und copuliren 
laffen mäffen. Keformirte fagen : 
0) Endlich fey im Jahr 1593, denen Nieder⸗ 
landifchen, und im Jahr 1596. denen Srangsfifchen 
Neformirten dag weitere Predigen unterfaget, ihnen 
das Haus, zur grofen Aynung genant, aufgefündis 
et, und folchergeftalt dem Seformirten Religions⸗ 
xercitio in der Stadt ein Ende gemacht worden. 
Antwort: | 
Ad 10) Einem Hoch⸗Edlen Magiflrat, dem 
ohnehin das Jus reformandi, und feinen Unter 
shanen eine Kirchen » Ordnung vorzufchreiben, 
ohnſtrittig zugeftanden, wäre wohl befugt gewefen, 
Die ohne Obrigkeitliche Conceffion eigenmächtiger 
Weiſe und de fato gehaltene unerlaubte Convens 
ticula und dag ufurpative angemajte Predigen 
gänglich abzuftellen. — i 
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x1) Hierauf haͤtten ſich viele Reformirte Fami⸗ 
n nacher Hanau begeben, und, vermög einer mit 
m Deren Brafen errichteten Capitulation, Die Neu⸗ 
dt Dorten erbauef. . Antwort: ' 
Adıı) Eshätte Ein Hoch⸗ Edler Magiftrat 
den darauf erfolgten Abzug einiger Neformirten 
Ramitien, mann fie nur vorhero ihr Burgerrecht 
aufgekündiget ‚den zehenden Pfenning entrichtet, 
und nicht gegen die der Stadt Franckfurt verliehen 
nie —— allergnädigfte Privilegia, daß inner⸗ 
halb fuͤnf Meilen keine Burg oder burgklicher 
Bau,oder Stadt aufgeführet werden folle, handel⸗ 
gen , zu verhindern nicht gefucht, noch folchen dem 
Eommercio oder gemeinen Stadt» ABefen ſchaͤd⸗ 
(ich zu feyn erachtet. Reformierte fagen: | 
12) Sobald Ein Hoch · Edler Magiſtrat wahr: · 
genommen, daß durch ſolchen Abzug dem Eommer: 
cio- und gemeinem Stadt» Xefen ein grofer Schade 
zugefuͤget worden, habe derfelbe durch zwo are 
Yımass Deereta vom 17: Map und 17: Julii 1597, 
Die Burgerfchaft von folchen Vorhaben dehortiret, 
und fie Dargegen allen Schuß und bürgerliche Frey⸗ 
jeſſen zu laſſen verſichett. Antwort; 
Ad ra) Indeme verſchiedene Reformitte ehe 
feihr Bürgerrecht aufgefündiget , und Den zehen⸗ 
Ben Pfermingabgeftatter, fich nicht alten unter fich 
in verbotene Verbuͤndniſſe eingelaſſen, ſondern 
Auch mit dem damaligen Herrn Grafen von Ha⸗ 
naueine Eapitulation getroffen, ind gegen DIE vor⸗ 
gedachteRanferliche Privilegia Die Treu « Stadt 
"mit anzubauen fich angemaſet: 16 habe 
E Hoch ⸗Edl. Magifttat nicht allein Durch Die zwo 
Warnungs⸗Deereta feine Burger und Beyſaſſen 
von dergleichen hchſt / ſrafbaren Vorhaban/dod 
WW | on⸗ 


* 
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fonffen zu gemwarten habender ernftlicher Beſtra⸗ 
"fung, dehortiret, fondern auch ziween Butger, wel⸗ 
che vor Erledigung ihres Burgerrechts ſich nacher 
Hanau begeben, und daſelbſten gebauet, wircklich, 
und zwar jeden um soo. fl. geftraffer , worbey es 
das Hochpreisliche Rayferliche und Reichs / Cams 
mer⸗Gericht gerechteſt gelaſſen, und das von dem 
Herrn Grafen zu Hanau anfaͤnglich extrahirte 
Mandat cafliret habe. Hingegen finde ſich in ge⸗ 
dachten beyden Warnungs⸗Decretis nichts das 
von, deß denenjenigen, fo allhier verbleiben wuͤr⸗ 
den, einige Freyheiten von neuem verſprochen wor⸗ 
den. Beeformirte ſagen: 

13) Den 19. und 23. April 1601. ſey ihnen, 
Reformirten, das Religions⸗-Exercitium abermals 
und gleichſam durch einen neuen Vertrag verwilliget, 
und zu Erbauung einer Reformirten Kirch ein Platz 
vor dem Bockenheimer Thor, unter der gemach⸗ 
ten Hofnung, daß der Gottesdienſt in der Stadt 
bald nachfolgen wuͤrde, angewieſen, welche Con⸗ 
ceffion von ihnen ad interim acceptiret/ und wegen der 
nurgedachter maſen erhaltenen Hofnung, die Kirche 
von bloſem Holtz aufgefuͤhret worden. F 

| Antwort. | | 
Ad 13). Die gu Franckfurt ‚gröften Theile vers 
bliebene Reformitte hätten zu wiederholtenmalen 
vor die ihnen und ihren Vorfahren bezeigte Obrig⸗ 
keitliche Butthaten und bishero genoſſene Ges 
wiſſens /⸗Freyheit demuͤthigſt gedancket; und ih⸗ 
nen innerhalb der Stadt oder deren Gebiet 
das Religions⸗Exercitium zu vergönftigen gebes 
tenz es ſey ihnen ſolches aber dennoch etlichemal 
abgeſchlagen worden, bis ſie endlich vorgeſtellet, 
daß ihnen ihr ſeitheriger Gottesdienſt zu Bocken⸗ 
heim, womit fie wohl zufrieden geweſen, — 
n 
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nicht, als unter der beſchwerlichen Condition, daß 
fie in Kirchen / Sachen von dem Sräflichen Haug 
Hana dependiren, und beym Magiſtrat zu Franck⸗ 
furt um die Seflattung ihrer Predigten ferners 
nicht fuppliciren folten, geftattet werden wolle, 
wodurch fich ‚nurgedachter Magiſtrat bewegen 
laſſen, ihnen 1601. das Erereitium ihrer Religion 
aufferhalb der. Stadt vor dem Borkenheimer _ 
Thor alfo zu verwilligen, daß 1) ohne mit ihnen 
in eine Capitulation oder Contract fich einzu 
laffen, aus Gnaden und Vergoͤnſtigungs⸗Weiſe; 
2) nur allein das Predigen und Ausfpendung deg 
heiligen Abendmahls, nichtaber Die Kinder » Taus 
fe und Einfegnen der Eheleute, vergönnet ſeyn; 
ie aber 3) Feine vor die Obrigkeit gehörige Sache 
unterdem Namen einer Kirchen - Difciplin an fich 
iehen; noch: 4) in einige Pacta, Verbuͤndniſſen 
oder Bergleichen, wie die Namen haben mögen; 
jetzo oder kuͤnftighin ſich einlaffen folten, welches 
von Ihnen mit hoͤchſtem Dane angenommen; 
ind: darauf vor dem Bockenheimer Thor, zu Hals 
tung des ihnen aus puren Gnaden und wiederruf⸗ 
ich vergoͤnſtigten Religions » Eyereitii, sein 
Schoppen oder Gebäu von ee 
aufgerichtet worden, mithin ſey Grund » falfch, da 
olche Eoneeffion dureh einen neuen Vertrag bes 
chehen, oder von Denen Reformirten ad interim 
ingenommen und von Einem Hoch⸗Edlen Magis 
tratihnen Hofnung gemacht worden, Daß der Got⸗ 
tesdienft in der Stadt bafd nachfolgen würde} 
varum aber die Reformirte folches Predigt / Haus 
or dem Bockenheimer⸗Thor fo ſchlecht und von 
ofen Holtz auffuͤhren laſſen, lieſe man an feinen 
Ort geftelleefeyn: - | 
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Reformirte fügen: | 
14) Da nun aber ſolches höfßerne Gebäude 
den 29. Julii 1608. big Auf den Grund abgebrant: 
fo waͤre weder gegen die Mordbrenner Die ausgebetene 
Inquiſition zu erlangen gemefen, noch ihnen in ihrem 
billigmäfigen Gefuch , Daß ihnen, mehrerer Bequem» 
lichkeit und Sicherheit halben, ein Dre inder Stadt 
zu ihrem Exercitio Religionis eingeraumet werden 
möge, wegen der Stadt » Prediger Wiederſpruchs 
bis diefe Stunde, ob fie gleich abermals in vielen Mes 
morialien Datum nachgefuchet, und viele hohe Inter- 
cefliones vor fie eingelanget wären, willfahret, ſon⸗ 
dern fie der renonirten Conceffion, ohne ihr Verſchul⸗ 

den, de facto beraubet worden. — 


| Antwort: 

Ad 14) Manhabe Feine zuverläßige Nachricht, 
Durch men und auf was Art den 29. Julii 1608. 
dieſes hölßerne Kirchen » Gebaͤu in Brand geras 

then, imd werde dem damaligen Magiflrat, 'ges 
aentheiliger ſeits, fälfchlich und gegen Die in der 
Sache verhandelte Acten, beygemeſſen, daß die 
ausgebetene Inquiſition gegen die Mordbreriner 
Feinen Anfang , vielweniger einen Fortgang neh⸗ 
men wollen, und fie, Reformirte, der renovitten 

. Conceffionde facto beraubet worden feyen. Ih⸗ 
nen fen nicht das geringfte Recht zugeflanden, ein 
Religions » Erereitium in der Stadt Sranckfurt 
oder Deren Gebiet aus einer Schuldigkeir oder 
mit Recht zu prätendiren, und die den 23. April 
1601. ertheilte Eonceffion eine blofe Gnade und 
wiederrufliche Tolerantz geweſen, auch hätten fıe 
mit Bug fichnicht beſchweren Fönnen, daß ihnenauf 
ihreübergebene Memorialia, (worinnen fie felbften- 
agnofeiret, Daß Die angefüchte Derwilligung les 
diglich von der Gnade und freyem Willen Eines‘ 
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Hoch ⸗Edlen Magiſtrats abhange, und keineswe⸗ 
zes auf ein ſhon erlangtes Recht, wie vorjetzo 
neuerlich geſchehen, ſich beruſen) und auf die eine 
gebrachte hoͤchſt⸗ und hohe Interceſſionales, welche 
hnen kein neues Recht gegeben, das in der Stadt 
yegehrte Religions⸗ Exercitium abgeſchlagen wor⸗ 
en. Auch würde Ein Hoch⸗Ehrwuͤrdiges Mi⸗ 
iſterium von ihnen faͤlſchlich beftuldiget, daß 
urch daſſelbe allegeit einge widrige. Reſolution be 
yircket worden. _ | 
ur Keformitte fagen; t 
15) Sep ihnen den 1. October 1727. Das wer 
diefer Angelegenheit eingereichte Memorial, mit 
Bedeuten, daß weitere Supplicariones in dieſer 
de anzunehmen verbotten fen, zurück gegeben 
5, Antwort: | 
Adıs) Es ſey allſchon durch ein den 19. Detos 
1636. abgefaſtes und alljaͤhrlich bey Ders 
ebung der Stadt: Aemter Sffentlich abgeles 
nes, mithin denen Keformirten'nicht unbekant 
rbliebenes Naths » Gonclufum befiebet worden, 
eh denen feiter dem Jahr 1 561 ..ergangenen vielen 
fchtäglichen Kathe » Decretiß veſt zu beharren, 
ad in Diefer Sach Feine weitere Supplicationes 
uunehmen, Deramegen Denen Reformirten dar⸗ 
ater kein Unrecht wiederfahren, daß, in Eonfors 
itaͤt des vor mehr als 40. Jahren ergangenen 
‚athafchluffes vom 19. October 1686, ihnen im 
ahr 1727. ihr. überreichtes Memorial zurück ge⸗ 
ben worden. a Bu 
> 1.5 Reformirte fatgen: ⸗· 

16) Auf das im Sehruario im Jahr 1733. er⸗ 
e Abſterben der Frau Rau Graͤfin zu Pfaltz, waͤ⸗ 
nen Die Beſuchung des in: dem ſo genanten 

| 42 Schoms 
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Schomburgiſchen Hof bey fehsschen Fahren- zu 
Franckfurt gettiebenen offentlichen Reformirten 
Sottes dienſtes, dem fo wol als wie vorhero bey an⸗ 
dern Reformirten Herrſchaften, ſo bey ihrem Aufent⸗ 
halt zu Franckfurt ihren oͤffentlichen Gottesdienſt ge⸗ 
halten, fie jederzeit beygewohnet, gegen die vieljaͤhrige 
Obſervantz ihnen ferners nicht zugelaſſen, fondern fie 
davon mit Gewalt abgehalten, auch auf ‘die erfofgte 
Anmahnung des Hochlöblichen. Corporis Evange- 
licorum, daß Ein Hoch » Edler Magiftrat von dieſem 
‚anfreundlichen Betragen Defiftiven möge, nicht refles 
ctiret worden. ae an 
4 | Antwort: :: .  ®N 
Ad 16) Denen Keformirtenhabericht gebühs 
ret, gegen ihre ohhabende Eyd und Pflichten mie 
E. Hoc): Edlen Magiftrat darüber zu diſputiten, 
ob und auf was Art derſelbe denen eine zeitlang zu 
Franckfurt fi) aufbaftenden fremden Hefrfchafs 
- ten, welchen er aus gemöhnlicher Hoͤflichkeit vor 
: Dero hohe Derfonen und Domeftiquen den Pri⸗ 
vat ⸗Gottes dienſt nicht verweigern wird, ihren bes 
ſondern Gottesdienſt zu geſtatten verbunden ſey? 
Vielweniger koͤnten die Reformirte dahero daß fie 
‚etwa zuweilen dergleichen Privat⸗Gottesdienſt 
einiger zu Franckfurt eine zeitlang wohnhaft gewe⸗ 
ſenen Standes Perſonen mit beygewohnet eine 
Einem Hoch⸗Edlen Magiſttat praͤjudicirliche 
oder zu Veraͤnderung der ſeitherigen Kirchen⸗Ver⸗ 
faſſung gereichende Obſervantz erzwingen, oder um 
deswegen etwas, wozu ſie vermoͤg des Weſtphaͤli⸗ 
ſchen Frieden⸗Schluſſes nicht berechtiger ſind, ch 
anmaſſen, auch habe das Hochloͤbliche Corpus 
Evangelicorum ſonder Zweifel geglaubet, daß Die 
bey ſeſbigem wegen Ds Reformirten Gottesdien⸗ 
Bes in dem Schomburger Hof angebrachte, — 
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m Magiſtrat bis dieſe Stunde unbekante Bes 
chwerden in der Wahrheit gegruͤndet ſeyen, und 
ie Reformirte zu Franckfurt wircklich gegen den 
Beitphälifchen rievens’, Schluß graͤviret wuͤr⸗ 
ʒen; mit nichten aber. habe daſſelbe die Intention 
chabt ehe einmal der eigentliche Kläger ſich, oder 
ein vermeyntliches Recht, zu erkennen gegeben, 
der die Haupt⸗Puncte, worauf die Sache ans 
omt, behöriger Drten genugſam unterfuchet, oder 
om geſamten Heiliuen Roͤmiſchen Reich AMI- 
SABILITER (durch guͤtliche Einſtimmung) 
in Schluß gefaſſet worden, Eines Hoch⸗ Edlen 
Magiſtrats ſeine in denen Reichs-Conſtitutio⸗ 
ſen und vorgedachtem Friedens⸗ Schluß radicirte 
Herechtſamen und: Fus.circa Sacra zu vermindern. 


aA,» Pr 
J 


viel die merita:caufae betrift / iſt beyder⸗ 
ſeitig angefuͤhret worden. 
Reformirte ſagen: 

17) ‚Ein Hoch⸗Edler Magiſtrat ſey nicht bes 
t geweſen, das jhnen, Reſormirten, durch ein ver⸗ 
dlich⸗ beſtaͤndig und. unwiederruſſichen Real⸗ 
valeich, bey welchem fie von ihrer Seite als Bur⸗ 

und Beyſaſſen die Dflichten leiften, und die burs 
liche Dnera abtragen müffen, und ihr Vermoͤgen 
ser Stadt Franckfurt angewendet, denen Bur⸗ 
v diealteverfallene Häufer abgeFaufet, und folche 
) die vom Mogiftrat felbften an fich erhandelte le⸗ 
e ——— mit ſchweren Auslagen aufge⸗ 
sch, zugeſtandene Religions-ECxercitium wieder 
uſtellen, und fie,der vom Jahr 1554. bis 1561. 
hlhergebrachten und auch nachhero bis ins Jahr 
36. in der Stadt epuktnuitten Dali u ” | 


— 
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N ne eigenmächtig und ohnver⸗ 
hoͤrter Sachen gu entfegen. —— 7 


mi tagen ® Antwort: a N 
„Ad ı7) Ein Hoch⸗Edler Magiſtrat habe weder 
im Jahr ı554.noch im Jahr 1555. ein Exerci- 
tium Religionis Reſormatæ Denen zu Franckfurt 
ang kommenen Fremden verſtattet, vielweniger 
desfalls mit ihnen einiges Pactum, Convention 
oder Capitulation getroffen, und Die recipirte 
Fremdlingen als Burger und Beyſaſſen die ges 
woͤhnliche Pflichten zu leiften, und die burgerliche 
Onera zu tragen, zur Recognition des genieflens 
den Dprigfeitlichen Schußes und treibender 
Nahrung , ohne daß fie foldhes-als eine caufam 
. onerofam, oder als Den Grund einer chimärifchen 
Eonvention anfehen koͤnnen, verpflichtet geweſen, 
. und in ihrer freyen Willkuͤhr geflanden ,. verfallene 
Haͤuſer zu Franckfurt an ſich zu kaufen, und fols 
che zu repatiten, odergar neue aufzubauen, auch 
fh — ie ——— = gegen einen 
Evangelifchen Reichs⸗Standt, welchem vor dem 
' —— Sriedeng: Schluß dag Jus refor- 
mandili ohnſtrittig sugeftanden, manutenıblen Poſ⸗ 
ſeſſion eines offentlichen Gottesdienſtes ſich zu ers 
freuen gehabt; und geben ſolchemnach ſelbige mit 
der äufferften Exorbitantz vor, daß fie ihres praͤ⸗ 
tendirlichen Kelieiong » Erereitii eigenmächtig 
und ohnverhörter Sachen entfeget und berauber 
worden fenen.. | 323 
Reformirte fagen: 4. u. 
18) Danun aber folches dennoch aefcehehen: f& 
muͤſten fiealsSpoliati vor allen Dingen plenärieres 
ituiret, und in den vorigen Stand gefeket, fo fort die 
Lirche zu denen meißen Srauen ihnen wieder einge⸗ 
taumet werden, da zumalen fie ihres a 

echt 
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chtefichniemalsbegeben; fondern ſolches durch ih⸗ 
nannigfaltige Supplicationes, fo viel als bey Denen 
nalg verworrenen und unruhigen Zeiten möglich, 
subehalten und — 75 


ntwort 
Ad 18) Bey denen hoͤchſten Reichs⸗Gerichten 
fen Fein Exempel zu finden, Daß, nach Derlaufeis 
ner Zeit von mebr ale anderthalb, hundert 
abren von Unterthanen, welche eigenmäch» 
iger Weis ein öffentliches Religions »WKrrrs 
-itium einzuführen gefücher, gegen einen 
Stand des Reiche, welcher lediglich feines 
Bobeits+ Rechts in Rivchen · Sachen fich bes 
Yienet, eine fchimpfliche Spolien:Z\lage ans 
eſtellet worden, Die Reſormirte haͤtten in 
hren bauten Supplicationen niemalen an ein 
rlangies Recht oder deſſen Confervation gedacht, 
ſondern um die. Geſtatiung des Religions⸗ Exer⸗ 
sitii, als eine Gnade, ſo in des Magiſtrats eige⸗ 
nem abſoluten Willen und Gefallen ſtehe, und 
worüber er feines. Beliebens und Wohlgefallens 
u diſpomren volfommene Macht und Gewalt 
habe, und alB_ eine blofe Verguͤnſtigung , item 
ılg um eine befondere,gröfte auch .bobe Gnad, 
But: und Wobithat und höchften Favor, 
melchen fiein Unterthänigfeit verdienen wolten, 
fupplieiret, und erkennet, daß ihre Petira einzig 
md allein von der. Dbrigfeitlichen. Gewalt und 
fiepen Willen dependirten, und zur. unwider⸗ 
ipröchlichen Probe, daß fie fein ermorbenes echt 
por fich gehabt, den ı 1. Julii 1667. zur Erfants 
lichkeit ein jährliches Quantum von zoo. Rthle. 
an den Hsipital und das Caften Amt zu entrich⸗ 
ten, auch den 13. Aua. Anno 1674. dasjemge, 
was fie an das Dh Hauß Hanau ji 
| 4 hen 
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° hen müften, gern und'toillig gu zahlen ſich erbo⸗ 
ten. Nicht weniger würden fie Reformati, 
mann-ihnen. im Jahr 1561. oder 1596. oder im 
Jahr 1608. ein widerrechtliches Gravamen in 
der. That gegen den Religions »Srieden zugefüs 

get worden wäre, damals bey "Denen hdch en 

Reichs Gerichten Huͤlfe gefunden hahen und 

waͤren felbige Zeiten nicht fo turbulent geweſen, 
daß in dem Heil: Roͤm. Reich keine Juſtitz zu 

hoffen oder zu erlangen geweſen ſeyn ſoite. 

i Reformirte fagen: :' ; rulıla 

RE” 19.) - Die Jurisdiltion des hoͤchſtpreißli⸗ 

chen Kayſerl. Reichs⸗ Hof- Mathe fey deswegen in 

biefer Sach fundirt, weilen die angeftelte Spoliens 
und Reftieutions,» Blag nicht vor ein geiftliches, 

fondern vor ein weltliches Gericht gehöre. 3.7 

Antwort: 0... als 

‘©. Ad 19)’ Es Tonne weder aus dem: buͤrgerli⸗ 

chen noch paͤbſtlichen Recht beurtheilet werden, 

worinnen Die denen Teutfchen Neihs» Ständen. 
zuſtehende Landes ⸗ Hoheit.beftehe? und wie weit 
die damit verknuͤpfte Hoheit in-Kirchenfachen 
nebſt dem daoon abhangenden Jure reformandi 
ſich erſtrecke? und ob die Burget oder Untertha⸗ 
nen, wann ihre Dber ⸗Herrnmitdem Religions⸗ 

Exercitio eine Veränderung vor dem Weſtphaͤ⸗ 
liſchen Friedens Schluß (als did: weichen 

erſt das vorhero auf eine aideingeſchraͤnckte Are 
ausgeuͤbte Jus refſormandi in gewiſſer Maß ein⸗ 
geſchraͤncket worden ) vorgenommen, Darüber eis 
nige Beſchwerden zu führen oder deßfals ihre 

Dberr Deren gar als Entfeker auszuſchreyen, und 

gegen fie Spolien: Blagen anzufiellen befugt ? 

oder ob fienicht vielmeht mit. dem in denen Teut⸗ 
ſchen Reiche Gefegen, . gegoͤnnelen Beneficio 
eMi- 
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nigrandi: oder Privat · Andacht und Beſuchung 
res offentlichen Gottespienfles an benachbarten 
)xten fich begnuͤgen zu laſſen ſchuldig geweſen? 
ndern dieſes alles muͤſſe nach denen Geſetzen Des 
eutſchen Reichs und — — Reli⸗ 
ons⸗ Beieden und Weſtphaͤliſchen Friedens⸗ 
Ichluß entſchieden werden, und ſey in. Dem 
ucuio XV- 6. 3. Inftrumenti. Paeis Weſt- 
halicce aus druͤcklich verfehen, daß gegen dem 
Zeſtphaͤliſchen Frie dens Schluß, keine ( weder 
drgerliche noch paͤbſtliche) Rechte gelten, Das 
egen auch Feine Kayſerliche Brieſe auf einige 
re erkennet werden ſollen, ja es hätten die Re⸗ 
rwirte ſelbſten ſich verſchiedentlich Darauf be⸗ 
ıffen; daß die; zwiſchen Denen Evangeliſch⸗Lu⸗ 
yerifehen und Reformirten des Religions Epers 
itii wegen vorfallende Strittigkeiten nach dem 
inhalt. des VAL: Artieuls".des, Xellphälifchen 
friedens⸗Schluſſes entichieden ‚werden mul: 
Hach dieſem Articul aber ſey in dergleichen. als 
en zwiſchen den Proteſtanten guf den de 
Rıligiong + Epereitli wie ſich folder zur Zeit des 
iedensſchluſſes befunden. zu fehen, und muͤſſe 
enfals, man wegen des eigentlichen Bars 
kands des vorgemeldeten 7rem Articuls noch ei⸗ 
iger Zweifel obwolten koͤnte, ſolches auf Deu 
ReichsTage oder andern Reichs⸗Conventen un⸗ 
er beyder Religion Stämen guͤtlich beygelegt 
nd. (2) gehoben werden. Solchemnach möge 
n gegeimärtiger Sach die Jurisdiction Des 
Schftpreißtichen Kayferüchen Reichs⸗ Hof⸗Raths 
richt wohl vor fundiret gehalten werden, weil 
siefes Feinegwegeseine weltliche ſondern ejne geiſt⸗ 
iche Sache ſeh, indem Die Geſtattung ha 
er tie ligions⸗ 
Siehe Art. 5. $. go, Inſtr. Pac, Weftphal, 
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ligions-Exercitii ein folches hohes Regal ift, 
welches nicmand als denen Reichs» Ständen zu⸗ 

.  ftehet, mithin in fübftrato vor allen Dingen zu 
unterſuchen flehet, ob die in Anno ı554. zu 
Sranckfurt aufgenommene Sremden eine Con- 
ceſſionem des offentlichen Reformirten Gottes; 

dienſtes von der Obrigkeit erlanget, und wann 
gleich Diefeg gefchehen (welches Doc) Reformati als 
Afferentes nicht würden ermeifen Fönnen) fo mare 

- dennoch Einem Hoc: Edlen Magiftrat ſolches Re⸗ 
ligions « Erercitium zu reformirenoder abzuſchaf⸗ 
fen ohnbenommen geweſen, ohne daß Darüber, 
als über ein Spoiam oder gewaltſame Beraubung 
des Befißes die Nefsrmirte Burger und Schutz⸗ 
Angehörigen fich befchwehren dörffen, weilen die 
Burger oder Unterthanen in dergleichen Faͤllen 
fih ihrer Dbers Deren Verordnungen fügen, 
und wit der Haußs Andacht und Beſuchung ihr 
res offentlichen Gottesdienſtes an auswärtigen 
Orten fih begnügen laffen, oder des Benefcii 
emigrandi fich bedienen müften. | 
— Reformirte ſagen: 

20.) Solchemnach ſey derſelbe, weil man 

nicht uͤber die Sache, ſondern uͤber den Beſitz ſtrit⸗ 

te, nach denen bekannten Reichs-Geſetzen der Kay⸗ 

ferlichen allerhöchften Dijudicatur unterworffen. 
' Antwort: | 

' Ad 20.) Deren Sranckfurter Reformirten 

ſtehe nicht nur die Regul, daß nach denen Reichs⸗ 

Geſetzen die Jurisdiction der hoͤchſten Reichs⸗ 

Gerichten in Kirchen⸗Sachen nicht fundiret feye, 

engegen, ſondern auch die von einigen Doctori- 
bus ohne Beyſtimmung einiges Reichs⸗Geſetzes 
gemachte Exception, daß die Jurisdidtion derer 
Pöchfien Reichs: Gerichte in Kirchen > == | 
Ds | 
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fundiret ſeye, in ſo ferne man uͤber den Beſitz 
ſtreite, fen auf den gegenwärtigen Fall nicht ap: 

Iplicable. SR “ 

0 Reformirte fatgen: — 
r 21.) In denen von Einem Hoch: Edlen 
Magiſtrat Angezogenen Articulo.V. $. 29. 30. & 
yo. Art. VII. & Art: VII. 5. 2. des Weſſphaͤli⸗ 
oe Friedens⸗Schluſſes und Articulo 2do. der 
Kanferlichen Wahl: Eapitulation ſey von der Juris- 
diction des höchffpreißlichen Kanferlichen Reichs» 
Hof⸗Raths und mie weit felche fundiret fehe oder 
nicht? Fein Wort befindlich, indem der, allenirte 
Art. V.$,.29. nur Difponire, Daß die Reichs Staͤd⸗ 
te unter Dem Namen derer. Ständen des Reichs 
mit begriffen ſeyen, und eben wie diefe das Jus 
Yeformandi und andere Hoheits⸗Rechte in Kirchens 
Sachen mit zu geniefen habenz der 6. 30, aber von 
dem Beneficio emigrandi, ‘und der Articulus VII. 
von dem Recht derer Meformirten ſowohl in Anſe⸗ 
hung beyder Cathol. und Lutheriſchen Religionen, 
als auch letzterer ins beſondere handle, und in dem 
Articulo VII. $. 2. verſchiedene Rechte, deren ſich 
die Staͤnde des Reichs zu ae gen „ tes 
tenfiret worden, endlichen aber Ihro Kanferliche 
Maieftät in dem zten- Articut Dero Mahl ⸗Capi⸗ 
valation verſprochen, die Stände des Reichs bey 
Venen vorängeführten Meiche » Eonftitutionen zu 
Fehüsen und diefelbe darwider nicht graviren zu lafe - 
fen, tweniger nicht der $. go, Art. V. des Weftphäs 
Tifchen Friedens⸗Schluſſes hieher ſich nicht ſchicke, 
eilen allhier nicht die Frage feye, von Interpreta⸗ 
Von einer zweifelhaften Stelle des Friedens⸗Schluſ⸗ 
s, ſondern einig und allein uͤber die Entſetzung 
ind Reſtitution des freyen Religions» Eprercitii' die 
hoͤchſtrichterliche Dijudicatur verlanger mais. | 
| | Ä ntw, 
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2 rs ÄREWORE 6 
„Ad 21.) In dem sten Artieul $. 29. des 
"Hoftphäfifchen Friedens⸗Schluſſes fey verfehen, 
daß die Neichgs Städte eben. fo, mie die höhere 


„Srarus. Imperii, die Hoheit in Kirchen⸗Sachen 


und alle übrige Meiche » Ständifche eminente 
WVorzuͤge geniefen folten, und in dem $. 30. Dies 
ſes 5. Articuls weiters verordnet: Daß die unwit⸗ 
telbaren Reichs, Staͤnde Das. Jus reformandi 
genieſen, und die Unterthanen, Die anderer Re⸗ 
ligion find, die Erleubnis haben ſollen, vondans 


J 5 ch = 


nen zu sieben, und ſolten verinög des gten Artig 

- ewig $..r. des Weſtphaͤliſchen Friedens⸗Schluſ⸗ 
ſes alle Reichs⸗Staͤnde bey der freyen Ausübung 
‚ihrer. wohl. geiftz. als weltlichen Rechte geſchuͤtzot 


und auf keinerley Art oder Weiſe Daran beeiny 


traͤchtiget, auch vermög Des Religions⸗Friedens 
bom Jahr 1555. 5.15. ſie bey denen Ordnun⸗ 
„gen ſo ſie puncto Religionis aufgerichtet oder 
nachmals aufrichten werden, ruhig; gelaſſen 
„werden, welche Sauctiones Pragmaticæ denen 
viele ’ are typen be ein — 
nemlich der Hoheit in Kirchen⸗Sachen, ung 
ihren übrigen Gerechtſamen keine hinlaͤngliche 
‚Sicherheit verſchaffen würden, ‚mann ihre 
ger oder Unterfhanen Die vor. hundert und m 


% 
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reren Jahren mit dem Religions⸗Exercitio vor⸗ 


‚genommene Veraͤnderungen nunmehro anfech⸗ 
ten, ſich als ſolche / die auf eine. unrechtmäfige 


Weiſe, und mit. Gewalt entfeget werden, dar⸗ 
ſtellen, und vor allen Dingen ; und ehe einmal 
ihre Sandes, Herten oder Dbrigkeiten genüglich 


*F gehoͤret werden, die vollkommene Wiedereinſe⸗ 
ung in die Übung des eingezogenen öffentlichen 


oltesdienſtes prätendiren dörfen, und: bie 
EL | Reichs⸗ 
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Reichs» Stände, fo nur ihrer Hoheit in Kir⸗ 
sskhen: Sachen fich bedienen, ſich als une 
rechte Entſetzer traduciren und verläftern, Und 
mit Ausführung ihrer Befugniß vor ein. Forum, 
wohin dergleichen Kirchen Säthen nicht gehös 
gen, fich sieben, und in ein nach der gegentdeis 
ligen felbft » eigenen Anführung bis ang Ende der 
+ Welt andauren Fönnendes Petitorium permeifen 
“ Jaffen müften. Wofern auch bey dem ten Artis 
Neul den Weſtyhaͤliſchen Friedens⸗Schluſſes, auf 
welchem die Deciſion dieſer Sache beruhet, einiger 
Zweifel obwaltete, fo muͤſte vorerwehnter maſſen 
vermoͤg des gten —— 2. gedachten Weſt—⸗ 
phaͤliſchen Friedens⸗Schluͤſſes und Der Kayſerli⸗ 
“chen Wahl⸗Capitulation Kayſer Carl des VII. 
glorwuͤrdigſten Gedaͤchtniſſes Art. 2. 9. 3Nund 
7. Die Br Erflärs und Auslegung bey der 
hochloͤblichen allgemeinen Reichs ı Derfammlung 
ausgewircket werdhen. 


ER eformirte fatten: Fe 
+0,22.) Dieburgerliche fomohl as pähibe 
echte fenen klat, daß der Spoliitte vor allen Din, 
gen reftituiret werden muͤſſe, auch>felbiger , chez er 
sollfommen wieder eingefeßet, weder in der Haupt 
noch einer andern Klagfache mit dem Entſetzer ſich 
einzulaffen ſchuldig ſey / und der Entſetzte in gegen⸗ 
waͤrtigem Fall, um den Befitz wieder zu erhalten, 
ein mehreres zu.erweifen nicht vonnoͤthen habe, gls 
1) daß er im Beſitz geweſen, und 2) aus —* 
ſey verdrenget worden. nrentn 
Anwen. 2 mu 
Ad ir Hieraus erhelle, daß ben denen des 
> Öffentlichen Keligions - Sparäitit wegen ·vorfallen⸗ 
‚Eden Strittigfeitendie Decifion aug m 
ee e⸗ 
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Geſetzen, dem Religions, Sieden ; der Kayſer⸗ 
lichen ollerhöchlten XBahl » Eapitulation , und 
pornemlich aus dem Weftphälifchen Friedens 
Schtuß , (welcher letztere vermoͤg des Reichs⸗ 
Abfchiedeg vom Jahr 1654. 9. 6. vor ein Funs 

damental⸗Geſetz des Heil. Reichs, und immer 
waͤhrende Richtſchnur ſtet, feſt und unverbrüch» 
lich gehalten, und demſelben allerdings rechtlich 

nachgelebet werden ſoll, und als ein immerwaͤh⸗ 
rendes Band zwiſchen Haupt und Gliedern und 
dieſer unter fich. felbften in vorbefobter Kapferli- 
chen allerhoͤchſten YBahl - Capitulation Art. 2. 
$.,6. und. fonften öfters. anerfannt worden, auch 
von deffen genauer und Reiche ⸗Geſetz⸗ maͤſiger 
Beobachtung die Wohlfarth des Teutfchen Das 

‚. terlands - und _Confervation. gegenwaͤrti 

eichs » Berfoffung, hauptſaͤchlich abhängek,) 

‚.bergunehnen ſeye, und Eines Hoch⸗Edlen Ma: 
giftrats Vorfahren durch die allbereits im Fahr 
15611. vorgenommene Abſtellung des von Denen 

zu Burgern im fahr ıs —— 

Fremden de fa&to und gegen ihre gethane Zufag, 

daß ſie des daſigen Raths, melcyer ſich zu Der 

Evangeliſch⸗Lutheriſchen Lehr betennet gehabt, 

"Religion jusethan ſehen, eigenmaͤchtig und ohne 

© Erlaubniß Eines Hoch Edlen Aha in der 

Stadt Franckfurt einzufuͤhren geſuchten tli⸗ 

chen Erereitii der Refotmirten Reliaion Fein Spo 

lium oder etwas unerlauhtes begengen, auch 

"Burgerhiche foroshlals’päbftliche Rechte bey Der 
gleichen Irrungen Fein Ziel und Maß geben koͤn⸗ 
nen: So muͤſten Das von denen Öeanern aus 

denen Römifch „und: Canoniſchen Rechten hers 

geleitete Haupt⸗Fundament/ daß fr als J 

ch >19 RE „the 
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lich Spolüirte vor allen Dingen zu teftituiren 
feyen, verſchwinden. Ä | 
Reformirte fagen: 
| 23.) Dahero fey ein jeder bey feinem Be⸗ 
fiß fo fange zu manuteniren, bis er uͤberwieſen, daß 
er die Sache nicht mit Recht befiße, und finde Die 
Rechts; Lehre: Der Entſetzte fey für allen zureftituis 
ren, ben ihnen Keformirten um fo mehr ſtatt, ale 
gar nicht ermwiefen, daß ihr Beſitz unrechtmäfie fey, 
und in diefer Art Klagfällen weder der Einwendung 
der Sache ſey dem Beklagten zufländig noch einige 
andere admittiret werde, mithin auch bier nicht 
einmal die Srage, ob Das Exercitium Religionis 
Reformate in der Stadt Franckfurt rechtmafig 
bergebracht worden feye oder nicht? angeftel; 
ler werden Fönne, dazumalen Ein Hoch» Edler 
Magiſtrat obliegender mafen nicht erwiefen habe, 
daß die von ihnen (Reformirten) in der Stadt 
Franckfurt angeſtelte Religions » Übungen heimlich 
ehalten, oder aus Gnaden vergüunftiget und .alfo 
von Einem Hoch, Edlen Magiftrat nach eigenem 
Gefallen zu wiederrufen geweſen, und dergleichen 
Vitia poffefionis in Spolien » Klagen in feine Con- 
fideration fämen, auch ohnedem befannten Rech» 
tens ſeye, daß eine über den Beſitz entflandene Fra⸗ 
ge, anderen der Sache vorfommenden Beſchweh⸗ 
rung in Entfeheidung vorgezogen werden muͤſſe, fo 
fort die Einwendungen Eines Hoc + Edlen Magis 
firats insgeſamt nach vorgängig völliger Wieder, 
einferung ad Petitorium zu verweiſen feyen. 
| Antwort: | 
Ad 23.) Diefe aus: vorigen gefolgerte Con- 
fektaria fielm von felbften hinweg, und verdiene 
Aen Die auf — Rakckcb:-yan nicht fchiä 
ctende adperſantiſche Allegara: zwar Feine. Cm 
RE cial⸗ 
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cial ⸗Widerlegung: Jedoch leide die gegenthei⸗ 
liger Seits fo hoch exaggerirte Rechts-Regul: 
daß einer der ſeines Beſitzes entſetzet worden, 
vor allen Dingen zu reſtituiren ſey, auch nad) des 
"nen gemeinen Mechten. viele Limitariones, und 
° finde infonderheit eines Theile ſolche nicht ftatt, 
: wann deg angebtichen Entfeßers Recht Flar dan 
gethan, und nicht in Zweifel gezogen wuͤrde; 
andern Theile fen einer, der ein Recht, fo zu denen 
Megalien, oder der Landes⸗Hoheit derer Teuts 
fchen Meichs » Stände gehörer , und demnach 
von des Dbers Herten oder eines Reichs⸗Standes 
Conceßion lediglich abhange , in fo fern eres mit 
feinem Ober» Herrn zu thun habe, in pofleflorio 
zugleich fchuldig anzugeben : wie er zu folchem 
Beſitz komme; und hielten drittentheils gewiſſen⸗ 
hafte NRechtsgelehrten Davor, daß die Remedia 
: Poflefforia vordas Gewiſſen fehr gefährlich feyen; 
und niemand mit gutem Gewiſſen in Poflellorio 
agiren koͤnne, wann er pleich Darinnen aber nicht 
in Petitorio gegründet ıft, und komme vierteng 
Die Poffeßion, welche einer entweder durch Ges 
walt oder aus Önaden, und alfo wiederruflich 
"erhalten, oder in welche er ſich eingefchlicher, 
ihme nicht einmal in Poffefforio ſummariiſſimo 
zu flatten, und fey fimftens fich bey dem Poſſeſ- 
forio nicht aufzuhalten, wann von dem Petito- 
rio, wie in gegenmwäctigem Sal, genugfam cons 
ftiret, fondern ve alsdann der Kichter mit 
Yuslaffung des Poſſeſſorii fogfeich in Petitorio 
forechen. ge: 

| Reformitte fagen: N 
| 24.) Gen unerwieſen, daß Valerandus 
Pollanus in Anno-ı5 54. Horgegeben ; daß er und 
bie übrige Erulayten, um: Deren Reception er — 
gelu⸗ 


gü Franckf. von 1732) bie auf die jenige Zeit, $ar 


geſuchet mit Einem Hoc Edler Magiſtrat in der 


ehr und Slauben, fo ferne man Die underändette 
Augfeurgifcehe Eonfehion dem Sinn und Verftans 
de nach nehme, vinig ſeyen/ ſondern derſelbe h 
gebeten, daß ihnen eine Kirche oder Tempel, 
worinnen fie ihr Geber, Predigt des Evange⸗ 
In und Ausrheilung der Keil. Sactamenten in 


ihrer Sprach nach der Lehre des Apoftels Pauli 


haben möchten, eingegeben werde. Auch wäre aß 
lenfals die Behauptung, daß Pollanus und fein 
Anhang mit dem Franckfurter Ratiy in dem Glau⸗ 
ben einig feyen, wicht unwahr gemefen, weilen die 
Evangeliſch⸗Lutheriſche Religion damals in der 
Stadt Franckfurt nicht durchgaͤngig angenommen 


geweſen, fondern verfchiedene Prediger ſowohl als 
. Masgiftrats : Perfohnen‘ und andere Eingeſeſſene, 
: denen Prinäpiis der Reformirten Religion beyge⸗ 


— — — — — — 


pflichtet, und dem Valerendo Pollano wohl bewuſt 
geweſen, daß einige Jahre vorhero/ bey denen ans 
geſtelten Zufammenfünften wegen derjenigen Arti⸗ 
culn, woͤrinnen beyde Theilen nicht gaͤutzlich eine 
ſtimmig geweſen, und auch fo gar in dein Punct 
des Heiligen Nachtmahls fie ſich verglichen härten, 
mithin ſelbiger ſowohl deshalben, als auch weilen 
Die Evangeliſch⸗ Lutheriſchen und Reformirten in des 
nen Haupt und Grand» Articuln einig waͤren / und 
er gu der Concordis Wittebergenſi de Anno 1536. 


‚und Lehre Buceri, welche Ein Hoch⸗Edler Magi⸗ 


ſtrat angenommen gehabt, ſich verſtanden, Auch 
vor uͤberreichter Supplicarion mit denen Aelteſten 
und vornehmſten Predigern, in ſpeeie aber mit 
Sartmann Beyern, Matthias Rittern, "Jos 
hannes Lullius, und Melchior Ambach, ſei⸗ 
ner Glaubens⸗Lehre halber ſich beſprochen, und ih⸗ 


nen der Fremden Glaubens/⸗Bekaͤnntniß und Li- 
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turgie übergeben, mit Wahrheits« Grund wohl ſa⸗ 
gen koͤnnen, daß er und feine Adhaͤrenten mit denen 
Evangeliſch⸗ Lutherifchen, in der Lehr und Glauben, 
fo viel nemlich das wefentliche der Chriftlichen 
Religion belange, im Grunde, und alfo wenn 
man fich recht erEläre ‚ und. der rechten. Aus: 
drücke ſich bediene, imgleichennach Buceri Leh⸗ 
re und der von ihnen uͤbergebenen Liturgie 
gang einig feyen. Uberdis waͤre eine offenbar und 
in der ganken Welt befannte Sache geweſen, daß 
Die aus dem Königreich Engelland und denen Nie⸗ 
derlanden Vertriebene ,- insgefame Reformirter 
Religion gemwefen, und hätte Einem Hochs Edlen 
Magiftrat obgelegen , von der Lehre und Glaubens» 
Bekentnis des Pollani und feiner bey fich gehabten 
Srulanten fich genauer zu erfundigen,. und waͤren 

elbige, nach abermaliger Berathſchlag⸗ und Unter 
fuchung, und zwar nach und nach) in einer ganken 
Jahres⸗Friſt aufgenommen worden. 

network! 0. 

Ad 24.) Gegentheiliger Seite müffe als 
das Sundament ihrer Intention erwieſen wer⸗ 
den, daß Valerandus Pollanus um ein öffentlis 
ches Erercitium der Reformirten Religion ange 
fuchet, und folches erhalten, und wäre.das Gr 
genitheil, daß nemlich Pollanus Eines Hoch⸗Ed⸗ 
len Masiftrats Religion und der Augfpurgifchen 
Confeßion zugethan zu feyn verfichert hat, und 
verfchiedene von Denen Sremden zu Bezeugung 
der vollfommenen tibereinftimmung und Ev 
nigkeit in der Evangeliſch⸗ Lutherifchen Kirche 
das Heil. Abendmahl genofien, aus dem Me 
morial’des Pollani.vom 18: Merk 1554. ſowohl, 


als auch nachher weiters vorgegangenen- (®) * 
erſe⸗ 


Ca) Eiche unſere erſte Abtheilung 


* 
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I » 
erſehen; und beftehe der vermeintliche Behelf, 
daß in des Pollani Eupplication von der Lehre 
des Apoftels Pauli Meldung gefchehen, und 
ſie Reformirten folcher Lehr auch noch jetzo bey⸗ 


geſtattet werden möge, nur dah 


ten:. Dann es haben die SSremden, fo um dag 


pflichteten, ineinerbfofen Verdrehung der Wor⸗ 
Burger⸗Recht angeſuchet, Durch die in des Pol- 


lani Supplication befindliche Worte: 
wiewol wir Buerer Religion feynnd, 
ſo erg wir doch Huerer Sprach 
deuflich zu verftehen gegeben, daß fie vor ESines 
Hoch Kdlen Magiftrats Glaubens: Genofß 
fen angefeben feyn wollen, und der gemäthte 
Anhang, daß ihnen ihr Gottesdienft, in ihrer 
Sprach nach der Lehre des peter Pauli 
n abziele, daß 
GH auch in ihrer Sprach nach) der Lehre 
des Apoftels Pauli, in der Epiftel-an die Roͤ⸗ 
mer Cap. 14, Y. ır. und an Die Philipper Cap. 
2,7% ı1. öffentlich gelober und gepreifer werden 
moͤge, welches Dadurch noch. meiters beftätiget 


Wwerde, weilen nicht nur der Apoſtel Paulus von 
der uͤbrigen Apoſteln Lehre die ſeinige zu unter⸗ 


ſcheiden oder ſich einen Vorzug vor andern bey⸗ 
zumeſſen, ſich niemals in den Sinn kommen laſ⸗ 
fen, ſondern auch die zu Franckfurt anaefommes 
ne Fremden von dem jet erdichteten Vorgeben, 
Daß fie ihre Lehre auf den Apoſtel Paulum grüns 


deten, in einem nachhero übergebenen Memorial 


nichts wiſſen wollen: Des Pollani Vorgeben 


aber, deß er und fein Anhang mit dem Franck⸗ 


. . furter, Kath in. dem Glauben einig feyen, wäre - 
unm fo ES geweſen, ale eines 
Be Br 


theils 


⸗ 
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theils im Jahr 1554. und vorhero die Evange⸗ 
liſch⸗Lutheriſche Lehre und die unveraͤnderte Augs 
ſpurgiſche Confeßion nebft der Wittenbergifchen 
Concordie und denen Schmalfaldifchen Articuln 
son dem Magiftrat zu Sranckfurt, auf den es 
+ hauptfächlich angefommen, und von den Dafigen 
Geiftlichen recipiret geweſen, und indenen Kirchen 
und&culenöffentlic) gelchret worden, und auf ei⸗ 
nige daſige Particuliers, wann folche unerwiefener 
maffen denen Principiig der Reformirten Religion 
beygepflichtet haben folten, nicht reflectivet werden, 
‚noch der. nachherige ohngefähre Zufall, daß der 
eintzige Sranckfurtifche Prediger Lullius, fo ſich 
anfänglich gegen die Fremden mit erflärct, etwa 
einige Neigung zu der Reformirten Religion blis 
cken laffen, deſſen übrigen Collegen, vielweniger 
Einem Hoch EdlenMagiftrat fehaden mag , und 
andern theils gank ohnerfindlich ift, Daß vor.der 
Meception der Fremden zu Franckfurt Die wichti⸗ 
ge Religions» en zwiſchen denen Evans 
gelifchen und Meformirten verglichen. getvefen , 
fondern darüber vor⸗ in und nach dem Jahr 1554. 
unter ihnen beſtaͤndig viele Streit⸗Schriften ge⸗ 
wechſelt, und in der im Jahr 1536. zu Witten⸗ 
berg zwiſchen Luthero und denen Saͤchſiſchen 
Theologen an einem, und dem Bucero und des 
nen Dberländifchen Predigern amandern Theil ers 
richteten Concordie die Auafpurgifche Eonfeßion 
und die fich darauf mit gründende Evangelifch, 
Lutheriſche Lehre approbiret, und dahero ſolche 
Concordia von denen Schweißern, bey denen 
Damals der fo genante Zwinglianismus oder Cal⸗ 
vinismus allein gebräuchlid) war, verworffen 
worden, auch Dritten Theils dazumal weder Die 
er Refor⸗ 


| 
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Reformirte, fo denen Evangeliſch⸗Lutheriſchen 
auf die bitterſte Art viele Ketzereyen und Irtthuͤ⸗ 
“mer beymeſſen wollen, noch Die Evangeliſch⸗Lu⸗ 
ſheriſche Davor gehalten, Daß fie mit einander im 
Grunde einig ſeyen, und ſo gar noch zu denen 
neuern und jekigen Zeiten Die vornehmfte und 
. gelehrtefte. Theologi daffelbe behaupten , und 

vierten Theils Ein Hoch » Edler Magiftrat an 
des Martini Buceri, welcher Doc) Durchgehends 

vor einen, Soangelifch » Lutherifchen Gottes Se: 
llehrten gehalten worden, Schriften, Lehre un 
Handlungen, auffer. det Wittenbergifchen Cons 

. cordie vom Jahr 1 536. und Sranckfurtifchen vom 

‚Sabre 1542. (welche beyde Eonrordien denen 

‚Principiis Det Peformirten nicht gem 

ſeyen) niemals einigen Antheil genommen, und 
‚folglich ihm, wann auch gleich Bucerus in der 
Lehre vom H. Abendmahl nicht allemal deutlich 
gnug fich erfläret , ſolches nicht fehaden Fünte, 
auch die zu Franckfurt aufgenommene Srulanten 
die Concordie Buceri von Anno 1542. ohne eine 
zweydeutige Limitation nicht agnofeiret, fondern 
* ſpottweiſe eine etwaige Concordie genant, 
undgebeten, ſie damit zu verſchonen/ daß ſie uͤber 
dieſe Concordiam Buceri ſich erklaͤren ſolten, 
„weniger nicht fünften Theils alles dasjenige, was 
zwifchen.einigen Lutherifchen‘Predigern und dem 

Poilano insgeheim ‚paßiret ſeyn foll, und von 
vem damoligen Evangeliſch⸗ Lutherifhen Minis 
fterio in dem im Jahr 1563. im Druckherausges 


gZebenen Gegen »’Bericht gan anders, als von 
Molan befcheh fchehen „. gizehlet. worden, gat nicht 
in Confideration Fommt, fondern blos auf den 


abet der den 18. Mer& 1754. bey Der Raths⸗ 


erfammlung verleſenen und in Deliberation 
“ % 3 geſtel⸗ 
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geſtelten Supplication des Pollani, in welcher 
von denen nurgedachten Umfländen nicht das ges 
tingfte erwehnet worden, und Den darauf gefolg. 
ten Narbe: Schluß vom 18. Merk ı5 54. gefehen 
‚erden muß, mithin ‘habe Pollanug mit Wahr⸗ 
heaits- Srund nicht verfichern Fönnen, daß er und 
ine Adhärenten mit denen Evangelifeh » Futheris 
chen in Lehr und Glauben einig ſey, fondern 
ten Die vor jeßo gegentheiliger Seits erdichtete 
und in des Pollani Supplication nitht enthalte 
ne Limitationes oder Verdrchungen , als eine 
potfegliche Circumvention der Dbrinfeit anzufes 
hen. Es fen auch grundfalfch, daß die aus des 
nen Niederlanden und Enaelland der Religion 
halber berteiebene ſaͤmtlich Neformirt, fondern 
waͤren folche guten theils Evangeliſch/Lutheriſch 
geweſen, und habe Ein Hoc, Edler Magifträt 
um fo weniger Urfach gehabt. von der Fehr und 
Glaubens⸗Bekentnis der Recipiendorum, tmels 
che fich vor Glaubens⸗Genoſſen ausgegeben, ſich 
— zu erkundigen, als er ohnedem vermoͤg 
der ihm competirenden Hoheit in Kirchen⸗ Sa⸗ 
hen bey einer ſich geäuferten Gefaͤhrde oder Be⸗ 
trugs wegen des Fremden Gottesdienftes dag 
nöthig.öder dienlich ermeffende zu perfügen Macht 
gehabt, und alles, was von ihnen erfchlichen 
worden, an fich mull und nichtig iſt. Nicht we⸗ 
niger Ion irtig, daß im Jahr 1554. mehr ols 
einmal, nemlich den 13. Merk wegen der Frem⸗ 
den Reception deliberiret, oder im Yahr 1554. 
auf Anwerbung des Joh. & Lafeo eine Reformits 
% Niederlaͤndifche Gemeinde aufgenommen root, 
DEN. . . 


‘. 


» 
2 
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Neformirte ſagen: 
295) Habe Ein Hoch + Edler Magiſtrat ſeine 
Hoheit in Kirchen » Sachen gegen ‚eigene Verträge 
wider Die.aufgenommene Fremden nicht gebrauchen 
dörfen, weilen folches nach) Maßgebung der Reichs⸗ 
Gefetzen und inſonderheit des Meitphälifchen Frie⸗ 
denss Schluffes gewiſſer maſſen eingeſchraͤncket, und 
ſo viel das davon abhangende meer betrift, 
unter denen Proteftantengar keinen Platz finde. 
27,241" Antwort: X 
2) Der denen Reichs » Ständen suftehens 
den Hoheitiin Kirchen + Sachen und dem Davon 
abhangenden Juri reformandi feyen vor ‚dem 
Weſtphaͤliſchen Friedens + Schluß keine 
Schrancken geſetzet, ſondern ſolches eines jeden 
Sande » Heren , wann er nur einer von denen im 
Heiligen Roͤmiſchen Reid) erlaubten Religionen 
bengepflichtet, eigenen Gewiſſen und Verantwor⸗ 
tung bey Gott überlaffen gervefen ; aber durch den 
‚Meftpbälifchen Seiedens» Schluß fen hierun⸗ 
ter eine ee —— und in dem 
gm warn Gatholifche mi Proteſtanten, oder dien 
‚fe mit jenen, zuthun haben, vermög Art 5. 31 
der Annus 1624. als ein Entſcheid⸗ Jahr ange 
Nommen, und ratione.der ‘Proteflanten unter ſich 
«desfalg indem 7. Artieulo die nöthige Vorſehung 
dahin, Daß der Annus 1648. beobachtet werden 
folle, nethan worden. Die gegentheilige. para» 
Dore Meynung , daß das Jus reformanıdi ehe⸗ 
den und vor dem Weftpbälifchen Friedens⸗ 
Schluß anterdenen Proteftanten reinen Plas 
babe, würde bey denen Herren Reformirten ſelb⸗ 
Tg 3 indem daraus nothwen⸗ 
diger Weiß folgte, daß die von den Reformirten 
Reichs⸗St ‚in dent XVI.und XxVII. Jahr⸗ 
4 4 | hundert 
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hundert in gansen Chur⸗ und: Fürftenthümern, 
Graf⸗ und Herrfchaften, wie auch in Reichsſtaͤdten 
mit dem öffentlichen Erereitioder Evangeliſch⸗Lu⸗ 
therifchen Religion vorgenommeneviele Derändes 
zungen keinegweges gerechtfertiget werden koͤnten 
fondern die Herren Reformierte die feiter ohngefehe 
zweyhundert Fahren: den: Lutheranern entsogene 
Kirchen, Schulen, geifhiche Güter, Nenthen 
und Gefälle zurück geben muͤſten, einfolglich fey 
Ein Hoch Edler Magiftrat um fo vielmehr den von 
Denen Fremden zu —— de facto und ohne ers 
langte Obrigkeit iche Conceſſion uſurpirten Refor⸗ 
mirten Gottesdienſt im Jahr 1561. abzuſtellen, 
und die erſchlichene Kirche zu denen weißen Srauen 
wieder einzuziehen wohl befugt geweſen. Sob⸗ 
chemnach müfte, ehe Die Franckfurtiſche Refſomie 
te mit ihrem Klagwerck gehoͤret werden koͤnten 
durcheineauthentifche Ausleg · und Erklaͤrung des 
fiebenden Articuls des Weftphälifchen Frievends 
Schluſſes veftgeftellet werden, daß die von Denen 
Reformirten gegen Die Sutheraner, oder Diefe gegen. 
jenen, vor. dem Weftphätifchen Sriedend» Schluß 
vorgenommene Religions: Meränderungen durchs 
gehende vor ungältig zu halten, und ale Spolia 
anzufeben feyn, und ſo gar die Reichs »-Stände 
auch nicht einmal das von ihren Burgernund Uns 
terthanen eigenmaͤchtiger Weiſe angefangene Re⸗ 
ligions⸗ Exereitium abzuſchaffen berechtiget feyen, 
dergleichen.nicht zu vermuthende Auslegung des 
ABeftphälifchen Sriedens» Sthluffes vor die Res 
formiete Religion obenerwehnter:maflen am aller⸗ 
nachtheiligften waͤre umd fep: die. Intention der 
Herren Pacifeenten bey Abfaffung vorgedachten 
fiebenden Articuls niemals dahin gegangen;. Daß 
die lang vor dieſem Friedens Schluß oder — 
er En. em 
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„dem Drenfigiährigen Krieg aus Landesherrlicher 


‚Hobeit vorgenommene Neligiong- Deränderuns 


‚gen, oder die vor faſt zweyhundert Jahten beichehes 
ne Abfehaffung eines durch unwahre Erzehlung 
und Hintergehung erſchlichenen Religions⸗Exerei⸗ 
‚til caffıret ſeyn, und alles in der Stand, welcher 
‚zur Zeit deg Religions » Friedens [ich befunden, 
hergeſtellet werden ſole. 
Reformirte fagen: | 
26) Der Annusdecretorius 1624. finde nicht 
ftatt, wann die Proteftanten mit einander zu thun has 
ben, jondern müßten die unter ihnen entftebende 
| —— nach dem ſiebenden Articul des Oſna⸗ 
ruͤckiſchen Friedens⸗Schluſſes ausgemacht 
werden, welches Ein Hoch⸗Edler Magiſtrat gegen 
das Hochgraͤfliche Haus Hanau, wegen der im Hoch⸗ 
gräflich ⸗Hanauiſchen Territorio gelegenen und zu 
dem Sranckfurter weißen Grauen + Elofter gehörigen 
Güter, Renthen und Sefällen, in verfchiedenen Des 
ductionen behauptet habe. | N 
rn 0 Antwort! 
Ad 26) Ob auch gleich der Annus decretorius . 
1624. nach einiger Publiciſten Meynung nicht , 


„flat finde , warm Proteſtanten mit einander zu 
hun haben, fo weife doch der ſiebende Articul deg - 
Weſtphaͤliſchen Friedens « Schlufies; nach wels : - 
ſchem, vermög der Gegentbeiligen eigenen. 
„Beftändnis „dergleichen Strittigkeiten aus⸗ 
aenacher werden muͤſſen, klaͤrlich aus, daß 
Evangeliſche oder Reformirte Unterthanen von ih⸗ 
ven Ober⸗Herren hoͤchſtens nur prätendiren koͤn⸗ 


‚nen, daß ſie in Kirchen ⸗Sachen und in Anſehung 
des oͤffentlichen Religions⸗Exercitii, in dem 
Stand, worinnen fie ſich desfalls im Jahr 1648. 
‚befunden , gelaſſen werden. Die Proceß⸗Sache 
En & Sf Franck⸗ 


* 
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Franckfurt contra Hanau feyein gang unaͤhnlicher 
Fall, und treffe an: 1) sween Mrichd: Stände, 
nd 2) einige Efofter » Güter, und wäre 3) in Bes 
tracht felbiger nicht über den fiebenden Articul des 
Weſtphaͤliſchen Friedens⸗Schluſſes, fondern über 
‘den Art.s. $.25. fo fich auf Die Reformirte zu 
Brancffürt garnicht: reime, geftritten, auch fo gar 
4) der Punct, ob der Annus decretörius 1624. 
auch wenn Proteftantifche Stände unter ſich über 
geiſtliche Gefälle flritten, flatt finde, von dem. 
Höchfipreislichen Kayſerlichen und Reichs ⸗/Cam⸗ 
mer⸗Gericht an E. Hoͤchſtanſehnliche Reichs⸗Ver⸗ 
ſamlung verwieſen und daſelbſten bis dieſe Stun⸗ 
de noch nicht eroͤrtert worden. 
— Reformirte ſagen: 
27) Dede der ſiebende Articul des Weſiphaͤli⸗ 
fehen Sriedens » Schluffes nicht allein von zufünftis- 
gen, fondern auch von vergangenen Sällen, und vers 
ordne, in Anſehung der letzteren, Daß die Pacta und Di- 
fpofitiones, welche swifchen DObrigfeiten und Unter : 
thanen der Religion halber gemacht worden, ſteif und 
veft gehalten werden follen , einfolglich muͤſte es auch 
bey der zwiſchen Einem Hoch » Edln Magiftrat zu 
Franckfurt und denen dafigen Keformirten im Jahr 
1554. errichteten Convention, daß die Meformirte 
zu Burgern aufgenommen und ihnen dargegen Die 
öffentliche Religions⸗Uebung geftattet fenn folle, fein 
Derbleiben haben, und Fünne dieſe durch einen Ver⸗ 
trag ihnen zugeftandene Aufnahm nicht wieder altff⸗ 
gehoben werden. Zu 
| Antwort: | 


Ad 27) Es rede der Art. VIl.Inftr. Pac.außs 
druͤcklich, und mit denen deutlichften Worten nur 
von kuͤnftigen, keinesweges aber von vergangenen 
Faͤllen, und wuͤrden letztere, wann zumal go. 

k Ns 
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Unterthanen eben ſo wie denen Reformirten zu 
Franckfurt von ihren Obern das Reliaions⸗Exer⸗ 
FRtium nicht concedirt worden, nicht mißbilliget, 
ſondern waͤren unter den Proteſtanten in Kirchen⸗ 
Sachen der zur Zeit des geſchloſſenen Weſtphaͤli⸗ 
fehen Sriedeng : Schluffes, nemlich im Fahr 1648. 
ſich befundene Zuftand lediglich confirmiret , und 
‘denen Reichs + Ständen, wann fiesorihre Perfon 
keine Religions Aenderung treffen, in ihren da⸗ 
mals befeffenen Landen dag Jus reformandi auch 
in Zufuntt ausdrücklich beflätiget, und nur der 
Ball, wann denen Unterthanen durch Verträge im 
Anſechung des-Religiong» Epercitit: profpicivet ifl, 
davon ausgenommen worden, und hätten. die Re⸗ 
formirte in andern Sachen felbften erfennet, daß, 
wann aufdie ältere Zeiten gefehen „ oder garbis auf 
den Keligiong Frieden, morinmnfieehedemnicht 
begriffen geweſen, zuruck gegangen wuͤtde, fie im 
eiligen Roͤmiſchen Reich wenig oder gar nichte 
‚übrig behalten , und denen Evangelifchen die in vie⸗ 
fen Chur: und Sürftenthümern, Graf: und Herr⸗ 
ſchaften und Städten vermittelft des Juris refor- 
“miandi gegen ihrer Vorfahren Verordnung und 
Reverſe entzogene Kirchen, geikliche Güter, Ren⸗ 
then und Gefällen, Univerfitäten und Schulen 
pꝓræliminariter abtreten. müften , und derowegen 
fie fo wol, als das Hochlöbliche CorpusEvangeli- 
corum, vermittelft eines Concluſi vom 13. und 23. 
cn. 1700, diejenige, fo dergleichen Reichs⸗ Con⸗ 
Nicutions, und Friedens⸗Schluͤſſen widrige Prin⸗ 
reipia fuͤhren, als Stoͤhrer der gemeinen Ruhe und 
der gegenwärtigen Reichs⸗Verfaſſung angeſe⸗ 
"Senne. Zu Dem fen vorgedachter maſſen grund⸗ 
alſch, daß Ein Hoch⸗Edler Magiſtrat denen im 
aͤhr 1554. tecipirten Fremden ein ae 
Br 7, e⸗ 
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Religions⸗Exereitium verwilliget, oder gar daruͤ⸗ 
ber eine Convention errichtet, und waͤre über DIE 

- Einem Hoch» Edlen Magiftrat , ſo lang er auf das 
ihm zugeftandene Jus reformandi nicht ordents 
lich renunciiret gehabt, unverwehrt gemefen, nachs 
hero wegen des Religions⸗Exercitii eine Aendes 
rung zu treffen, welcher Die Burger. und Schußs 

Angehoͤrige nachleben, oderan der Hauß-Andacht 

ſich begnügen laſſen oder emigriren muͤſſen. 

3 Reformirte ſagen: 

28) Diele Rechts⸗-Gelehrten ſeyen der Mey⸗ 
nung, daß wann auch gleich vor dem Friedens⸗ 
Schluß mit denen Proteſtirenden Landes⸗Herren 
verfchiedener Religion Feine beſondere Conventiones 
der Religion halber gemacht worden, dennoch denen 
Unterthanen die Toleranz ſtillſchweigend zugeſtanden 
ſey. 

| Antwort: u 
Ad28) Die Toleranz derer ihrer Obern Reli⸗ 

gion nicht zugethanen Unterthanen bringenicht mit 

fich, daß ihnen ein öffentliches Religions⸗Exerci⸗ 
tium an dem Det ihres Aufenthalts geflattet wers 
den müffe, fondern nur, daß fie ungeftört ihrer 

Hauß » Andacht abwarten, oder an benachbarten 

Dertern ihren öffentlichen Gottesdienſt befuchen 

dörfen. Siehe des Weftphälifchen. Friedens⸗ 

Schluffes Art.V. 8.34. — — ZN 

Reformierte fagen: — 

29) Sie Reformirte waͤren in dem Religions⸗ 
Frieden mit begriffen, und unter die Augsburgiſche 
Confeſſions⸗Verwandte zu rechnen, und machten 
die Evangeliſchen und Reformirten auf Dem Reichs⸗ 
Tag das Corpus Evangelicorum mit einander aus, 

| ... Antwortt 0. 

Ad29). Ob gleich Die Reformirte durch = 
ies 
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ſiebenden Articul des Weſtphaͤliſchen Friedens⸗ 

Schluſſes in den Religions⸗Frieden mit einge⸗ 

ſchloſſen und dadurch der ehedem ſehr ſtrittige 
Punct, ob ſelbige in dem Religions⸗Frieden bee 

‚griffen fenen? endlich vor fie erörtert worden: fo 
ſeyen fie dennoch niemals als Mitbefenner der uns 
veraͤnderten Augsburgifchen Confeffion erfant, 
© fondern bey Abfaffung dieſes fiebenden Articuls 
mmit grofem Eifer, Daß die Reformirteder ungeäns 

derten Augsburgifrhen Eonfeffion nicht zugethan 
| Be von a sr N a 

den behauptet, und der Punct, ob die Herren Kr 
formirte dom Augsburgifche Confeffions» Ders 

wandten zu achten feyen oder nicht? bis diefe 
+ Stunde durd) einiges eichs⸗Geſetz nicht entfchies 
den worden, und befage folcher ſiebende Articul 
° Deutlich: Die Proteflanten machten unter fich 
woey Parthenen aus, und würden fienur, ſo ferne 
fie denen Eathofifchen entgegen gefeßt find, vor eis 
© nen Theil gehalten und zufammen unter dem Cor- 
pore Evangelicorum begriffen. _ a 
ie -Reformirte agen? 0." 
50) Mermög des Meligiong- Friedens vom 
Jahr 1555. waͤre ein jeder Theil verbunden, den ·an⸗ 
dern bey feiner Religion, Glauben, Kirchen⸗Gebraͤu⸗ 
"then, Ordnung und Ceremonien ruhig bleiben zu 


BR AHEWOBER 5 57 

N Ad 30) Dürch den Reliaions Frieden fen denen 
Reichs⸗ Ständen unter ſich alle Reliatongs Bes 

© ginträchtigung verboten; aber ihtten die Hoheit in 
“ Kirchen: Sachen, undinfonvderheit das Jusrefor- 
wandi nicht benommen, noch vielweniger Denen 
Burgern oder Unterthanen eigenmächtig, tie die 
Reformirte zu Franckfurt ſich anmaſſen wollen, 
ein 


— 
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ein befonderes und mit. des Ober » Herrn Slaus 
bens⸗Bekentnis nicht überein kommendes Relis 
iöng » Epercitium einzuführen erlaubet, fondern 
sten felbige vor Errichtung des Weſtphaͤliſchen 
Friedens⸗Schluſſes entweder ihrer Ober: Herren 
Berordnung pundto Religionisfic, unterwerfen, 
oder an der Baur Bnke t fich begnügen laſſen, 
oder, wann ihnen feines von beyden anſtaͤndig, des 
Beneficii emigrandi fic) bedienen müffen. 
Reformirte fagen:  _ 0 
31) In dem Weſtyphaͤliſchen Friedens Schluß 
und deſſen fiebenden Articul fey die Reſormirte 
Religion vollkommen approbiret, und dergeſtalt 
beſtaͤtiget worden, daß alle die Rechte und Rechts⸗ 
Wohlthaten, welche vermög ver Reichs ⸗Conſtitu⸗ 
‚tionen, Religion⸗ und Land⸗Frieden, auch in An» 
fehung des Weſtphaͤliſchen Friedens » Schlufleg, Die 
Gatholifche und Evangelifch» Lutherifche Religions» 
Verwandten unter fich zu geniefen.haben, denen Mes 
formirten ebenfalls zuftehen folten, und ſeyen überdiß 
in befagtem Friedens» Schluß die, mit denen Unter⸗ 
thanen in Anfehung der Religione-Uebung getroffen 
ne Verträge, ihnen ertheilte Privilegien und Rever⸗ 


‚falien, ausdrücklich beftätige worden. 


ntwort: 

Ad 31). Die Reformirte Religion waͤre in 
dem IBeftphälifchen Friedens, Schluß und deffen 
fiebenden Articulnicht dergeftalt beftätiget, Daß fie 
an allen Drten, wo fie vorhero entweder niemals 

durch den Landess Herrn concedirt, Oder vermög 
des denen Staͤnden des Reichs zugeſtandenen und 
oͤfters von denen Reformirten gegen die Evange⸗ 
liſch⸗Lutheriſchen auf das. empfindlichſte exercirten 
Juris reformandi vor dem dreyſigjaͤhrigen Krieg 
und Errichtung des Weſtphaͤliſchen Friedens * 

| | * 


‚werden. 
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der abgefchaft gewefen, geftattet werden müffe, 
dergleichen aud) die Catholiſche und Evangelifche , 


welchen die Reformirte nur gleich. gemacht find, 
nicht prätenpiren Eönten, fondern fen die Reformir⸗ 


te Religion nur in fo weit gut geheiflen worden, Daß 
die Reformirte des Meligiong » Sriedens fahig 


+ fenn, und eben derjenigen Rechte und. Rechts⸗ 
Wohlthaten, welche die Catholiſche und Evangeli⸗ 


ſche nach) dem Religions⸗Frieden, denen Reichs⸗ 
.. Conftitutionen und. Weſſphaͤliſchen Friedens⸗ 
- Schluß zu genieſſen haben, fich zu erfreuen haben 
ſolten, und; wäre in vorgedachtem fiebenden Artis 
euldeutlichenthalten, Daß, mann die Proteſtiren⸗ 
de Ständemitihren Evangelifchen oder Keformirs 
ten Untertbanen zu thun haben, leßtere fich nicht 
beſchweren dörfen, wann wegen des Religions⸗ 
Erercitii alles in dem Stand, wie es nemlich im 
Jahr 1648. befchaffen gemefen, und bey denen 
zu felbiger Zeit gemachten ©brigfeitlichen 
Verordnungen und Difpofitionen, ohne auf 
die ältere Zeitenzu fehen, gelaflen wird, wiefolches 
das Hochlöbliche Corpus Evangelicorum: ın 
Conceluſo vom 13.(23,)fanuar. 1700: in Sabri 
Staats : Cankley Tom.X1. 38— erkennet, und 
der eiftige Reformirte Autor Meditat.ad Inſtrum 
Pac.Art.ꝑ.pag:844. und andere anerkant haben. 
28 Beformivte ſagen: 
0 29 32) Hatten die Reſormirte als Burger 
und Beyſaſſen alle burgerliche Onerg mit zutragen, 
und zu Aufnahm des Commercii und ge der Stadt 
nicht ein geringes contribuiret, folglich muͤſten ſie in 


Anſehung des Rechts in Kirchen » Sachen denen Lu⸗ 


theranern gleich gehalten, und ihnen das Exercitium 
ihrer Religion in der Stadt wieder zu treiben geſtattet 


Ant⸗ 
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| | Antwort: 0 
' Ad 32) Die Meformirte muͤſten wegen des 
Genuſſes des Dbrigkeitlihen Schußes und der 
° Bürgerlichen Srenheiten und Treibung ihres Ge⸗ 
werbes und Wahrung nothwendiger Weiſe Die 
Onera miftragen, und waͤre Srancffurt ſchon 
vor der Anfunft und Benhülffe der Anno 1554. 
recipirten Fremdlingen eine berühmte und florife _ 
ſante Handels Stadt gervefen, auch gehöre das 
Recht in Kirchen: Sachen denen Reichs Stän; 
den zu, und die Evangelifche- oder Meformirten 
Unterthanen muͤſten vorgedachter maffen sufties 
den ſeyn, wenn vonihren Proteftantifchen Ober 
gen der zur Zeit des Weltphälifchen Friedens⸗ 
Schluſſes üblich gerwefene Kirchen-Zuftand beobs 
“achtet, und Dargegen Feine Aenderung gemacht 
wuͤrde. F BE Ze) 
en Reformirte fagen:. ser 
33.) Die Verwilligung des Exercirii Reli. 
gionis Reformatæ wäre als eine ſolche Sache, die 
Dem einen nutze und dem andern Theilnicht fchade, 
zu achten, und alſo gereiche folche Einem Hochs 
Edlen Magiftrat zu Feinem Nachtheil, und habe 
hut, weilen fie Reformirten allein von vielen Ins 
gemächlichfeiten, Koften und Incommodis, : wel, 
che-fie bey Befuchung ihres Gottesdienftes zu Bo⸗ 
ckenheim zu gewarten und auszuſtehen hätten, Die 
Natur und Eigenfchaft eines Liebes » Wercfs an 
ſich, fo ohne die natürliche Billigfeit aus den Aus 
gen zu feren, nicht’gar wohl verweigert werden 


koͤnne. 

| Antwort: 0 
Ad 33) Die Vervolligung des Exereitüi Res 
fermatæ -Religionis'voerde von Eeinem bewaͤhr⸗ 
sen Authore vor eine ſolche Sache, die nie 
—* | — 
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- manden fchade; und nur die Natur und Eis 
genſchaft eines Liebes: Werde an fich babe, 
. auch obne Die natürliche Billigfeir aus den 
Augen zu fegen, nicht verfager werden md» _ 
ge, gehalten, fondern fey folche vielmehr aus 
vielen in befonderen Theologifchen und Juriſtj⸗ 
fchen Bedencken angeführten Öründen als hoͤchſt⸗ 
- gefährlich, ja wann fein Noth⸗Stand vorhans 
den, gar als unzuläfig.angefehen worden, im 
fen die Befuchung des Reformirten Gottes, 
dienſtes in dem nur ohngefehr eine halbe Stund 
von der Stadt Franckfurt entlegenen Gräflichs 
Hanauifchen Flecken Bockenheim bey weiten 
‚ nicht fo befchwerlich und Eoftbar, als die Refor⸗ 
mirte zu Franckfurt (welche mit viel gröferer 
. Eommodirät, Sicherheit und Gewiſſens-Frey⸗ 
heit als. andere ihrer Dberen Religion nicht zu» 
-  gethane Unterhanen ihren Sottesdienft verrich, 
ten) vorfpiegeln wollen, und Fönte denen anges 
gebenen Incommoditaͤten auf andere Art abge 
. holffen, auch niemand gegen feinen Villen durch 
-  Fichterlichen Zwang zu denen Wercken der Liebe 
- angehalten werden, und märe nach Denen gegen 
. theiligen Principiüs die Difpofition des Weſt—⸗ 
phälifchen Friedens. Schluffes Art: 5. $- 34. daß 
nemlich diejenige, welche Fein Exereitium Re- 
‚ Figionis an dem Drt, wo fie wohnen, herge⸗ 
bracht, an benachbarten Drtenihren. öffentlichen 
Gottesdienſt abwarten follen, höchftunbillig, fos 
- fort allen- Unterhanen ohne Unterfchied ein oͤf⸗ 
fentlicher Gottesdienſt an dem Ort ihres Auffent 
: halte zu verflatten. - u. . | 
2 Reformirte ſagen 
34) Koͤnne weder ins beſondere angewieſen, 
noch mit Grund sa "ai daß die Reſor⸗ 
V mirte 
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mirte Meligion der Verfaſſung des Sranckfurter 
Staatszumiderfey, fondern wuͤrde vielmehr durch 
die gebetene Conceßion des Exercirii Religionis 
das Commercium ausgebreitet und höher gebracht, 
fofort darmit der Stadt meitere Aufnahm beförs 
Dert werden. Ä 

Antwort? 

Ad 34) Ein Hoch⸗Edler Magiftrat habenicht 
Urſach mit feinen Burgern und Schuß» Anges 
hörigen fich Darüber einzulaffen, ob und aus was 
Urfachen die Reformirte Religion der Werfafs 
fung des Stancffurter Staats zumider ſey? 
Und ob durch Die gefchehene Eoncefion eis 
nes öffentlichen Exercitii forhaner Religion, 
in der That dem gemeinen Stadt » IBe: 
fer einiger Nutzen oder Vortheil in Anfehung 
der Baarfchaft zumachfe? und ob nicht wenig⸗ 
ftens derfelbe mit der augenfcheinlichen Gefahr 
einer in Rirchen » Sachen zu beforgen haben 
den gänlichen Veränderung ungertrennlich ver; 
Fnüpffer fen? Sondern er fönne es lediglich da» 
bey beenden laflen, daß ihnen Fein Jus agendi 
zuftebe, und in Religions» und Gewiſſens⸗ 
Sachen auf weltliche Dortbeile und gewinfüch» 
tige Vorfchläge (wann man gleich deren Ge⸗ 
mißheit und ohnfehlbaren Erlangung des vers 
hoften Profits verſichert wäre, woran es Doch 
in gegenmwärtigem Sallermangelt) feine Deflerion 

gemacht, noch um deßwegen von einer Chriſtlichen 
Obrigkeit ohne ſchwere Verantwortung bey 
GOtt und der lieben Poſteritaͤt auf ſich zu laden, 
die von ihr vor wahr erfante Lehr unbedachtſamer 
Weiß in DieSchange gefchlagen und der Gefahr ei⸗ 
nervölligelinterdruckung oder mercklichen Schmaͤ⸗ 
lerung exponiret toerden dörffe, am — 
en 
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ften aber zu vermuthen ftehe, daß der höchftpreißs 
liche Kanferliche Reichs: Hofrath denen Evans 
gelifchen Reichs » Ständen ihre durch den Weſt⸗ 
phälifchen Friedens « Schluß, und Kanferliche 
allerhoͤchſte Wahl » Capitulationes auf das ve 
bindlichfte, und alfo guarantirte Hoheit in Si 
chen: Sachen, daß ihnen darinnen nicht der ges 
tingfte Eintrag, unter was Schein oder Prds 
“tert es auch immer ſey, befchehen mag, vermine 
bern oder entfräften, oder Dagegen etwas vers 
fuͤgen werde. | 
Reformirte fagen: 
35) Die Benforge, daß fich die Reformirte 
mit der Zeit in den Magiftrat einfchleichen möchten, 
fen um fo vergeblicher, als das Wahl» Mecht als 
lein bey E. E. Math ftebe, und Fönte dieſe unnoͤ⸗ 
thige Burcht durch ein Epecial » Statutum oder 
Verordnung gar leicht gehoben, und auf ewig aus 
dem Wege geräumet erden. 
/ Antwort: 
Ald 35) Es werdeein Hoch» Edler Magiftrat 
genen Der Neformirten hg ra und 
ihre gefährliche Ausbreitung durch ein Specials 
Statutum oder andere Verordnungen, wodurch 
fie in Zufunft befländig vor unfähig zu denen 
Mathe: und andern&hren-Stellen und Bedienuns 
\ gen erfläret würden , fich nicht genugfam profpicis 
ren fünnen. wann er einmalaus dem durch die Rays 
ſerliche allerhoͤchſte Wahl » Capitulationes felbft 
auf das verbindfichfte guarantirten ruhigen Ge⸗ 
nuß des Weftphälifchen Briedens-Schluffes und, 
- Datinnen veftgegründeten Hoheitin Kirchen⸗Sa⸗ 
"chen und anderer Reichs⸗ Ständifcher Befug⸗ 
nuͤſſen, gefetet, und gegen feinen Willen und. 
den Flaren und“ deutlich — des ne 
Ze 2% Te 
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Articuls des Weftphälifchen Friedens Schluf 

fes den Reformirten mit dem gebetenen Exerci- 

tio Religionis willfahret werden folte. 
Aeformirte agen: — 

36) Wäre die Stadt Franckfurt auch 
nach der Receptionder Jiederländifchenund Srans 
Köfifchen Gemeinden ſchon einige Jahrhunderte 

- Durch ‚eine Zeutfche Reichs, Stadt verblieben, und 
fen alfo auch) in Zufunft desfalls feine Verwand⸗ 
Jung zu beforgen. 

Antwort: 


Ad 36) Wäre die Stadt Sranckfurt auch 
nach der Aufnahm der aus Engelland und ans 
dern Drten allda angelangten Wiederländer und 
Frantzoͤſiſchen Neformirten eine :Teutfche Evans 

gelifche Neichs: Stadt bis dahero bloß um deß⸗ 
. wegen geblieben, meilen fie fi) die Keformirte 
nicht über den Kopf wachen laffen, und bey: ihs 
renvielfältigen Decretis, Daß weder inder Stadt 
Sranckfurt noch in dero Gebiet ein Exercitium 
‚  Religionis Reformatæ erlaubet, und darüber als 
über ein unveränderliches Gefer gehalten werden 
ſolle, beftändig und in denen gefährlichften Zeis 
. ten beharret, deromegen Ein Hody, Edler Nas 
giſtrat, wann er eine ohnfehlbare Verwandlung 
abwenden will, auch fernerbin feiner Vorfahren 
mohlbedächtlichen Verordnungen ohnausſetzlich 
zu inhäriven ſich nicht entbrechen möge. 
Reformirte fagen: | 

37) Es hätten viele Reformirte Herrfehaften 
denen Lutheriſchen das volllommene Meligiong-Ex- 
ercitium gegönnet, deromegen Ein Hochs Edler 
Magiftrat der Stadt Franckfurt vor diefe feine Staus 
bens» Senoffen, welche mit ihm als ein gankes aus 
vielen Gliedern beſtehendes Corpus zu me 

I waren / 
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wären, besengte Gutthat denen Wohlthaͤtern zur 
Vergeltung verbunden fey. | 
| | Antwort: | 
Ad 37.) Es ftehe dahin, auf was Art und 
unter welchen Bedingniffen die Neformirte Herr⸗ 
- fehaften ihren Evangelifch » Lutherifchen Unterthas 
nen Das Religions » Erereitium gegönnet haben, 
md zeige nicht nur Das Reſcript Ihro Königl. 
- Majeftät in Schweden vom 16. Jan. 1731. daß 
allerhoͤchſt Diefelbe fich ausdrücklich vorbehalten, 
Dero anädigfte Conceßion, daß ihre Evangeliſche 
AUnterthanen zu Caſſel den offentlichen Gottes⸗ 
dienſt in folcher Stadt halten möchten, wieder 
“einziehen zu Fönnen, fonderneg fey auch aus dem 
Chur: Brandenburgifchen Schreiben an den Mas 
. gifteat vom 2. Merk 1691. zu erfehen, daß die 
» Reformirte Reichs » Stände dergleichen Eoncefs 
ſion vor eine Gnade gehalten, und folche wieder 
: einzugiehen ſich befugt erachten, Die Evangelifche 
Particuiar⸗Kirchen machten aud) Fein befonderes 
- Corpus aus, und wären nur. diejenige, welche 
die Gutthat des ihnen vermwilligten Religiongs 
Exercitii empfangen , denen NWohlthätern zur’ 
Dergeltung , worzu ohnedem Durch gerichtliche 
- Klage niemand angeftrenget werden Fönne, ver⸗ 
$unden ; twiewolen von denen Neformirten felbs 
ſten in dem zweyten Gapitel $. 53- ihres Berichts 
“26, verſchiedene Exempel beyaebracht worden, 
daß ebenfals Evangeliſche Herrfchaften ihren Res 
v formirten Unterthanen Das Keligiong » Ererck 
- tium an verfehiedenen Orten, mo fie folches ſon⸗ 
ſten nicht gehabt, geflattet, und ſolchergeſtalt die 
ihren Glaubens⸗Genoſſen erwieſene Gefaͤlligkeit 
reichlich vergolten haben. | 


93 Refor⸗ 


342 IV. Abth. vonder Auffuͤhrung der Reformi 


Ä Aeformirte fagen: 

38.) Wären viele vornehme Evangeliſche 
Reiche » Stände Einem Hoch⸗Edlen Magiftrat 
mit einem guten Erempel vorgegangen, und hätten 
‚ benen Reformirten an vielen Orten, wo fie vor dies 
fen das Religions Erereitium niemals gehabt, eis 
ne Kirche zu Übung ihres Sottesdienftes, ohne daß 
dadurch denen Lutherifchen einiger Schaden zuge; 
wachſen, geftattet, und hingegen auch Keformirte 
Potenzen und Reichs » Stände denen unter Ih— 
nen wohnenden Lutherifchen Keligiong: Werwands 
ten das Religions⸗Exercitium ebenmäfig zugelaffen. 

| twort: Ä 


. „Ad 38.) Es fey unbefant, tie, und uns 
„ter welchen Eonditionen und Praͤcautionen einis 
. ge Evangelifche Reichs » Stände denen Kefors 

mitten einige Kirchen zu Ubung ihres Gottesdiens 
ſtes an folchen Drten, wo vor dieſem felbiger - 
nicht gemwefen, bemilliget haben, und beweifen 
. allenfals folche Erempel weiters nichts, ale daß 
höchftens einige Stände des Reichs aus Gnas 
den und nach Ihr und der Ihrigen Tonvenienz 
ihren Ebangelifcpen oder Reformirten Unterthas 
‚nen in. Anſehung des: Neligiong» Epercitii auch 
ein mehreres, als das der AWeftphälifche Fries 
dens⸗Schluß im VII. Art. ihnen juleget, freh⸗ 
willig geftatten koͤnnen, nicht aber, daß die Lin» 
tertbanen dergleichen ale eine Schuldigfeit 
su fordern, oder durch eine ordentliche Alaz 

bey denen hoͤchſten Reichs» Gerichten zu fi 
eben befugt ſeyen, daß der im Jahr 1648. als 
zur Seit des gefchloffenen $riedens bergebrachs 
- te Rirchens Zuftand notbiwendiger Weiß 
und gegen ihrer wegen der Soheir in Rirs 
chen » Sachen durch die Reiche ; Gefeze, 
2 — Defts 
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Weſtphaͤliſchen Sriedens » Schluß und Kay⸗ 
ferliche allerböchfte Wahl » Capitulationes 
aufs verbindlichfte affecurirten Ober s Seren 
Willen geändert werden folle und muͤſſe. 
| Reformirte fagen: 
39.) Es würden denen Juden zu Franck⸗ 
bu ihre Synagogen erlaubet , und folglich ſey 
art und betrübt, daß man felbigen mehrere Frey⸗ 
heiten und Privilegien als denen Meformirten ge⸗ 
ftatten wolle. ee 


2 Antwort: 

Ad 39.) Die Juden zu Franckfurt hätten 
vor der Reformation Lurberi ihre Synagogen 
allſchon hergebracht, und wären deBfalsmit Kay⸗ 
: ferlichen Privilegien verſehen, und noch) weiters 
Durch ihrevon den Glorwuͤrdigſten Kayſern Mat⸗ 
tbia und Carolo VI. confirmirte Stättigfeit 
ficher geftelt, dahero hierunter eine Aenderung 
zu treffen in Eines Hoch⸗Edlen Magiftrats Mach⸗ 
ten nichtftehe, fordern Reformati nur die vorbes 
lobte Kapferliche Privilegien und Verordnungen 
zu cenfuriren trachteten, und würden fich gleich, 
fals Keformirte Derter finden, wo die Juden, 
ob fie gleich mit dergleichen Kayferlichen Specials 
- Privilegien nicht verfehen , dennoch wegen Des 
Gottesdienſtes mehrere Freyheit als Die Evange⸗ 
lifche geniefen, auch Fönten Meformati, fo lang 
ſie bey dem ruhigen Genuß Des VL. Art. Des 
Weſityphaͤliſchen Friedens » Schluffes gelaffen, 
und der im Fahr 1648. uͤblich geweſene Kirchen? 
Zuftand unverändert verbleibet, fich mit Beſtand 
nicht beflagen, daß mit ihnen hart oder unge⸗ 

bührlich verfahren werde. 
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Reformirte ſagen: 
40.) Der Unterſchied der Religionen gebe 
nur zufaͤlliger Weiſe Anlaß zum Zanck und Streit, 
und. ſey zu einer wohlgeordneten Republique nicht 
nöthig, daß alle Unterthanen einer Religion beys 
pflichten. 


Antwort: | 
40) Aus diefem geaentheiligen an fich noch 
vielem Zweifel unterworffenen Satz folge nicht, 
daß in dem Heil. Köm. Reich die Unterthanen, 
ohne aus denen Reichs⸗Conſtitutionen oder einem 
oder andern Paragrapho des ABeftphälifehen Frie⸗ 
- Den» Schluffes ein erlangtes Mecht vor fich ans 
ziehen zu Fönnen, gegen ihrer Ober : Herren Wil⸗ 
len ein Religions» Erereitium zu prätendiren bes 
rechtiget feyen, oder Die Stände des Meichs in 
ſolchem eigenmilligen Geſuch, wann fie gleich fols 
ches, ihren. Umfländen nach vor höchftfchäd und 
gefährlich erachten, notbwendiger Weiſe will⸗ 
fahren muͤſſen, oder fo gar durch ohnftatthafte 
gerichtliche. Klagen darzu mit gänglicher Aufhe⸗ 
bung der Reichs-Geſetzen und des fo theuer er⸗ 
morbenen Weftphälifchen Friedens⸗Schluſſes, 
als eines ewigen Reichs⸗Grund⸗Geſetzes ange 
ſtrenget werden koͤnten, dergleichen Grund⸗ ver⸗ 
derbliche und Friedens ſtoͤhrende Prineipia Fein 
- einiger bewaͤhrter Auihor behauptet habe „ wies 
mohlen ohnedem im Weſiphaͤliſchen Friedens⸗ 
Schluſſe Art. V. $ so. alle folchem Frieden⸗ 
Schluß entgegen laufende befondere Privat⸗Mey⸗ 
| nungen bey hoher Straf verboten und annulliret 
worden. zZ 
n der non denen Reformirten am sten Sept. 
übergebenen, und von Einem Hoch: Edlen Magis 
firat am 57. Decembr. mit Anmerckungen — 
— | — irten 
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birten Submißions⸗Schrift werden noch folgende 
drey Gründe refp. angegeben und abgeleinet. 
Reformirte fagen: - 
41.) Ein Hoch» Edler Magiftrat hätte jafelbs 
ften, als Ein Hochlöbliches Corpus Evangelicorum 
in diefer Franckfurter Neformirten Kirchen: Sache 
demfelben ein und andere Anweiſung gethan, fich 


Darauf nicht einlaffen mollen, fondern vermög deg 


‚an Dero Vertreter in Comitiis unterm 20. “un, 
1733. erlaffenen Schreibens fich vielmehr auf die 
den ııten Merk 1732. ausgefallene Kayſerliche Res 
‚folution, vermög deren, wannfichein: oder der ans 
dere Theil in Diefem Punct beſchwehrt zu feyn vers 
meine, dieſelbe ein ſolches bey Ihro Kanferl, Ma⸗ 
jeſtaͤt ordentlich vorbringen, und alsdann, wann ein 
jeder intereßirter Theil der rechtlichen Ordnung nach 
vernommen worden, behörige Juſtitz gewaͤrtigen 
follen, ausdrücklich und zwar mit-diefem Anhang 
berufen, daß er von dieſer allerhöchften Kayſerlichen 


Verordnung weder directe noch perindiretumfih - 


ableiten laffen koͤnne, und alfp Die Kapferliche Ju⸗ 
risdiction agnpfeiret habe. 
| Antwort: | 
. Ad. 41) Aus dieſem anhero gar nicht gehoͤ⸗ 
rigen Schreiben, melches dem Vertreter Einer 
Loͤblichen eich: Stadt Frankfurt zur In— 
ftruetion dienen follen,, erhelle, daß im Jahr 1732, 
wegen des von dem Herrn Grafen von Degen⸗ 
feld in Dem Schönburgifchen Hof vor feine Fa⸗ 
milie gehaltenen Reformirten Gottesdienſt einige 
- Mißhelligkeiten fürgefallen, und dabey mit vor 
- gefommen: ob die Eines Hoch» EFdlen Magis 
ſtrats Dafelbft Jurisdietion unterworffene Refor⸗ 
mirten von Beſuchung dergleichen Privat: ots 


tesdienſt ausgefchloffen ee werben 


u; 


” 
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fönnen, wobey zugleich mit berühret worden, 
daß die Reformirte Einwohner der Stadt Franck⸗ 
furt weder eine öffentlicye noch eine privat-\ibung 
des Gottesdienſtes in ihrer Religion hergebracht 
hätten , fie auch mit ihrem desfals bey Einer 
Kayſerlichen Höchftlöblichen Commißion tentits 
ten Anbringen durch eine allerhöchfte Kapferliche 
Reſolution den 14. Merk 1732. ab» vielmehr ans 
gewieſen worden, ihr vermeintliches Klagwerck bey 
Ihro Kayſerl. Majeftät ordentlich vorgubringen, 
da denn, und wenn jederintereßirter Theil rechte 
licher Ordnung nach vernommen worden, gehös 
rige Juſtitz adminiflrieet werden folle, und nehs 
me fothane Kayferliche allergnädiafte Reſolution 
: Ein Hoch : Edler Magiftrat utiliſſime an, weis 
len darinnen enthalten fen, Daß jeder intereßirter 
Theil rechtlicher Drönung nach vernommen, 
und darauf gehörige Juſtitz adminiftrirt werden 
ſolle. Hieraus folge ohnmiderfprechlich: 1) 
Daß Einem Hoc) Edlen Magiſtrat dadurch nicht 
benommen fey, ‚alle ihme in diefem Klagwerck zu 
ftatten kommende Exceptiones und infonderheif, 
daß die Jurisdiction Eines Kayferlichen Höchfts 
preißlichen Reichs⸗Hof⸗Naths in diefer Kies 
- en» Sache nicht fundirt ſey, und die Entſchei⸗ 
Dung Derfelben aus dem 7ten Art. des Weſtphaͤ⸗ 
liſchen Srieden » Schluffes, welcher denen Refor⸗ 
mirten gänglich entgegen flehe, genommen ters 
den müfte, und wann wegen dem eigentlichen 
Verſtand diefes Art. noch einiger Zweifel obrvals 
te, deſſen authentifche Auslegung vermög der 
. Meich8 = Grund » Gefegen vor die Reichs-Ver⸗ 
fammlung gehöre. 2) Solche auf die Reichs⸗ 
Conttitutiones fi} gründende Porftellung zu 
: folge der allergnädigfien Kayferlichen Verſiche⸗ 
- rung, 
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"rung , daß gebdrige Yuftig wiederfahren fol 
fe, nicht übergangen noch verworffen werden 
koͤnne, dabero irreten 3) die Meformirten fehr, 
- wann fie vorfpieglen wolten, daß Ein Hoch» Eds 
: ler Magiftrat durch die im obgemeldten Schreis 
ben den 30. Sun. 1733. befchehene "Beziehung 
;. auf die Kapferliche allergnadigfte Nefolurion den 

14. Merk 1732. die Jurisdiction Des Kanferlis 

chen Meichs + Hof» Raths in gegenmärtiger nach⸗ 
her 'erhobener und Einem Hoch: Edlen Magifrat 
. lang hernach, nemlich Den 4. Sebr. 1734. inſi⸗ 
„ nuirter Klag⸗-Sache weiters, als derfelbe Dazu 
: denen Reichs⸗Geſetzen nach verbunden gemefen, 
+ vorläufig anerfantsund fi) dadurch praͤjudicirt 
: haben folle, | | 
—— Reformirte ſagen: 

42) Das offentliche Religions⸗-Exercitium 
. anbetreffend: Wann gleich Val. Pollanus die der 
SKeligion halben vertriebene und nach Franckfurt 
geflüchtete , vor Eoangelifch » Sutherifche Ehriften 
angegeben , und foichergeftalt argliſtig gehan⸗ 
delt, fo hätte doch eines Theils Das einfeitige 
Ractum denen gantzen Gemeinden keinen Nachtheil 
zuziehen, noch andern Theils Einen Hoch⸗Edlen 
Magiſtrat, daß derſelbe gegen Treu und Glauben 
das eingewilligte Religions⸗Exercitium mit denen 
hierzu’ eingeraumten Kirchen wieder  aufhebe und 
hinwegnehme, gar nun berechtigen Fönnen, 


J ntwort: 
‚Ad 42) Die Franckfurter Reformirten 
haͤtten jederzeit die von Val. Pollano im Jahr 
1554. Einem Hoch⸗Edlen Magiſtrat uͤbergebene 
Bittſchrift, und das darauf erfolgte Conchufum 
vom 18. Merk vor einen Vertrag, durch wel⸗ 
‚chen denen Reformirten ein offentliches Reli⸗ 
—V gionse 
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giong » Erereitium innerhalb der Stadt Franck⸗ 
furt zugeflanden worden, ausgegeben; folglich 
Fönten fiedasjenige, was Pollanus gethan, nicht 
anfechten , noch mit der neuerlich erfonnenen Aus⸗ 
fucht, daß des Pollani Factum feinem Anhang 
(mit welchem Ein Hoch: Edler Magiftrat fich 
niemals eingelaffen) Feinen Nachtheil zuziehen 
Fönne, fich behelfen, - — 
Reformirte ſagen: 
43) Valer. Pollanus habe dadurch, daß er i 
feiner 1954. übergebenen Supplic um eine befondes 
re Kirche gebeten, in welcher die zu Franckfurt aufs 
sunehmende Sremdlinge ihr Gebet, Predigt deg 
Esangelii und Austheilung der H. Sacramenten 
in ihrer Sprach nad) ver Lehre des Apoftels Pauli 
haben mögten, gar nicht auf Die Sprache und die 
Stelle Philipp. 2, %, ı 1. fondern vielmehr aufden 
eigentlichen Verſtand der Worte der Einſetzung im 
H. Abendmahl (als Über welche damals haupffächs 
lich dee Streit geweſen,) mithin auf die Stelle ı 
Cor. 10,%. 17. 18. gesielet. | 
Antwort: 

Ald 43) Pollanus habe in diefer feiner Sup⸗ 
plie ausdrücklich befennet, daß er und fein Ans 
hang zwar derjenigen Religion, welcher Ein Hochs 
Edler Magiftrat zugethan fey , aber deffen Spras : 
che nicht koͤnne, und Pönne ſolchemnach der nachs 
folgende . ‚ Daß ihnen ihr Gottesdienſt in 
ihrer Sprache nach der Lehre des Apoftels Pauli, 
geftattet werden möge, nicht anders verflanden 
werden, als daß nach Anleitung Röm, ı4, 9. 
11. und Phil.2,%. 11. auch GOtt in threr — 
che öffentlich gelobet und gepreiſet werden möge, 

 jumal da Die Fremde in ihrem Memorial, wel⸗ 
ches in der Gegen » information N. 8. ——— 
*X* on 
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von dem jetzigen erdichteten Vorgeben, daß fie bes 
fonderg der Lehre des Apoftels ‘Pauli benpflichteten, 
nicht wiffen wollen, fondern folchem ausdrücklich 
riderfprochen, und Johann a Lasco in feiner 
Purgation ze. damit übereingeftimmet habe; das 
hingegen vorermehnter Anhang auf die Stelle 
1. Corinth. 10, 16: 17. nicht gesogen werden moͤ⸗ 
ge, rocil folcher Spruch der Evangelifch » Lutheri- 
ſchen Lehr) wegen des heiligen Abendmahle, nicht 
zumider: und die Brechung des Brods bey demſel⸗ 
ben Fein wefentlichesund unveränderliches Stück 
ſey, fondern wohl unterlaffen werden Fönne, 
"920. Sin Anfang des Fahre 1745. ward 
von Chur: Mapnz dag $. 19. angeführte dienlich ers 
weſſene Memorial Eines Hoch⸗Edlen Magiftrats 
zur Dietaturgebracht. Der Schluß davon iſt dieſer: 
» Eine Höchftlöbliche Reichs » Derfamlung wolle, 
» wegen des Darunter leidenden gemeinfchaftlichen 
„Intereſſe aller Stände des Reichs, der Stadt 
» Sranckfurt aſſiſtiren, und bey Seiner Kayferl.Mas 
» jeftät Dero Vorwort einlegen, oder auf andere 
» dienlich erachtende Art dergeftalt beförderlich fenn, 
» daß E. Höchftpreislicher Reichs⸗Hofrath die Res 
» formirte abmeife, oder wenigſtens duf der Stadt 
» ratione Forigethane Borftelung refleetire, und 
» die Sache, ihrer Eigenfehaft nach, an E. Hoͤchſtan⸗ 
» ſehnliche Reichs⸗Verſamlung, zu Ertheilung einer 
» ‚authentifchen Auslegung des fiedenden Articulsdes 
> Weltphäliichen Frie dens⸗Schluſſes, Cats wovon 
» die Entieheidung lediglich abhange ) in Conformi⸗ 
» ‚tät der Wahl⸗Capitulation Art.2. $.3.:1nd 4. res 


” “ 


6. Ein Hoch⸗Edler Magiftrat kam 
zwar mit einem fernerweiten Memorial bey Einge 


Hoͤchſtanſehnl. Reichs⸗Verſamlungein, inwelchens 


er⸗ 
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Derfelbe um Befchleunigung der Sache bat: eg 
ward aber Dafjelbe, twegen erfolgten Ableben Kanfers 
Carls des Siebenden denen fürtreflichen Herren 
Geſandten, nurad domos diftribuirer. | 
5.22. ach dem nur angezeigten höchft, 
ſchmertzlichen Hintrit Seiner Kayferl. Majeftät ging 
der Keichs « Hofrath aus einander, und ift in dem 
neun monathlichen Intertegno bey dem Höchften 
Reiches Bicariat» Gerichtindiefer Sachenichtg ans 
. gebracht worden, aufjer, daß die Keformirte eine 

Schrift Drucken liefen, melche folgende Auffchrift 
bat: Memoire au Sujer de Pexercice libre & pu- 
blic de la Religion Reformee, . folieite.. par les 
Bourgeois & Habitanrs Reform&s de la Ville Im- 
periale de Francfort, dans Penceinte de ſes murs’ 
d. i. Pro Memoria die freye und öffentliche Relis 
gions⸗Uebung der Reformirten Burger und- 
Zinwobner der Stadt Sranckfurt in derfelbei 
Ring · Mauern betreffend; welche noch in ſelbigem 
Jahr von Einem Hochedlen Magiſtrat mit Anmer 
ckungen wieder heraus gegeben ward. 

25. Nachdeme Ihro jetzt regierende Kay⸗ 
ſerl. Majeſtaͤt zur allgemeinen Freude aller getrenett 
Unterthanen den Thron beftiegen hatten, Fam diefe 
Meformirte Kirchen, Sache fo wol bey allerhoͤchſt 
Derofelben Reichs » Hofrath, als auch bey der allge 
gemeinen Reichs⸗Verſamlung in weitere Bere 
gung. Die Neformirte übergaben im Novembet 
1746. Einer Höchftanfehni. Reichs⸗Verſamlung 
ein Gegen» Memorial unter folgender Kubrie: An 
Eine Zochanſehnliche allgemeine Reiche; Ders 
famlung gemüfigtes demüthiges Gegen: Mes 
moriale und Bitten, unfer der Burtjer beyder 
Zvangelifdy» Reformirten Gemeinen zu Franck⸗ 
furt am Mayn, den von Rinem Soch⸗Edlen 

* und 
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und Sochweifen Magiſtrat dafelbft zu Bede⸗ 
ckung deffen widerrechtlich verweigerten Wie⸗ 
dereingebung einer eigenen Rirche zum Evange, 
liſch⸗ Reformirren Borteedienft, genommenen 
Recurs betreffend. In welchem Memorial fie, 
um ihre Abficht defto eher zu erreichen, angeführet har 
ben: Sie hätten fic) gegen Einen Hoch » Edlen Ma 
giftrat erboten: 
- 1) Daß fie, obgleich Ein Hoch - Edler Magis 
firat verbunden fey, ihnen eine eigene Kicche, wie ih» 
ten Vorfahren geſchehen, einzuraumen, fie Dennoch 
eine Kirche aus ihren Mitteln erbauen lafjen, und 
2) an ftatt daß Ein Hoch » Edler Magiſtrat ih» 
nen einen Dazu bequemen Platz ohnentgeltlich anzus 
weifen hätte , fie einen folchen, der an denen Stadts 
Mauern gelegen wäre, erfaufen, auch 
3) da die Evangelifch  Lutherifche Prediger Feis 
ne Jura Stolae hätten, fondern denenfelben vor die Pris 
part; Copulationen und Tauf · Actus ein Freywilliges 
gegeben werde, fie dieſelbe mit Abgebung eines hins 
Fänglichen Capitals völlig befriedigen und abfinden; 
endlich auch, damit ihnen | 
4) Dierunter in Politicis jest und Fünftig die 
mindefte nachtheilige Intention nicht begehen oder - 
sielmehr beygeineflen werden Fünne , fie, wie vorhin, 
alſo auch jeko und alfezeit ſich fehlechterdings an den 
urger» Vertrag vom Jahr 1613.$.9. Kraft deſſen 
fie mit allen Burgern ohne Unterfchied bey ollen bur⸗ 
gerlichen Rechten und Sreyheiten gleich geſchuͤtzet und 
gefchirmet werden folten, unabmwendig halten, und 
vor fic) und ihre Nachkommen nun und allzeit auf 
alle Magiftrats Würde, auch was dahin einfchlägt, 
und davon abhängt, renunciiren wolten. 
Darauf bitten ſie: Daß Eine Hoͤchſtanſehnl. all⸗ 
gemeine Reichs» Berfamlung Einen dr 
"7 
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Magiſtrat in dem nemlichen Weg, welchen Derfelbe 
zu Entſcheidung diefer Sache —— und ſie ihrer 
feits zu Abkuͤrtzung alles weitlaͤuftigen Umgangs 
nachzuhängen fein Bedencken truͤgen, mit Dem ergrif⸗ 
fenen Recurs ohne längern Anftand ab» und zu Leis 
fiung ihrer Gebühr, auch zu Veſthaltung der ihren 
Vorfahren auf das bimdigfte ertheilten Zufage anzus 
meifen, mithin bey Ihro Kayferl. Majeftät gutächts 
(ich darauf anzutragen geruhen wolle , damit durch 
Ders allerhöchfte Auctorirät auf Das Beſte, und et⸗ 
wa durch eine nach Maaßgab derer Reichs⸗Geſetzen 
anzuordnende Ständifche Commiffion fie das Fa- 
&um wieder zu präftiten angehakten werden möchte, 
wozu ihre Vorfahren fich durch einen wohlbedaͤchtli⸗ 
chen Schluß aufdastheuerfte verbunden hätten. 
$.26. Dieſes Segen Memorial ward den 
23. December von Chur: Maynz zur Reichs + Dictas 
tur gebracht, von Einem Hoch⸗Edlen Magiftrat aber, 
‚ der Kürge halben, und allen mweitläuftigen Schrifte 
Wechſel zu vermeiden, mit Anmerckungen begleitet, 
und E.Höchftanfehnlichen allgemeinen Reichs + Ders 
fanlung den 13. May 1747. mittelft eines nochmali⸗ 
gen gehorfamften Memorials wieder übergeben. Der 
Tituliftdiefer: An Eine Sochlöbliche allgemeine 
Reiches Derfamlungnochmaliges gehorſamſtes 
Wemorial und Birten, Linfer Burgermeifter 
und Rath der Rayferlichen und Reiche » Stadt 
Franckfurt am Mayn, Das von Unſern Refor⸗ 
mirten Burgern und Schug: Angehörigen bey 
- dem Zöchftpreislichen Rayferl. Reichs : Hofrarb 
widerrechtlich nachgefuchte Exercitum Reli- 
‚ gionis Reformatz publicum binnen den Rings 
Mauern der Stadt Scandfurt betreffend. Ein 
Hody Edler Magiftrat widerleget darinnen fo wol 
derer Reformirten weitläuftige Geſchichts⸗ Griche 
ung, 


— — N — * n> .- 
D 


in Franckf· von 1732. bföanfötejessigegei) s+5 


lung , als. auch) angeführte Gründe, und inhäriret 
dem vorigen Petite. u | 
Wir wollen dasjenige, was von beyden Seiten 
aufs neue verhandelt und 5. 19. noch nicht bemercket 
worden iſt, kuͤrtzlich anfuͤhren. ——— 

Die Reformirte geben reſpective vor, und Ein 

Hoch; Edler Magiſtrat antwortet darauf: 
1 Reformierte fagen! 

44) Ein Hoch⸗ Edler Magiftrat habe durch Die 
denen Xeformirten in Jahr 15 ya. undisss. gefches 
bene Einraumung der weißen grauen» und Allerheili⸗ 
gen⸗Kirche Dero Verſprechen und Verbindnis ein 
voͤlliges Genüge gethan: 

LER BIP. 712 2 1274 71 HUB BRE ANZ HART. 

. Ad44) Wäre ‚wie ſchon Num. 1.ü.f. an⸗ 
gefuͤhret iſt, aus Mitleiden und Barmhertzigkeit 
gegen die vertriebene Evangeliſche Chriſten, von 
welchen man nichts anders gewuͤſt/ auch ihrer eige⸗ 

nen Ausſag nach nicht anders ſchlieſſen koͤnnen, 

als daß fie der Evangeliſch⸗Lutheriſchen Religion 
zugethan geweſen, welche nur * fremden Spra⸗ 
che wegen eine beſondere Kirch verlanget, geſche⸗ 
‚hen, nn weſſentwillen man ihnen erſtlich mit der 
weißen Frauen⸗ Kitchen, hernachmals und da fie 
in derfelben keinen Raum mehr gehabt, auch mit 
der Kirche zu Allerheiligen gratifieiret. 
5 "Reformierte fagen: 7 
4) Die der Zeif zu Srandkfurtgeflandene Pre⸗ 
diger hingegen haͤtten dieſes chriſtliche Werck Eines 
sch Edfen Magiſtrats und Vollziehung Dero hei⸗ 
gen Verſprechens gar bald mit unguͤnſuigen Augen 
angeſehen, und die erſten Prediger beyder Gemeinen 
einer Unrichtigkeit in der Lehre, oder doch wenigſtens 
26 vondetähtigen, beſchuſdiget, ohnerach⸗ 
des Derfelben En tag 
uelz | an 
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und den. Gottesdienſt geuͤbet, wie in —— 
auch geſchehen ſey, dahero dann Ein Hoch⸗Ehrwuͤr⸗ 
diges aͤlteres Minifterium allerhand Bewegungen 
macht, und die Ausuͤbung des Gottesdienſtes deren 
Fremden als gefährlich vorzuſpiegeln ˖ geſucht hätte ; 
woran fichein Hoch » Edler Magiftrat zwar anfaͤng⸗ 
lich micht gekehret hatte, vielmehr. durch einen neuen 
Rathſchluß vom 5. September 1.55 5. fe inihren Dies 
kinions ; Eyereitiig beftätiget 5 jedoch hätte Ein Hochs 
Ehrwuͤrdiges älteres Minifterium nicht: geruhet, big 
es die Fremden verdränget habe. 5 se 
a Antwmort?: — —— 
Ad 45) Diejenige harte Befchuldigung,.als 

ob Ein Hoch⸗Edler Magiſtrat von Einem oche 
 Ehrwürdigen Minifterio aus. blindem Religions⸗ 

: Eifer bewogen worden, ein: Spolium zu begehen, 
ſey ein erdichteter Vorwurf, und.häfte Ein Hoche 
Ehrwuͤrdiges Miniftertum: fich Desfals in Dero 
gründlichen Ableinunggenugfam serthädiget. Es 

: wäre demſelben auch nicht: gu verdencken geweſen, 
wenn daffelbe ‚ wie fie Amts und Gewiſſens halber 
ohnehin verpflichtet waͤren, ſich der Ausbreitung 
fremder von demſelben vor irrig gehaltener Lehren 
durch gethane Vorſtellung ſich wiederſetzet haͤtten. 
So waͤre auch ‚Einem Hoch⸗Edlen Magi⸗ 
ſtrat nicht zu verdencken geweſen, wenn derſelbe in 
ſolcher wichtigen Sache mit aller Behutfamkeie 

.. verfahren, und, ohne Die Angeſchuldigte genugſam 
zuhören, nicht ſogleich etwas widriges verfuͤget ge⸗ 
habt. Der angezogene Rathſchluß vom 5. Sept. 
vs 55. bringe nichts weiters mit fich, als daß die im 

dem vorhergegangenen ı ss4ften Fahr neu⸗ ange⸗ 
nommene Fremde einſtweilen/ und fo lange big Die 
gegen ſie angebrachte Beſchuldigungen unterſucht, 
: und ausfuͤndig gemacht worden: ae * 
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anckfurt angenommenen Evangeliſch⸗Lutheri⸗ 
chen Religion und der ungeaͤnderten Augsburgis 
chen Confeſſion beppflichteten oder nicht? bey der 
„ihnen als angegebenen Glaubens⸗Genoſſen einges 
ze Kirche zu denen weißen Frauen bleiben 
diten: i a 
>, Reformirte fägen: 
46) Die Fremde hätten fich mehr als einmal 
zur freundſchaftlichen Unterredung und Bereinigun 
mit denen Stadt⸗Predigern erboten, waͤre ne 
aber allemal abgefchlagen worden , und die Evange⸗ 
Lifch » Lutherifche Geiſtliche hätten ; nach Art der herr⸗ 
ſchenden Elerifey ; mit ihren Köpfen durchfegen und 
abfolut Haben wollen, man folle fich ihren Meynuna ' 
gen conformiren , ja fo gar mit Ungeftüm und Eifer 
durchzutreiben gefucht, und Einem Hoch » Edlen Mas 
giltrat ‚gleichfam zu drohen und Deimfelben Geſetze 
orzufchreiben fich unterfangen‘, hätten fich auch nicht 
getrauet, auf die von denen fremden Reformirten 
uübergebene Slaubeng » Befentniffe ein Wort zu ants 
worten (b). on a 
2 5 Antwort! : _".. 

Ad 46) Die fremde Reformirke hätten alles 
zeit eine friedfertige Sefinnung im Munde gefühs 
tet, in der That aber das Gegentheil bezeuget, wel⸗ 
ches Dal: Polanus, Johannes a Lasco und 
Petrus Dathenus in —* heraus gegeben hitzi⸗ 
gen Streit/Schriften überflüfig zu erfenrien gege⸗ 

ben/ und/ da fie ihre Lehre vor die wahre ausgege⸗ 
- ben, und Ein Hoch⸗Ehrwuͤrdiges älteres Mimſie⸗ 
tium dieler Irthuͤmer oͤffentlich beſchuldiget haͤt⸗ 
ten: ſo waͤre zu einem ar nicht die — | 
EEE SEN 2» 2 of 
£b) S: Dedev Reformirten‘ Neflerioneh über E Hoc ⸗Eblen 
Magiſtrats Gegen Information pag, 121. 142. 123. 
A 824,133, 199. und 200: 


! 
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Hofnung vorhanden geweſen, wannenhero duch 
- "Daffelbe jener Uinterredung und Conferenz zu decli⸗ 
niren um fo mehr Urfache gehabt hätte, da die Er 
fahrung lehre, daß dergleichen Colloguia undDi- 
. „fputationes wenig Nutzen gefchaffet, fondern nur 
zu mehrerer en Anlaß gegeben hätten. 
Vebrige angeführte Umftände mären Scommata. 
| Reformirte fagen:! | 
47) Der grofe Lutherifche Theologus, Philip 
Melanchthon, hätte fich felbft ins Mittel gefchlas 
gen, und Durch eineam ı3. ul. 1557. Einem Hoch 
Edlen Magiftrat übergebene Vorftellung der’ frems 
Den Reformirten und ihre Religion gegen die unges 
gründete Aufbürdungen derer Stadt: Prediger ver» 
thädiget, und: von ihren böfen Nachreden gerettet, 


auch Einen Hoch⸗Edlen Megiftrat von gedachter 
Prediger unbilligent Geſuch treulic) abgemahnet. 


Antwort: 

Ad47) Melanchthon habe auf eine ihm zur 
efommene ungegründete Nachricht, als ob die zu 
"Sandhun aufgenommene Sremdlinge aus der 
Stadt vertrieben werden folten , in eineman Einen 
Hoc » Edlen Magiftrat den 22. Zul. erlaffenen 
Schreiben nur gebeten , daß felbige nicht alsbald 
vertrieben, fondern mit ihnen fo lange, big fie gehös 
tet, Gedult getragen werden möge, und anbey die 
ofnung gemacht, Daß bey einer. Zufammenfunft 


99 
chrifklicher und gelehrter Männer, die ftrittige Ars 


ticul verglichen werden dörften; Er ſey aber von 
Denen zwiſchen Einern Hoc) » Ehrmürdigen Minis 
ſterio und denen Fremden obgewalteten Irrungen 


nicht informirt, und folglich Darüber ein ſſandhaf⸗ 


tes Gutachten, dergleichen ohnehin von ihm nicht 


weſen. 


verlanget worden, zu ertheilen nicht im Stand ge⸗ 


A Res 
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— Reformirte ſagen: | 
= 48) Hierauf hätte Ein Hoch» Edler Magiſtrat 
fich wieder gefunden, und eineg beffern begriffen, fo 
fort bis in das Fahr 1561, mithin über fieben gange 
Ssahre, ihre Vorfahren bey dem auf dag verbindlidys 
fte zugefagten frenen Exercitio ihrer Religion gelaffen, 
und von der ad literam erfüllten Eingebung einer eis 
genen Kirche abzugeben Anſtand genommen. | 
# Antwort: | | 
Ad a4aßs) Hieraus liefle fid) genugfam erken⸗ 
nen, daß Ein Hoch Edler Magiftrat in diefer Sa⸗ 
che mit der möglichften Behutſamkeit verfahren, 
und nichtehender, als bis alle Hofnung verſchwun⸗ 
‚den , daß die Fremde der von Polano gegebenen 
Derficherung,nachleben würden, den von ihm eis 
genmächtig und ohne Dbrigfeitliche Bewilligung 
durchsufegen gefuchten öffentlichen Reformirten 
Sottesdienft abacftellet.. ı | 
— Reformirte fagen: 
49) Ein Hoch⸗Edler Magiſtrat habe dadurch, 
daß Derſelbe 1601. denen Reformirten eine Kirche 
vor dem Bockenheimer Thor zu bauen erlaubet, Dero 
aus der gleich Anfangs bey ihrer Aufnahme in die 
Burgerſchaft zwiſchen beyden Theilen geſchloſſenen 
Handlung und daraus entfpringende Verbindlichkeit 
ipfo facto zum drittenmal anerkennet. | 
| .. Antwort: ° 
Ad49) Ein Hoc) ; Edler Magifirat wiſſe 
von feinen Vertraͤgen etwas, fondern alles fey aus‘ 
Ghaden und auf eine widerrufliche Art gefchehen. 
Denen Reformirten fey nur dag Predigen und 
Ausfpenden des heiligen Abendmahls; keineswe⸗ 
ges aber ein öffentlicher und freyer Gottesdienſt ges 
ſtattet worden. 


33 6,27. 
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$.27. Im Julio 1747. fchiene Die bisher fo 


heftig getriebene Reformirte Kirchen: Sadje ein an⸗ 
deres Anfehen zu gewinnen, und zu einem gütlichen 


Vergleich auszuſchlagen. Den 13. befagten Mo⸗ 
natshbergaben Die Deputirtederer Neformirten, Rus 


dolph Paſſavant, Chriftian Ziegler, Jacob Paf 
favant, Carl Behaghei, Jean de Barry , "jean 
Dierre Sreuillier und Jean Noe d'Oruille, eins 
Bittſchrift, in welcher fie Einem Hoch » Edlen Magis 
ftraterftlich anzeigten, welchergeftalt fie ihrer ſeits ge⸗ 
willet wären, den fehon fo lange angedauerten weit⸗ 
läuftigen Kirchen» Streit durch einen gütlichen Ders 
gleich benzulegen, wannenhero fie um Erlaubnis bis 
ten, Einem Hoch : Edlen Magiftrat dergleichen Vers 
gleichs- Borfchläge thun zu doͤrfen, da fie dann alles 
nur Billige ihren Gerechiſamen nicht ſchnurſtracks 
‚entgegen ſtehende offerirten, auch Die bis anher vorge 
waltete Hinderniffe aus dem Weg zu räumen beſt⸗ 
möglichft bedacht feyn molten. Kin Hoc) Edler 
Magiftrat wollederohalbengeruhen, Dero feits eini⸗ 
ge Herren Deputirte zuernennen, und mit ihrer feite 
dazu bevollmaͤchtigten Unterfchriebenen die gürliche 
Tractaten vorzunehmen. An eben dem Tage erſchie⸗ 
ne der Herr Math Sriedrich von Leufville der 
Juͤngere, und produeirte eine verfiegelte Vollmacht / 
in welchem derfelbe von denen beyden Meformirten 
Gemeinden zum Mandararioad tentandam amicabı- 
lem compoßitionem ernennet war. Ein Hoc) 
Edler Maaiftrat nahm beydes ad referendum At, 
und nachdem Derfelbe vermoͤg des Kayſerl. allergnaͤ 
diaften Reſcripti vom 23. Deeember 1733, die Hoch⸗ 
föbfiche Coollegia derer Jeeuner , Ein und Funfziger, 
Ein Hoch» Ehrwürdiges Minifterium, die Hoch: Ades 
liche Geſellſchaft Derer Häufer Limburg und Frauen⸗ 
ftein, imgleichen die Graduirte Darüber bernprmmen 


— — — 
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Ob man mit Denen Reformirten fich in guͤtliche Tran 
ctaten einlaffen folle und wolle, und dann allerfeitg 
Meynung dahin ausgefallen, daß man, ohne von fein 
nen Gerechtſamen zu weichen, Die bon denen Refor⸗ 
mirten zu thuende Vorſchlaͤge einswellen anhoͤren 
Fönme, damit dieſelbe nachmals Feine Vorwuͤrfe ma⸗ 
chen koͤnten, daß man ſie nicht genugſam ehoͤret, oder 
bie Audienz verſaget hätte: ſo ward von Einem Hoch⸗ 
Edlen Magiftratihnen, den Keformirten, bekan ges 
acht, Daß Derfelbe reſolviret hätte, ihre Vorſchlaͤge 
anzuhören, und fie ſolche fchriftlich übergeben folten,. 
wornach fich mit der gebetenen Deputation dag weites 
Te zeigen werde. Die Keforinirte lieſſen ſolchemnach 
am 77. Julii durch den Herrn Rath KTeufoille dieje⸗ 
nige Borfchläge, welche fie Einem Hoch⸗Edlen Ma⸗ 
giftrat zu thun gewillet waͤren/ ameigen. Sie be⸗ 
ſtunden darinnen: Daß fie, Keformirte; in dem ve⸗ 
ſten Vertrauen, daß Ein Hoch - Edler Magiftrarzum 
Fundament eines zu Blenden Vergleichs veftfegen. 
würde: Daß ihnen, Re ormirten, erlaubt feyn folle, 
an einen innerhalb Denen Ringmauern der Stadt 
Franckfurt gelegenen und bequemen Ort eine Kirche 
zu bauen, worinnen beyde Gemeinen ihren Gottes⸗ 
dienſt, nemlich die Haltung der Predigt, des heiligen 
Abendmahls, Kind» Taufen, Copulationen, ohneeis 


Hi Die andere zu verhindern, verrichten Eönten, erbötig 
pen: - | 


1) Etwa einen von Einem Hoch» Cdlen Ma⸗ 
giftrat innerhalb denen Kinamauern der Stadt ans 
zuweiſenden Det aus ihren felbft eigenen Mitteln zu 

‚ etfauffen, undrefpectiveeine Kirche unter einem Dach 
alſo erbauen zu laſſen, daß beyde Gemeinen, ohne ei⸗ 
ne Die andere zu verhindern, darinnen ihren Gottes⸗ 
dienſt verrichten koͤnten. 


34 29 Sie, 
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2) Sie, Einem Hoch⸗Ehrwuͤrdigen Minifte 
rio Das wenige, fo Demfelbigen bishero Durch die frey⸗ 
millige Haus» Taufe und Eopulationen fünftig ent 
gehen mögte, vergüten , und den Dahero erliftenen 
Schaden mit einem ad pias Cauſas oder, ſo es ger 


nehmiget werde, zu Der ABittwen-Coffa vererEpams: 


gelifch »Zutherifchen Herren Prediger Wittwen zu Des 
ftinirenden Capital a fünfzeben raufend Gulden 
erfeßen und refpective baar ſchieſſen wolten. 


3) Seyen fie gans willig, auf eine von Einem 
Hoch⸗Edlen Magiftrat felbft verlangt werden wol⸗ 
lende XBeife , vor fich und ihre Nachkommen, , auf Die 
Kath » Stellen und Stadt »Bedirnungen Diefer 
Kanferl. freyen Reichs, Stadt, entweder Durch einen 
befonderg zu leiftenden End, oder auch bey ihren bes 
reits geleifteten oder noch in Zufunft zu leiftenden 
Burger » Pflichten zu renunciiren; und 

4) Ebenfalls bey ihren Burger: Pflichten an⸗ 
gefoben und verfprechen, die Juxisdiction Emeg 
Hochloͤblichen Evangeliſch⸗Lutheriſchen Conſiſtorii 

u Franckfurt vor allezeit und in allen dahin gehoͤrigen 
Vorfallenheiten, gleichwie bis jetzo geſchehen, zu 
agnoſciren, und ihres Orts, auch des Namens eines 
onſiſtorii ſich gar nicht zu bedienen, und nur auf 
gleiche Art und Weiſe, wie ſie dermalen Be hät 
ten, RirchenMelteften und Diaconos zu Verpflegung 


der Armen, und Unterhaltung der Kirchen Zucht zu 


haben und beyzubehalten. 


5) Sie, nach erhaltener und aufalle Zeiten ohn⸗ 
toiederruflich zu erfirecfende Hoch + Dbrigkeitliche 
Conceſſion und Genehmigung auf obige Art und 
Weiſe eine Kirche zu erbauen, und ihren Gottesdienſt 
zu halten, pro Recognitione ein Capital von Sunfs 
3ig Taufend Reiche » Thaler ad Aerarium aus ih⸗ 

! ren 
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reneigenen Mitteln, in vier hierzu hin laͤnglich zu vers 
ſtatteten Sriften; baar bezahlen, und letzlich | 
6) Eid) hiemit, fals dieſe Vergleichs-Vor⸗ 
fchläge gegen alles Vermuthen nicht angenommen 
werden folten, nochmalen ihre Serechtfame vorbehal⸗ 
ten, und fichdavonnichts im mindeften begeben has 
ben wolten. a 
8 28. Hierauf wurden von Einem Hoch⸗ 
Edlen Magiſtrat den 18. Julii die beyde Damals re; 
Hierende Herren DBurgermeiftere, Herr Friedrich 
Maximilian von Lersner, und Herr D. Moore, 
Der damalige Herr Schöf; ıßiger Zeit Herr Stadt⸗ 
Schlurheis, Terror, Herr Syndicus Lucius. Herr 
D, Schneider und Ders Weickert, jedoch nur ad 
ı audiendum & referendum ernennet , und nahmen 
bie Traetaten den 24.d.m. ihren Anfang. An nue 
befagtem Tag erſchienen die im vorhergehenden Pas 
tagraphp angezogene Deputirte derer Neformirten 
nor Einer Hochlöblichen Raths⸗Deputation, und 
nachdem Diefe fub expreflarrefervarionequorumvis 
refervandorum jenen eröfnete: Welchergeſtalten 
und auf was Artdiefe Hochlöblidye Deputation; auf 
Das von Seiten der Reformirten gefchehene Verlan⸗ 
gen, niedergefeßet worden , auch nunmehre bereit 
fen, Den pondjefen zu thuenden Vorſchlag anzuhren: 
fo erflärten Die Reformirte ich , nach vorgängiger uns 
terthänigen Danckfagung: Duß fie in ihren unterm 
17. Sfuliian. curr, übergebenen Vorſchlaͤgen fich bes 
reits alfo heraus gelafjen hätten, daß fie nähere und 
befiere Erklärung zu thun ſich gang auffer Stand bes 
fänden, wolten demnach gebeten haben, daß die Hera 
ten Deputafi Eines Hoch  Edlen Magiftrats, wann 
‚fie anderft dazu infiruiret wären, eine cathegorifihe 
er + Mefpfution Darauf ertheilen, oder folche allene 
alls bey Einem Hoch » Edlen Mala bernherkei, 
| j un 
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und ihnen zuſtellen Taffen möchte, übrigens behielten: 
fiefich annoch vor, bis fünftigen Donnerftag höchfte 
triftige: Urſachen dem wohlregierenden älteren Herrn 
Burgermeiſter fchriftlich zu übergeben, warum fieauf 
einander Bundament, als auf dasjenige, welches fie 

von Einem Hoch» Eodlen Magiftrat prafupponiret 
hätten, einen Vergleich gründen Eönten, welches die 
Derren Deputirte Eines Hoch » Edlen Magiftratg 
mit dem. Anhang ad referendum annahınen: Daß 
fie, ſo bald die von denen Keformirten vorbehaltene 
meitere Vorftellung übergeben feyn würde, Einem 
Hoch» Edien Magiftrat Diefe Sache vortragen und 
"Hoch Derpfelben Entfchlieffung entweder münds 
oder. ſchriftlich, wie es ihnen werbe committiret wers 
Den; ‚denen Keformirten befantmachen wolten. 
76,2% Den 26. ul. übergaben die Reſor⸗ 
mirte ihren fich vorbehaltenen Nachtrag, in welchem 
dieſelbe fürnemtich vorftelleten, Daß fie auf feinen an 
dern Örund, als daß ihnen eine Kirch innerhalb denen 
Ringmauern der Stadt, zu Haltung der Predigt, des 
heiligen Abendmahls, Kind» Zaufen und Eopulatios 
nen, zu erbauen vergönnet werde , zur gütlichen Bey⸗ 
legung desbisherigen Streits fich verftehen ‚, und ſol⸗ 
chemnach als ein Temperament eines gätlichen Ders 
gleiches nicht anfehen oder annehmen Fönten, wann ih⸗ 
neneine Kirche vor dem Thor zu bauen erlaubet, oder 
auch wann ihnen allenfalls zwar eine Kieche binnen des 
nen King» Mauern der Stadt geflattet werden wol⸗ 
te, aber. dennoch die Copulationen und Kind ; Taufen 
Einem Hoch⸗ Ehrwürdigen Lutheriſchen Miniſterio 
gelaſſen werden ſolten, indem ſie dadurch ihre derma⸗ 
lige Umſtaͤnde weit mehr verſchlimmern als verbeſſern 
wuͤrden. Dann das ihnen etwa vorgeſchlagen wer⸗ 
ben dörfende Temperament, eine Kirche por dem 
Thor zubayen, betreffend, fo fey ſolches | 
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1) Ohren Berechtfamen ſchnurſtracks entgegen, 
und würden fie demnach die Annehmung eines folchen 
weder bey ihren Nachkommen noch aud) bey ÖHOTT 

(bft veraniworten koͤnnen, zumalen, Da zur Zeit die⸗ 

r Kirchen: Streit fo wol bey Einem Hoͤchſtpreisli⸗ 
chen Reichs: Hofrath, als auch bey Einem Höchftans 
fehnlichen Reichs» Convent, mit vielen und ſchweren 
Koften und gang unbefchreiblicher Arbeit su einem Fi⸗ 
nal:Spruch inftruiret, und daß dieſer vor fie fo gerecht 
als favorable ausfallen werde, alle Hofnung vorhans 


den. | 
2) Würde bey Annehmung vorbefagten Tems 
peraments es alsdann von der Willkuͤhr der vor Denen 
Thoren ſich aufhaftenden Ziegeunern und andern lies 
derlichen, ‚Durch eine Kirche fich herbey ziehenden, 
Bettler⸗Geſindels lediglich abhangen, ihre neu zu er⸗ 
bauende Kirche ſtehen zu laſſen, mithin koͤnten ſie ſich 
auf die Ausuͤbung ihres Gottesdienſtes, um darinnen 
nicht geſtoͤret zu werden, weder ben Friedens ⸗ am als 
lerwenigften aber bey Kriegs » Zeiten ficheren Staat 
machen; ; zumalen da eg die fraurige Erfahrung allbes 
zeit gelehret habe, daß bie vonihnen vor dem Thor 
ehemals erbaute Kirche ſchon einmaldurh Mordbrens 
‚ nerin Staubund Afchegelegeftworden, aud) Die taͤg⸗ 
liche Erfahrung zeige, ‚daß auch felbften Die-denen 
Hochanfehnlichen Mitgliedern‘ des Raths zuſte⸗ 
hende Gärten von dem Frevel dergleichen Gefins 
del bis auf diefe Stunde nicht verfejoner geblieben, 
and fie alſo durch oͤfters zu wiederholendes Aufbauen 
gedachter Kirchen, ſtatt ihre dermalige betruͤbte Um⸗ 
x ftände zu verbefjern , folche nur immer verfchlimmern, 
ja endlich ihren Gottesdienſt ausüben zu koͤnnen / es 
ihren an Mitteln, Dit und Gelegenheit auf allezeit 
fehlen doͤrfte. | 


3) Win 
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3) Würden alte Franck » und ſchwaͤchliche 
Perſonen Schwangern und Saͤugende ihren Got⸗ 
tesdienſt auszuüben fich verhindert fehen , indem ers 
fiere denen übelen Witterungen ſich nicht egponiren 
Fönten, feßteren aber die durch eine Kirche fich hers 
bey ziehende auch gemeiniglich fehr monftrofe Bett⸗ 
fer ansufehen , nicht zuzumuthen. 

4) Auch dadurd) zu allerhand Aergerniſſen 
Anlaß gegeben werde, indeme dag liederliche Geſin⸗ 

del bey Nachts⸗Zeit die Kirch gleichwie die Gartens 
Häufer eröfnen, und darinnen allerley Bubenſtuͤcke 
ausüben, und folche zu einer Mörder sund Diebss 
Gruben, ja gu ihrer Gegen» und Schutzwehr ma⸗ 
chen und brauchen Fönten, zu geſchweigen, daß das 
Gefinde und andere bey ihnen in Condition ſtehen⸗ 
De junge Leute und Perfonen unter dem Vorwand, 
daß fie das Haug Gottes befuchen,, auf die herums 
fiegende Dörfer zu laufen, böfe Sefellfchaften zu ma⸗ 
chen, und ſchaͤndliche auch hiefi iger Republic hoͤchſt⸗ 
nachtheilige Handlungen auszuüben Anlaß nehmen 
und verfuͤhret werden koͤnten; 
5) Die mehreſte von ihnen wären gegen 

Wunſch und Willen annoch genöthiget, ihre Kuts 
fehen und Pferde zum Nachtheil der Einzler und hꝛe⸗ 
figer Lehn⸗Kutſcher fort zu halten und refpective ans 
sufchaffen, und ihre Darauf. zu verwendende Koften 
annoch immer zu -vergröffern, weil ihre Kutfchen 
und Pferde bey allen Jahrs Witterungen unter 
dem freyen Himmel ftehen müften, mithin Pferd 
und Geſchirr viel geſchwinder als jeßo, da fie nach 
Bockenheim unter Dach; und Bad feyn Fönten, rui⸗ 
nirt und aufgenpfert feyn mürden. - 

6) Würde Dadurch Die hiefige freye Reiches 
Stadt felbften ſowohl bey Fried» alg KriegsZeiten 


bieler Unluſt und Gefahr —— indeme bey eis 
ner 
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ner unter waͤhrendem Gottesdienſt entſtehenden 
Feuers⸗Gefahr fo viele tauſend Menſchen der Stadt 
entzogen, mithin um fich fetbft oder ihren Mitbürgern 
hülflihe Hand zu leiften, nicht fo geſchwind, ala 
zu Verhütung einer folchen Seuers: Brunft erfors _ 
Dert werde, bey der Hand ſeyn Fünten, wie dann 
der im Fahr 1726. entftandene Brand davon. ein 
klares Beyſpiel geben. Fonne, zu geſchweigen, daß 
viel böfes und liederliches Volck, ſo oft Der Gottes⸗ 
dienſt gehalten, mit Denen haͤuftgen über die Bruͤcke 
eilenden und von.ihrem Gottesdienſt zurückfoms 
mend.n Menfchen fich herein zu ſchleichen, fo oft es 
ihnen gefalle; Anlaß nehmen fünten, ‚mithin dieſe 

tadt vor Mordbrenner, Dieben, auch bey Peſt⸗ 

Be infifeirten Perſonen fich niemals ſicher 

— ven | | 


e. ae 
7) Wuͤrden bekantlich nach der Loͤbl. Obfers 
vanz dieſer Reichs + Stadt bey begangenen-Mords 
thaten oder verübten Diebſtaͤlen und verfchisdenen. . 
ondern Borfaltenheiten alle Stadt⸗Thore verſchloſ⸗ 
fer, mithin die, welche etwa ihren Gottesdienſt ab» 
ärtet hätten oder abzumarten in Willens roären, 
gehindert ſehen aus der Stadt heraus und im 
diefelbe hinein zu gehen. | — 
Die mehreſte Potentaten und Reichs⸗ 
©tände, welche anigo näch der hoͤchſten Direction 
des groffen GOttes ohne Zweifel aus uͤberzeugen⸗ 
der Erfäntnis , daf nichts in der Welt einen Staat 
flotifanter machen Fönne, als wann denen Unterge⸗ 
benen: zu Ausübung der Ehriftlichen Pflichten oft 
und viel Anleitung gegeben werde, ſich beſtrebeten, 
den Sutherifchen und refpcctine Neformirten Die frene 
Ausübung ihtes Gottesdienſtes zu veritatten, dars 
ob zu dencken, Anlaß nehmen, Daß fie Reformirte 
als ein groſet Theil hiefiger verbürgersen Weneohe: | 
.t ni 
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nichts weniger, als Hoch» Obrigkeitliche vaͤterliche 
Vorſorge und Liebe meritirten , inden fonft von 
Vaͤtern des Daterlandes nicht zu vermuthen fen; 
daß fie ihte Liebe gegen ihre eigene Buͤrger fo gat 
verſchlieſen, und ihnen felbft bey Ausübung ihres 
Gottesdienſtes fo viel gefährlich » und befchwehrliche® 
zumuthen, fie aber dergleichen gautz reidrige Be⸗ 
gtiffe zu erwecken, vor fie und ihre Machkommen 
höchftgefährtich und nachtheilig hielten , zumalen da 
fie, ohne eitten Ruhm zu melden, ihre geleiftete 
Burger» Pflichten unter GOttes gnädigem Bey⸗ 
ſtand auf das möglichfte zu erfüllen, jederzeit ihre Ans 
gelegenheit ſeyn laſſen, und fernerhin ſeyn laſſen 
würden. 
995 Roͤnte denjenigen, welche waͤhrendem 
Gottesdienſt ein jaͤhlinger Uberfall von GOtt dem 
Allmaͤchtigen zugeſchickt wuͤrde, Die bey ſolchen Vor⸗ 
fallenheiten noͤthige geſchwinde Huͤlfe nicht geleiſtet 
werden, ſondern man muͤſte ſolche ohne alle Huͤlſe 
dahin ſterben laſſen. u: 

Was die Kind» Tauffen und Copufationen be⸗ 
treffe, fo fenen ja dieſe mif umter Die weſentliche 
Kerinzeichen eines freyen Gottesdienftes zu rechnen, 
dahero dann alle Potentaten und Stände des Reiche 
bey Conceßion eines freyen Bottesdienftes, dergleis 
chen mefentliche Stücke immer mit ertheileten ; wie 
davon das gank neuerliche Erempel deg regierenden 

ern Hertzogs von Praunfchtweig » Lüneburg: 
urchlaucht annoch in frifchem Andencken wäre, 
melche dann ihnen um: fo mehr ohne Die geringfte 
Deforgnis mitgetheilet werden Fönten , indeme ſie 
ja in ihren gethanen Pflichten ſich zu engagiren ans 
heiſchig gemacht, nicht allein die Jurisdiction Eis 
nes Hochloͤblichen Evangeliſch⸗Lutheriſchen Conſi⸗ 
ſiorii in allen dahin gehörigen Dosfalienheiten zu: 
% aguos 
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agnoſeiren, und insbeſondere daſelbſten die hoch⸗ 
richterliche Erlaubnis zu denen Proclamationen, 
Copulationen und Kinds Zauffen zu ſuchen und re⸗ 
ſpective die dafuͤr gewoͤhnliche Gebühren ahzufuͤh⸗ 
zen, ſondern auch E. Hoch⸗Ehrw. Evang. Lutheri⸗ 
ſchen Minifterio Das wenige ſo demſelben durch die 
bisherig⸗ freywillige Haus» Taufen und Copulatio⸗ 

nen etwa entgehen moͤgte, obgedachter maſen zu ver⸗ 


en. 3 M⏑ 2 9 
= Auffer Diefen hat der Mandatarius derer Re⸗ 
formirten:, Herr Rath Neufbille, ſich möndlich ad 
Prorocollum vernehmen laſſen, auch eimen fchrifes - 
lichen Revers dahin ausgeſtellet, daß wenn fie Res 
formirte nur gefichert wären. , daß fie von Einen 

oc ⸗ Edlen Magiftrat.den anerbotenen nütlichen 
gleich, nad) nur angeführten Vorſchlaͤgen, er⸗ 
Halten würden, und wenn auch gleich die Copulas 
tionen und Kind - Taufen Einem Hoc: Ehrw.Cvam 
getifch » Zutherifchen Minifterio gelaſſen werden ſol⸗ 
ten, ſich ebenfals auf den Beytrags⸗Punct einlaß 
fen, und ad Protoeollum engagiren würden, b 
einem etwa publieirt werden ſollenden Beytrag na 
ihrem: wahren Vermögen zu. contribuiren und ſol⸗ 
chen zefpective abzuführen ; fals Ein Hoch» Edler 
Magiſtrat nebſt denen beyden Burgerlichen Colle⸗ 
giis nur einen foldyen Modum erwehlen würden; 
Daß Feiner von ihnen fein Vermoͤgen in leparato zu 
veroffenbaren gehalten, oder Daß derjenige mit der 
Meroffenbarung gänklich verſchonet werden folle, 
welcher 4 big goo. oder 5 bis 6oo Gulden zu geben 
gemeinet ſey. ee is Ä 
1 30. Ein Hoch Eöler-Magifirat lieſe dirch 

19 Spndicum , Deren Lucium, ein- Segen Bros 
un dem vorfependen Vergleich entwerfen. Sel⸗ 
beſtand in ſolgenden 14. Puncten : 
HR 1) Wolle 
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1) Wolle Ein Hochs Edler Magiftrat unter 
obiger. Reſervation gefchehen laffen, und geftatten; 
daß zu Haltung des Reformirten Gottesdienſtes in 
Teutſch⸗ und Sranzöfifcher Sprache eine Kiccheum . 
ter. einem Dach zwar innerhalb hiefiger Stadt ; je 
Doch an einem entlegenen und von Einem Hoch⸗Ed⸗ 
len Magiftrat anzumeifenden, und.abzuneffenden 
- Drt erbauet werden möge , folche zu erbauende Kies 
che aber nachhero unter Feinerley Vorwand, er möge 
Namen haben wie er wolle, erweitert, oder fonften 
zu einigsanderen Behuf mehrerer Kaum, oder eb 
nige — um die Kirche gelegene Plaͤtze begeh⸗ 
ret, un ———— 

2) Der Platz worauf die Kirche gebauet wird, 
von denen Reformitten aus ihren eigenen Mitteln, 
dem Figenthums + Herrn bezahlet, auch | 

3) Der Kichen- Bau auf ihre felbft eigene 
und alleinige Koften aufgeführet, und: ne 
4) Sothane-Kirche weder mie einem Thurn 
hoch einer Glocke verfehens und zu dem Ende bot 
Anfang des Baues ein Riß, wie auch eineallenfah 
fige Infeription übergeben werden Aber 
5) Die Trauungen oder Copulationes der neu 
angehenden Eheleute von den Evangeliſch⸗Lutheri⸗ 
(chen Herrn Geiſtlichen nach, wie vor verrichtet/ 
und hingegen die Taufe der Reformirten Kinder) 
denen Keformirten Predigern alfo und dergeftalt; 
daß nicht nur wegen der Jurium Stole' anerbotene 
Quantum von 10000. Rihlr. erlegt; fondern auch 
die Namen der-getauften Kinder jedesmal dem hies 
figen Kirchen » Diener, um foldye dem hieſigen Kira 
chen⸗Buch und Tauf » Regifter-einguverleiben, um 
daraus nöthigen fals die Geburts » Scheine ausfers 
tigen zu Fönnen , zugefchickt, und Feine Haus⸗Tauf 
ohne Special⸗Erlaubnis derer Zeitigen Herrn B 
— | ger⸗ 
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ger » Meifteren und gewoͤhnlichen Cantzley + Schein 
Borgenommen werden füllen, erlaubet und geſtattet 
Jeans. So dan une, rien 
6) Die Prötlamgtiones ebenfals-auc) Fünf 
‚tig , wie bishero gebräuchlich gewefen, in der Evan⸗ 
geliſch⸗ Lutherifchen Kirchen geſchehen z und 
7) Sie Reformirte keine Öffentliche, Schule 
anrichten, ſondern ihre Kinder entweder die hieſige 
teutſche Schule oder das Gymnaſium beſuchen, 
oder durch Privat⸗Informatores (welche entweder 
dem Examini des hieſig Loͤbl. Conſiſtorii ſich unter⸗ 
werfen, ehenerre Arteftata ratione vitæ 
morum & Dodtrine beybringen, und wenn fie 


nicht. Domeſtiquen von. hiefigen - Burgern. und 


J 


Schuß, Angehörigen find, den Schuk.-aemähni- 


Y 


her mafen erlangen muͤſten) ober: wenn fie Refor⸗ 


4 


‚mitte. es rathſam finden, an auswärtigen Orten 
unterrichten laffenz Und = iu yon «17 
5 Dile Jurisdietion wohlgedacnhtemGonfifte- 
rũ in denen in der Confiſtor jal⸗Ordnung vorgeſchrie⸗ 
benen oder ſonſt dahin gehörigen Blae noſciren, 
und ſich niemals den. Namen eines —— 
Conſiſtoru beplegen , ſondern Die Kirchen⸗Vorſie⸗ 
ber und Aelteſten, oder Diaeoni nur dieſes oder 
eines gleichFommenden Praͤdicats ſich bedienen, und 
mit bemjenigen was zur Kirchen» Zucht gehört, und 
Daß fie vot ſich umd ohne Conturrenz wohlgedachten 
Eonfiftotii.ihre Prediger anhero berufen, und aufs 
ferhalb nrdiniren laſſen, auch) Die nöthige Anſtalten 
bey ihrem Gottesdienſt machen, und vorkehren moͤ⸗ 
gen, ſich begnügen laſſen, auch 

9). Nicht mehr ale zwey Teutſche und zwey 
Sranzöfifhe Reformirte Prediger geſtattet ſeyn, 
auch ſolche, wenn fie rn Burger » Recht qua⸗ 
lificirt find, den Beyſaſſen ⸗ ablegen, und * 

a glei 


— 
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‚gleich. andern Benfaffen zu allen Oneribus und 
:Schuldigkeiten verbunden ſeyn, und vor dieſe zwar 
freywillige, aber doch fo. lange fie obigen Puncten 
nicht entgegen handlen, ohnwiederrufliche Obrig⸗ 
Feitliche Conceßion und Erlaubnis eine Summe von 
100000. Kthit. entrichten, ‘und > 
10) Da fünftighin die Reformirte ein - oder 
‚andern von ihren Predigern removiren oder ſuſpen⸗ 
diren Yoolten-, letztere aber fich Dadurch beſchwehrt 
.erachteten, und ihre Klage desfals Einem Hoch⸗Ed⸗ 
en Magiſtrat anbrächten, derfelbe fein Sbrigfeits 
liches Amt hiebey zu gebrauchen, und Die Sache 
prævia Cauſæ :cognitione entweder durch daB hies 
ſige Vbeliche Eonfiftorium zu entſcheiden, oder wenn 
es ein⸗ oder ander Theil verlange, auf der Impe⸗ 
tranten Koſten vor dem Spruch die Acta an eine 
auswaͤttige ohnpartheyiſche Theologiſche oder Juri⸗ 
ſtiſche Facultaͤt oder nach Beſchaffenheit der Um⸗ 
ſtaͤnden an beyde zugleich zu Abfaſſung eines Urs 
theils zu verſchicken befugt ſeyn, weniger nicht 
11) Solten fie auf alle Raths⸗ und andere 
Bedienungen-renunciiren, und nicht nur die jeßige 
Reformirte eydlich angeloben, fondern auch Fünfs 
tighin die Burgers Söhne oder neu angehende Bürs 
ger, wie auch die Beyſaſſen, Durch eine in Dem von 
ihnen bey Fortſetzung oder Gewinnung des Burger, 
Rechts oder erhaltenden Schuß abzulegenden ‘Burs 
ger » oder Beyſaſſen⸗Eyd einzurückende beftändige 
Clauſul ſich anheifchig und verbindfich machen fols 


’ 


den, daß fie weder directe noch per indirectum fs . 


3 


nem von obigen Puncten entgegen handlen, noch auf 
einigerlen Art etwas dawider zu erlangen , hoͤhere 
.Aßiftenz fuchen wolten, und wann dennoch folche& 
gegen Verhoffen Namens Der Reformirten gefcher 
benfolte, fieobiger freywilliger Magiſtratiſcher — 

En | BORN 


\ 
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reßion und des R formirten Gottesdienſtes, ohne 
Daß fie von dem erlegten Quanto etwas zurück zu 
fordern berechtiget feyen, verluſtia ſeyn und wann 
88 von einsoder andern Privato gefchehe, der oder 
diefelbe als Meineydige mit mwohlverdienter Strafe 
angefehen und das Burger : Mecht oder der Benfafs 
fen» Schuß verwuͤrckt haben follen. Uberdis auch 
12) Mehterwehnte Reformirte ſowol auf 
den in Anfehung des Exercitii der Meformirten Re⸗ 
ligion bey dem — ichen Kayſerlichen Reichs⸗ 
of⸗Roͤth erhabenen Haupt⸗Proceß, und bey der 
chanſehnlichen Reichs⸗Verſammlung auch auf 
den weiteren Proceß, Daß jedesmalen eine gewiſſe 
Anzahl von ihnen in die Burgertiche Collegia der 
Ein und Rünfsiger und Neuner recipiet werden fols 
fen;, renunciiren, und wegen des Teßteren es auf 
eine freye Wahl anfommen laffen, und .\ 
13) Uberhaupt all dasjenige, was auf vorſte⸗ 
hende Art und Weiſe Ein Hoch⸗Edler Math ihr 
nen gutwillig und auſer Schuldigfeit einraumehi 
und :geftatten will, als eine Gratiofam Conceflio: 
nem Magiftratus annehmen und erfennen follenz 


und — Ri 

14) Über diefen allenfalfigen Vergleich Die 
Guarantie von Ihro Kayſerlichen Majeftät und dem 
geſamten Reich geleiſtet, und bie ſolche wuͤrcklich 
erfolget, inzwiſchen ratione Exercitii Religionis 
alles in Statu quo gelaſſen werden ſole. 

8. 31) Dieſes Project (c) ward ſowohl Eis 
EEE. | Ada2 nmnem 
Ce) Es iſt dieſes Project niemalen von Einer Hoch⸗Edlen 

Magiſtrat offentlich bekant gemacht worden, auch nie⸗ 
malen zu ſeiner Vollkommenheit gedichen; dielmehrn 
| derentwegen ‘entworfen, um mit Denen Colkgiis un 
der Burgerfchaft vermög Kayferlihen allergnaͤdigſten 
 Referipti di a3: Deo, 1733. zu confebiren, von denen⸗ 


- 


— 
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nem Hoch⸗Ehrwuͤrdigen Minifterio, als auch denen 
Bürgerlichen Eollegiis der Ein und Sunfjiger und 
Neuner und imgleichen denen Adlichen Geſellſchaf⸗ 
ten vom Haufe Limburg und Srauenftein, und denen 
Graduirien vorgeleget und mit ihnen darüber com 
feriret : Db man denen Reformirten eine Kirche 
innerhalb denen Ringmauren der Stadt , und wenn 
folches-genehmiget würde, allenfals auf folgenden 
Bub einraumen wolle ? Weilen aber Diefelbe und 
auptfächlich die Bürgerliche Collegia ihr Mißvers 
gnügen bejeugten, auch darinnen ohne Die fümtliche 
Burgerſchaft darüber I befragen, nicht willigen wol⸗ 
ten, daß man denen Keformirten eine Kirche inners 
halb der Stadt Heftatten folte, und man im Ges 
genfallnicht unbillig eine innerliche Zwiſtigkeit zu bes 
fürchten hatte, Ein Hoch Edler, Magiflrat auch 
Dero Burgernund Schuß Angehörigen nichts ver» 
geben wollen, fo ift fölches Project niemalen zum 
Stand gefommen, vielmehr am 17. Nov. d. a 
dem Herrn Rath Neufville als Mandatarid 
derer Reformirten befantgemacht, daß feinen Prin⸗ 
eipalen eine Kirche por. dem Thor, mworinnen fie ih⸗ 
ren Gottesdienft mit Predigen und H. Abendmahl, 
alten koͤnten, aufihre Koften bewilliget, und wann 
fi) daran begnügen liefen, die eigentliche Con⸗ 
ditiones ihnen eröfnet werden folten. Der — 
| Bez ans 


felben-aber nicht approbivet worden. Es wäre auch 
niemalen befant geworden, wenn Die Reformirte fol: 
ches nicht auf eine geſchickte Weife zu bekommen gemuft, 
und es in offentlihen Druck herausgegeben hätten. 
Weil nun folhes ohnehin dadurch befant, auch deut: 
felben quoad materialia pon Einem Hoch⸗ Edlen Ma: 
giftrat in Deco Anmerdung Über Der Neformirten Fa- 
cti Speciem nicht widerfprodyen worden , fo hoffen wit 
bie Erlaubniß su haben , foldes zu Ergänzung bee 
Geſchichts-Erehlung gleichfals anführen au Dürfen. 
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Mandatarius Neuſville ließ ſich hierauf verneh⸗ 


men, wie er zwar aus Veneration vor Einen Hoch⸗ 
Edlen Magiſtrat ſich verbunden ſaͤhe, dieſe gantz 
ohnvermuthete Reſolution Namens ſeiner Princi⸗ 


palen in geziemender Ehrerbietigkeit ab und anzu⸗ 


nehmen; Allein da Ein Hoch⸗Edler Magiftrat ab 
allen denen von gedachten feinen Principaten gleich 
von Anfang diefes Vergleichs⸗ Geſchaͤfts ‚bis anhe⸗ 
ro gethanen Aeuſſerungen und tefpretive Remonſtra⸗ 
tionen von ſelbſien wuͤrde abnehmen Fonnen. daß 
feinen Prineipalen gantz ohnmöglich fey , auf Diefen 
Btund den vorfeyenden Vergleich fortzufegen , viele 
mehr ſich genöthiget fühen ‚ bey Einer Höchftanfehn« 
kichen Reichs » Berfammlung ihre Gerechtfame ohne 
Zeit: Berluft zu betreiben, welchemnach er, und 








vor Höchfibefagter Meichs » Berfammlung, das 


was bishero vorgegangen zu doeumentiren, ine 
Abſchrift derer reſpective Brotocollorum und Exhi⸗ 
bitorum, in fpecie das von Einem Hoch / Edlen Mas 
giſtrat entworfene Gegen⸗Project, imgleichen das⸗ 
jenige , was Ein Hoch⸗Ehrwuͤrdiges Miniſte⸗ 
rium und ſaͤmtliche Collegia Darauf uͤbergeben, ſich 
geziemend ausbitte. Worauf ein Hoch⸗Edler Ma⸗ 
giſirat den 24. Nov. demſelben hinwiederum befant 


machte: Was maſſen man. von Seiten Eins 


» Hoch: Goken Magiſtratg zwar alles dasjenige, 
» was Er Herr Mandatarius Namens feiner Prina 
2: cipafen übergeben und ad Protocolla receßiret oder 
» eingereichet; auch darauf reſolviret worden, inFor- 
» ma :probante communiciren, van. Dem: uͤbrigen 
* Geſuch aber abſtrahiren wuͤrde. 
832. Und ſolchemnach zerſchlugen ſich Die 
vorgeweſene Dractaten auf einmal. Die Urſachen 
warum man in das Geſuch derer Reformirten nicht 






willigen, hoch den alſo von ihnen projectirten Per⸗ 
* | 243 leich 


gu 


* 


/ 
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gleich annehmen Fönne, find ineiner Schrift untee 
dem Titul: Summarifche Flachricht, was es 
mit Denen zwifchen Zinem Zoch⸗Edlen Magi⸗ 
firat: der Rayferlichen und des Reiche Stade 
Franckfurt am Mayn und deffen Reformirten 
Burgern und Schugangebdrigen rarione Exerci- 
zii Religionis. public. im, Jahr 1747. fürgewefenen 
guͤtlichen Tractaten vor eine eigentliche Bes 
fchaffenbeit habe, und warum derfelbe frucht⸗ 
los abgelaufen ‚, angezeiget. 


- 


Die Puncte warum Meformirte von ihrem 
Moject nicht abgehen zu Fönnen vorgeben , find 
oben $.29. angeführet worden, wir wollen die Be⸗ 
antwortung derfelben aus porangezogener Summas 
riſchen Nachricht hicher feßen: - Ä | 
1) Daß Meformirte ein öffentliches Exerci⸗ 
tum: ihrer Neligion mit keinem Rechte anverlangen 
Bönten, fey in denen bisherigen. gewechfelten Schrif⸗ 
ten Märlich Dargethan worden, a 
2) Die Anzündung einer Kirche vordem Tho⸗ 
te, wäre nicht zu befürchten, wenn fie son Stei⸗ 
nen, und nicht wie vor dem, von Holtz aufgeführee 
wurde , und | | 
2Ate, kraͤnck/ und ſchwaͤchliche Perfonen , 

tie auch Schwangere und Säugende, wann die 
Kirche nahe vor dem Thor erbauet wird, faft mit 
eben der Beguemlichfeit , als wann folche ın der 
Stadt ſtehet, ihrem Gottesdienſt abwarten koͤnnen, 
und beſonders ſchwangere Weibs⸗Perſonen als⸗ 
dann nichts zu beſorgen haben, daß ſie ſich an mon⸗ 
ſtroſen Bettlern verſehen, und mit der Geburt ver⸗ 
ungluͤcken moͤgten, da zumalen ohnehin dergleichen 
Erempel nicht einmal bey ihrem num faſt in die hun⸗ 
dert funfjig Jahr angedauerten Kirchen ⸗ Gang nach _ 
Bockenhem̃ fich wiſſentlich zugetragen , weniger 
nich 4) DIE 


in Franckf. von 1732. bisaufdiejegigeeit. 375 


74) Die Kicche vor dem Thor, wann fie vom 
Steinen aufgebauet» und mit tüchtigen Thüren und 
Schlöffern verfehen wird, gegen: den beforgenden 
Mißbrauch des liederlichen Geſindels genugfam 
ficher: geftellet werden koͤnne, und Die bey denen Re⸗ 
formicten' in &ondition ftehende junge feute und Ge⸗ 
find, wann fie nicht von guter Art, fondern zu ins 
ordnungen. und Exceſſen geneigt find, eben foroohl - 
wann die Kirche in, als aufferhalb der Stadt ſtehet, 
zu Ausübung böfer Thaten und Verführungen Ges 
fegenheit finden wuͤrden, wie folches leyder Die taͤg⸗ 
fiche Erfahrung bey ‚denenjenigen , ‚welche ihren 
Gottesdienft in der Stadt haben, beftärcket habe, 


und Et 

5). Die Reformirte bey einer nahe vor dem 
Zhor ftehenden Kirche ihre Kutſchen und Pferde fort⸗ 
zuhalten nicht nöthig hätten, fondern entweder gar 
bequemlich fich zu Juß dorthin begeben, oder Dies 
jenige, welche der Kutfchen und Pferden ſich ins’ 
Fünftige zu bedienen vor rathfamer finden, ſolche 
nacher Hausfahren taflen , und gleichwie vondenen,’ 
fo. ihren Gottesdienft in der Stadt: haben, geſche⸗ 
he, gegen die Zeit, wann der Gottesdienſt gemöns‘ 
licher mafen zu. Ende gehet , wiederfommen laſſen 
Zönten, und * A Te Ri 

6) Der Franckfurter Rath fchon ehedem die 
Verſicherung gegeben habe und kuͤnftighin Sorge 
tragen würde,’ daß wann gegen: beſſeres Verhoffen 
unier waͤhrendem ihrem Gottesdienſt eine Feuers⸗ 
brunſt ſich ereignete, fie bey ihrer Zuruͤckkunft an 
Denen Thoren nicht aufgehalten werden folten, und? 
folglich, wann die Kirche nahe vor dem Thor ſte⸗ 
het, eben ſo leicht, als wann fie dergleichen in Dee: 
Stadt haben, das ihrige in Zeiten zu retten, oder 
Morhleidenden bepnufpeingen, „pennofum Beige 

A ' r 


+ 
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heit haben wärden ‚ und das unter Denen nach ihs 
rem gehaltenen Gottesdienſt zuruͤckkommenden Dies 
ſormirten in die Stadt einzuſchleichen ſuchende lie⸗ 
derliche Geſindel oder bey De Zeiten inficirte Pets 
n durch die ohnehin gemänliche gute Veranſtal⸗ 
non in tlich abgehalten werden koͤnten, und 

— ei 
+ 7):Die Reſormirte, wann wegen beganges 


9er Mordtbaten oder auch aus andern Urfachen die ; 
tadt⸗Thoren zugehalten würden, an Befuchung | 


ihres Gottegdienftes vor dem Thor nicht aufgebals 
ten, on desfals genugſame Vorſehung gethan 
werden ſolle, und 

8) Ihnen, — —— — 
tentaten — fl: und Hohen Reichs⸗Staͤnden 
zu keinem — gereichen werde, wann ihnen 
gleich keine Kirche in Der Stadt» als worzu ſie nicht 
mindeſte Befugnis haben, geſtattet wird, und 


r uͤbrigens andern Burgern in allen Stuͤcken gleich 


gehalten und bey ihrer voͤlligen Gewiſſens⸗Freyheit 


elaffen toerden, Da zumalen wotoriſch eye / Daß die a 


rg und Nuͤrnberg wohnende Reformirten ih⸗ 
ren Gottesdienſt auſſerhalb der Stadt abwarten, und 
ein gleiches die zu Strasburg ſo wol zu Der Zeit, —* 
dieſe Stadt noch eine Reichs⸗Stadt geweſen, als 
noch gegenwaͤrtig thun muͤſſen ohne Daß ſolches ih⸗ 
nen zu einigem Vorwurf oder Blame gereiche, und 


folglich werde auch dergleichen bp 538 — | 


ter Reformirten nicht zu befürchten: ſtehen, ja 

hätten vielmehr.bilkig vor eine beſondere 8 

Milde und Geſaͤlligkeit zu erkennen Urſach, daß ihnen: 

vor jetzo eine Kirche nahe vor. dem Thor zu erbauen be⸗ 

williget werden wollen, als womit ſie noch gar vor we⸗ 

—* Zeit ſehn wohl zufrieden geweſen ſeyn würden, 
Fre su begreifen ſtehe wodurchſie auf — 


ee F ne 


| 
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and plöglich bewogen würden; den Bogen fo Hoch zu 
fpannen, auh 2 N 
9) Denenjenigen, welche von GOTT mit 
einem ſchnellen Ueberfall heimgefucht werden , fo 
bald, wann Die Kirche nahe vor dem Thor ftehet, mit 
erforderliche Huͤlfe beygeſprungen werden koͤnne, ala 
wanndie Kircheswar in der Stadt, aber auf einer abs 
gelegenen Strafe.erbauet wäre, und endlich bey vor⸗ 
angeführten Umftänden, da die Sranckfurter Refor⸗ 
mirte zu einem ExercitioReligionis publico & ple- 
nario innerhalb der Stadt Branckfurt oder Deren Ge⸗ 
biet,nicht das mindefte Recht haben, und das Dafige 
Evangeliſch⸗Lutheriſche Minifterium das zu ihrer 
udemnifation gegen anbegehrte Ueberlaſſung det 
tum Stolz: anerbotene Geld. Quantum rühnlichft 
defuſiret hat, und dasjenige, mas ein, oder anderer 
oͤchſt⸗ oder Hoher Stand aus gnaͤdigſtem Wohlge⸗ 
nund nach freyer Willkuͤhr bey vorwaltenden be⸗ 
ſonderen Beweg⸗ Urſachen einigen Reformirten ra⸗ 
wione Exercitii Religionisgeflaftet hat, einen andern 
&tand , bey welchem gank andere Umflände und 
Eonfiderationes anzutreffen ſeyn möchten, sur Nach⸗ 
een verbindet, ſich damit, Daß ihnen die Aufers 
ing einer Kirche vor dem Thor, zu Haltung dee 
Seidigtund moddesheiligen Abendmahls/ auffer Schufs 
digfeit vor jetzo gegoͤnnet werden mollen, begnügen zu 
laſſen um fo mehr Urſach haͤtten, als ehedem Acten⸗ 
Mndigermaffenvon einem ihrer Religion zugethanem 
mächtigen Potentaten an den Franckfurter Rath nur 
Die Geſtattung der Predigt und Haltung des heiligen 
Abend mahis allergnaͤdigſt gefonnen, und dabey, Da 
Die Kinder Taufen und Copulationes bey dem Evans 
geliſch⸗Luthetiſchen Miniſterio verbleiben, vor billig 
erkant worden; auch roegen der Copulation Der neu⸗ 
angehenden Shelcuten fie, EN ſich m. 
X as obens 
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enangefuͤhtter maſſen eines beſſeren beſchieden ha⸗ 
en und fie — entlich, da ſie in ihren ehemaligen 
denen ra eifrig’verfochten haben; daß zwifchen 
gelifchsRutherifchen und Reformirten fein 
Sun damentaf  Diffenfus in denen Glaubens; £chren 
ch befinde , fich jetzo nicht bengehen. laffen würden» 
Daß fie die Gültigkeit der von denen Evangeliſch/Lu⸗ 
therifchen Predigern verrichtenden Kinder. Tauf in 
unnöthigen Zweifel ziehen, oder kuͤnftighin Durch ſol⸗ 
che ihre Kinder taufen zu laſſen, ſich einen ungegruͤn⸗ 
deten Gewiſſens-Scrupel machen wolten, auch 
die Reformirte fich um die Formam Regiminis oder 
bie Franckfurter Perfaffung, oder ob und. tie weit der 
Con- oder Diffenfas der Burgerlichen Collegios 
“rum, wie auch des Ehrwuͤrdigen Evangeliſch⸗Luthe⸗ 
riſchen Minifterii bey Bewilligung einer Kirche in« 
oder aufferhalb der Stadt oder fonft in andern Fällen. 
— ſeye? ſich gar nicht zu bekuͤmmern hätten, 
och fie mit Grund behaupten Fönten, daß Senarus 
— ihnen eine Kirche binnen denen 
Ring⸗Mauern der Stadt durch das — Eon» 
clufum som ». Auguſt 1747. unter geroiffen Beding⸗ 
niffen zugeflanden habe „ allermaflen eines theils die 
wegen des fürgerefenen gütlichen Vergleichs geführ« 
tes und bey.der Hochköblichen allgemeinen Reichs⸗ 
Verſamlung in extenfo uͤbergebene Protocolla ohn⸗ 
toiderfprechlich Darlegten, Daß die Magiftvatifche Den 
utirte Die von Denen Neformirten befchehene Vor⸗ 
läge einzig und allein ad referendum genommen 
und fich darübernicht im mindeſten heraus, noch we⸗ 
niger fich in etwas Verbindlicheseingelaffen,. re 
die Reformirte felbften nach den 1. Aug. 7747. öfter: 
um eıne Reſolution auf ihre Borfchläge und um deren 
Befchleunigung inftändigft angefuchet , welches die 
Reformirte nicht nöıhig gehabt hästen, mann * 
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allſchon unterm 1. Aug. 1747. eine Kirche innerhalb 
der Stadt Ring: Mauern berilliget geweſen, und 
andern theils der in dem Raths⸗Concluſo vom r. 
Aug. dit. an. erwehnte Auffaß in einem bloffen ‘Pros 
ject , worüber nach Maßgab des Kapferlichen Alters 
gnaͤdigſten Reſcripts vom 23. December 1733. erſt 
allerfeitige Intereſſenten vernommen und nad) deflen 
Erfolg ein verbindicher und denen Reformirten bes 
Fant zu machender Schluß abgefaffet werden follen, 
beftehen geblieben, und daraus denen Reformirten 
um ſo weniger einiger Vortheil zumachfen koͤnnen, 
als ſolcher Aufſatz ihnen nicht nomine Magiſtratus 
mitgetheilet worden, ſondern ſie denſelben auf uner⸗ 
laubte Art und Weis und gegen ihre obhabende 
Pflichten von einem Ehr⸗ und Pflicht⸗ vergeſſenen 
Menſchen erlanget hätten, und ſolchemnach auch dar⸗ 
auf Feine Reflexion gemacht werden möge, fondern die 
Reformirte an der ihnen durch die Magiſtratiſche De⸗ 
putirte publiconomine den 17. November 1747. bes 
kant gemachten und abſchriftlich mitgetheilten Gegen⸗ 
Erklaͤrung, daß der Kath auſſer Schuldigkeit ihnen 
eine Kirche aufferhalb der Stadt in hiefigem Gebiet 
zur Predigt und Haftung des heiligen Abendmahls 
unter getoiffen zu regufirenden Bedingniffen beroillis 
gen wollen, allenfalls ſich begnügen laffen müften. 
$.33. Die Haupt » Urfache aber, warum 
die Reformirte von denen ihrer feitd gethanen Vor⸗ 
ſchlaͤgen nicht ein Haar breit weichen zu tollen fo öfs- 
ters bezeuget hatten , und um defientroillen fih Die 
arte Fractaten serfehlagen hatten, waren aufiet als 
m Zweifel fo wol diejenige Unterftüßungen, welche 
ihnen von vielen höchft und hohen Orten angediehen ; 
wie denn nicht allein, anderer vor oft angezogener ho⸗ 
ber Häupter zu gefchtoeigen , fo wol Seine Churs 
fürfil, Durchl. zu Pfaltz, als auch des Deren — 
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grafen su. Heſſen ⸗Caſſel Hochfuͤrſtl. Durchl. waͤh⸗ 
rend ſolchen guͤtlichen Zractaten die Sache aufs moͤg⸗ 
lichſte zu befördern ſuchten, fondern auch und fuͤrnem⸗ 
lich die Reformirte ein- vor allemal darauf beflunden : 
Ein Hoc) » Edler Magiftrat waͤre ohnehin verbunz 
den ,. ihnen, vermög eines mit ihren Vorfahren ges 
machten Vertrags, ein öffentliches Religions⸗Exer⸗ 
eitium innerhalb Denen Ring» Mauern Der Stadt zu 
geftatten. Dieſes eingebildete Pactum ift der Haupt⸗ 
Grund der an Einem Kayſerl. Hoͤchſtpreisl. Reichs⸗ 
Hofrath bisher geführten Spolien » Klage. Wir has 
ben zwar diejenige Argumenta, mit weichen Ein Hochs 
Edler Magiftrat den Ungrund dieſes Vorgebens in 
deren Antworten auf den von. Denen Reſormirten ge⸗ 
machten erften und drepgehenden Einwurf oben $. 19% 
‚jedoch mit wenigen Worten angeführet; weil ſich 
aber ein gemiffer Patriot die Mühe genommen, 
ein rechtliches. Bedencken über: Diefen wichtigen 
Punct aufzuſetzen, und es ſich allerdings der Mühe 
verlohnet/ daß man von dieſem Haupt Grunde, wor⸗ 
auf die gantze Klag: Sache und ſolchemnach auch Die 
guͤtliche Tractaten: beruhen, auch die Entſcheidung 
der Sache ankommet, fich einen richtigen Begrif ma⸗ 
ehe: ſo haben mie dieſes wohl ausgeführte geinndlis 
che Bedencken dem: geneigten Lefer im: gantzen mit⸗ 
theilen wolen. Es lautet al: 
. i.) CE Nie vom denen Reformirten gu Franck⸗ 
x: furt, pro lundamento ihrer, angeftells 
ten Spoliens Klager gefegte Thelis: | 
Daß Auno.ı 554, zwiſchen damaligen Magiſtrat 
und ihren angeblichen Borfahren, ein Pas 
ctum, wegen ihrer Aufnahm und freyen Got⸗ 
tesdienſtes, fen geſchloſſen worden, welches: 
gegenwaͤrtig die Stadtnochverbinde, 
beruhet in folgenden Fragen und Aufſchluͤſſen —F 
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A) Db ein Dbrigkeitlihes Concluſum auf eine 
Blittſchrift, von Dem oder. denen Supplicanten, 
als ein Pactum ausgeleget werden koͤnne? | 
B) Db die Obrigkeit dergleichen. Conclufum, 
wenn fich veröffenbaret , daß es durch falfihes 
Morgeben und deraleichen erfchlichen worden, 
icht zurtiefjiehen Fönne und müfe? . 
C, Sb, wenn. auch aus dergleichen Conclufo ein 
Pactum erzroungen werden koͤnte, fonft nichts 
„2. >. vorhanden fey, welches daſſelbe wieder aufhebe 


und unkraͤftig mache? 


6.2.) Die Bejahung, daß ein Magiftratifches 
Hewvieriges Reſolutum auf eine Bittſchrift wiſch 
& und dem Supplitanten, ein Pactum, wovon en 
Theil ohne Willen Des andern nicht abgehen koͤnne, 
in ſich ſchlieſſe, wird weder in geiſt⸗ noch weltlichen 
a hten, ver fonft bey einem Nechts » Lehrer, anges 
troffen , mithin wird man fie auch nirgendwo vor eini⸗ 
Hear Gericht angebracht finden, ale feit Auto 1733» 
indenen Schriften der hiefigen Reſotmirten, ihren 
Kirchen» Bau betreffend. Es find aber ihre Darin 
muͤhſam vorgebrachte Rationes Pro, nichts an⸗ 
ers alsPetitiones Prineipii ; denn ſtatt Darzuthun, 
—— * Suppliration und darauf erfolgten 
Raths⸗Cohtluſo ein Pactum utrinque obligatorinm 
entſtanden ſeh, führen fie den Hintkerſatz aus, Daß Die 
Pacta muͤſten gehalten werden. Dieſes leugnet fein 
Menſch; Laſſet fie aber doch obige erſte Gtund⸗Fra⸗ 


ge beweiſen! 


ſ lauft dieſe Behauptung gegen Di 


gantze Naiur und Weſenheit der Beziehung ‚In we 


dern um eine 


ſuppliciret. Jeuer bittet NB. um kein Recht, ſon⸗ 
nade; dieſet laͤſt hm, nach Gutduͤn⸗ 
cken, die Gnade wiederfahren; beyde bleiben indeſſen, 
Er wer 


cherein dann mit Demjenigen ftchet „ hey dem er 
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werfiefind, der eine ein Unterthan, oder auch Begna⸗ 
Digter, und der andere der Herr, oder nad  Erthei 
lender. Von letzterm wird nimmermehr vermuthet, 
daß er ſich, Durch Ertheilung einer gnädigen Reſolu⸗ 
tion auf eine Bittſchrift, bis zu der Gleichheit mit dem 
Bittenden herunter laſſen, oder ſich dadurch etwas 
begeben haben wolle, das er,. aus keinerley Urſach, 
wider Willen des Begnadigten nun und nimmermeht 
wieder fordern Fönne. 
18.4.) Die Entfehlieffungen der Obern haben 
ihre Kraft und Wirckung, Beftändigkeit oder Wies 
derruflichkeit, aus der Wahrheit oder Falſchheit ber 
gefhehenen Bitte, 

Ä Ben k. de Palit. prec. Principi oblathrün 


* oh 

fie müffen auch aus der Bitiſchrift des S TEE 
erfläret werben: | 

id. ibid. $.15. &alleg. a 
denn fie haben befantlich jederzeit bie Bodingiiriö Mh 
ſich: Si preces veritate nitantur; bewandten Um⸗ 
ſtaͤnden nach 2c. 

id. ibid. 6.18. ſeqq. it. Böhmer. J. ecief 

Proteft.Lib.11. TitIL.$.4 — 

(6. 5.) Es ift alfo bey Erlangung einer Bitte 
von der Obrigkeit, auf Seiten Diefer, Feine andere ale 
eine bedingte Verbindlichkeit vorhanden. Ä 

tryk.alleg. Diff. ibid. $.20 -- 22. | 
Nemlich, der Obere hält feine Entfehliefung , fo ferne 
der Untere feinen Worten Kraft giebet, und im Ge⸗ 
gentheil ziehet er folche zurück , wenn der Untere in ſei⸗ 
nem Suchen Unmarheiten vorgefdiegelt hat, oder 
ſonſt von feinem Verfprechen abgehet($.4.). Cel- 
Tante enim cauſa ceflär effectus, & Mendax preca= 
tor carere deber impetratis. 
C.16.20.X, —2— 
(66) 
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. 6.) Bey einem Pacto aber laͤſſet ſich dieſes 
nicht thun, denn man pacifcıret nicht über eine Sa⸗ 
he , Die. fo, oder andersfeyn Fan: Man bat ein-ges 
wiſſes beſtimtes und beyden Theilen befanteg Ob- 
etum, drüber man.einig wird, und Diefegift dag 
don denen Juriſten in definitione padti fogenante 
idem placitum., - Daher fan: fein Theil ohne des 
andern Willen davon abweichen; diefeg gilt fo mol 
bey Privat⸗Perſonen, als wenn Obrigkeit und Uns 
terthanen mit, einander pacifeiren. Be Beyſpiel 
wollen wir hier die zwiſchen denen ehemalen von hier 
weggegangenen Reformirten und denen Herru Gra⸗ 
fen zu Hanau im Jahr 1597. 1610, md 1672. .gre 
richtete Pacta nehmen.  Dergleichen folten hiefige 
Reformirte auch mit Franckfurt aufweiſen Fönnen, 
Yo wuͤrden fie viel vor ſich haben. So lange fie aber 
blos mit dem gewierigen Reſoluto Magiſtratus de 
‚18. Mart, is hre hagelneue Lehre de Paclo gel⸗ 
tend machen wollen; fo lange haben ſie borfichende, 
ide: Natur der Sachen und überal angenommenen 
echten gegruͤndete Saͤtze, gegen ſich, und langen 
wimmermebr aus (d), —— 
9:7.) Das idem placitum erwecket alſo den 
beyderſeltigen Conſens Und Wechſels/ weiſe Ders 
hindlichkeit ¶ 6.) :. 2Bo ben dein Placito ein Ir⸗ 
chum vorgegangen, iſt auch Die gantze Sache nach 
a ze. er Ale 
(a) EB wird hier im &orbeygehen angemerdet, daß die Ne⸗ 
formirten in dem legtern Hanauiſchen Pacto vom Nahe 
1672.$ Geund 8. fich Reifig vorgefehen, dab weder in 
der Reuftadt Hanau, noch in der. Stadt Schlüchtern , 
aoch in der Stadt Steinau, fondern nür anf einem 
Dorf, oderfont inder Nähe, von den Lutheriſchen eine 
"Kirche gebauet werben möge Sie wiſſen den Unter: 
chied zwiſchen einet Kerche in oder auſſerhalb der Stadt 
Ilſo ſehr wohl, warum nehmen fie es dann uns oudel, 
aß wir ihn auch wiſſen? 
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allen Rechts⸗Principiis an ſich null und.nichtig, und 
das Pactum ein fo genantes Unding ; Errör enim 
eftopiniofalfa, qua aliud pro alio putatur. Itaque 
fi inter duos error emergat, quia aliud fentirifie, 
aliud ille, non poflunt videri in älterutro 59 | 
eonfentire, & ejusmodi Erfor totum vitiat eg; 
BKum, ©. | * | is 
Nee ſtert Diſt de Oblig.& Cöhventionibüs | 
$:84.& 87. Houe all. 3 
Er 8) Eben daher kan um fo weniget das jemge, 
was zwiſchen einein Supplicanten und Gnad⸗ Aus 
theilenden vorgehet, ein Pactum genennet, oder eine 
ſtandhafte Verbindlichkeit daraus we 
Ö 


— m 


den; weil auf Seiten der Obrigkeit bey Dem fo. gena 
ten Placitö meiter nichts, als Glauben Wermus 


bung; Wabrfcheinlichkeit, 2c. niemals aber ei 
veſte Gewißheit, wie ben Juſtiz⸗ Sachen, da wen 
ſtens ein Gegner widerſpricht, vorwaltet woran fi 
bey wahrer der Sachen Etkentnis, micht heiter gebun⸗ 
RE 
($.9.) Wenn alſo eine Verbindlichkeit vor den 
Gnad⸗Ertheilenden entſtehen ſoll, ſo muß die Urſa 
die ihn zu willfahren bewogen, in der That ſo beſchaf⸗ 
fen feyn, als ihm biefelbige pon dem Birtenden iſt vor⸗ 
a AR 543514 Au ER EER DD 
vid. Bohmer Jar. Eeclefiaft. Prot. Pi. o2. 


8.5. u | 
fonft find dergleichen Gnad + Ertheilungen, wie Die 
Pacta($,7.), ipſo jure null und nichtig. 
trykx ſupra Dr. 6. IV. III, * 
| S Dialquoad A) et, 

| ($.10.) Sind aber quoad B) dergleichen per 
Fallas preces ertheilte Gnaden ⸗ Bezeugungen fchon 
an ſich null und nichtig (5.9.5 ſo fl — 

er u 


im Scandtf.von 1732, bis auf die jeczige deit ap 


zu Beybehaltung ihres Anſehens, und des Rechts an⸗ 
derer ehrlicher Leute und Unterthanen, um ſo ehender 
im Gewiſſen und nach ihren Pflichten ——— 
auch nach allen Rechten befugt, dergleichen Begna⸗ 
digung wieder einzuziehen. 
—6. 11.) Es find noch mehr Urfachen, warum 
dergleichen Obrigkeitliche Reſolution wieder aufge⸗ 
hoben werden muß. 3. E. Wenn der Begnadigte 
die Gnade zu einem andern Endzweck brauchet, als fie 
ihm verlichen worden; oder ſie gar * gar miß⸗ 
btauchet; 
%.  "LursiC;de Judeeis: : 
wenndie Beoingund worunter ſie gegeben, nich er⸗ 
füllet wird; co 
; Bechrmann. de Peivil C.IX: $2 infine ibi- | 
— que alleg. 
wenn ein * ſich derſelben anmafetz 9 
Ic: ı } 
inadeichem, wenn der Begnadigte ausbntich oder 
thaͤtuich fi ch der Gnade begiebe;; 
id Bechm. ibid. 3. 
L.29.C. de Pact. h | 

m " Erienkel.dePrivilib.3.c.ıy 
welche Arten alle in der Botget diefer — an⸗ 
ſchlagen werden. 

($. 12.) Saffet ung demnach (eben; ob die Re⸗ 
forrhizte zu granckfurt durch die ſ. a10. und ıız anges 
zeigte Verwirckungen Urſach gegeben haben, daß E. 
64 daſelbſt / die ihnen in Anſehung des Gottes⸗ 
dienſtes Annd 1554. und 1601; verliehene Gnade 
wieder einzuziehen gemuͤſiget und defugt geweſen iſt? 

(G.13 Um die 4. Foro.und ır: mit Bey⸗ 
fall gegrünveter Rechts⸗Reguln dornusgeftellte Saͤ⸗ 
tzer hier geltend zu machonnuß man das von denen 
——— Annoa54. bey * — | 


386 IV. Abth. vonder Aufführungder Reform, 


Memorial anſehen. Es iſt Diefes die in allen Actis 
genug bekante Beylage fab Num. 1. in dem erſten 
TomoderSraneffurtifchen Religions » Handlungen, 
deffen weſentlicher Inhalt folgenver ift: 

» Die fupplicirende etliche Burfatmacher hätten, 

»' weil fie von dem damals in Zingelland 

.» nicht: mehr gedultet werden wollenden 

» Evangelionichtabfallen wolleh / ſich von 

» dannen hieher begeben, Sie bäten um Uf⸗ 

> nahm und Wohnung, und weil fie der 

» Stadt — zugethan, aber die teut⸗ 

° » fehe Sprache nicht verſtuͤnden, ſo baͤten 
+.» fie um eine Kirch oder Tempel, um-ihr Ge⸗ 

» bet, Predigt des Evangelii, und Austheilung 

» der heiligen Sactamenten inihrer Sprach, 

» * der Lehre des Apoſtels Pauli, halten zu 

» Dürfen, » 

($.14.) Die Bitt»Urfachen , welche auch die 
Gewaͤhr sUrfachen in fich enthalten (S. 4.), ar 
Fremden eine Kirche zu verflatten, waren alfo: 

1) ze angegebene Sefthaltung an dem 


vangelio, 
2) ed Bekentnis zuder Stadt Religion, 
* un 
3) Deren Unwiſſenheit der teutſchen Spra⸗ 


($: 15.) So lange dieſe Urſachen und von den 
Fremden felbft geſetzte Bedingniffe gehalten , und 
nicht falſch befunden worden, auch an fich nicht aufs 
gehöret hätten, fo lange wäre E. E. Kath ($. 5. 10% 
und 11.) verbunden geweſen, fein gegebenes Wort, 
ats eine chriftliche vom aller Tyranney entfernte 
Obrigkeit, auch zu halten. | 
G. 16.) Da ſich aber gleichtvol im: folgenden 
Jahr zeigte, Daß in Anfehung der erften — 
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Bitt / und Gewähr» Urſach und Bedingung, die 
Fremden von der Evan in unter wel⸗ 
chem Namen die Luthefiihe Religion vor und na 
dem Religions / Frieden befanntlich allein verft 
den wurde) öffentlich abgiengen, indem fie von d 
wichtigen Lehre von der wahrhaften Gegenwart des 
Leibes und Blutes Chrifti im OO bendmahl 
nichts fatuirten, auch Die Worte der Einſetzung: 
Nehmet bin, Das ift mein Leib, Das ift mein 
Blur , in Ausſpendung des Heil. Abendmahls gank 
ausliefen, und Dafür fagten: Trimmbin, feyeins 
edenck / Daß der Keib Ehrifti vor dich zerbros 
n worden; nimm bin, fey eingedenck, daß 
chriſtus fein Blur für dich vergoffen zc. | 
u. wid. Tom. 1. der Srandfürter Xeligiong, 
Handl. Magifte. Bericht Ad}. tab Num. 
' V, und font hin und nieder, | 
So war folchergeftalt die erfte Bitt⸗ und Gewähr, 
Urfach, fogleich im erſten Fahr nach ihrer Aufnahm, 
falfch befunden worden; mithin hörte die untet 
Voraus ſetzung dieſer Urſach, bedingte Verbindlich, 
keit des damaligen Loͤblichen Magiſtrats zu einer bes 
ſondern Kirche, ſchon Damals auf. ($.5.10.& rı.) 
—6.17.) Wohlgedachter Math fahe, daßer 
dolo'malo hintergangen, und dadurch zu Abfafs 
fung des Refoluti bewogen worden , nunmehro 
aber, ob defectum pröpofiti, von felbigeni wies 
der abſugehen berechtiget fen, per ea quæ tradir 
2141 %..Meeftert. fupra alleg. Diff. $, 88. 
Sogleich aber dieſes feines Rechts ſich zu bedienen, 
lieſe deſſen Großmuth nicht zu. | | 
G6G8Dahero machte Ehrensgemeldter Rath 
ſich feines Merfprecheng erft nach und nach Auitt, 
indem er, aus überflüßiger Milde, noch alle Grade 
daͤterlicher Siebe und Vermahnung anwendete, ‚Die 
Fr Bb 2 Frem⸗ 


äh "geb * 
5 re 


fm.“ Ge 4 


* Di ie bien PR — NT fie dem 

» ihre Ans und Aufnahm erwuͤtcket habenden 

Winen gemäß, mit:der Kitchen zn Franck⸗ 

n4 Ar fürt,einig ſeyn und der Goncordize gemäß 

ehren und predigen , (auch ſich der Ceremos 

nie alber mit hiefigen. Präbicanten * 
>. gleichen koͤnten und molten.»- 










Sie Copelafum wurde ihrem Superinteden 
en, Valer: ao Polano; und einigen andern Vor⸗ 
nehmen aus 118 (aut Adjuncti ibid. fubNum. 
x. ig Lateim ſcher Sprach „.. und. zwar in formaex- 





) u und. abfehriftlich zugeftellet:. Es 
faget Diefer., ſowohl nach feinem Inhalt als ſchoͤ⸗ 
hen Schreib » Art, gantz vortrefliche TER 
inaligen 8 unter andern· a Tr 
;” E8 hat Der. Kath ſchon lange vernommen; 
x euere Gemeinden, ſowol in der Lehre felb 
> alß in den äufferlichen Ceremonien/ vonden 
Unſtigen unterfchieden feyen, und daB das 
>; her eine nicht geringe Zroiftigkeit ſchon ders 
4 » geht in der Afche glimme, daß, wo man 
-, 1 in Zeiten zu Huͤlffe eilen ſolte, beyben 

allen Die gröfte Beſchwerlichkeiten bevons 
ſtehen m en. Dem Rath Fan diefes nicht 
” » Anders, als fehr empfindlich fallen... Denny 
5 auſſer der Reinigkeit der Evangeliſchen Leh⸗ 
re/ iſt nichts, welches. Derfelbe ſicher und 
y aufrecht zu erhalten eiferiger wuͤnſchet, als 
2 Friede, Ruhe — Ei Vernehmen inte, 
»cher ie und Enwohner gegen —9 — 
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» der; und ef wird. gewiß nimmermehr an 
”, Ban: Pflicht hierinnen etwas ermangeln 
»„laſſen 


Im uͤbrigen iſt er, — — —— 


» wie ihr, anfaͤnglich, als ihr vor euere 


Fremdlinge hier Aufenthalt und eine 


;» Kirche ſuchtet, jederzeit vorgegeben und 
». öffentlich bekannt baber, ibr und euete 


» Heute wolter mit denen von unfern. Ges 
„meinden, ſowol in Der Lehre, als Rind 


chen⸗Gebraͤuchen gantz wohl uͤberein⸗ 


— 


— 


kommen; und daß euch eben Deswegen 


„dasjenige, warum ihr damals des 
» beten, ohne Schwürigkeit zugeſtan⸗ 
» den worden, welches gewiß nimmer⸗ 
»' mehr gefcheben feyn würde, wenn man 
» gewuft haͤtte / daß ihr erivaslanders mit: 
» dem Mundevorgabet, und wieder was: 
» andersim Bergen begeter. « | 


In der Folge vermahnet fie Wohlerſagter Kath,i 
megen der Kirchen, Eeremonien, auf das glimpfr' 
lichſte Sich nach der hieſigen Kirche zu richten, und“ 
ſchlieſet dieſe Vermahnung alſo: 

Und ob euch zwar der Rath in dieſem Stuͤck 
—» nichts vorſchreiben kan, weil der gantze 


u ruhet; 


den Zuſtand euerer Leute in Betracht neh⸗ 


» Inbegriff der Sache auf freyen Gebraͤuchen 

ſo erinnert er euch doch 
vaterlich/ daß ihr: hierinnen der gemeinen 
». Ruhe etwas aufspfern, und vornehmlich 





» men möget, welche allerdings. in diefer 
» Stadt ihr Bleibens nicht. lange haben 
»koͤnnen, wenn fie Diejenigen Dinge mit 
» Kfeiß zu een und beyzubehalten fich 
» bepgehen laffen, um derentwillen fie bisarıs 

Bb 3 „hero 


399° RE 







* 1 — nat. * — 
nd un * singe aut bei 






— —— 
Al Bifäntmäffes,. 
dlegirterf Tom. Lder Frat 
* Ihr Free Adi’Num.XERaR 
dus 2 Abendmahl in dann Eutheifiße ie 
20 Die Folge Bernähre; töioert= bafi 
ea dieſes ein voͤllig unerlaubter Betrug war smile. 
hin ergieng endlich, nach gantz erſchoͤpften Nach⸗ 
—*8 des Magiſtrais, welche zu weit⸗ 
iauͤſtig aus denen: Adtis hieher ju Beinen — Re 
bisher gebrauchter Gelindigkeit das Recht Man 
unterſagte unterm 22; April 1 Par, den frend 
——A pi damals: fo. genanten: Weſſche 
das Predigen per: Decretum interimifticumis nes 
[xd, bie fie fie mit: denen; Lutheriſchen — 
= — und vereinigt haͤtten 
— ee ‚angezogenen €: & Sara Ber 
icht Adj. Nam. XXXI N vie, ' 
= kehefih, da A. {nb> nachdem ihre Slaubenes 
üder in’eißigeh andern Sand st ah 
Hmexhısot Reformirten befenneten x 
ibid. Ad LXKIN: LXXX Kal. 
wurde Anno 1596, ihr angemaßtes Sina Ei 
ergitium erft vällig niedergeleget SE 
ibid. — Num; LXXXV. —— 


6 21.) 


Mi 
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cc21 Die Reformirten Eönuen daher nim⸗ 
mermehr mit Grund darthun, Daß fie, als Refor⸗ 
mitte, jemals ein Exercitium Religionis gefuchet, 
noch ‚nach der Intention des damgligen Magiſtrats 
erlangen follen, nam male inſtructus Prince 
noluiffe dicendus eft; quod Refcripto —: 

Pluries alleg. Stryck..de falſit. prec. Prin- 

R cipi oblat. C. Il. . ._a 
vielweniger erlanget, am gr berruhig 
ausgeübet , und Dadurch. eine Poffeflion ji quæ- 
fitum ‚, oder dergleichen, erhalten haben. Sie has 
ben keine Reformitte, fondern eine Lutheriſche Kits 
che geſuche. nr 
0, wid, deren Memorial 0 
Sie haben Feine erhalten follen; fonft müfte Die au⸗ 
thentifche Auslegung Des Naths-Conclufi de 18, 
Marti 1 #54.,melche ſchon Den 4, Bebt;. 1556. er⸗ 
folgete 66.18) falfch.feyn. „Sie haben, alfo..per 
bonam-confequentiam, . feine erlanget, und ift, 
durch.eben dergleichen natürliche Vernunfts + Sols 
gerung, ihr Befis und angeblich. ertoorbenes Rech 

ne. blofe Einbildung, und ihnen. bereits im eriien 
Jahr ausdrücklich 8. #8.) unterbrochen und be 
Hominen worden Zu Meltfekung einer Religion 
aepöret einwenig mehr, als ein auf falfches Vor⸗ 
geben gebauefer Beſitz non einigen Monathen ‚2c. 
weßwegen Dann auch! Art, V. $. 31. Inftr. P. O 
longus ufus (ein langes. Herkommen) hiezu erfor» 
Dert wird, — 

($.22) Es ift auch gar nicht zu vermuthen⸗ 
daß dortiger Magiftrat denen Fremden den Refor⸗ 
mirten Gottesdienſi bey ihrer Aufnahmm, habe zu’ 

geftehen wollen; weil fie Damalen nicht unter Die 
Wwey durch den Paſſauer Vertrag im Keich zu dul⸗ 
tende Religionen gehöreten ‚ ja ihnen fogar Di 
Pr Bb 4 0 
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Gewiſſens⸗Freyheit (das iſt, daß ſie in ihrem Haͤu⸗ 

‚fern ihrer Andacht in der Stille, dem öffentlichen 

—— * aber in der Naͤhe, abwa ten koͤnnen, 

O. Art. V. .$. 34.) diſputiret wurde. 

* id, Böhmer ]. Eccl, Proteſt. P. HI. Diſſ. 

'n praelim. 6. 35. ibiquesalleg, Arnolds 
RKirchen⸗ und Ketzer⸗ Hiſtorie. 

23.) Alles recht plauſible — 
ten die Reformirten Anno 1554. obgedachte dri 
Bitt und Beweg⸗ Urſaͤche (F9.14.) Sie verſtuͤn⸗ 
den die Teutſche Sprache nicht. Hierinnen ſteckt 
abermal die vor damaligen Loͤblichen Magiſtrat 
und noch bis jetzo vor deſſen Herren — *— 
vortheilhafte Bedingung⸗ daß fie die Geſtattung 
einer Kirche, nur aufeine Zeit, nemlich Bloß vlans 
ge — bis ſie der Teutſchen Sprache ia 
waͤren. Diefe Beweg/ Urſach war fo wahtig al 
die-erften beyde. Was ſchloſſe ſie anders An fich 
als Gonceſſionem dis temporariam onemlich, 
daß ſobald die Fremden die hieſige S sachiverftüns 
Den, = beſonderer Bottesdienſt aufhoͤren ſolte. 

8.24.) Es wäre dena 'Inclurus Magiftra» 
jüs uk diefem Ben Grund befugt. getoefen, des 
ien Fremden die eingegebene Kirche,‘ exittente 
conditione & calp, das ift,- nach Erlernung der 
„eufden räche, wieder zu entziehen, wenn fie 
BR nach ihrer fälfhlich vorſgeſpiegelten zweyten 
eweg⸗Urfach, wuͤrcklich deſſelben, das iſt ber Lu⸗ 
Bao Religion. geweſen En ($.11.) 


ER en 26) —9 iſt aech uͤbrig zu unterfuchen 


9» —— wenn auch mit Reformati Anno 195 5 4 
‚» müreflich ein Pactum wäre eingegangen * 
» den, MERAN nichts vorhanden fey ,. dag 
„ dalıs 


— 


E —— wieder affbe und- untefig m ma⸗ 


el“ 
ur Hier Fanınan bloßdasFadkum ,. oder 
das Betragen der Reformirten, nach Niederle⸗ 
g ihres Gottesdienſts in der Stadt, aus denen 
Heten kuͤttzlich wie det holen; die Abpplicatio Juris 
wird fodann jedermann leicht feyn. 

-($. 3%) Anno 1597. fchloffen ein Theil von ih; 
nen mit De damaligen Herrn Grafen von Hanau 
eine Capitulation; es zogen bey zwey hundert Ka: 
* Pr a und baueReN die Neu⸗ Stadt Dar 


— sh deren eigenen gründlichen. Bericht, in 


6“ DER ‚öpanfürter — Handluu⸗ 
* lungen C.1 Bon Ar 
" ($.28),.Cin Sin Jen blieb hier und 






Io ak ionen aAnno 1601, 


Ö w v 
— jr h & mit ihnen i in verbinde 


a —28 ei oder Contract einzu⸗ 
laſſenbloß solerando & permirtendo, ihnen. 
9» allein das Predigen und Ausfpendung des 
I». Heiligen Abendmahls, fonft. aber. weiten. 
nichts, in einem Schoppen vor der Stadt 
vergonnte. 

Sie acceptirten die Bedingungen, und verfprachen | 
daenen n naDju ben. 


Nieh.! „Magiftr, Gegen: Belicht Ad Num, 


29.) Geſetzt alſo, doch —B 
alte fie haͤtten Anno 1554. mit der Stadt ein 
Pactum gehabt, ſo hat doch, nach ihrem eigenen 
Seftändniß ($.27.), ein Theil von ihnen mit denen 
Herren Grafen zu Hanau eine andere Capitulation 

oder vg errichtet, iſt emigriret, hat, fich 
hr wuͤrcke 
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wuͤrcklich in fremden Schuß und Land begeben, 
folglich, nach, allen Rechts» Erforderniffen; dem 
angeblich »hiefigen Pacto renunchiret: der hiergeblies 
bene Theil ($: 23. J’hat, durch feine vielfältige fſe⸗ 
hentliheSupplicationes, um das blofe Predigen 
und Austheilung DdesHeil. Sacraments, = 
vicd. nur angegogenen Magiftratif n Ge⸗ 
gen ⸗Berxicht Adj-Num.XCVE 7 
um'die Predigt und gemein Gebet" 
'ibid. Num. KOVIT, & KO. 0 
auferbalb der Stade in einem Garten, oder 
ſonſt nah⸗ gelegenen Ort (e), fichebenfals frey⸗ 
willig/ und nicht rjuria temporum, ſondern wiſ⸗ 
ſenlich und wohlbedaͤchtig/ des vermeintlichen Pa- 
Li von 1554. begeben, die zu Gewaͤhrung dieſer 
Bitte abgefaßte Obrigkeitliche wiederrufliche Con- 
eefiionem($. 28), mit beyden Händen angenot 
men, und derſelben zu geleben verſprochen. 
630.) Wer in dieſen Actibus contfaräs , 
renunciationibus, novis conventionibus, concef- 
fiönibus, oder wie man e8 nennen will, noch einen 
Schatten von der Gültigkeit des im Fabrsessg- 
mit Reformatis vorſchuͤtzlich errichtet ſeyn ſollenden 
Pati oder einiger Reſervatidn md Nichtbegebung 
eines anmaßlichen Juris quæſiti, ju finden im 
Stand iſt / muß vorerjeblte Demarchen der. R 
mirten läugnen , oder Wuͤnſche vor Erfüllunge 
und Traͤume vor Mürcklichkeiten, annehmen, = 


— I er t 6 4 4 13 BR. — 
Ge) Es bedieneten ſich damals —7 zu Erlangung ih⸗ 
res Gottesdienſtes auſſer⸗doch nahe an dee Stadt, 4 
ihrer ſub Num. 99, gemeldeten Supplit Der. Beweg⸗ 
Urſache: Damit fie, im Sal einige Seuers=o 
 : andere KTorb entftehen wolte, bey der Hand feym 
foͤnnten. Jetzo iſt dieſes ein Argument non ihnen, 
warum fie kelne Kirche vor dem Thor annehmen mol 
fen. En! voluntatem hominum ambulatoriam , 
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ein neues Recht, nach Beben Vabind⸗ 
fiehfeiten denen neuern vorgehen, einführen, und 
die Sache nach Telbigem entfeheiden wollen, ' 
| ($.231.) Eshaben ſich die, dach Abbt enaung 
ibret Kirche vor der Stadt, allerdings tin gan tzes 
Seculum um eine andere in oder atıffer. —2 — 
fuppſicirt habende Reformirten, dergleichen a ne 
fehmackten Bahr, von denen’ Uberbleibſeln eines 
Jahr 1554: gebabten Pacti, niemals beygehen 
en. Allei ‚re Birk, Schriften erfehnen, 
Daß die Wiedergeſtattung ihres — 
„Erereitti olfeinig in hieſiger ObrigfertxYia 
a Nten Und NB: freyem Willen, bftehe. 
BIS ron 9. €. EUR Bericht Adjundt. 
hit ehe &chutoigtit, din she 
nennen es eine Schul €, dieſes zube en⸗ 
— und bekennen es and undale 
fo to Arme animo ac'confilio.‘‘ 
nun, id, Num. CRIV. XIX. XXI: & 
; Sys er} urimis, ; } 
Wenn fie in. ven Libellis (up ‚ieibus dem Ei t 
goal | den allegitten war es ni N 
rt. J den jetzo —* ihtes anmaß iche 


ie uefiti, mit Denen Haaren Pi) 
hziehen ndet fie’ gaben GOtt die Ehre, und 
| — daß, vermoͤge gedachten Reichs⸗ 
eſetzes, es bloß und allein bey. E. 


ande, ihnen eine Kirche zu geben. - 
Adj. Num. CXXXIX. 








* ach | 


Pr u. $. 32 ehe wenden fie zwar neuerlich 





— 


fahren hätten dergleichen Aeuſſerun⸗ 
gen, aus € echt. und blofer Complaifanee , ge⸗ 
26.26 Iſt aber dergleichen eigenwillige Gefaͤl⸗ 
Is. nicht abermal eine Art rechtlicher Entfagung 
eines angeblichen Juris guefid? und il derjenige 
Am 


336 1Y-Abeh. pander Anfführung dere 
mpefrant.nicht nor hoͤchſt unbedachtfam guh 
un —— Side tt 
Hr ein Recht hat ai 




















— 
c6 ——44 es 
Are R A ha ech, 39 





€'18. Martũ 15.54. Hefchteige — Pa. 
Ir \ provocitet/ als im Sahr)ı733. nachdem Re 
„von Einem Höchftpreißlichen Reiche 11.00 : Rath 
ſub x, Martii 1732. mit Ki 2 Bra eu, 






Clauſula abgewie 
= Da B, wem 


& er | 
ie ae we keit ie 
116293 —— Spolien⸗ 
IE 55.) Ber Ind ab, iejh y Se iefe 


Hi i — 


Sahı 1554. et ee ‚welche 
% ar 9 — nl 


genwärt igem 












ge * —— (Re A \ cf Im 
in iefe dtin ei 
erſten Dit ie m Ds in nA N 


Recht auf, dabon Diefe gute Fe ae Beh 
nichts gewuſt haben, noch wiffen wollen, sie, 
Diefe angemaßte Kechts Hervorfücher, ehem, als 
wäre ihnen biefe8 Recht, ex Een ‚provider 2 
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tia quaſi majorum, auferfiorben, da ſie doch, 
wenn man es, wie leicht geſchehen Fan, unterfüs 
chen. wird, nicht weiter mis jenen erſten Einkömlins 
gem verwandt find, als alle Menſchen unter einan⸗ 
der, in Anfehung des gemeinen Stamm » Daterg 
Adam. ‚Die Exceptio: Tua non intereft; ſtehet 
alſo, ben, dem ſo hochgeruͤhmten Pacto, dermalen 
denen meiſten, wo nicht allen, entgench C$. — 8 
folglich wuͤrde, wann der Art: VILI.P.O.6. 1.9% 
gen alle bisher gezeigte moralifche Hnmöatichfit, 
auch gang favorable vor ‚fie erfläret werden folte, 
noch immer ein grofer Zweifel entitehen, ob diejeni⸗ 
geiheformirte, die, ermeißlich, gantz anders 100 
her, als von denen erſten Aufgenommenen, abftank 
men, ſich des aus dem angeblichen Pacto hergele- 
set werden wollenden Rechts, zu einer Kirche in 
Der Stadt, anzumaſen hätten. — - . 
$. 36.) Bey Seftattung einer Kirche vor der 
Stadt werden fie diefem Zweifel nicht unterworfen 
ſeyn. Denn da ift nicht die Srager was ihnen qes 
Bühtet,, ‚fondern was die Stadt Sranckfurt, Ihro 
| Kanferlichen Majeſtaͤt und andern Höchiten Stäns 
Den, zu refpective alkerunterthänigft » und devoteſten 
Ehten, undBefallens gegenfie, Reformirte, aber, 
aus warhafter Dbrigkeitlicher Milde und Mit⸗Buͤr⸗ 
gerlicher Liebe , gans neuerlich thun will? 
($.-37.) Denn daß man ihnen nicht einmal, 
nach der im Jahr 1601. ertheilten Conceflion „013. - 
ne Kirche vor der Stadt noch jeßo ſchuldig fen, er⸗ 
örfert:das Conclufum incluti tunc temporis Sena- 
tus, Darinnen ihnen Der Sottespienft, NB. ohne. 
fich mit ihnen in einen Contract einzuläffen, : blos 
tolerando & permittendo , ers , und. alfo 
von Eigen MERRER: ſerden 3 28.) 


Ran ni 


ibi⸗ 
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ibique aeg A dfund. Num. CH; T. 1. det 
Franckf. Rel. Handl. —— 
c(8.38.), Wer etwas anders in jetztbeſagter 
Conceſſion erblicket, als ein bloſes Precarium, 
welches pro lubitu concedentis revociret werden 
Fan, muß feine Einſichten aus andern, als bisher 


bekant geweſenen Rechten entlehnet haben. Ich 


jenige, ſo mir Die eingeſogene bisherige Rechte 
Principia geſtatten: Nach ſelbigen bin ich der‘ 

nung, daß denen --allhiefigen ‚Keformirten » % 
nach dem Vorgang von 1601. nicht: weiter geb 
tet, als mas Ein Hoch » Edfer Rath, ihnen, aug 







veor mich habe Feine andere Überzeugungen, als die⸗ 


Dorigkeitlicher Macht und Milde, freywillig, und 


neuerlich einraumen will. Doch, was halte ich 
mich hiebey auf?- Ich brauche bey dieſem Punct, 
und der ganken Sache, nur noch die Worte de 
Ciceronis: ©. RT 
» + @ magna. vis Veritatis, qu& contra hami- 
num ingemia , calliditatem foleruam!, 
contraque fittas omnium infidias, facile 
fe, per fe ipfam, defendar. er 
| Cic. Or. pre M. Clio. RIO TER 
8 34 ‚Bisher haben wir Diejenige Urſa⸗ 
chen angefuͤhret, durch welche Die Reſormirte zu 
haupten geſuchet, Ein Hoch⸗Edler Magiſtrat ſey 
verbunden, ihnen einen offentlichen Gottesdienſt in⸗ 
nerhalb denen Ringmauren der Stadt einzurau⸗ 
men, und fie nicht im Stande wären einen andern 
Vergleich, als worin diefer. Hauptpunct vorher 
ausgemacht und feflgeltellet würde, einzugehen. :E8 
find. noch einige wenigenon ihnenangegogene Gruͤn⸗ 
de, Durch welche, Diefelbe zu behaupten. gedenken, 
daß Ein Hoch. Edler Magiftrat. wenigftens Flüge 
lich handeln und das. wahre Wohl. Dun ie 
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foͤrdern wuͤrde, wenn derſelbe Ihnen Reformirten 
Die uͤbergebene Puncte des Vergleichs mit einander 
acrordirke, wit wollen auch dieſe nebft ihren Be⸗ 
rn nicht "übergehen, fondern hier eins 
en. et 
Use Die Reformirte fagen! + 
...,2) Die Stabt Franckfurt habe Ihnen ihr 
Aufnehmen Mu dancken, ſie machten. derfelben ihr 
‚sröffeftes Luftre, beförderten noch täglich das Com⸗ 
mercium mebrals ihre MitBürger ; und feyen dans 
nenhero in Anfehung des blühenden Zuſtandes wer 
Stadt unentbehrlich, ja alle und jede Einwohner 
en ‚» ‚hätten Durch, ſio ihre 
ET ee A ÜROR et 
—Ad 1)⸗ Daß-vie, Reformitte ver Stadt 
Kranckfurt, durch ihren Auferlichen. Pracht, fons 
derlich in Anfehung der magnifiguen Gebäuden; 
Gärten, -propret Aufführung, und Equippage 
: auch ſplendiden Lebens vielen vor andern in Die 
Augen fielen; fen eben ſo wahr, als daß fie fait 
das gange Commercium an fie) gezogen hätten; 
indeme aber ihrer Vorfahren erfte Ankoͤmlinge 
gene, von allen Mitteln entblöfete Leute gewe⸗ 
fen , fie. aber nachmals ihren Zufland durch die 
' Aufnahme in die Burgerſchaft und der Stadt fo 
ſeht verbeſſert hätten, „daß denen einmebohrnen 
and Original» Burgern faft alle Nahrung entzo⸗ 
gen worden; ſo ſey es im Gegentheil nicht rath⸗ 
ſam, ihnen zu Unterdruckung der Eingebohrnen 
allen Vorſchub zu thun; daß aber derer Refor · 
a ne dahin gieone, * * die 
. bürgerlichen Neuner und Ein und Fuͤnfziger in 
..öftern Exhibitis vorgeftellet, und ſey hauptſaͤch ⸗ 
lich im Jahr 1732. iu ſehen geweſen, da man 
| | wegen 
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wegen etwaiger Einſchraͤnckung des ten” Ark 
des Bürger - Vertrags umgegangen waͤre. 
RT Reformitte fagen: · * 
3) Siehätten ſowohl in vorigen Zeiten durch 
Verbeſſerung derer alten verfallenen, als auch Au 
bauung neuer Käufer, der Stadt ein merckliches Ans 
ſehen gemiacht, und * es noch taͤglich mehr. 


ntwort: 

Ad 2) Reformirte hätten ihren Mutzen 
und Intereſſe dadurch geſucht, und ſuchten es 
noch Immer weite.. 

Reformirte fagen: MT 

3) Sie trägen der Stadt durch ke 
ihrer Onerum ein anfehnliches ein, erjeigten 

auch gegen die Armuth ohne Unterfchied der Nelis 

gion, mildrhätig, and hätten auch bey dent 1719, 

entftandenen grofen Brand, ohnerachter fie wenig 

dabeh gelitten drey oder viermal ſo vlel als andere 


geſteuret— ——7 
———— 

Ad 3) Die Abtragung derer Buoͤrgetrli— 

chen Onerum ſey ihte Pflicht. Die einigen 


Porticuliers erzeigte Wohlthaten ſeyen an ſich gut, 


wenn ſie zu keiner Ruhmraͤthigkeit Anlaß geben, 
mächten jedoch fein Jus perfectum aus. 
Reformierte fagen! 

4) Sie erböten fih bey vorfallendem Extta- 

ordinari Beytrag ein anfehnlihes, und wenn manfie 

mit Manifeftirung ihres Vermoͤgens verſchonen 

tolle, vier fünf bis 600 fl. jedesmal’ zu erlegen, 


— 


welches der Stadt einen anſehnlichen Zuwachs ver⸗ 


urſachen wuͤrde, uyd wiſſe man wohl, was für 
Proceh » Weitläuftigkeiten bey. der vor etlichen Jah⸗ 
ter ( 1744,) vorgeweſenen afferordentlichen Colle- 
ctation ſich entfponnen , und wie wenig Nutzen 

„9 | man 
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Bermögen anzugeben Bedenken getragen, über 


Haupt nur 09 fl. erfegen dürfen, =. 
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mehr als 15000 fl. 5000 fl. und von mehr als 
‚$ooop fl. 10000. zu verſchweigen, 

3) Keine Meubles:; womit man nicht handel⸗ 
te: als Kleider , Leinen Geraͤth, Gold⸗ und Sie 
ber⸗Werck, Juwelen, Hausrath , Früchte, 
Rein, Bibliothequen ze. nicht mit in Anfchlag 
gebracht werden doͤrften; | | | 
4) Die liegende Güter nicht nach dem Ans 
fauf und dar in flecfenden Capital, fondern nur | 
nach dem daraus entfpringenden Nutzen zu fünf 
pro Gent ausgerechnet, | J 

5) Paßiv⸗ und ungewiſſe Activ-Schulden, 

weiche oͤfters den halben Theil des Vermoͤgens, 
auch mehr ausmachten, ausgenommen werden, 





und | | 
6) Bon dem überbleibenden Wermögen ; von | 
denen Sapıtaliften nur z pro Eent erleget werden | 


olle. | 
"Diele wären mit diefem DVorfchlag zufrieden 
geweſen, andere aber hätten fich von der gemeis 
nen Burgerfchaft abgefondert, und bey Ihro 
Kayſerl. Majeftät Klage erhoben; Hierauf hats 
ten die Flagende Reformirte den 11. April. 1746. 
Eine Kayferliche allergnädigfte Reſolution dahin 
erhalten: Daß wer fein Dermögen bey feinen 
Buͤrger⸗Pflichten nicht manifefticen wolle, 
“..- Yemfelben freyfteben folle NB. vor diefestnal 
die ee Geh mit 200 fl. zu erle⸗ 
gen. ‚Auf diefe Worte fteiften Reformirte ſich, 
und vermeinten dem gemeinen Stadt⸗Weſen einen 
aufferordentlichen Mugen zugumenden, undeinen 
Danck nicht allein , fordern audyzur Vergeltung 
+ den Öffentlichen Gortesdienft inder Stadt zu vers 
dienen, wenn fie diefem ihrem erlangten Rechte 
entfagten, und m Zukunft zwey bis dreymal — 
J ee’ 


| 
| 
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viel zu erlegen fich offerirten. Allein Die anges 
fuͤhrte Worte des Kayſerlichen allergnaͤdigſten 
eferiprifauteten ferner alſo: Solte nun das 
erforderliche Guantum hierdurch nicht ben 
auszubringen ſeyn, fo hat der Stadt⸗ Ma⸗ 
giſtrat mic denen Kin und Sünfsigern und, 
NMeunern zur überlegen, und an Aayferl. Ma⸗ 
jeſtaͤt zu benichten, wieder Abgang füglich er⸗ 
feget werden koͤnne ꝛc. Solchemnach würde, 
nach Erftattung des alterunterthänigften Berichts, 
daß ſtatt ver benöthigtrgewefenen 150000. Gulden 
dieſer Plan und Art zuronteibuiren Faum zu etlich 
und 80000. Gulden hinreichig befunden worden, 
Ihro Kayſerl⸗ Majeftät nach Dero Welt + hekan⸗ 
‚tem höchften Gerechtigfeit ſchon Dieienige Mittel 
und Wege anweiſen, wodurch der Abgang ergäns 
et werden koͤnne. Hier ſehe man klar, wie Die 
eformirte ihre von ihnen ſelbſt angeruͤhmte Erful⸗ 
lung derer buͤrgerlichen Pflichten beobachtet haͤt⸗ 
ten, und wie ernfilich fie bedacht waͤren, Dem gemei⸗ 
nen Stadt: Weſen mit ihrem Verwoͤgen aufjus 
helfen, da im Fall (welchen SOTT in —5 — 
verhuͤten wolle) die gemeine Noth groͤſere Sum⸗ 
men als 5 oooo. Gulden erforderte, mancher mit 
4 bis 500, Gulden durchwi gr koͤnte, der nach 
dem ordentlichen Modo der Vermoͤgen⸗Steuet 
tauſend und mehr. Gulden zahlen muͤſt 
35. Indem nun auf dieſe Art, wie oben 
gemeldet worden, die guͤtliche Trackaten ſich voͤllig 
zerſchlagen hatten, ſo ſchickten die Reformirte aber⸗ 
malen Deputirte nach Regensburg, dieſe Kirchen 
‚Sache bey Einem Hoͤchſtanſehnlichen Reichs⸗Con⸗ 
went: durchzutreiben. Dieſelbe uͤbergaben Hoͤchſt⸗ 
Hoch⸗Derſelben Menſ. Dec;einefobetitulte: Mar⸗ 
bafıe und documentirte Re m 
Be: > 2 
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eben derer! beyden Reformirten Gemeinen zu 


Franckfurt, Impetranten, contra Einen Hoch: 
Edlen und Hochweifen Magiſtrat dafelbft, ins» 
befondere der TTeuner und Ein und Sünfziger, 
Rh wetraten, puncto des Reformirten Atrchens 
treite, nunc.amicabilis compofitionis. . Cum 
Adjun& Num: ı 13: incl. Dieſem hatten ſie das 
vor angeführte Project vom x. Auguſt, welches ſie 
durch unbekante Wege erhalten, beygelegt. 
Hoͤchſtloͤbliches Corpus Evangelicorum erm 
auch Einen Ho» Edlen Magiſtrat unterm —— 
cember beſagten Jahrs, die angefangene Vergleichs⸗ 
Tractaten bona fide , und mit ohnermuͤdeten SSH 
fortzuſetzen, und ohngefehr auf den Fus, wie ſe bis 
und mit dem Auguſt beſagten Jahrs gelaufen, fal- 
vis addendis: vel minuendis, jedoch bauptfächlich 
alſo, daß die Reformirte innerhalb der Stadt eine 
‚Kirche —* * baldigſten Schluß zu bringen. 
Ein Hochs Edler Magiſtrat ſchickte 





8.36 | 
gleichfals einen — nach Regensburg, danck⸗ 


te unterm 31. December beſagten a daß ann 
von Eines Höchftlöblichen Corporis Ev 
wegen ſich der Sache räthlich mit — we, 


und verlangte zwen Monat: Srift, DeroErflärung 


"einzubringen. Inzwiſchen kam den 31. Jan 1748, 
das Memorial der Neformitten zur Neichs + Dictar 
fur, die Sache auch fogleich in die Reichs Anfage, 


Ein Hoc Edler Magiftrat aber Dagegen mit drey 


verfchiedenen Borftellungenein, Erſtlich uͤberreich⸗ 
te Derfelbe Einer Höchftanfehnlichen Reichs Ders 


ſamlung die von denen Reformirten — 


Speciem mit Anmercungen » fo dann aber 






‘Memorial mit vierzig Deylagen, undendlich 


ne — 


inSrandtf.von 173K-Bisaufbiejenigeäeit: «05 
fen Einen Loblichen Magiſtrat der Aayferl. 


undfreyen Keichs - Stadt Franckfurt und deſſen 
Keformirten Burgern und. Schuss Angehoͤri⸗ 


gen ratione Exercitii Religionis publici im Jahr 
1747. fürgewefenen guͤtlichen Tractaten für eine: 
Beſchaffenheit habe, und warum ſolche frucht⸗ 
los abgelaufen. Das Petitum ging dahin Eine 
Höchftanfehnliche Reichs⸗Verſamlung moͤchte ge⸗ 


ruhen; ob commmune: Interefle bep-Shro,Kenferl.: 
Majeftät zu intercediren, oder ſonſt dazu befoͤrderlich 


zufenn, Daß Die Reformirte ein⸗ fürallematab: und die 
SacheadComiria, Pro authentica Interpretatione 
Arie: V H:Inftrum. Pac, Weftphal. verwieſen wer⸗ 
den moͤge. | DIE IERe vrarlerı | 
“RR 37 Im Monat Mär übergabendie Res 
formirte ein abermaliges Gegen ‚Dio Memoriar 
im welchem fiegeigen wollen, Daß dag zwiſchen Einem: 


Hoch » Edlen Magiftrat undihren Vorfahren erriche 


tete Pactum ihnen allerdings zu ſtatten kommen, und 
dahero auf das Jahr 1554, als die Zeit ihrer Aufnah⸗ 
me, geſehen werden muͤſſe, ihnen auch derfiebende Alte 
- tief des Weſtphaͤliſchen Friedens⸗ Schluſſes fo wer 
nig im Wege ſtehe, als ihre dermalig gethane Offer⸗ 
ten aus Mißträuen einer gerechten Sache, ſondern 


vn 
lediglich alle Schwuͤrigkeiten aus. dem Wege su raͤu⸗ 


men, geſchehen ſyen. —— 
.Weilen nun die Reforwirte in ihrem 
634 allegirten RMemorial hauptſaͤchlich denen bey⸗ 


den burgerlichen Collegiis ver Neuner und Ein und 


Fünfziger die Schuld beygemeſſen als wenn dieſelbe 
qm wmehreſten Schuld daran waͤren, daß der vorge⸗ 
Wweſene Vergleich nicht zum Stande gefommen: fo 


fen diefelbe ſich durch eine gedruckte und. Denen 
hrtreflichen Herren Gefandten von Haus zu Haus. 


diſtribuirte ſtandhafte ee des fortwahr 
3 


renden 
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venden Unfugs derer Refosmiirten In der 
—— * zu ieh Che ih — | 
Magiftrat hat aber an diefenn Impreſſo keinen Antheil 
— — — gekom⸗ 
—3 39. Roc in eben düpen Monat Mir 
Haben ix 8 Kayſerl. Sefandteng, Herrn Grafen von 
Tobenzel Exceilenz, ala Hochs iefelber auf Der 
Reife nach Mayns ſich auch einige Zeit in Franckfurt 
. aüfhielten,, ' fich gegen die Deputirten Emes Hoch⸗ 
— Be 
en vernehmen laften: e a⸗ 
etat Zach = Deimſelben allerguadigft anbefob⸗ 
en, einen Verſuch zu thun: Ob Sie dieſe Sas 
che nicht in der Guͤte beylegen koͤnten/ Die Refors 
mirte haͤtten ſich auch bereits bey Ihro Excel⸗ 
Bötisigemelder; / wannenhero Ein Hoch⸗ Edier Magis | 
ſtrat dem nacher Regensburg ; zu Betreibungder Ken 
ſbormirten Kirchen⸗ Sache abgeordnetem Syndico, 
Herrn Cuoio unterm 16.:befagten Monats aufge⸗ 
ragen; weilen nur beſagt⸗ Ein: — Edler Magi⸗ 
ſtrat 35 was durch Ihro Kayſerl. Majeſtat 
allerhoͤchſte Wer mittelunigatisgerichtet werden möchs 
(6; abzuwarten / fo wol fuͤr rathſam, als mir Dero Ih⸗ 
eo Kahferl Majeßoͤt ſchuldigen allerunterthaͤni —* 
Verehrung einflimmenderachte, folglich ſich 
@tahde 8 „Bor iderDand wegen eines era 
gleiths indneablichen Schtußsufäffen, Sc diemünd« 
Bihe ' zu thun Hätte: Daß Hin Hoch 
Edler Mawifvat, jedoch. allenfalls ohne Nach⸗ 
heil dee Zaupt⸗ Sache, den guͤtlichen ers 
gleich fortzuſetzen zwar genelgt ey, und bey der 
Quæſtione ANꝰ Beinen Anftand habe, jedoch 
in Betracht vorhin of angefuͤhrter —— 
zu a Gene Kt lan 
und 
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lung des gehorſamſten Vertrauens lebe, daß 

Hoch :Diefelbe ſo lang, bis man abſehen koͤnne, 
wie weit man mit dem Vergleich kommen möge, 
alles in ftatu quo laſſen, und bis dahin die Sache 


nicht in Propofition bringenlaffen werde. 
Welches alleg der. Herr Syndicus Lucius ſo 


wol der Chur» Mapnsifchen Dirertorial: Gefandts 
(haft, den 20. May, als auch fonft denen übrigen 
Sürtreflichen Herren Eomitial» Befandten bekant ge⸗ 


mache hat. | 
| $. 40. Pahdem hiernechft Ein Hoch » Edler. 


— 50 in Erfahrung gefommen, daß Reformirte 


ich an Ihro Kahſerl. Majeftät mittelſt eines allerun⸗ 
tetthaͤn gſten Memorials gewendet, und am Ende 
des Märk- Monats, von Megenshurg aus, von Des 
Kayſerl Con Commiſſarii, Herrn Grafen von Palm: 
Excellen; an Einen Hoch⸗Edlen Magiftrat ein 
Schreiben eingelaufen war: ſo wurden am 23. April 
beſagten au bie Deputirte der Reformirten, Herr 
Capitain Daffavant und Herr Keerfe a a. 
und benenfelben der Vortrag gethan: Daß meilen 
Ein Hoch; Edler Magiftrat vernommen, daß fie, 
Neformirte, ben Ihro Kayſerl. Majeftät ein allerun? 
terthänigftes Memorial überreichet „ und darinner 
angefüchet hätten: Daß die wohlbekante Kirchens 
Beſuchs⸗Sache ben dem Kayſerl. Hof-Lager oder in 
loco Wien vorgenommen werden möge, und Ein 
Hoch Edler Kath dermalen wircklich in Deliberas 
tion, fiche, was bey Der Sache zu thun, und auf die 
non Ihro Kapferl, Majeftät Herrn Con⸗Commiſſa⸗ 
rii,. Grafen von Palms Excellenz, eingelaufene, Ih⸗ 
nen Eompärenten nicht unbekant ſeyn woͤgende Be⸗ 
deutung, zu reſolviren ſey; zu deren Beſchleunigung 
aber nicht wenig beytragen koͤnne, wann Ihme, dem 
Magiſtrat eine ſidel⸗ — von dieſein Memorial 
(4 Cs 
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zugeſtellet würde; Als habe Ein Hoch Edler Magi⸗ 
ſtrat von ihnen zu vernehmen :' Ob ſie zu mehrerer Dex 
förderung eine Abfchrift davon mitzutheilen gemeynt 
fenen? - Worauf die Deputirte Dever Meformirten, 
dan 29. April, fich ad; Protocollum.dahin erfläreten x 
ie fie ſothanes allerunterthäniaftes Memorial. aus, 
ohwaltenden Höchftwichtigen Urſachen votizo in Ex- 
renſo zu communiciren ſich nicht im Stande befuͤn⸗ 
den; das Petitum deſſelben hätte aber darinnen bes 
ſtanden: Wie Allerhoͤchſt Ihro Kayſerl. Maje⸗ 
ſtaͤt allergnaͤdigſt geruhen möchten, Eine m Dero 
hohen Miniſtern zu committiren, den zwiſchen 
Einem hoch. ⸗Edlen Magiſtrat und denen bey⸗ 
den Reformirten Gemeinen fuͤrſeyenden etz 
glich, jedoch: ohne allerunzertbänigfte Kinafs 
gab und Zieh, Segting des‘ Orts, unter alters 
böchft Deroſelben Muctorität ‚ zu einem ers 
wünfihten End zu bringen, demnechſt aber dens 
 felben zu confirmiren, und folchergeftalt den Res 
Hrmirten Bemeinen eine Kirch. in denen Rings 
Mauern der Stade in allerhöchften Gnaden zu 


verfchaffen. — —— 
41. Nachdem Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt 
durch Dero Geſandten, Herrn Graſen von Coben⸗ 
zel Excellenz, mittelſt eines an Hoch⸗Denſelben erlaſ⸗ 
Lxen allergnaͤdigſten Reſcripts, Einen Hoch⸗Edlen 
Magiſtrat allermildeſt verfichern laſſen: Daß Ihro 
Kavſerl. Majeſtaͤt durch Dero allerhoͤchſte Ver⸗ 
mittelung feinem Theil etwas wider Recht und 
Billigkeit zuzumuthen gemeynet ſeyen, auch ſo⸗ 
thane allerhoͤchſte Vermittelung von Einem Hochs 
Edlen Magifleat mit der ausdrücklichen Verwah⸗ 
tung angenommen worden daß folche der Hauptſache 
unnachtheilig ſeyn folle: fo nahm die von Ihro Kay⸗ 
ſerl. Majeft, allergnaͤdigft verordnete KO: DR 
| om⸗ 


{ 
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Eommiſſion im November des 1748ſten Jahrs ihren? 
Anfang. Den rı. übergabem die Reformirte der 
höchften Hof⸗Commiſſion einige Vergleichs: Punete; 
in welchen fie nicht allein gantz neuerlich eine deutſch⸗ 
und franzöfifche Schul verlangen, fondern auch ihr‘ 
u. Sranckfurt ehemals beſchehenes Anerbieten’, daß 
fie 1) vor die nachgeſuchte Obrigkeitliche Conceflion,. 
eine Kirche innerhalb der Stadt. bauen zu doͤrfen, 
0000. Reichs » Thaler ad Acrarium , 2)dem Epane 
elifch »Futherifchen Minifterto vor Die bisher Be 
& Jura Stolae ı 5000. Gulden bezahlen, 3) den 0b 
bections⸗Punet völlig ‚berichtigen wollen , und 4) 
die Copulationen bey dem Evangeliſch⸗Lutheriſchen 
Minifterio verbleiben folten, mit Stillſchweigen über 
gehen. Hierauf hat der von Einem Hoch» Eplent 
Magiftrat naher Wien abaeordnete Herr Syndieus 
xm ueius vor ſich, nach Anleitung feiner Vollmacht 
und Inſtruction ohne mit dem burgerlichen Conſu⸗ 
fenten Darüber zu communititen, Die Erklaͤrung ge⸗ 
than Daß er hoͤchſtens aufeine Kirche vor Dem Thor 
jur Predigt und Haftung des heiligen Abendmahls/ 
unter billigmaͤſtgen Conditionen, inſtruiret ſey. 2 
1,3642. Hieraus wird man leicht ermeflen | 
koͤnnen daß auchdiefe Handlung fehr wird behindert 
wotden ſeyn, und ſich endlich gar zerſchlagen ha⸗ 
ben (f).- Sndefien ſuchten die Reformirte Die Sache, 
wieder von neuem bey dem Kayſerl. Höchfipreislichen 
Reichs» Hofrath zutreiben, und, wenn allenfals auch. 
igt per viam juris Die Sache nicht auszumachen waͤre, 
folche zu Einem Kayſeri. allerhoͤchſten Machtſpruch zu 
qualificiren. Ein Hoch⸗Edler Magiftvat ließ zwar 
unterm 14. un. 1749. an Ihro Kanferl. Majeftät 
von Dero Syndico eine fü rubrieirte Erklärung in 
der Sraneffurter Reieeniktn Shen ⸗Sache aller⸗ 
u | — es un⸗ 
E) Siehe neue Europaͤiſche Reichs⸗ Fama 163. Theil p. 483. 
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‚ Mnterthänigftübergeben; teilen aber Allerhoͤchſt Des 
nenfelben gegentheiliger Seite, und bon. Denen Detz 
felben favorifirenden Höfen einige unglimpfliche Ge⸗ 
dancken von Einem Hoch» Edlen io benge, 

acht wurden : fo erging an Denfelben fub dato, den, 
4 he ec Kefeipt, — 

In demſelben bezeugen Ihro ee 
Dero,allerhöchfies Mißfallen, Daß.E,L. Magiftre 


d ero neulich allerhoͤchſt Denenfelben Bi höchfle 














änden überreichten Crfiärung in Der, Sheformirken 
ischen» Sachen ‚nicht einmal Auf 0 geant⸗ 
wortet, was mit Allerhöchft Ders Genehmung und 
in Allerhoͤchſt Dero Namen demſelben, um ſich zu: 

nehmen, waͤre beygebracht worden. Seine Kapfer 
Majeftät verlangen danuenhero ſo wol die Urſahen, 






welche fuͤrwalten, Daß EL Rath eine Kirche fuͤr de 
Reformirte innerhalb der Stadt BERN Or haͤd 

lich erachte, und welche derſelbe bisher verſchwiege 
habe, als auch diejenige zu wiſſen, —— | 
Bezeigen Theil haben. Befehlen. folchemnad) „Alb 
lerhoͤchſt Diefelbe E.L. Magiſtrat, ſo wol das g 
te Protocoll, da über die Frage, wegen Etlaffung ei 
ner Anweifung anden Syndieum Lucium, in plen 
fich befprochen. worden, als auch Dasjenige Protscoll, 
fo bey Entwerfung bemelter Vorſtellung in der ge 

men Deputation gehalten worden, ohne Zeit + 
luſt, und ohne bey den buͤrgerlichen oder andern Eol⸗ 
kai zu haltende Ruͤckfrage, in original einzuſen⸗ 
th, 


$.43... Auf:diefes allerhoͤchſte Kayſerl Re 
ſcript kam Ein Hoch. Edler Magie den 25. be 
gen Monats mit einen alleruntershänigfien Vorſte 
lung&s« &xhreibenein, und führte. Darinnen, Die, Licfa 
chen an, warum Derfelbe denen Reformirten ‚eine 
Kirche innerhalb der. Stadt , feinen obh 









n 










we⸗ 
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ſchweren Pflichten nach, nicht bewilligen koͤnne und 
dergleichen "Kirche nicht allein dem: Sranckfurter 
Stadt ⸗Weſen nicht vorträglich ,; fondern auch 
hoͤchſtſchaͤdlich und nachtheilig fen, und warum 
erde Reformirten Geſuch in denen Reichs ⸗Geſetzen 
nicht gegründet halte. Ferner , warum Er Ihro Kane 
ſerl Majeſtaͤt allergnaͤdigſt angeſonnene Eiuſendung 
der Original⸗Protocollen allerunterthaͤnigſt zu des 
preciren gemuͤſiget ſey· Dieſem folgte unterm: sten 
Maͤrtz beſagten Jahrs das zweyte allerunterthaͤnigſte 
—— in welchem Ein Hoch⸗/ Ed⸗ 
tagiftrat, unter Verwahrung, daß ſolches in 
unft Deimfelben nicht zur Conſequenz gereiche, zu 
ehrerer Bezeugung des gegen Seine Kanferl. Ma⸗ 
eſtaͤt tragenden fchuldigfts allerunterthänigften Bes 
neration, und zu Bernichtigung der Reformirten 
ohnerfindlichen Ausſtreuungen: Als ob bey fuͤrge⸗ 
Weſener Detiberation, nach deren Maßgebung deffe 
gu Wien ſich befindender Abgeordneter Die von ihm 
Den 14. Jan. 1749. bey Einer Hohen Kanferl. Com⸗ 
miſſion — Erklaͤrung zu thun angewieſen 
worden, der Schluß nicht nach denen Majoribus ab⸗ 
gefaffet worden ſey, hey feinen obhabenden theuren 
MWichten allerunterthaͤnigſt verſichert: Daß von de⸗ 
men 43. Raths⸗Gliedern nur 36. (weilen die uͤhrige 
unpaͤhlich oder ſonſten verhindert geweſen) votiret⸗ 
amd ihrer ag. oder die Majora zum hoͤchſten 5* 
| e vor dem Thor, ua; aufeine von Seiner Kay⸗ 
vl: Majeftät;allerunterthänigft erbittende-allerhöch> 
‚fie latar pretationem aurhenticam ‚ welche die in dem 
Allerhoͤchſten Reſeript vom 23. December 1733. be⸗ 
mieldte Intereſſirte ſeyn und quo ellectu ſie vernom⸗ 
mmen werden ſolten? ſo dann 4 auf. bie weitere Con⸗ 
ffereng mit denen allſchon gehörten bürgerlichen Colle⸗ 
diis und Corporibus geſtimmet, die gwey uͤbrige aber 


vota 
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angesogenen Diferepant der Meynungen, wicht ded 
* en Vottheils zu ruͤhmen haͤtteunun.. 
te 44 Immittelſt langie von Sr. Rank 
glichen Majeſtaͤt in Preuſſen den 3: Derembri ein 










heiligen Römifchen Reiche Ertz⸗Ce * 


—4 


und Churfuͤrſt. 


Unſeren gnaͤdigen Gruß zuvor — Be 
re und Wöhlweife, Liebe Beſondere 
N Bir müffen nicht ohne geringe Empfindung 
vernehmen, mie. daß. die Evangeliſch⸗Reformitte 
Glaubens⸗Genoſſen in gurer- Stadt, ‚Derek vor Sie 
ergangenen Koyſeri. gerechtefien Befehten und on 
Euch von verfchiedenen ReichB, Ständen ergange 
nen Adhortatorien ohnerochtet, noch nicht gu. Dem 
Genuß Ihres auf Recht und Billigkeit gegruͤnde 
ten Geſuchs, eine Kirche Ihrer Religion binnen 
daſiger Stadt zu erbauen und eines freyen oͤffen 
chen Religions : EXercitii, fu gelangen vermoͤgend 
fenen, fondern noc) immer dieferhalb' mit Alle 
Aufzügen’ und underantwörtlichen Umtrieben behin⸗ 
dert werden. Ihr koͤnnet leicht ermeſſen / daß die⸗ 
fe Unſern Glaubens ⸗Genoſſen zufloſſende Bedruͤ⸗ 
ung Uns nicht gleichguͤltig ſondern auf die Dau⸗ 
re unleidentlich feye, ſo daß Wir Uns‘ nicht länger 
werden entziehen koͤnnen, Denenfelben in Ihre 
billigen Verlangen nachdrücklich zu — 
| | mahlen 






— 
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mahlen ſie die Kayferl. Obriſt⸗Richterl. Berfüguns 
gen und vielfache an Euch erlaſſene Reichs⸗Vaͤtter⸗ 
liche Ermahnungs⸗Schreiben vor fich haben, de⸗ 
ren. ohnverlängten Nachdrutck Wir dermahlen zu 
Bene Uns nicht weiter entlegen koͤnnen. In⸗ 
deſſen aber, und da Wir hiezu Die Hand ans Werck 
x legen im Begriff ſeyn; ſo haben Wir zugleich 
Euch gnädigft ermahnen und erinnern follen, vor⸗ 
gedachten Evangelifch » Reformirten Glaubens: Ge⸗ 
noſſen fernermeit nichts In den Weg zu legen, was 
Ihnen ven Effect des Cuch hierunter bekannt ge- 
machten Kayferl. höchiten und. gerechten Willens 
amd Ihres an ſich ſo billigen- Geſuchs länger. vor 
zoͤgern koͤnnte. Wir wollen Uns deſſen zu Euch 
‚Hnädigft verſehen, auch verſichert halten, hr wer 
Det, nach der Euch beywohnenden Vorſichtigkeit 
und erlangten Erfahrung, Euer und eurer Stadt 
eigenes Beſtes hiebey felbft zu beruhigen und zu er» 
halten, auch darauf den eofsioften Bedacht zu neh⸗ 
‚men wiſſen, damit Eure Stadt von aller aus des 
nen auf die. Kanferl. höchfte Verfügungen endlich 
'ohnausbfeiblidy erfolgenden Reihe, Sahungs ma⸗ 
fon Exkcutions⸗ Mitteln entſtehenden Gefahr , 
Koſten und XBeiterung befreyet, Ihr felbft aber aufs 
fer. aller: Verantwor tung deßfaͤlls geftellet bleiben 
‚möget. Sind übrigens Euch und eurer guten 
‚Stadt mit Königlicher Hulde und Gnade ſtets wohl 
zugethan. Berlin den ı3ten Detembr. 1749. 
. Seiederig ; Be 


3.6.0.Podewile, EN 
| wur ! Finck enſtein. 


| sr, Auf dieſes Schreiben ertheilte Ein 
Doch » Edler Magiftrat —— 29, Dee. d. a. 
‚eine vorlaͤuffige Antwort, nag 


L: 


male aber Ai us 


An. 
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Yan. 1770. eine weitere Erklaͤrung. Jener Im 
haft ift folgender: J 


Allerdurchlauchtigſter ꝛc. — 
As Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt unterm 13den zu 
Ende eilenden Monaths und Jahres wegen 
Geſtattung einer Kirche binnen hieſiger Stadt vor 
die Eovangelifch) » Reformirte Glaubens z Genoffe 
anhero allergnädigit gelangen zu Taffen geruhet, ſol⸗ 

ches ift Ung den sten zu Danden gefommen. So 
fehr Wir nun wünfchen, im Stande zufeyn, En 
Koͤnigl. Majeſt. mit einer alleruntertkänigften Er⸗ 
Flärung und Antwort fofort allerunterthäninft are 
dienen zu Fönnen, fo. fehr bedauren Wir, daß ei 
nes Theilß die inftehende heitige Sepertäge und fols 
chen nacheilender Jahres⸗Wechſel und daraus ent⸗ 
ſtehende Verhinderung der Deliberationen, und 
andern Theils die Wichtigkeit der Sache ſelbſt, 
Uns auf kurtze Zeit daran behindern. Ew. Koͤnigl. 
Majeſtaͤt bitten Wir dahero allerunterthaͤnigſten 
Fleiſſes, ſolches in Ungnade nicht zu vermercken, 
anbey aber verſichert zu leben, daß Wir bald⸗moͤg⸗ 
lichſt und ſo geſchwind, als es die ohnum⸗ 
aͤnglich noͤthige Einſicht der an ſich weitlaͤuftigen 
cten und die in einer bechfwichtigen Sache vor: 
hero ohnumgänglich nöthige Deliberariones nur 
immer geftatten, mit Unferer allerunterthänigfteit 
Rieder Antwort und Erklärung aufjuwarten vhre 
ermangeln werden. Obwohlen Em; Koͤnigl. Ma⸗ 
jeftät Wir vorgängig allerſubmiſſeſt nicht verhalten 
koͤnnen, daß Uns von einigen Kayſerl. allerhöchften 
ehlen, oder Obriſt/ Ri — Verfügung: 

| —— 


* 


"Be 

Vato nichts bekannt fen, au jeſt. 
üllern Anſehen nad), einige Umſtaͤnde der Sache ge⸗ 
gen den Einhalt der Atem; und alſo yans har 
— 
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muͤſſen bengebracht worden feyh. "Die übrigens zu 
behartlichen Königl. Gnaden⸗Hulden Wir Uns mit 
gemeinem hieſigem Stadt⸗Weſen allerdevoteſt em⸗ 
pfehlen und in Lebenswuͤhriger Submiflion verhar⸗ 
rem Datum 29.Decembr, 1749, J 
Dieſe lautet alſo: 

Allerdurchlauchtigſter ꝛc. enge 
) B Er. Koͤnigl. Maicftät an Uns unterm 13. 

abgewichenen Monathg. Decembris erfafles 
nen allergnädigflen Schreiben haben Wir in aller, 
tiefeftem Reſpect zu unferer duferften Difconfolation 
erfehen, was maſſen Alerhöcht» Denenfelben vor 
gebracht worden, als ob unfere Keformirte Bur⸗ 
ger und Schuß» Angehörige , derer. vor fie. ergans 
genen Kapferl, allergerechteiten Befehlen ohnerach⸗ 
tet, nochnicht zu dem Genuß ihres auf Recht und 
Billigkeit gegruͤndet feyn follenden Geſuchs, ‚eine 
Kirche ihrer Religion binnen hiefiger Stadt zu ers 
bauen und eines freyen öffentlichen -Exereitii Reli- 
gionis, zu gelangen vermögend fenen, fondern noch 
immer dieferhalb mit allerhand Aufzügen und uns 
verantwortlichen Umtrieben behindert wuͤrden, und 
wir leichtlich ermeſſen fünten, daß Ew. Koͤnigl. 
Majeftär dieſe vorgedachten Unſern Reformirten 
Burgerun und Schutz⸗Angehoͤrigen zuſtoſſende Be⸗ 
druͤckung nicht gleichgültig , ſondern auf die Dauer 
unleidentlich ſey, ſo daß Em. Königliche Majeſt. 
ſich nicht laͤnget wuͤrden entziehen koͤnnen, denen⸗ 
ſelben in ihrem billigen Verlungen nachdruͤcklich zu 
aſiſtiren, zumablen fie ihte Kayſerl. Obrift- Rich 
‚terliche Berfügungen und vielfache an Uns erlaſſe⸗ 
ne Reiche » Bäterliche Bermahnungs» Schreiben 
por fich häften, Deren Ohnverlängten Nachdruck 
Em. Koͤnigl Maiclät Dermahlengu befürdenn nn 
ni 
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nicht weiter entlegen koͤnnten, und da Alerhöchft, 
-Diefelbe hiezu die Hand an Das Werck zu legen im 
‚Begriff feyen, Em. Königl. Majeftär Uns allergnds 
digft ermahnet und erinnert haben wollten, dorge⸗ 
dachten Meformirten fernermeit nichts in den TBeg 
zulegen, was Ihnen den Effect des Uns hieruntet 
befannt gemachten Kanfert. Allerhoͤchſten und ge⸗ 
rechten Willens und Ihres fo billigen Geſuchs lm 
„ger verzögern Fönnte, fondern. den eyfrigen Bedacht 
zu nehmen, damit hiefige Stadt von allem aug des 
nen auf die Kanferliche allerhöchfte Derfügungen 
endlich ohnausſetzlich erſolgenden Reichs⸗Satzungs⸗ 
maͤſigen Executions⸗Mitteln entſtehenden Gefahr, 
-KRoften und Weiterung befreyet, und wir auſſer al⸗ 
ler Verantwortung deffenfalls geſtellet bleiben moͤch⸗ 
ten. | F | 
Gleichwie aber, alergnädigfter König und - 
Herr, Wir Uns anförderft ‚auf Unfer bereits den 
29. Decembris a. p. erlaffenes allerunrerthänigfte® | 
-Dorantwort Schreiben allerdevoteſt beziehen, und 
es in einer Meichs » Fundigen. Notorietaͤt beruhet, 
daß Unſere Reformirte Burger und Schutz. Ange⸗ 
hoͤrige Ihr Kirchen⸗Geſuch bey dem Hochpreißli⸗ 
chen Reichs. Hof⸗Rath Flagbar , und zwar ex Ca- 
pite prætenſi polii, gegen Uns angebracht haben, 
und deffen Ungrund in Denen von Ung bey Diefem 
hoͤchſten Reichs Gerichte, unter genugfamer_Re- 
Ervation und nur ad meliorem Informationem, 
-übergebenen und in Druck getrettenen Handlungen 
ſowohl, als in denen bey der allgemeinen Reichs⸗ 
Werſammlung überreichten Memorialien, derge⸗ 
‚+ flalt Elar und: deutlich vorgeftellet worden, daß Wir 
Uns getroft: darauf besiehen mögen; Alſo Fönnen 
Cr. König. Majeſtaͤt Wir allerunterthänigft ver⸗ 
fitpeen, daß ns ein Kapſerl. allerhoͤchſter Ben. 


‘ * 
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oder Ermahnunas « Schreiben; wobdurch Wir, 
mehrgedachten Unſern Reformitten Burgen und 
Schutz⸗ Verwandten die Erbauung einer Kirchen 
und ein’ freyes Exereitium Religiönispublicumi zu 
geſtatten, arigerviefen oder ſchuldig erkannt worden 
wäten v nicht zugekommen / noch auch dergleichen, 
ba: bey der von Ihro Kayſerl. Majeflät in diefer 
Sache feit dem November 1748: allergnädiaft vers 
ordneten Hof: Commilhon tingig And’ allein guͤt⸗ 
liche Tractaten gepflögen worden j> und inzwiſchen 
die Daupt⸗ Sache ausgeſetzt verblieben; vor jetzo wohl 
gehen Fönnen Hund wofern/ wie Wir vermuthen 
1, das Kayſerl allerhöchfte Refcript vom 4. 
Geber 7749. don mehrgedachten Unfern Burgern 
Davor angegeben worden ſeyn möchte, ſolches michts 
deciſives ſondern nur ſo viel in ſich halte, daß 
ni wegen einiger Umſtaͤnden Unſere allerunter⸗ 
thaͤnigſte Verantwortung thun ſollten/ welche Wir 
| ——— an She Kayſerl 
Majeſtaͤt unterm’ 2 r;-Zebr. imd 6: Maji 1749. es 
laſſenen allerunterthaͤnigſten Schreiben allerſubmiſ⸗ 
ſeſt eingebracht und: anbey gebeten haben/ daß wo⸗ 
fern mehrerwehnte Unſere Burger ſich nicht billig⸗ 
mäßiger erklaͤren würden, der Sach ihr rechtlicher 
Lauff gelaſſen werden möchte, worauf bis anhero 
goch keine Kayſerliche Allerhoͤchſte Entſchlieſſung/ 
ob die guͤtliche Tractaten weiters fortgeſetzt werden 
ſollten oder nicht, erfolget iſt. Und halten ſolchem 
nach Wir Uns um fo mehr feſtiglich verſichert, daß 
Ihro Kayſerl Majeftaͤt dieſem Unſerm ſowohl den. 
allgemeinen Rechten und der natürlichem Billigkeit, 
vermoͤg deren niemand wiber ſeinen Willen zu einem 
Vergleich gezwungen werden kan, und Dero in 
vor ollerhoͤchſt belobtem Kayſerl Reſcript vom 4 
— 
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Zeinem Theil dermahlen etwas zu⸗ oder abgeſpro⸗ 
chen werden ſolle, als auch der Kayſerl. Allerhoͤch⸗ 
ſten Wahl⸗Capitulation Art: 24. 8. 13. gemaͤſſen 
allerunterthaͤnigſten Petito allermildeſt zu deferiten, 
fofort dieſe hochwichtige Kirchen » Sache in dem 
eg Rechtens und der: Reichs » Sakungen fort 
ehen zu laffen, um fo mehr allerhuldreichft geru⸗ 
Ben werden, ‘ale wir Die Durch ein bon: Unfern Re⸗ 
formirten Burgern und Schuß » Angehörigen übers 
gebenes ‚allerunterthänigftes Memorial veranlaßte 
‚ Kapferliche Allerhöchfte Bermittelung nicht anders, 
als auf :die in einem an des höchft- anfehnlichen 
Kanferlichen Herrn Sefandten Grafen von. Coben⸗ 
zel Excel. ergangenem und. Unfern Deputirtenvor⸗ 
gelefenen aber nicht abſchrifftlich mitgetheiltenallers 
gnaͤdigſten Kayſerlichen Refcripr befchehene allerges 
rechtefte Berfiherung, daß Ihro Kanferliche Mas 
yeftät durch Dero allerhöchfte Wermittelung keinem 
Theil etwas wider Recht und Billigkeit zuzumuthen 
gemeynet fenen, und mit der ausdrücklichen Verwah⸗ 
rung , Daß folche Kapferliche Wermittelung Der 
Haupt» Sache unnachtheilig feyn folle, angenoms | 
men, und'folche Refervation in der Unferm an das 
Kanferliche Hofr Lager darauf abgeordneten Syndi- 
‚ co ertheilten Vollmacht und fonften verfchiedentlich 
bey der niedergefeßten hohen Commillion ; wieder⸗ 
bolet und öfters Unfere Reformirte Bürger vor als 
len Dingen die rechtliche Entfcheidungihres anfangs 
lich bey. dem hochpreißlichen Kapferlichen Reichs⸗ 
Sof: Rath klagbar angebracht sund nachhero durch 
eigene ‘ ©evollmächtigte bey der: allgemeinen 
Meichs: Berfammlung eine Zeitlang. betrieben-aber 
endlich, durch Veranlaffung eines bey Ihro Kay 
ferlichen Majeftät von Ihnen übergebenen alleruns 
terthaͤnigſten Memorials, vor eine allerſeits + 
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jüdieirliche Kayſerliche Hof: Commiflion ; unnoch⸗ 
theilig der Haupt» Sache; gediehenen Kitchen: Ge 
ſuchs und deren allenfallfige Reichs-Satzungs maͤ⸗ 
fine Vollſtreckung gelaffentlidy abzumatten. Bey 
fothaner der Sachen — Beſchaffenheit erwe⸗ 
cket Em. Koͤnigl. Majeſtaͤt angeſtamte Reichs und 
eltsaepriefene ruhmwuͤrdiaſte Großmuth und al⸗ 
lerhoͤchſte Juſtitz⸗ Siebe bey Uns die ungezweifelte 
allerunterthaͤnigſte Hofnung, daß Allerhoͤchſt⸗Die⸗ 
ſelbe mehr sbefagtem Kirchen⸗-Geſuch feinen rechtli⸗ 
chen Lauf zu laſſen und mit allem widrigen unver⸗ 
dienten Verfahren Uns zu verſchonen allergnaͤdigſt 
geruhen werden, als warum Wir hiemit allerun⸗ 
terthaͤnigſt und flehentlichſt gebeten haben wollen / 
und zu Ew. Koͤnigl. Mojeſtaͤt allerhoͤchften und uns 
ſchaͤtzbaren Königlichen Huldey und Gnaden Uns 
und gemeines Stadt ⸗Weſen allerfubmiffeft empfeh⸗ 
fen und: mit allerdevoteflem Reſpect und Lebens⸗ 
wühriger Submiſſion verharren. 
—. 46. Immittelſt langte den 16. Jan. 1778! 
ein Kayſerliches allerhoͤchſtes Reſcript folgenden In⸗ 
halts ein: | De, 
- - Strang , von GOttes Gnaden erwabhlter 
. Römifcher Rayfer , zu allen Zeiten 
Mehrer des Reichs 2c. ꝛc. N 
Er r Liebe Getreue ! Da Wir euch it. 
- Meichs » Wäterlicher. Milde verſchiedentlich 
zu eröfnen gnaͤdigſt geruhet, Daß all Ünfere Sorg 
falt lediglich auf Fuer Beſtes abziele, und hierum: 
ter Eure Bereinigung mit Euren Keformirten Bur⸗ 
‚gern ;- im Betref ihres Kirchen - Syn ihrer des 
nen Städt - Mauren, zuforderift begriffen ift : fo 
mißfält Uns höchfteng , Daß Ihr dieſe Unſere Vaͤ⸗ 
terliche Sorge und Wohl · Meynung ſchuldigſt ati; 
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zuerfennen big nun zu noch. nicht bemercken laſſet, 
fondern vielmehr Euren innerlichen Verwirrungen 
weiters hin Thür und Thor oͤſnet und euch ferne 


ren Gefahren obenhin ausſetzet. Und diefem fo. 


meit eingeriffenen Übel, ohne dermnlen zwar den 
Urfprung ſchon su unterfuchen, in Zeiten jedoch zu 


fieuren, haben Wir dahero länger nicht zurück hal⸗ 


ten wollen, Unfere gnadigfte Entſchlieſſung Euch 
hiemit fund zu thun, wie daß Wir, nachdeme von 
diefes Kirchen » Sefuchs Gürnehmung bey Unferm 
Kanferlichen Reichs: Hof: Rath, als von welchem 
Sshr bereits abgegangen ,. Die Frage anjego nicht 
mehr ift, nach reifer der Sachen Überlegung, Eus 
rem Stadt: XBefen nüßlich und nöthig befunden, 
daß Eure Reformirte Burger eine gelegentliche Kits 
che inner denen Stadt: Mauren haben ſollen, Das 
mit hierdurch der Weg zu einem noch beflern Com- 
. mercio, auch aufferhulb des Reichs, denen fänts 
lichen Sranckfurtifchen Handels : Leuten gebahnet, 
und unter der Burgerſchaft beffers Vertrauen und 
Einverftändniß wieder hergeftellet werde. Zu Die 
fein Ziel und Ende laffen Wir Euch, aus Ubermas 
Unferer Kayſerlichen Snaden, frey , als Beding⸗ 
niffe zu feßen, ſowol was die Reformirten gegen 
eine Kirche in der Stadt fhon angeboten, als auch 
mas etwa fonften genauer und fpecifiguer zum ‘Bes 
ften der Stadt in denen Bedingniſſen ausgedruckt 
werden Fönte, fo ihr ohnverzügfichen in Berath⸗ 
fehlagung nehmen‘, all und jedes, wiedie Vora 


Singulorum ausfallen werden, in extenfo pundta- 


tim protecolliren. und Uns. folches ausführlich eins 
fenden merder, damit Wir einfehen mögen, wie 


Ihr das Wohlſeyn der Eurer Adminiftraion ans 
vertrauten Unferer und des Heil. Reichs Stadt zu 


‚. Deiken nehmet und hiernächfinach Befund der == 
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chen Unſere gnädigfte Genehmigung und was Wie 
zu Eurem Beſten weiters Dienlich erachten, fuͤrkeh⸗ 
ven zu koͤnnen ꝛc. 3 Ä 
$. 47. Solches Kayſerliche Refcript ward 
von dem zu Sranckfurt wohnhaften Kayferlichen 
Reichs Hof» Math, Heren von Barckhauſen, mit 
einem Pro Memoria begleitet, in welchem derfelbe 
Einem Hoch-Edlen Magiftrat zu erfennen gibt, 
mas Ihro Kayſerl. Majeftät zu Tilgung bisheriger 
Disharmonie unter der hiefigen Burgerfchef: Evans 
gelifhsund Meformirter Religion , zu Vorkom⸗ 
mung derfelben XBeiterung und zu Stiftung hins 
Pünftiger der Stadt und Kaufmannfchaft Wohl—⸗ 
ſeyns, aus Reichs. Väterlicher alergnädigfter Vor⸗ 
forge , in Betref des Meformirten Gefuchs einer 
gelegentlichen. Kirche innerhalb der Stadt Rings 
mauren, fo reife als gerechteft gu befehlen vor gut 
befunden haben: und anbey fo allergnädigft sale zus 
gleich ernftliche Willens Mennungdahingehe, daß 
Ein Löblicher Magiftrat die aus Ubermaß Kay⸗ 
ferlicher Gnade erlaubte Berathſchlagung über die 
Quæſtionem: Quomodo?. oder die Conditiones, 
vorgefchriebener maſſen, mit Sührung eines ordents 
fichen Raths⸗Protocolli und Vermerckung aller 
Votorum fingulorum um fo mehr und fehleuniger 
bewercfftellige, als Kayferliche Majeſtaͤt, Dero 
Reichs⸗Vaͤterlichen Obliegenheit gemaͤs, Die ges 
naue Erkaͤntnis ſchon genommen, wie das Wohl⸗ 
ſeyn der Stadt Franckfurt am beſten zu befoͤrdern 
ſeye, mithin die Quæſtionem: An? darinnen ſchon 
allergerechteſt deciditet hätte. Und wie jemand ſich 
nimmermehr erfrechen wuͤrde, hiegegen einige Ein⸗ 
wendung zu machen; ſo ſolte Einem ⸗Loͤblichen 
Magiſtrat auch zur Nachachtung hiedurch nicht 
(verholen) unbenommen ſeyn, daß über die Quæ- 
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ſtionem: An?bey Vermeidung Kayſerlicher Ungna⸗ 
de, ſich nicht einzulaſſen, noch dadurch, oder ſonſtige 
Verzoͤgerung, etwa zu veranlaſſen ſeye, daß in De⸗ 
cidirung der Quæſtion: quomodo ? auch von Ih⸗ 
ro Kayſerl. Majeftät ſelbſt, als welche auf dieſen 
Fall fich diefeg vorbehalten haben , durch andere 
Wege eine Verordnung erfolgen müfle. SKanferlis 
che Majeftät hätten je und alle Wege getrachtet, 
Durch einen ungezwungenen und gütlichen Vergleich 
in fothanem Kirchen » Sefuch das gute Einverftand, 
niß der Burgerfchaft, die Aufnahme des Commer- 
cii und davon abhanaenden Slor der Stadt zu bes 
fördern; Allerhöchft: Derofelben (6 Reichs : Wäters 
liche Bemühung bierinnen aber ſeye big dahero noch 
immer vereitelt , ja gar mit Verletzung des Kayſer⸗ 
lichen Majeftät ſchuldigſten Reſpects dem Publico 
gehäßig gemacht worden. 


Kanferliche Maieftät fähen diele und andere 
Umſtaͤnde, fonderheitlich da Allerhöchft - Derofels 
ben die Regierungs-Form der Stadt Srancffurt 
von Tage zu Tage mißfälliger wuͤrde, von der Beſchaf⸗ 
fenheit an, das ſolche eine Local - Unterfuhung gar 
wohl meritire, diefe auch allenfals erfolgen koͤnte; 
hegeten aber dannoch dag allergnadigfte Zutrauen 
zu Einem Loͤblichen Magiſtrat, Derfelbe werde 
insfünftige all dasjenige, was ‚deren wuͤrckliche 
Vornehmung vermüßinen möchte, eiferigft aus 
dem Weeg zu räumen bemuͤhet fenn und, zu Der 
zeuaung feines Fünftigen allerunterthänigften fo ſchul⸗ 
digſt⸗ als mwilliaften Reſpects vor Die Kayferliche ab 
lerhöchtte Befehle, als auch treue Beeiferung der 
feiner Adminiftraturanvertrauten Stadt, mahren, 
non Neben» Abfichten befrepten Beſten den erften 
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ſcripts gerne machen. 


3.0. Bardbauß, Reichs⸗ 
| of⸗Rath. 


5. 48. Den gten-Sebr. 1750. ließ der Here 


Keichs Hof: Rath von Barckhauß 


ein fernermweis . 


tes Pro Memoria an Ein Hoch» Edlen Magiſtrat 
gelangen ; in welchem derfelbeanfuhret, wie befans 
ter mafen der Haupt⸗Punct des allergnädigften 
Kapferlichen "Befehls blog dahin gehe , daß Ein 
Loͤblicher Magiftrat die. Shnen , aus Ubermaß 
Kapferlicher Gnade , annoch frepgelaffene Berath⸗ 
ſchlagung über. die Quæſtionem: quompdo? vor⸗ 


gefchriebener maffen, ohngefäumt v 


ormehmen und : 


Sshme das darüber geführte Protocol behändigen fols 
fe. Da nun feither dein 30. Sfanuar. bisdahin den 9. 
Febr. ein genugfames Sparium deliberandi gemes 
fen, Er aber binnen Diefer Zeit nichte,salg, auf die 
Durch denSecrerarium Knoͤchel mündlich befchehene 
Erinnerung ‚, ein Pro Memoria unterm: sten hu- 
jus, und zwar nur Durch. einen Cansley» Boten, 
erhalten, deſſen inhalt ſattſam belehret, daß ein 
göblicher Magiftrat wuͤrcklich in dieſer Sache noch 
nichts vorgenommen, fondern erft im Begrif ftehe, 
ſolche nad) ihrer Wichtigfeit zuüberlegen, und, als 
zu einer äuferfi momentofen Sache , einige Zeit noch 
erfordert, mithin folche ſich vielleicht noch eine ziem⸗ 
fiche Zeit trainiren möchte ; da doch Ein Löblicher 
Magiſtrat zu ſchleuniger Berathfchlagung und Er 
zu ohngefaumter Berichts »Erftattung angeröiefen 
waͤrenz fo könne er nicht vorbep, Einem Löblichen 
Magiftrat hiedurch nochmals zu Gemuͤth zu führen, 
gie, nad) denen eigentlihen Worten derer allers 
hoͤchſten Reſcripten, KayferlicherMajeftät alergnäs 
digſte Willens⸗Meynung je — geweſen, 
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durch 
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durch ungezwaungenen guͤtlichen Vergleich ind Zu 
Hebung einer Reformirten Kirche Den Weg zu einer 
guten. Einderftändniß der Burgerfchaft zu bahnen ‚ 
welches Allerhöchft- Diefelbe, in alermildefter Ber 
herkigung des allgemeinen Stadt» Weleng’, ale 
Die Seel defielben erfehen , um der fämtlichen Stadt 
und Kaufmanſchaft Wohlfeyn und Flor desCom- 
‚merci zu beleben; dieſes aber aus Reichs⸗Vaͤterli⸗ 
cher alerhöchfter Vorſorg hergefiofiene fo gut ger 
meinte Borhaben fene aus bloß unterwaltendem 
 MDarticular - Jren verdrehet und aller Orten 
gehaͤßig gemacht, mithin Kaͤpſerliche Maiefkär, 
nach reiffer der Sachen Erwägung‘, aus hinläng; 
lichen Beweg⸗ Urſachen, Sich zu entfchliefen ba 
müßiget gefehen, die Qusftionem; An? felbften 
allergerechteft zu decidiren und dem Magiftrat, blog 
über Das :: Quomodo? porgefehriebener maffen, 
ſchleuniaſt zu deliberigen,, allergnädigff anzubefehlen, 
alſermaſen Kanferlicher Majeftät allein Die Erfenty 
nis obliege: Wie dag Wohlſeyn Der Stadt Franck 
furt zu befördern ſey? und jemand, hiegegen etwas 
einzuwenden, oder ſich Über die Quæſtionem; An ? 
einzulaffen, bey Vermeidung allerhöchfter Ungng» 
de, ſich nicht euftechen würde, Se 
949 Ein Hoch» Edler Magiſtrat antwor⸗ 
tete unter dem raten Febr. 1750: auf vorftehendeg 
‚To Memotria, wie derfelbe Die beyde Pro-Memo; 
za des 8. T. Heren Reiches Hof- Mathe den 30; 
- ar. und 9. eurr. nebſt dem einer Raths Deputa 
tion behandigten Kayſerlichen allerhöchften Refcripi 
vom 16. an. h. a. der Meformirten Kirchen» Ges 
fuch in hiefiger Stadt betreffend, ben voller Raths⸗ 
Rerfammlung gesiemend verlefen und deren wichn⸗ 
gen Juhalt bishero mehrmalen in reiffe Delibera- 
ton gesogen worden: Und wuͤrde — 
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Herr Reichs⸗Hof⸗Rath Die dazu genommene und 
ſchon am sten hujus vorlaͤuffig angezeigte unums 
gaͤngliche kurtze Bedenck⸗Zeit um fo mehr gätigft zu 
excufiren bekeben, meilen dergleichen importante 
Berathſchlagungen ohne vorgängige genugfame In- 
formation von der Sache eigentlichen Beſchaffen⸗ 
heit ſich nicht wohl äbereilen liefen, und terminus or- 
dinarius zu Befolgung Kapferlicher Referipten übris 
gens zwey Monate zu ſeyn pfleget. Übrigens mäs 
ten ſchon den ofen, sten und sten hujus, ohne des 
Raths gerinäfte Veranlaffung, verfehiedene Mies 
möriafien von dem hiefigen Evangeliſchen Minifte- 
rio, beyden Bürgerlichen Collegiis und fämtlichen 
bürgerlichen Dber » Dfficiers, Namens der gangen 
hiebey  intereßirten Burgerfehaft , eingefommen, 
worinnen Die Geſtattung einer Neformirten Kirche 
in der Stadt für eine höchft fatale und dem gemei⸗ 
nen Weſen den Auferfien Ruin androhende Bege⸗ 
benheit einmuͤthig angefehen und deshalben fehr ins 
ftändig und flehentlich gebeten worden , zu Deren 
Abwendung bey der Mom. Koyferlihen Majeftäf 
alle dienliche allerunterthänsafte Borftellung zu thun, 
Gslrleichwie nun E. E. Rath in billiger Erwaͤ⸗ 
gung feines ehemaligen Engagements, ſich hierin 
bon Der Burgerſchaft nicht zu trennen, und daß 
hro glorwuͤrdigſt Regierende Kayſerliche Maje⸗ 
aͤt, als ein Welt⸗ und Reichskuͤndiger Juſtitz⸗ lie⸗ 
bender Monarch, auch Privatis, geſchweige einer 
allerdevoteſten Reichs» Stadt, alle in Rechten und 
in facto gegründete Exceptiones gegen Kayſerliche 
aus dem Geheimen oder Reichſs⸗Hof⸗Rath emas 
nirende allergnädiofte Refcripra gerne geftatten, bey. 
ferterem Rath» Sis den mohlbedächtlihen Ente 
ſchluß gefaſt, Allerhöchfisgedarhter Ranferlicher May 
jeftät in Diefer Dem gemeinen Stadt⸗Weſen fo hoch 
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angelegenen Reformirten Kircyens Streitigfeit eine 
nochmalige allerfubmiffefte. Vorſtellung demüthigft 
zu überreichen, und dabey die anbefohlene Einſendung 

- des geführten Raths⸗Protocolli cum VotisSingulo- 
rum, als eine denen Keichsftädtifchen Serechtfamen 
und. Libertati Suffragiorum dufferft nachtheilige 
Sache, in allertiefefter Ehrfurcht defto confidenter 

„ongelegentlichft zu depreciren, je gröfere Hofnung , 
hierin allermildefterhöret zumerden, die bey letzterer 
hiefiger Huldigung befchehene Kanferliche allertheus 
refte Snaden » Werficherung gebe, Daß die Reichs⸗ 
Stadt Brancffurtbep ihren erlangten Kayferl. Privi⸗ 
legiis, auch teohlhergebrachten Srenheiten und Ger 
wohnheiten, Eraftigft gehandhabet und: von niemand 
Dagegen beſchweret werden ſolle; alfo hätte man 
wohlbefagtem Kapferl. Herrn Reichs » Hofrath , lo- 
co Declarationis, folches hiemit gehorſamſt eröfnen 
und nebft deme fleifigbitten follen, das hiefig allgemeis 
ne gerechte Defiderium , wegen Abhaltung eines Re⸗ 
forutirten Kirchenbaues in hiefigen Rings Mauern, 
nach Änfeitung Dero für die Wohlfahrt des Publici 
in denen porigen Zeiten, Da Diefelbe ein vornehmeg 
Raths⸗Glied mit abgegeben, jederzeit rühmlichft ges 
Aufferten guten und pafriotifchen Gefinnung mit eis 
nem favorablen allerunterthänigften Segenbericht zu 
feeundiren. , 

2 $.59. Der Herr Reichſs⸗ Hofrat von 
Barckhaus replicirge den 14. Februar. 1750: Wie 
Derfelbe Einen Lobl, Magiftvat von Kayſerl. Majer 

ſtaͤt guädigften und allerernftlichften Willens⸗Mey⸗ 
nung, das veformirte Kirchen » Sefuch innerhalb de 
nen Stadt: Mauern betreffend, zur Genuͤge unters 
richtet , gleichwolen wolle Ein Loͤbl. Magiftrat es mas 

ea, Durch einen Ummeg bey dem Objeeto des aller⸗ 
höchten Befehls vorbey zugehen, und aus gemiflen, 
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zum theil ſchon längftrenuneiirten, ja Kayſerl. Majes 
ſtaͤt, Ihne davon zu liberiren gebitenen, zum Theil 
aber nur einmal fich fo vorgefaften Momentig eine als 
lerunterthänigfte Vorſtellung zu thun. | 
Da nun Kayſerl. Majeſtaͤt von Ihm, Herrn 
Reichs » Hofrath, allergnaͤdigſt begehren, daß Er, als 
zu dieſem befonderen Sefchäfte allergnaͤdigſt ernanter 
Commiffarius, Einen Loͤbl. Magiftrat auffordern fols 
fe, denen Allerhöchften Befehlen den allerunterthär 
nigſtſchuldigſten Gehorſam und Reſpect zu bezeugen: 
ſo koͤnne Er nicht umhin, a ar fein gegen Ihn 

in geſtrigem Pro Memoria geaͤuſſertes Vornehmen 
aͤuſſerſt zu miß⸗ hingegen aber wohlmeynend anzura⸗ 
then, das aufgegebene Dbieetum des allergnaͤdigſten 
Reſcripti, nemlich Die Quæſtionem: Quompdo ? 
in ohngefäumte Berathſchlagung und fingula Vota 
ad Prorocollum zu nehmen, auch ſolches hernach» 
mals, nebft feiner gllerunterthänigften Beantwors 
fung des allergnädig ſten Referipti, Ihm in Originali 
und Copia zuzuftellen; allenfals aber Ihm eine cas 
thenorifche gemührige oder abſchlaͤgige nur auf dag 
Objectum queeftionis quadrirende Antwort zu ers 


sheilen. 
— 5.51. Ein Hochs Edler-Magiftrat dupli⸗ 
eirte unter dem 17. Bebr. darauf: Wie Derfelbe auf 
die vom Evangeliſchen Minifteris, beyden burgerlis 
chen Eollegüg, und fäntlichen burgerlichen Ober⸗Of⸗ 
ficierg eingefommene Memorialien und flehentliches 
Bitten, zu Abwendung einer Neformirten Kirche in 
der Stadt, welche fie für eine höchft : fatale und dem 
gemeinen Stadt · Weſen den aͤuſſerſten Ruin andros 
hende Begebenheit durchgehends anſehen, bey Ihro 
Kapſerl. Majeſtaͤt alle dienliche allerunterthaͤnigſte 
Vorſtellung zu thun, ſich entſchloſſen, dergleichen al⸗ 
ſerſubmiſſeſt zu bewerckſtelligen, und dabey A 
el 
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" Meiche » Ständifchen Serechtfamen und Libertati 
Suffragiorum Aufferft nachtheilige Einfendung des 
geführten Protocolli cum Votis Singulorum in als 
lertiefefter Ehrfurcht gehorſamſt zu depreciren; alſo 
gedachter March bey der am naͤchſt⸗- verwichenen 
Samſtag gehaltenen ertraordingiren Seffion, nad) 
Verleſung des obberürten geehrteften Bro Memoria, 
diefem fehon fehriftlich eröfneten Math: Schluß ans 
derweit zu inhäriren, eine ohnummängliche Nothdurft 
zu ſeyn ermeſſen habe, und eine deutlichere Antwort 
gegenwaͤrtig nicht zu ertheilen vermoͤge. | 

$ 52. Obwolen vorflehende Kayſerl. aller, 
höchfte Reſcripta von einer gegen Eine Loͤbliche 
Stadt Sranckfurt gefaften Kayſerl. allerhöchften Um 
gnade geugeten; fo lieffe dennoch Ein Hoch» Edler 
Magiftrat, im veften Vertrauen gu Ihro Kayſerl. 
Mojeſtaͤt Welt: befanten Gerechtigfeits Siebe, Der 
ro alleruntertbänigfte Entfchuldigung und reſpective 
Vorſtellung in folgenden fubmiffeften Terminis an 
allerhoͤchſtgedacht Ihro Kayferl. Mafeftät gelangen; 


DR on Ew. Kayſ. Majeftät hiefigen Kayſ. Reichs⸗ 
Hofrath, Herrn von Barckhaus, iſt am 30, 
Januax. nechſthin Unſerer an Denſelbenabgeſchickten 
Raths⸗Deputation ein hoͤchſt⸗ venerirliches Kayſerl. 
Reſcript vom. 16. ejusdem behaͤndiget worden, ab deſ⸗ 
fen Inhalt Wir mit aͤuſſerſter Gemuͤths⸗Beſtuͤr⸗ 
tzung allerunterthaͤnigſt zu vernehmen gehabt, daß 
Em. Kayferl. Majeſtaͤt hoͤchſtens mißfalle, daß, da 
Decro in Reichs » päterlicher Milde verfehiedentlich als 
lergnaͤdigſt eröfnete Sorgfalt lediglich auf Unfer Bes 
ftes abgi:le, und hierunter Unſere Vereinigung mit 
Unfern Reformirten Burgern, in Betref ihres Kits 
fhen » Gefuchg inner denen Stadt- Mauern, zufor⸗ 
derſt begriffen fen; Wir Diefe Kapferliche — 
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Sorge und Wohlmeynung fchuldigft anzuerkennen 
bis nun zu noch nicht bemerckendieffen, fondern viel 
mehr Unfern innerlichen Verwirrungen weitershin 
Thür und Thor öfneten, und Uns ferneren Gefahren 
ausfeßeten. . Welchen weit eingeriffenen Nebei, ohne 
dermalen fihon den Urfprung zu unterfuchen, in Zeie 
fen zu feuern, Ew. Kayſerl. Majeftät dahero laͤnger 
nicht zurück halten wollen, Dero:allergnädigfte- Ent 
fehlieffung Uns hiemit Fund zu thun, wie daß Aller 
hoͤchſt⸗Dieſelbe, nachdem von Diefes Kirchen» Ge⸗ 
füche Fuͤrnehmung hey Höchfipreistichen. Kayferfis 
chen Reichs⸗Hofrath, von welchem Wir bereise abs 
gegangen wären , die Frage anjeßo nicht miehr fey, 
nach reifer der Sachen Ueberlegung Unferm Stadt; 
Weſen nuͤtzlich und nöthig befunden, daß Unſere Res 
formirte. Burgere eine gelegentliche Kirche inner de⸗ 
nen Stadt » Mauern haben folten, damit hiedurch der 
Peg zu einem noch befferen Commercio auch anffer> 
halb des Reichs denen fämtlichen: Franckfurtiſchen 
Handels⸗Leuten gebahnet, und unter der Burger⸗ 
yafı beſſeres Vertrauen und Einverſtaͤndnis wieder 
ergeſtelet werde. Zu dieſem Ende würde Uns, aus 
Uebermas Kayſerl. Gnade, frey gelaſſen, als Beding⸗ 
niſſe zur ſetzen, 19 wol was die Reformiete gegen eine 
Kirche in der Stade ſchon angeboten, als auch, was 
etwa ſonſt genauer und ſpecifiquer zum Beſten der 
Stadt in denen Bedingmiſſen ausgedruckt werden 
Fönte; fo Wir ohwerzuͤglich in Berathſchlagung 
nehmen, all und jedes, wie die Vota Singulorum 
ausfielen, in extenſo punctatim protocolſiren und 
Er. Kayferl.Majeftät aus fuͤhrlich einſenden wuͤrden, 
damit Allerhoͤchſt⸗Dieſelbe einſehen möchten, wie 
Wir das Wohlſeyn der Unſerer Adminiſtration ans 
vertrauten Kayſerl. Reichs, Stadt nehmen; Be | 
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nechit nad) Befund der Sachen Ders allergnädigfte _ 
Genehmigung, und was zu Unferm Beften weiters 
rärhlich, vorfehren zu koͤnnen. Em. Kayſerl. Maje⸗ 
fsät erwarteten ſolches ehebaldeſt, und verfehen fich 
altergnädigft, daß Wir Unfern Pflichten nah, und 
zu Folge des zu tragen fehuldigen ällerunterthänigften 
Mefpects, diefem gehörfamft nachsufommen, nicht 
unterlaffen. würden, damit Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt 
Sich nicht bemüfiget fänden,, Unferer gleichfam zur 
Gewohnheit werden wollender WiderfeglichFeit Die 
gebührende Schranken zu ſetzen, oder andere Mittel 
aus Sayferl. Macht fürzufehren. 


Mit gleicher innigfter Betrübnis haben Wie | 
auch aus des Hertn Reichs: Hofrathe von Barck⸗ 
baus Uns a part zuaefertigten Bro Memoria ferner 
verlefen gehöret, daß Em. Kayſerl. Majeftät fo aller 
gnaͤdigſte als ernfte Willens Meynung dahin gehe, 
daß Wir die, ausllebermas Kayfırl. Gnade, erlaubs 
te Berathfchlagung über die Quaeftionem: Quomo- 
do? oder die Conditiones vorgefchriebener mafen 
um fo fchleuniger bewerckſtelligten, als Ranferl. Mas 
jeftät Dero Reichs: väterlichen DObliegenheit gemäs 
die genaue Erkentnis fehon genommen, wie das Wohl⸗ 
feyn der Stadt Franckfurt am beften zu befördern 
ſey, mithin die Qusftionem : An? fchon allergerech# 
teft Decidiret hätie,, wogegen niemandeinige Einvoens 
dung zu machen fich erfrechen würde, und folte Une 
zur Nachachtung nicht unbefant bfeiben, daß über 
die Quæſtionem: An? bey Vermeidung Kanferl. 
Ungnade ſich nicht einzulaflen, nod) dadurch, ode 
fonftige Verzögerung etwa zu veranlaflen ſey, DaB 
in Decidirung der Quzeftionis: Quomodo? auch 
von Ihro Kayſerl. Majeftät felbft (welche auf Diefen 
Fall fich ſolches vorbehalten hätten) durch — | 
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Wege eine Verordnung erfolgen muͤſſe; Em. Kay⸗ 
ſerl. Majeſtaͤt hätten allweg getrachtet, Durch einen 
ungezwungenen Vergleich in ſothanen Kirchen⸗Ge⸗ 
pe das gute Einverftändnis der Burgerfchaft , Die 
ufnahm des Commercii, und den Davon abhangens 
den Zlor der Stadt zu befördern: Dero Reichs» vds 
terliche Bemühung aber waͤre hierin bis Daher noch 
immer vereitelt, ja gar, mit Derleßung der Kayſerl. 
Majeftät fchuldigen Reſpects, dem Publico gehäßig 
emacht worden. Em. Kanferl. Majeftätfähen dies 
fun andere Umftände, ſonderlich da Allerhöchfts 
erofelbeni die hiefige Regierungs » Sorm von Tag zu 
Tag mißfälliger würde, von der Befchaffenheit on, 
daß folche eine Local » Unterfuchung wohl meritirten‘, 
dieſe auch allenfalls erfolgen koͤnte; hegeten aber doch 
zu Uns das-allergnädigfte Zutrauen, daß Bir ing 
kuͤnftige alles, was deren wirkliche Vornehmung ers 
nöthigen möchte, eifrigſt aus dem Weg zu räuınen 
Ung bemühen, und zu Bezeigung Unſeres künftigen 
allerunterthänigften Reſpects für. die Kayſerl. allers 
höchfte Befehle, auch treuer Beeiferung der hiefiner 
Stadt wahren: von Neben -Abfichten befreyten Be⸗ 
fiens den erften Anfangmit allergehorfamfter Befol⸗ 
gung dieſes Reſcripti gerne machen wuͤrden ze. 


Nuaun wuͤrden Wir über das Uns jetzo hart dru⸗ 
ckende ungluͤckliche Verhaͤngnis, Daß bey Ew. Kay⸗ 
ſerl. Majeſtaͤt auf vielerley Art Uns empfindlich ver⸗ 
unglimpfet, und Dadurch der groͤſten Sefahr, die un⸗ 
ſchaͤtzbare Kayſerl. Gnade, ohne zu wiſſen, womit 
Wir es verſchuldet, zu verlieren, Uns faſt taͤglich ex⸗ 
poniret ſehen muͤſſen, gar nicht zu troͤſten ſeyn, wann 
nicht die vorausgeſetzte allerhoͤchſte Verſicherung der 
Kayſerl. Reichs: väterlichen Sorgfalt für das Beſte 
Ber Stadt Sranskfurt, und Berbefierung des: Com⸗ 
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merci, Uns noch ſicher hoffen lieſſe, daß Ew. Kayſerl. 
Majeſtaͤt auf ethaltende naͤhere Nachricht, was ges 
falten die Verwilligung einer Kirche. an die hieſige 
Reformirten innerhalb denen Stadt Mauern, der 
gantzen Stadt Verſaſſung, und dem fonft florifatiten 
Commercio der Lutherifchen und Eatholifchen Kauf 


mannfchaft , ingleichen den Verdienſt fämtlicher 
Handwercker, wegen continuirlich zu beforgender vier 


ler Pabrungs » Eingriffen, mehr praͤjudicirlich als 


vortraͤglich ſeyn dürfte, auch daß Wir gegendie von 


Seiten der Reformirten zum öftern wider Uns ber 
ſchehende verkleinerliche Sinfinuationeg, Uns mit Be⸗ 


fand zu defendiren vermögen, ausAntrieböbbelobtee 


Dero Reiche » väterlicher, mit alerdevoteflem Danck 
nothwendig zu venerirender Kayferl. Sorgfalt, fo 
wol als ohnveränderlicher allerhöchfter Juſtitz und 
Billigkeit⸗Neigung in dieſer, das hiefige Publicum 
ohngemein intereflirenden fehr wichtigen Sache zum 
mahren Beſten Ünfers gemeinen Stadt s Wefens; 
noch mildere Gedancken zu faffen, weniger nicht wer 
gen Unfers bey allen Gelegenheiten , auch wo Wit 
nfere Reichs »Ständifche Jura in rechtlicher Ord⸗ 
nung Pflicht  mäfig veifechtem muͤſſen, mit eifrigfter 
Refliffenheit ftetsbeobachtenden allerfchuldigften Res 
ſpects Dero allerfheurefte Kayſerl. Hulde und gross 
maͤchtigſte Protection Uns volkig wieder zuzuwenden 
allergnaͤdigſt geruhen werden: 000 
Kein glaußwürdigeres Zeugnis, wegen ohnfehl⸗ 
baren Schädlichkeit eines Meförmirten Kirchenbaues 


in der Stadt, wiffen Wir in der Eil beyzubrinigen ;. 


als die am zten, zien und sten curr. Ohne dag Wir 
die geringfte Weranlaffung darzu gegeben; bey Rath 
eingefommene bervegliche Memorialien des hiefigern 
Lutheriſchen Minifterü, beeder burgerlicher Collegios 
tum der. Ein und Bünfziger und Neuner und m 


* 
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cher. in vierzehen Quartiere eingetheilter burgerfichee 
Dber » Dffitiers Namens der gangen- exceptis Re- 
formaris hieran Theil nehmenden Burgerſchaft, 
welche insgefamt die Geſtattung einer Reformirten 
Kirche in der Stadt für eine hoͤchſt⸗ gefährliche und ; 
dem gemeinen Weſen den äufferften Ruin androhen⸗ 
de Neuerung unanimiter angefehen, und deshalben - 
gar inftändig und flehentlich gebeten haben , zu deren. 
Obresnbung ben Ei. Kayſerl. Majeftät alle dienliche 
allerunterthaͤnigſte Dorftellungenzuthan. 

Deme bensupflichten haben Wir Uns in Unſe⸗ 
zem Derkenund Gemiffen verbundenerachtet, weilen 
Wir ſelbſten glanben, daß Unfere Reformirte Burs 
ger nach höheren Dingen ftreben , und durch das:opi- 
niatre Geſuch einer Kirche in der Stadt nichts anders 
—— als nein von — Fang Ä 
anſehnlich zu vermehren und meiters auszubreiten, 
nen ee Burgern fi) auch in hoc paflu völlig 
zu parificiren, von dem hiefigen Commercio fich füc- 
ceſſive allein Meifter zu machen, und zuletzt in das 
Stadt » Megiment ebenfatseinzudringen. 

Alle Pacta und Verfprechungen der Reformir⸗ 
ten, es mögen folche ſo verbindlich abgefaflet werden, 
als ſie immer wollen, Finnen Ung Dagegen nicht gnug 
ſecher ftellen, feit deme ſich gedachte Reformirte erfühs 
nen, einen Grund und Haupt» Artical des Weſtphaͤ⸗ 
liſchen Frie dens Schluffes, welcher doch juxta Re- 
<efl. Imp. Nov. $.6. für ein Fundamental⸗Geſetz des 
Heiligen Roͤmiſchen Reichs , immermährende Richt 
fchnar, und ewige Norma Judicandi, tet» veſt⸗ und: 
unverbrüchlich gehalten werden fol, und in Capitu- 
Jatione Cæœſarea Art.2. $.6. ein immerwaͤhrendes 
Band zroifchen Haupt und Gliedern, und dieſer un» 
ter fich felbiten, genennet wird „ umzuftoffen, Unſer fo. 


Elar gegruͤndetes und indem Kanferl,allerguädigiten 
! Ee Re⸗ 
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Reſcript vom 4. Febr. 1749. Uns noch Fürslich allers 
mildeft zugeftandenes Jus circa facra und Dasdavon 
abhangende Jus Reformandianzufechten, und gegen ' 
Unfern Willen ein Exercitium Religionis publicum 
‚ In hiefiger Stadt zu erzwingen, welchesfie in beeden 
an.normal. 1624. und 1648. notorie nicht gehabt,und 
alfo auch mit Beſtand Rechtens nimmer. verfichert 
fördern Fönnen, mithin dieſelbe, wann fich ing Fünftis 
e wiederum neue favorable Afpecten und Umftände 
ür fie ereignen folten, ſich alsdann gerißlich noch 
vielweniger Bedencken machen werden, ein mit ihrer 
Obrigkeit errichtetes jüngeres Pactum anzufechten, 
und mitleichterer Mühe als die Ältere und allgemeine 
in Receflu Imperii de Anno 1654. Capitulationi- 
bus Ceefäreis und andern Reichs » Berordnungen fo 
vielfältig bekräftigte San&tionem Pragmaticam des 
eftphälifchen Friedens⸗Schluſſes, übern Haufen 
zu werffen. — 
Eine Probe ihrer ſchlechten Aufrichtigkeit haben 
fiein nechſt verfloffenen kurtzen Jahren auch darin bes 
zeiget, daß ſie Anno 1742. bey damaligen durch die 
ur⸗Brandenburgiſche Hochanſehnliche Wahl⸗ 
Geſandtſchaft proponirten guͤtlichen Vorſchlaͤgen, 
ſich mit einer Kirche nahe vor dem Thor gerne begnuͤ⸗ 
n wolten; doch als Wir Anno 1747. bey fernerer 
entirung der Güte, worauf Reformati felbft ange 
fragen, Darin nachgegeben, und ohne Schuldigkeit 
ihnen eine Kirche vor dem Thor zur Predigt und Hals 
tung des heiligen Abendmahls zugeftanden, gleich 
den Bogen höher gefpannet, und eine Kirche in der 
Stadt begehret, auch nun folches deſto plaufibler zu 
machen, den von ihnen vornemlich beftrittenen Mo- 
dum Colle&tandi extraordinarium guͤtlich beyzules 
= und Beinen ihrer Glaubens» Senoffen zu einigem 
udwerck, worin Desgleichen noch nicht find, er 


1 


in Franckf. von 1732. bis auf die jetzige Zeit. 425 


mals kommen zu laſſen, ſich ausdrücklich anerboten; 
aber auch von dieſen Puncten bey ihren nachmaligen 
vor der zur Guͤte niedergeſetzten Kayſerl. hohen Com⸗ 
miſſion gethanen Propoſitionen plat ſtill geſchwiegen, 
und ſo ſchlechte Offerta beygebracht, worauf man ſich 
diſſeits ohnmoͤglich einlaſſen koͤnnen. BR: at 
Unſer ehemaliges Engagernent, Uns von der 
Burgerfchaftin caufa har ardua nicht zu trennen, hat 
tmit dazu geholfen, daß Wir, nach verſchiedenen in 
pleno gepflögenenreifen Deliberationen, am 12. und. 
13. currenris endlich den Schluß gefafiet, Unferer bes 
drängten übrigen gefamten Burgerfchaft, ohne mit 
denen bürgerlichen Collegiis desfals in Conferenz zu 
treten, noch etwas, weil es bey Kayſerl. Ungnade Uns 
verboten geweſen, mit Ihnen gemeinſchaftlich zu be⸗ 
rathſchlagen, Uns in jetziger Noth annoch anzuneh⸗ 
‚men, und bey Em, Kanferl. Majeſtaͤt nicht nur wie⸗ 
derholte allerunterthäniafte Vorſtellung u thun, 
fondern auch die anbefohlene Einfendung des gefühts 
ten Kath; Protocolli cum Vortis Singulorum' auf 
das allerfubmiffefte demuͤthigſt zu Depreciren, 
SOTTIR Unfer Zeuge, daß Ew. Kayferl.Mas 
jeftät , als Unſern Allergnaͤdigſten Kayfer und Herrn, 
Wir mit innigfter Devotion auf das vollkommenſte 
jederzeit allerunterthänigft verehren, und Uns in der. 
Wolt nichts mehr angelegen ſeyn laſſen, als ſolches 
in angenehmen Vorfällen zum öftern in allertiefeftern 
Reſpeet mitder Thatbeftätigenzufönnen. 
Mit was ausnehmenden Eifer Wir in letzt deps 
wichenen Jahr der hier angeftelten Kayſerlichen Ho⸗ 
hen Commiſſion, zu Beförderung der Ihr allergna⸗ 
digſt re Unterfücy» und Beſtrafung des 
betruͤglichen Ducaten ‚Handels, allen möglichen 
Vorſchub gethan, und Darüber der Benachbarten ho⸗ 
hen Herrſchaften ſchwere Ungnabe Uns faft zugezo⸗ 
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- gen, auch was zum erſprieslichen Behuf der Kayſerl. 
KriegsVoͤlcker in Marſchen, Still » Lägern, 
Winter⸗Quartiren, Werb⸗ und Aſſentirung der Re⸗ 
cruten, Wir ſchon geraume Jahr lang, mit Aufwen⸗ 
dung groſer Geld⸗Summen, willigſt contribuiret ha⸗ 


ben, ſolches wird mit verhoffender allergnaͤdigſter Er⸗ 


laubnis blog zu dem Ende hier kuͤrtzlich beruͤhret, um 


zu zeigen, Daß zu Er. Kayſerl. Majeftät allerhoͤchſten 


Ehren und Dienſten Wir, nach Unſern wenigen 
Kraͤften und Vermoͤgen, an Unſerer J—— 


Reichsſtaͤndiſchen Obliegenheit nie gerne was erwin⸗ 
den laſſen, und darum auch ſchmertzlichſt bedauren, 
daß Uns gleichwol eine gleichſam zur Gewohnheit 
werden wollende Wiederſetzlichkeit ungnaͤdigſt auf⸗ 
gebuͤrdet werde. 

Dergleichen hoͤchſt/ſtrafbares Begehen aber 


‚haben Wir Unſeres Wiſſens, Uns mit Vorſatz nie 


zu Schulden kommen laſſen, und der allmaͤchtige 


SHTLT wird uns ins kuͤnftige Dafür ferner bewah⸗ 
ren. — | 
= Mechtss erhebliche Exceptiones contra Refcri- 


ptaPrincipum find dahin nicht zu rechnen, fondern 


es werden folche auch Privatis erlaubt, und figden in 
dee grofen Favor; wie vielmehr haben demnach 


ir, und die Uns anvertraute hiefige allergetreuefte 
SKeichs s Stadt, von Ew. Kanferl. Majeftät allers 
höchften Güte und Welt⸗ fündig Preis -würdigfter 
Yequanimität Uns einer. mildeften Aufnahm und als 
lergerechteften Kayſerl. Gehoͤrs zu getröften, wenn 
Air gegen das jüngfte allerhoͤchſte Kayſerl. Reſcript 
vom 16. Januarii nuperiinalertieffter Ehrerbietun 
noch eins und anderes einwenden und vorbringen , 
in Jare & Facto gegründet ift, folglich eine huldrei 


ſte Kayſerl. Attention wohl meritiret. 
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| Solchemnãch beziehen Wir Uns 
7) mit allerfinnlichem-tiefften Reſpert auf das 
hier oben fchon belobte Kayferl. Reſcript vom 4. Febr 
1749: und auf die darin enthaltene allergnädigfte 
Kayſerl. Zufage , Daß Erw. Kayſerl. Majeftät nicht. ges 
meynet feyen , jemanden zuꝛ etwas zu zwingen, und 
daß durch die geſuchte guͤtliche Vermittelung von 
feibften fich ergebe, toie keinem Theil etwas zus noch 
abgefprochen werde. Es ergibt fih auch INT“ 
2):ausder von Unſermabgeordneten Syndico 
deu 11: November 1748. corain Commiffione Ce: 
ſarea zu Wien producirten’ und daſelbſt fürrichtigana 
erfanten Vollmacht, daß Wir zwar die ex adverfo 
erbetene aterhöchfte Kahſerl. Vermittelung ausallers 
unterthänigfter Devotion gegen Ew. Kayſerl. Maje⸗ 
ſtaͤt mit allerſubmiſſeſten Dauck/ jedoch ohnnachthei⸗ 
ligder Hauptfach N angenommen haben. Bey dem 
nachherigen Verſolg hat ſſich 
3) Jerner zu Tage geleget, daß Wir, zu Errei⸗ 
chung der tentirten Güte, die raiſonableſte Erklaͤrung 
thun, und mit Verwilligung einer Kirche nahe vor 
dem Thor denen Reformirten eben dasjenige/, ohne 
Schuldigkeit/ offeriren laffen, worum ſie noch vor 
acht Jahren, nemlich in Anno 1742. inſtaͤndig gebe⸗ 
ten, und wofuͤr ſie in vorigem Seculo im Fahra6oT. . 
bey Erhaltung einer Kirche vor dem Bockenheimer 
Thor, als vor eine groſe Wohlthat, beſonders unter⸗ 
thaͤnig gedancket haben. Nachdeme ſie nun 
nichts gültiges zu allegtren vermögeny wo⸗ 
durch bishero ihre Condition waͤre verbeſſert worden⸗ 
ſo dieſelbe berechtigte, die vorhin nur vor der Stadt 
unterdenen Stuͤcken verlangte Kirche, jetzo innerhalb 
denen Ring» Mauern zu praͤtendiren; So iſt es ein 
bloſer und unverantwortlicher Eigenſinn, daß ſie auf 
ihrem neuerlichen iniquo — abſolute beſtehen, 
Ce3 











— 
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und zugleich Ihre "Schuld , Daß die ſub aufpiciis Cæ- 
fareisfeither gepflogene gutliche Tractaten ſich frucht⸗ 
los verfchlagen „ wofuͤr fie Fein Prämium, wohl aber 
eine ernftliche Kayſerl Ahndung verdienen. Die na⸗ 
türliche Folge aber if x © | 
s)hievon, Daß bey verſchwundener Hofnung 
zum Bergleic) , wozu niemand wider feinen Willen 
genöthiget werden Ban „und wozu auch Ew. Rayferl. 
Najeftät allergerechteſtes Kayſerl Gemürh vi prass 
adati Reiſcripti Cæſareideo 4. Behr. 1749. — 
nicht incliniret, Die Dauptfachewieder an behoͤrigen 
Det verwieſen, und daſelbſt rechtlich entſchieden wer⸗ 
de; Welches dann — ar 
6) in Capieulatione Cælàrea Art. 16. gr 
Am.i?7. g. 1 J. Areıd. HR j. & Art.24. g.1 3: eben 
ſo verordnet und die allermildeſte Kayſerl. Derfichen 
ung daſelbſt anzutreffen iſt, daß Fein Stand des 
Reichs in Sachen, fo præyiam cauſe Cognitionems 
arſerdern, und vor den Reichs ⸗ Hofrath gehoͤren, mit 
Kayſerlichen Deeretis aus dem Kayſerlichen geheimen 
Rath beſchweret werden ſolle. Und obwolen 
7)Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt durch die Suggeltio- 
Des Unſerer Reformirten Burger berichtet worden, ob 
waͤren Bir von: Einem Höchftpreislichen Kayſerl. 
Reichs Hofrath bereils abgegangen: Fofan doch fols 
ches aus deme, daß vor der adtendandanwamicabilem 
eompofirionem angeordneten Kayſerl Hohen Com⸗ 
miffion auf hoͤchſten Befehl ein Bevollmaͤchtigter 
in Unſerm Namen ehrerbietigſt erſchienen, nicht ge⸗ 
folgert werden; weil die ausdrückliche Berwahrungs 
ohnnachtheilig ver Hauptfache, dabey geſchehen, und 
was es mit Unſerm dey voriger Ranforl. Regierung ad 
Domitia genommenen Reeurs für eine eigentliche 
Meynung gehabt, wird aus dem Schluß Unſers an 
die Hochloͤbliche allgemeine u  — 
⸗ 
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damals überzeichten Memorials am beften erhelen: 
» Worin das Petitum gemwefen , in dieſer Hoch⸗ 


» wichtigen Religions. Sache ung gütigft zu aßiſti⸗ | 


» ren , und. zu ſolchem Ende ohnvorſchreiblich am 
„Ihro Kayferlihe Majeftät viel nermögende Inter- 
» ceflionales abzulaffen, pder auf andere dienlich 
erachtende Art und Weis/, dergeſtalt beförberlich 
» zu feyn, daß der Höchfipreißliche Kanferliche 
‚> Reichs» Hof Rath Unfere Flagende Reformirte 
» Burger und Schuß: Angehörige mit Ihrem mies 
‚» derrechtlichen Sefuch ein» vor alenal ab> und zur 
» Ruhe zu verweifen, oder wenigſtens auf Unfere 
» ratione fori beft» fundirte Vorftellung zu reflecti⸗ 
» ren, und diefe Sache ihrer Eigenfchaft nach, an 
Eine Hochlöbliche Reichs⸗Verſammlung, zu Er⸗ 
ſweilung einer authentiſchen Interpretation des 
Act. VIR Inſtrumenti Pacis Weſtphalicæ (als 
wovon die Decifion lediglich dependiret) in Con⸗ 
» formität der Kayſerl. Wahl⸗Capitulation Art. II. 
6. Und 5 zu remittiren ſich gefallen laſſen moͤge. 
Einer ‚Reich: »: Gefeh + mäfigen - Rechtli⸗ 
chen Heciſion in diefer «won unſern Reformirten 
‚Burgern mit vieler Animofität aufs höchfte getrie⸗ 
- denen flrittigen Kirchen Sache, ſehen wir alfo 


3) In dem Fall , mann die — — | 


‚te fich nicht der Bilkigfeit nach annoch in Güte 
quemen und mit einer Kirche nahe vor. dem Thor, 

o wir ihnen ohne Schuldigkeit bewilliget „ zufrie⸗ 
den ſeyn/, fofglich fich hierin, wie Ihre Glaubens⸗ 
genoffen zu Hamburg, Nuͤrnberg, und Straßburg 
thun, welche ihren Gottesdienſt vor denen Stadt⸗ 
Thoren, in Bet s Häufern ruhig und ohne Be⸗ 
ſchwerde abwarten, nicht ebenfald vernünftigbetras 
‚gen wollen, mit geteoftem Muth entgegen, und 
Er, Kayſerl. Majeftät —— nach Dero der 
e 4 un 


— 
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und hieſtge Stadt noch immer Ruhmwuͤrdigſt ge⸗ 
5*— eichs⸗Vaͤterlichen Vorſorge, Liebe und 
Gnade, ſodann Unferm allerdevoteſten Vertrauen 
nach, auch nimmer geſtatten, daß wir auf ein oder 
‚andere: denen Lepibus. imperii etwa nicht gemaͤſe 
Art daran behindert werden, zumalen da Allerhoͤchſt⸗ 
Dieſelbe an allen Orten, wo wir Recht nehmen koͤn⸗ 
nen · und muͤſſen, ohnehin Unfer allergnaͤdigſter Kay⸗ 
fer und Oberſter Richter find: und bleiben, fo fort 
bey jedem. Tribunali , wo uns unpartheüſches Recht: 
gefprochen und mitgetheilet wird, Die Kayſerliche 
Hoheit und Ober Botmaͤſigke it, ihren glaͤntenden 
Vor ʒug behaͤlt. 

Zu innerlichen Verwirrungen aber geben weit 
9) Wiſſentlich einen Anlaß, — 
ſere Reformirte Burger Darüber am wenigſten kla⸗ 
gen, da Sie eben ſo gut wie die Lutheriſchen, alle 
burgerliche Freyheiten und Nahrungs⸗Vortheile 
ruhig genieſen, jedoch ſich eben dieſer zu Schwaͤ⸗ 
chung der Obrigkeitlichen Jurium und Unterdru⸗ 
ckung der alten: Lutheriſchen Burgearſchaft ! ohn⸗ 
Danckbarlich mißbbrauchen 
© Mag übrigens die mit denen zweyen burgerli⸗ 
chen Gollegiis nach fuͤrwaltende wenige Difſerenzien 
betrift, ſo find fie ſchon guten Theile, abgethan, 
und was noch ruͤckſtaͤndig ſeyn moͤgte, an deſſen 
friedſamer Erledigung foll es auch nicht fehlen, fo 
bald es ſich immer thun laͤſſet; Daß mithin unnoͤ⸗ 
thig ſeyn wird, Er: Kayſerl. Majeſtaͤt mit weiteren, 
8 agen darum allerunterthänigft zu: behelligen. 

Mit See» Städten welche Ä 
20) Vermittelſt ver Schiffarth auf dem Meer 
mit weit entlegenen Ländern handeln, und Dadurch 
Ihr Commersium: faft in Der ganken Welt ausbreis 
un, läffet ſich Franckfurt in keine Drmaiekpung el, 
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len; Und da dieſe Stadt, mieimeiner, bey vormals 
fuͤrgewaͤhrter Kayſerlichen Commißion —— 
contra Franckfurt im Druck herausgekommenen 
gruͤndlichen Widerleg⸗ und Abfertigung ſogenanter 
Reflexionen auf die im Jahr 1708. den sten Junli 
‚errichtete Franckfurtiſche Beyſaſſen ⸗/Ordnung mit 
allgemeinem Beyfall der vornehmſten in zwey ſub 
Lit. A. & B. Damals beygelegten Memorialien ei⸗ 
genhaͤndig unterſchriebenen fo Lutheriſchen als Re 
formirten Kaufleuten laͤngſtens klar gezeiget worden, 
bereits mehrere Handelsleute in ſich ſaſſet, und mit 
mehrern Waaren von allen erdencklichen Gattun· 
gen von Zeit zu Zeit überführet wird, als ihr faſt 
dienlich iſt; So flünde nöthinen Falls gar gruͤnd⸗ 
lich darzuthun, daß der groͤſſere Anwachs ven 
Kaufleuten, welche inſonderheit der Reformirten 
Religion zugethan ſind, der hiefigen Stadt Hoͤchſt 
uͤberlaͤſtig ſeyn, und Das jetzige GOtt⸗Lob! flori⸗ 
ſante Commercium ehender vermindern und in Ab⸗ 
gang bringen, als verbeſſern wurde.‘ 
Die auswärtige Nationen, womit gegenwaͤr⸗ 
tig Srancffurt am meiſten handelt, find die Schwei⸗ 
ser, Holländer und Engelländer, welche, wie Die 
tägliche Erfahrung lehret, lieber mit Denen Refor⸗ 


mirtenats ihren Ölaubensgenoffen, ihren Trafic treie : - 


ben, denn mit denen Lutheranern , folglich Sich 
der letztern Gewerb und Berdienft fich allemal um 
fo viel ohnfehlbarverringert, ats die Anzahl der Re⸗ 
formirten Kaufleuten fichvergröflert: Und find Wir 
gewiß vetfichert „ daß alle hieſige fo Lutheriſch⸗ als Ca⸗ 
tholifche Handlungs Berftändige , wann fie darüber 
auf Ihr Gewiſſen befragt werden ſolten, Uns hierin 
poͤlligen Beyfall werden geben koͤnnen und muͤſſen. 
Sintemal wohl aufer allen Zweifel waltet, 
daß durch Geſtattung einer — Kirche — 
es c 


442 IV. Abth. von der Auffuͤhrung der Reform. 


der Stadt noch mehrere Fremde hieher gezogen 
werden, deren viele (wie zum Theil ſchon jetzo ges 
ſchiehet) nur fremde Depohiro - Gelder hier haufig 
einſchleifen und zu ſehr geringen Zinßen a 3 pro 
‚Cent jährlich austeyhen dürften, wodurch nicht als 
fein die Lutheriſche ind Catholiſche Milde Stiftuns 
gen grofen Schaden leiden, tondern aud) Die meis 
flen Rentenierer aufer Stand: gefegt wuͤrden, ſich 
und die ihrige ferner Ehrlich auszubringen<-. = 
— Welches alles, wie es | un, 
>.“ rı ) fehon. rerro in unferm allerunterthänig 
ſten Borftellungs Schreiben: vem26ten ebruar. 
1749. und in einer: nochmaligen Inſtructionsmaͤſ⸗ 
gen unterthaͤnig gehorfamften Vorſtellung, welche 
Unſer abgeordnete Syndicus ad Commilhonem Cæ- 
{aream m. Majo ejusdem anni uͤberreichet, ums 
ftändlicher dedueiret worden; Alfo wollen Em. Kay⸗ 
ferliche Maieftät alerhutdreichft erlauben, daß Wir 
auch dermalen Uns darauf kuͤrtzlich beziehen, und 
allerunterthaͤnigſt bitten, denen unrichtigen Borfpie 
gelungen Unſerer Reformirten Burger, ob ſolte 
durch Vollziehung ihres vorhabenden Kirchen⸗ 
Baues inner denen Stadt Mauren unter der Bur⸗ 
gerfhaft befferes Vertrauen :und  Einverftändnig 
wieder hergeftelet werden‘, ferner Fein Kanferliches 
Gehör zu gönnen noch Glauben beyzumeffen, viel 
mehr in altererleuchtefte Behergigung zu ziehen, wie 
es nicht fehlen Fönne, Daß, wenn die Ireformirten 
Hier noch ſtaͤrcker einniftelen, und Damit die alte Zus 
therifche Kaufmannſchaft in ihrer Nahr⸗ und Hands 
tung noch mehr beklemmen, ja diefe mit der Zeit 
gänstich.anfich reiſſen, daraus Die gräfte Diffidenz⸗ 
Zwietracht und Unordnung, woran bishero noch 
niemand gedacht ‚ unter der hiefigen Burgerſchaft 
faſt unvermeidlich erwachſen muͤſſe. Endlich — 
12 
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12) Mit der allergnaͤdigſt anbefohlenen Eins 
fendung des hiefigen Rath, Protocolliscum votis 
fingulorum dieſe bedenckliche Bewandnis daß 
Wir ſolche um deswillen fußfällig depreciren müffen, 
weil es Unfern Reichs /Staͤdtiſchen Privilegüs und 
Gerechtſamen, zu deren möglichfter Handhabung 
ir mit ſchweren Amtssund Eydess Pflichten ans 
gewieſen find, und wobey auch Ew Kayſerliche 
Majeſtaͤt Uns allergnaͤdigſt zu ſchuͤtzen/ Kraft Dero 
Kayſerlichen Wahl⸗Capitulation Are. 19, und 
den bey hiefiger Huldigung ung insbeſondere aller⸗ 
gethanen Kayſerlichen Zuſage von ſelbſten 
allergerechteſt geneigt ſeyn werden. allzunachtheilig 
ſcheinet, in dieſer mit Unſern Reformirten Burgern 
und Beyſaſſen habenden Rechtfertigung / und zwar 
zu einer Zeit, da man mit derſelben guͤtlicher Ver⸗ 
gleichung annoch heſchaͤftiget, und von: den gesens 
tbeiligen NReformirten geheimen Rathſchlaͤgen Uns 
das geringſte nicht enmmuniciret wird, blog Diefen 
unruhigen Privaris zu gefallen, und ohne daß der 
Kapfertiche Allerhöchfte Dienſt im geringften dadurd) 
befördert wurde, Unfer Raths⸗Protocoll cum vo- 
‚ sis: fingulorum zu Divulgiren und dergeftaltzu allen 
| künftigen Inconvenientien den erflen Weg zu bah⸗ 
nen, wodurch nicht nur je zuweilen geheim su hal⸗ 
tende Dinge (zu deren ——* Secretirung jedoch 
alle Membra Senatus uͤberhaupt in ihren Eydes⸗ 
Pflichten und in gegenwaͤrtiger Sache mit einem 
beſondern geſchaͤrften Eyd verbunden find) zum groͤ⸗ 
ſten Nachtheil des gemeinen Stadt⸗ Weſens trans⸗ 
piriren und in Publicum gelangen koͤnnen, ſondern 
. auch libertas füffragiorum auferordentfich befchräns 
cket, neue Unordnung , Mißtrauen und Jaloufie 
in Unferer Raths⸗Stube eingeführet, und fo oft es 
einem unruhigen Privaro' gelingen ſolte u 
| me 
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Ihme aber nicht dem Publieo vorträgliches Kay 
ferliches Refcript per falfas preces mit:dergleichen 
Elauful zu erſchſeichen, wohl Maxima’pars Senarus 
intimidirt werden muͤſte, nach feiner Einficht und 
Gewiſſen ein freyes Vorum abzulegen. Selbſt Ew. 
Kayſerl. Majeſtaͤt und Dero höchfte Reichs⸗Gerich⸗ 
te pflegen’ bey gerichtlichen Verhandlungen denen 
Unter» Dbrigfeiten nichts als "die bloſe Rationes 
Dectdendinbzuforderm; ‘wie vielmehr wird bey Diee 
ſem blos politiſchen Fall Dero Allerhoͤchſte Reichs⸗ 
Vaͤterliche Huld hieſigen Rath mir: Einſendung 
derer einzelen Stimmen allergerechteſt zu verſchonen 
geruhen, da noch vor Einführung der Kayſerlichen 
Wahl⸗Capitulationen, und ſo gar in denen Zeiten, da 
der Reichs⸗Staͤnden Gerichtbarfeit noch nicht die 
heutige Form erlanget, dennoch die Regiments und 
Polieey⸗Sachen jedesmal der. Reichs⸗ Ständen 
alleiniger Verfügung uͤber laſſen worden. 
Indeſſen find die Vora, fo wie es Em. Kay⸗ 
ferliche Majeſtaͤt allergnaͤdigſt beſohlen, Theils 
muͤnd⸗ Theile ſchriftlich abgeſtattet, alle in extenſo 
und punctatim protocolliret, und Durch ſchon ange⸗ 
regten wohl uͤberlegten Rath⸗Schluß vom 12. und 
ı3ten curr. Die jetzige allerunterthaͤnigſte Vorſtel⸗ 
lung beliebet und noͤthig befunden worden. 
Wie Wir nun als in ſehr verbindlichen Ey⸗ 
des⸗Pflichten ſtehende Raths⸗Perſonen und Ehr⸗ 
liche Männer die rechtliche Præſumtion für uns 
haben, daß Wir nicht aus ſtrafbarem ingehorfam, 
oder mit Hindanfekung des Ew. Kayſerl. Majeftät 
ſchuldigen allertieffien Reſpeets ( als zu deſſen hei⸗ 
ligfier Beobachtung Wir Uns mit Mund und Ders 
&en allerdenoteft:befennen , und auf Zeit Lebens Uns 
verbindlich machen) fondern mad) Unfern obhabens 
den Pflichten und aus ohnintereßirter reineſter Fern 


in Franckf. von 1732. bisaufdiejegige Zeit. 445 


ficht auf: das wahre Beſte Unſers gemeinen Stadts 
Weſens, und in dem ohnabläßigen allerfubmiffelten 
ertrauen , daß Em. Kanferliche Maieftät aus ans 
flamter Großmuth und gank Eigener Allerhöchs 
Mer Suftiß s Liebe Diefe Unfere durch Die gröfte Noth 
abgepreßte nochmalige allerrefpectuofefte Vorſtel⸗ 
lung (wovon Air dem Herrn-Keichs» Hot: Rath 
von Barckhauß Durch etliche. Pro Memoria fchon 
Nachricht. gegeben) in feinen Kanferlichen Ungnas 
den vermercken, fondern Diele eineg allerautiaften 
Kanferlichen Anblicks würdigen, die bey Fünftigen 
aus einer Kirche in der, Stadt gewiß erfolgenden 
mehreren Anwachs der Reformirten auf der Spike 
Des Verderbens ftehende Wohlfahrt. Diefer Dem 
Allerdurchleuchtigften Kanferlichen Haus Defterreich 
mit innigfter Treue jederzeit zugethan verbliebenen 
allerdevoteften Reichs + Stadt mit erbarmenden Aus 
gen anfehen , und Unfern Keformirten Burgern 
den unleidentlichen Unfug, womit Siedieim Jahr 
1601. mit. vielem Danck acceptirte und im Fahr 
1742. aufs neue fich ausgebetene , und um Friedens 
willen, Ihnen von Uns nunmehro zugeftandene 
Kirche vor der Stadt ohne Benbringung einer: güls 
tigen Urfach, warum Sie ſo geſchwind fich geaͤn⸗ 
dert, und warum fie beſſer ſeyn wollen, ‚als Shre _ 

zu Hamburg, Nürnberg , und Straßburg mohnens 
de und bey dem Ihnen aufierhalb zugelaffenen Got⸗ 
tesdienft vernünftig acquiefeirende Glaubensgenoſ⸗ 
fen, föttifch, und aus purem Eigenfinn refufiren, 
mit. der ‚bisherigen Kayferlichen Langmuth ferner 
nicht nachfehen werden. 8 — 
Alſo gelanget an Ew. Kayſerliche Majeſtaͤt 
Unſere aus Unſeren vorigen Supplicatis hiemit wie⸗ 
derholete rechtliche und Reichs⸗ Conſtitutions/⸗maͤ⸗ 
ſige allerunterthaͤnigſte und Fußfaͤllige Bitte, * 
u - eb⸗ 


\ 
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lerhoͤchſt⸗Dieſelbe Uns den erfreulichen Effect Ders 
per Refcriptum Cxfareum clementiffimum de 4, 
Febr. 1749. befcehehenen allertheureften und Juſtitz⸗ 
mäfigen Kanferlichen Zufage, daß niemand zu etwas 
geswungen, auch durch Die gefuchte gürliche Vermit⸗ 
telung feinem Theil etwas zu» noch abgefprochen 
werden ſolle, anjetzo, mit Aufhebung des legten ex 
adverfo ſub· & obreptitie ausgewuͤrckten Kayſer⸗ 
lichen Reſcripti, dahin huldreichſt geniefen zu ** 
allergnaͤdigſt geruhen wollen, daß, mann Unſere 
Reformirte Burger und Beyſaſſen mit der Occa 
fiöne der bisherigen gütlichen Tractaten ihnen ohne 
Schuldigfeic verwilligten und zum Uberfluß auch 
‚ pro nunc noch/, unterbilligen Deinnechft erſt zu res 
gulirenden Eonditionen, anerbietenden Kirche vor 
dem Thor zur Predigt und Haltung des Heiligen 
Abendmahls nicht zufrieden feyn wollen, alsdann 
die zu Tentirung der Güte angefekte Kapferliche ho⸗ 
he Commiflion reieder aufjuheben , und diefer be⸗ 
fchwerlichen Nechtfertigung ihr fernerer rechtlicher 
Lauf gegönnet werde. Dieſe Uns zuverſichtlich ge⸗ 
teöftende Kayſerliche Gnade und Reichs⸗Geſetz ma⸗ 
ſige hoͤchſte gute ; Adminiftration wird der grofe 
SH an Ew. Kanferl. Majeftät: und dem Aller 
durchleuchtigften Er: Haus Defterteich mit lange 
wierigſter und Höchftbeglückter Kanferlicher Regie⸗ 
rung und andern reichften Seegen unendlich vergek 
ten, und Wir werden denfelben allegeit Darum inds 
beföndere inbrünftig anflehen, anbey in allertiefftet 
Ehrfurcht und getreuefter Submillion erfierben, 
Datum den 23. Febr. 1750. I 
Em. Kayſerl. Majeſtaͤt SE 

Ä auerunterthaͤnigſt ⸗ treu gehorfamfte 
Burgermeiſtet und Rath / 

der Stadt Franckfurt. 

| 5 3 
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“6 53. Den sten Mettz eodem anno Tiefe 
der Herr Reichs» Hof-Rath von Barckhauß Eir 
nem Hoch Edlen Magiftrat ein abermaliges Pro 
Memoria zukommen, in welchen derfelbe erwehnet, 
wie Ein Löblicher Magfftrat in dein unterm 26. Fe⸗ 
bruar. Ihn durch den Herrn Rathfchreiber Seelig 
überfchicften Pro Memoria verfichert ,, dab derfelbe 
feinen theuren Pflichten nach nöthig erachtet, Die zus 
gleich mit angebogene_ allerfubmiffefte Vorſtellung 
an Kapferliche Majeftät, dem Anhalten des Mini- 
fterii, der Burgerlicben Collegiorum und Ober⸗ 
Dfficiersgemäß , abgehen zu laffen, und zualeich an⸗ 
mit erfuchet , fothanes Petitum pro pofle zu fecuns 
diren; So habe er zwar dieſe allerunterthänigft bes 
nente Morftellung Durchgegangen , aber Die ſolche 
veranlaßte Memorialia vorbemeldter Collegiorum: 
eines Theils nicht, andern Theile aber noch weni⸗ 
ger gefunden ‚ was deffen Pflichten anreißen mögen, 
fothane Borftellung abzufaffen und Ihme zusumus 
then, folche zu unterftügen. Wann er Eines Löblichen: 
Magiſtrats Afferto zu Folge sum voraus feße ‚ daß 
weder Dem Minifterio , audy Bürgerlichen Collegüs, 
die Kanferliche Refcripta directe oder indiredte 
eömmuniciret worden , fo fen es auch fehr wahrſchein⸗ 
lich, daß Diefelbe gegen eine ihnen unbewuſte Sache: 
wenige Remonftration thun mögen, welche alfo 
eben fo wenig eine Vorſtellung veranlaffen Fünten, 
als unter denen Beylagen eingeführt u werden vers 
Diener häften. Ä 
Ein Löblicher Magiftrat hätte nichts neues 
angeführet, als was in der den 26ften Gebr. 1749. 
und alſo juſt vor einem Jahr fm allſchon befches 
herren Rorftellung erithaltenroare , a at 
er zu begeeifen ſeyn, was Kayſerliche Majeſtaͤt 
ogen habe, aus Reichs⸗Vaͤterlicher er 
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digſter Vorſorge vor der Stadt wahres Beſte, wei⸗ 
tern Verwirrungen Inhalt zu thun, und die Quæ- 
ftionem: -An? allergerechtefl zu Deciviren, auch), Das 
mit folche nicht ferneren gefährlicyen Anlaß geben mös 
ge, der Stadt Wohlergehen weiters auf die Spiße 
obenhin auszuftellen , bey Bermeidung hoher Ungnas 
de zu verbieten, fich mehr Darüber einzulaffen, hinges- 
gen aber den Modum allergnadigft vorzufchreiben , 
wie die Queftio: Quomodo? in Regulirung der 
Eonditionen zu der Stadt Beſten in Berathſchla⸗ 
gung gezogen werden folle, mit angeführter Commis 
ugtion, Daß, mie ſolches aus Uebermaas Kayſerlicher 
Gnade annoch erlaubet werde, alſo auch ſohane Be⸗ 
rathſchlagung ohngeſaͤumt geſchehe, widrigenfalls 
aber Kayſerl. Maj. ſich bemuͤſiget ſehen, die Quæſtio- 
nem: Quomodo? gleicher maſſen, wie die Quæ- 
ſtionem An? allergerechteſt zu decidiren. 

Boey vorliegenden Umſtaͤnden ſehe Er alſo nicht. 
ab, wie Er fich erfrechen ſolle, gewiſſe ſchon oft impro⸗ 
birte, zum Mißfallen K. Maj. recoquirte Præjudicia zu 
adoptiren, und wolle Er E. Loͤbl. Magiſtrat hiemit, aus 
ſelbſt/ eigener treu⸗ geineynter Zuneigung, den letzten 

erſuch, mit dem noͤthigen Anrathen, thun, falls der 

Herr Syndicus Lucius dieſe Vorſtellung noch nicht 

uͤbergeben haͤtte, ohngeſaͤumt eine Eſtaffetta an Ihn 
abzulaſſen, und ſolche lieber ſelbſt unerbrochen zuruͤck 
zu nehmen und zu caſſiren; hingegen aber, Kayſerl. 
Majeſtaͤt allergnaͤdigſten gegebenen Erlaubnis ge⸗ 
maͤs, die Quzeftionem Quomodo ? in ohngeſaͤumte 

Berathfchlagung zu nehmen, und von Diefer aller» 
höchften Gnade zu profitiren. 2 

9.54. Den ıı.Märk langte ein ferner wei⸗ 
tes. Kayſerl. allerhoͤchſtes Reſcript an den Herrn 
Reichs⸗Hoftath von Barckhaus folgendes In⸗ 
halts ein 

Er Strang 
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Stans; von GOttes Gnaden, erwehlter Roͤmi⸗ 
ſcher Rayſer, zu allen Zeiten Mehrer des 
Leiche, ꝛc. ⁊c. | ei 
Ä gender Getreuer. Wir erfehen mißfällig aus einem 
an Unſern Reichs⸗Viee⸗Cantzlar von dir uns 

term 28ſten “; abgewichenen Februarii erlaffenen 
Schreiben, daß der Magiſtrat zu Franckfurt ſo wol 
Unſeren den Sechszehenden Jenner ir Jahrs, 
wegen der Reformirten Burger Kirchen⸗Geſuch, als 
andern verſchiedenen vorgegangenen gnaͤdigſten Be⸗ 
fehlen, nachzuleben fort und fort unterlaſſe, ja dir fo 
‚gar, zuwider Diefen "Befehlen, fehriftlicher bedeutet 
habe , daß er Uns eine Vorſtellung machen würde; 
wie er fich dann auch erfrechet hat , derley dem hier ans 
weſenden Syndieo Lucio zugufenden, und welche er 
ng in.einer eigenen Audienz zu übergeben willens 


ware. | — 
Witr haben aus tragender Langmuth die billige 
Ahndung Des Magiſtrats ſtraͤſliches Betragen in all 
deſſen Thun bis nun zü unterlaſſen; gleichwie Wir 
auch aus vaͤterlicher Gnad bis nun zu denſelben in eins 
ſo andern hieruͤber nur allein ermahnet haben; 
Da Wir aber wahrnehmen, daß der Uns ſchul⸗ 
dige Reſpeet gaͤntzlich beyſeite gefehet werde, Daß man 
alles, was Unſerer hoͤchſten Willens⸗ Meynung 
eſchnurſtracks entgegen iſt, fuͤrkehret, Burger und Iu⸗ 
wohner zu Unruhen gleichſam aufhetzen und aufwi⸗ 
sefeln. will, und obenhin glaubet, mit leeren Exculpa⸗ 
tionen dieſes ſtrafmaͤſige Verfahren zu beſchoͤnigen; 
So haben Wir, um das Maas voll zu geben, 
erwehntem Spndieo Lucio inzwifchen Unſer gnaͤdig⸗ 
fies Gehoͤr verſaget, und Unferm Reichs⸗Vice⸗Cantz⸗ 
lar anbefohlen, ihn platterdingsabzumeifen, mit dem 
nochmaligen Bedeuten ; Daß Der Magiftrat Unſere 
gnaͤdigſte Befehle, role Wir es ra —— 
—R— 1127 
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. derer Vororum finguloruii bereits anverlangt, ge⸗ 
naueft vollgiehe, und dir, wie felbe vollzogen, von Ans 
langung diefes an dich abgehenden Reſcripts, inner 
drey Tagen behändige, ſich anmit in ein weiters einzu⸗ 
laſſen nicht unterfange: a er 
Werʒoͤgert der Magiftrat nur einen Augenblick 
tänger alg die Dry. Tage, fo haſt Uns du deinen Be⸗ 
richt zu erſtatten, und wornach Wir dir dag weitere, 
was Wir nemlich Unfeter, hoͤchſten Autoritaͤt und 
Kayſerl. Macht zu Folge fuͤrkehren wollen, mitgeben 
werden; ſo du dem Magiſtrat, und wo es noͤthig, ge⸗ 
woͤhnlicher maſſen eroͤfnen und fund thun wirft. Wir 
verbleiben dir uͤbrigens mit Kayſerl. Gnaden gewo⸗ 
gen. Gebenzu Wien, ven 11. Martii, 1770. Un⸗ 
ſeres Reichs im Fuͤnften. — 
r $.55.. Diefes Kayſerl. allerhöchfte Keferipe 
gab dem 8. T. Herrn Reichs » Hofrath) von Barck⸗ 
"haus zufölgendem an Einen Hoc)» Edlen Magiftrat 
su ſtellen den Pro MemoriaAinlaß. In dieſem eröfs 
net Derfelde Einem Hoch »Edlen Magiftrat: Es 
werde Derfelbe Zweifels ohne den vernemlichen In⸗ 
halt daraus erfehen, daß: die fchon per Reſcriptum 
-Clementiflimum vom 16. Sfanuar. dieſes Fahre als 
fergnädigftanbefohlen, und von Ihm bishero ſo off 
‚erinnerte Berathfcehlagung über die Quæſtionem: 
Quomodo? mittefft "Protoeollirung der Votorum 
:Singulorum nuntmehro- unverzüglich sorgenommen 
und binnen drey Tagen laͤngſt vorgeſchriebener maffen 
behaͤndiget; — der Verzug von 
Ihm, auch nach Verlauf einer Minute, nach den 
drey Tagen allerunterthaͤnigſt berichtet werden ſolle. 
Ex habe nicht nöthia, etwas weiters hinzuzufüs 
‚gen, da Seine vorige Pro Memoria ſchon das noͤthi⸗ 
‚gegefagt haͤtten. Nur diefes könne Er aus warhafs 
tig aufrich iger Geſinnung vor Einen doͤblichen * 
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sifträt. nicht verhalten, daß, gantz ficheren 3 
ten zu Folge, Kayſerl. Majeflät genugfam untertich⸗ 
tet ſeyen, Daß Ein Löblicher Magiſtrat die allerunter; 
thänigfte fchuldige Befolgung des allergnädigften 
Reſcripti vom 16. Januar. gefliffentlich nur um Des, 
millen verſchoben hätte, damit derfelbe Zeit gewinnen 
koͤnne, die Sache bey andern Höfen anzubringen; 
9.56. . Ein Hoch „Edler Mapiftrat aber 
erklärte fich auf diefes Pro Memoriaalfo: Es habe 
Derfelbe aus dem von 8. T. Herrn Reiche» Hofrath 
Ihme commumnicirten Kayſeri. allergnaͤdigſten Re⸗ 
ſcript mit aͤuſſerſter Wehmuth und Beſtuͤrtzung F— 
vernehmen gehabt, daß Ihro Kay exl. Majeftät; 
nachdeme Allerhöchft » Denenſelben aͤllzumild hinter⸗ 
bracht worden, als ob Magiſtratus alles, was der 
Kayſerl. Willens: Meynung ſchnurſtracks entgegen 
exe, vorkehrte, Dadurch beroogen worden, dem zu 
ien anweſenden Syndico Lucio/ bey allerunter, 
thaͤnigſt⸗ nachgeſuchter Kayſerl. Audien;, Das aller⸗ 
gnädigfte Gehör zu verſagen, und dunch des Herrn 
Reichs» Dice Canklars Hochgräflichen. Ereellenz 
Don mit Diffeitigem ‚allerunterthänigften Worftels 
ungs» Schreiben platterding® abweifen zu laſſen, 
wit dem nochmaligen Bedenten, dab Magiſtratus 
die Kayſerl. allergnaͤdigſte Befehle, wegen Einſen⸗ 
dung der Votorum —— genaueſt vollzies 
ben , und ſolche dem 8. T. Herrn Reichs Hoftath 
von Barckhatis innen drey Tagen behänidigen, und 
ben gie Derzögerung Bericht erſtattet wer⸗ 
den ſolle. 


Des Raths — allerdevoteſte Begierde, 
die Kayſerl. allergnaͤdigſte Befehle, au in oͤfters bes 
‚Iötverlichen Borfällen, wöilligftzu vollziehen, und nd 
thigen Falls Gut und Blut zum Kapfert.allerhöchften 
nesiielna  Sal. 27 ofrath 
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von vielen Fahren her allzuwohl befant , als dag man 


nöthig hätte, gegenwärtig ein mehreres anzuführen, 
und ſchmertzete Dißhalben Die von Der äufferften Ge 
fahr, fo dem Sranckfurtifchen gemeinen Stadt + We⸗ 
Bu der ganken Epangelifch » Lutherifhen und Catho⸗ 
ifhen Kaufmannfchaft , Handwercker und übrigen 
Burgerſchaft Daraus ohnfehlbar bevorftehe, mann 
die Keformirte eine Kitche in Der Stadt befommen, 
arindlich überzeugte meifte Nathe; Glieder, in Der 
Welt nichts mehr, dann daß felbige Pflichts⸗ und Ge 
wiſſens halber eben dasjenige nochmafen allerunters 
hänigft depreeiren muften, was durch Die Reformir⸗ 
ten ungleiche und veränderliche Infinuationes dem 
Ray ee Miniſterio, als eine beſondere Gluͤck⸗ 
feligkeit für die hieſige Stadt irrig beygebracht wer⸗ 

den wollen. | | | 
- Damit han von Raths wegen auch dermalen 
feinen allerfehuldigften Gehorſam beſtthunlichſt zu er; 
Fennen gebe: fo bleibe an ſtatt der begehrten Einfen⸗ 
dung aller Vororum: Singulorum und mit beſchei ⸗ 
dentlicher Widerſprechung des unverdienten Vor⸗ 
mwurfs, als ſuchte der Rath die gemeine Burgerſchaft 
zu Unruhen aufzuhetzen mehr⸗ wohlgedachtem Hetirt 
Roeichs ⸗/Hofrath von Barckhau⸗ hiemit geziemend 
oͤhnverhalten / Daß bey geſtrigem Rath⸗Sitz, woriũ⸗ 
nen eine Drittebanckers⸗Stelle noch nicht erſetzt ge⸗ 
weſen iſt, vier Raths⸗ Perſonen aber wegen Kranck⸗ 
‘heit oder fonft erhebticher Urfach ausgeblieben , von 
38. antoefenden Raths⸗Gliedern 25. gan 13. v0 
tirt und nad) ihrem Beften Wiſſen und ( ewiſſen per 
eininenrer majora befehloffen haben, öbermehntes ab 
lerunterthänigftes Vorſtellungs Schreiben ben als 
"gemeiner Hochanfehnlicher Reihe Verſamlung 
demneshftzuübergeben, und daſelbſt um nachdrücklis 
che Sintercefiong es inſtaͤndigſt zu bitten, Damit Seo 
| | * ans 
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Kapferl. Mojeſtaͤt fich noch allergnaͤdigſt gefallen lafs 
fen möchten; folche ollerhuldreicheft anzunehmen, auf 
deren durchgehend legalen Inhalt allergevechteft zu 
reflectiren und folgſam aflermildeft zu verfuͤgen/ Daß 
dieſe alte und jederzeit getreu befundene Kayſ. Reichs⸗ 
Stadt mit Kayſerl. beſchwerlichen Cabinets⸗ Ver⸗ 
ordnungen, nach Anleitung der Kayſerl. Wahl⸗Ca⸗ 
pitulation, kuͤnftig verſchonet, und / wann die hieſige 
SReformirte mit der ohne Schuldigkeit ihnen vor Der 
Stadt gütlich nachgelaffene Kirche, wie fie Diefe noch 
in Anno 1742. felbften nur begehret, nicht zufrieden 
ſeyn wolten, Diefe gantze Kirchen Streitigkeit an bes 
hörigen hohen Ort verwieſen, und nach Recht und 
Billigfeit Neichs » Drdnunge + mäfig.. entfchieden 
merden möge. 
sn igg7. Den 2. Maͤrtz biefes Jahre fehrieben 
Ihro Königl. Majeftät von Preuffen von neuem an 
Die Stadt in folgenden Terminis: 
Don GOttes Gnaden Friederich, Koͤnig in 
Preuſfen/ Marggraf zu Brandenburg, 
des Heiligen: Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗ 
Caͤmmerer und Churfuͤrſt, ?c. | 





Ä Unferngnädigen Gruß zuvor. 
Er Wohlweiſe, Liebe Befondere. Ihr 
N habt zwar in Eurem legteren an Uns erlaffenen 
Answort- Schreiben vom s. Kan, die non denen dor⸗ 
tigen Reformirten in Eurer Stadf zu erbauende Kits 
che betreffend, von feinen Kanferlichen deshalb ergans 
genen Verfügungen etwas wiſſen noollen Da Wir 
aber nunmehro vernommen, daß ſolche wircklich bey 
Euch eingelaufen, und darin dieQuzeftio: An? af- 
firmative decidiret fen: fo wollen Wir verhoffen, Daß 
Ihr nunmehro zu Eurem eigenen Beſten hierunter 


keine weitere Schwuͤrigkeit machen, ſondern Seiner 
| Sf.3 Kay 


N 
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Kanferl. Majeftät gerechten Willens -Meynung 
Euch ehngefäumt gemäs.erzeigen werdet, ' 
Ihr koͤnnet leicht von felbft erachten , daß ein fer» 
neres Widerſtreben und. unerhebliche AYusflüchte 
nichts anders, dann ſehr widrige Kolgen vor Euch 
nach fich ziehen dürften 3: dahingegen Die von Kayſerl 
Maieftät aus Dbrift - Richterlicher Gewalt erganges 
ne Verordnung , ohne auf die Billigfeit der Sache 
ſelbſt zu fehen, Euch vor aller erwa vermeintliche Ver⸗ 
antwortung beftändig ficher ftellet. | 
Wir find Euch übrigens mit Rönigl. Hulden 
und Gnaden gewogen. Geben Berlin, den 2: Mars 
til, 1750, | 


Friedrich. | 


Worauf Ein-Hoch Edler Magiftraf den 22. 
Maͤrtz folgendergeſtalt anfmprteter Uno 


Allerdurchlauchtigfter und Broemächtigftep 

Te) ZAHN, — A 
Allergnadigfter Roͤnig und Herr! 

Er Koͤnigl Majeftät abermaliges allergnaͤdig⸗ 
ſtes Schreiben vom 2. curr. die Erbauung einer 
Reformirten Kirche in hieſiger Stadt betreffend, ha⸗ 
ben Bir den.12. ejusdem zu Recht empfangen: und 
defien höchft ⸗ veneti lichen Inhalt mitallen ſchuldig⸗ 
ſten unterthaͤnigſten Reſpect reiflich erwogen, zuma⸗ 
len es an dem, daß am 16, San. h. a. eine Kayſerliche 
allerhoͤchſte Verfuͤgung deshalber ergangen, und dar; 
in Die Quzftio; An? affırmative decidiret wor⸗ 
ben, töogegen unerhebliche Ausflüchre , welche fehr 
widrige Bolgen nach ſich giehen dürften, ſich um fo we 
niger machen laſſen, als die von St, Kanferl. Maje⸗ 
ftät aus Obriſt-Richterlichem Gewalt emanirte 
Verordnung, ohne auf die Billigkeit der don 
ur elbſten 


in Franckf. von 1732. bieauf diejenige Feit. 455 


ſelbſten zu ſehen / Uns von aller etwaigen Verantwor⸗ 
tung beſtaͤndig ſicher zu ſtellen ſcheintte 
Euer Koͤnigl. Majeſtaͤt wollen aber, nach Dero 
gend genen preiswuͤrdigſten Fuftig - Liebe, allergnaͤ⸗ 
ioft erlauben, Ihro auch vor dißmal allerunterthäe 
moſt vorsuftellen , Daß das belobte Kayferl. Reſcript 
vom 16. Jan nuperi nicht: aus Obriſt⸗Richterlicher 
Eernalt bey Kayſerl. Reichs Hofrath ertheilet,, ſon⸗ 
dern in dem Geheimen Kath ausgeferfiget worden, 
worgege Wir, auf inſtaͤndiges Flehen und, Bitten 
Unfere Minitterii , der beyden bürgerlichen Collegio-. 
rum, der fogenanten Ein und Fuͤnfziger und Neuner/ 
und aller buraerlichen Ober: Dfficiers, die erheblich⸗ 
ſte Exceptiones fub- & obreptionis in einem an 
Kay ſerl· Hof eingeſchickten allerſubmiſſeſten Schrei⸗ 
ben umftändlich augsutuhren , Pflichten and Gewiſ⸗ 
fens halber Ung nicht entbrechen Fönnen, und da ſol⸗ 
che allerehrerhietigſe Vorſtellung, zu Unſerer aͤuſſer⸗ 
ften Diſconſolation, an allerhoͤchſtem Ort nicht ein⸗ 
mal angenommen werden wolen/ Uns jetzo unum⸗ 
gäng! körper figet finden, Uns mit ſolcher an Die all⸗ 
gemein — Seiche, Jerſamlung nechſtens 
zu wenden, und Derfelben höchfte Affiftenz Uns ans 
elegent lichſt augzubitten, damit Wir in Unfern offen» 
ven Serechtfamen und Reichs» Ständifehen Be⸗ 
fugnitien. gegen Die klaren Reichs» Weiege nicht vers 
fürket werden mögen. 
Donn io Capitulatione Cefarea , welche Ener 
Snigk. Maieftät, als Einer Derer vornehmſten Chur 
ücftendesXKeichs, mit geftiftet und genehmiget, iſt 
‚Arr.ı6. 87. Art.ı7. $15, Artı9. 8.3.84. &Ar- 
t1c.24.8, 13. Die mehrmals wiederholte allertheuerſte 
Kayf. Verſicherung anzutreffen, Daß Fein Stand des 
Reichs in Sadıen, fo previam caufe cognitionem 
erfordern und vor den a re er 
4 ay⸗ 
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Kayſerl. Deevetis aus dem Kanferl: Geheimen Rath 
belhtperet werden fol. 55353 
ß ie Uns abgeforberte Einfendung des in dieſer 
ftrittigen Sache geführten Mathe » Protocolle cum’ 
VotisSingulorum laufet auch gegen Unfere Reichs⸗ 
Staͤndiſche Freyheit, und hindert ins kuͤnftige die 14 
bertatem Suffragiorum, ohne welche dag hiefige ge⸗ 
meine Stadt» Weſen nicht mehr beſtehen kan . 
Unfere Reformirte Burger haben ſchon über. 
150, Jahr fang ihren Gotfesdienft auffer der Stadt; 
und fönnendeswegen, wann fie es mit ihren übrigens 
Lutherifchen und Catholiſchen Mitburgern treu und 
redlich meynen, fich mit. der vor der Kahſerl. ad rend 
dendam amicabilem compofitionem niedergefesten 
hoben Eommiffion ihnen gutwilligund en Dan: 
digkeit offerirten Kirche nahe vor der Stadt um ſo bils 
liger begnügen, al8 fie noch inAnno 1742. unter das 
maliger Vermittelung der Chur Brandenbutgifchen 
hohen Wahl ⸗Geſandtſchaft felbft ein mehrers nicht 
beaehret, und weder ex padte noch nach Dem Weſ 
phälifchen. Sriedens » Schluß mit Recht j — * 
fendiren koͤnnen. Solte es ihnen —3 
allgemeine Reiche » Gefek undSandtionem räßmea- 
ficam — zu durchloͤchern, ſo důrfte Ung 
hiernechſt gegen Ihre mit der Zeit vornehmende wich⸗ 
tige Machinationes nichts mehr zu ſchuͤtzen “* 


chen. — —— EISEN 
, „ An Em. Koͤnigl. Majeſtat gelanget deßhalben 
Hnfe wiederholtes allerinfiändiaftes unterthänigfieg 
Sitten, in Diefer Die Wohlfahrt hiefiger Stadt a lzus 
fehr intereffirenden fleittigen. Kirchen» Sache dem 
Recht feinen ungehinderten Lauf zu faffen , und was 
bie offenbare Reſchs⸗Geſetze Uns dabeh gnädig mits 
theilen, defien erfreulichen Genuß Uns ebenfalls aller⸗ 
huldreicheſt zu gönnen, mithin durch dieſe einem zwar 
| gerine 
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geringen, doch gefreuen Meichs: Stand erzeigende 
allerhöchfte Gnade und Königl. Protertion Dero ho⸗ 
he Gloire noch mehr zu verherrlichen, wogegen Ew. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt Wir noch ferneres langwuͤhriges 
allerhoͤchſtes Wohlergehen aller devoteſt anmünfdıen 
und in allertiefſter Ehrfurcht ohnausgeſetzt verharren. 
DZurgermeiſter ud Rarh der 
ENT Stadt Srandfure "" 
en ws 58." Indeſſen wurde dieſe Sache zwiſchen 
den ST. Herrn Reichs: Hoftath von Barckhaus 
> Einem Hoch⸗ Edien Magiftrat weiter verhan⸗ 
it, und von letzterem — Memoria, den 2. 
ah dahin übergeben; Es hätte Tit. Herr von 
Di age and En allergnädigfte Kay⸗ 
Tert! Neferipta communieiret/ in welchen enthalten ges 
weſen "Daß Ihro Kayſerl Majeltät aus des hieſigen 
Masgiftrats allerunterthaͤnigſten Pro Memoria vom 
20. Mark laufenden Yahrs, nicht ohne grofes Be⸗ 
Fremden, Hernommen, was maffen, unter darin ent⸗ 
alten Fräflichen Aeuſſerungen/ mit anbefohlener 
Einſchickung der Votorum Singulorum Anftand ges 
nommen werden wolle: Es ſolle derowegen Say Tit. 
| reg Hofrath von Barckhaus eine Raths⸗ 
Deputation anverlangen, und derſelben Ihro Kaps 
ſerl. Majeſtaͤt gerechteſte Unzufriedenheit vermelden, 
mit dem Anhang, wie Allerh ͤchſt ⸗Dieſelbe auf Ein⸗ 
ſchickung der Votorum ernſtlich und um ſo mehr be⸗ 
harreten/ weil Magiſtratus über die Wohlfahrt der 
iner Adminiſtration anvertrauten Stadt diſſentire, 
und, falls Magiftratus dieſes nochmals verweigerte, 
AIhro Kayſerl. Majeſtaͤt an den Ober⸗Rheinſchen 
Erays das noͤthige gewoͤhnlicher maſſen gelangen faf- 
ſen würden Das andere Kayf, allergnaͤdigſte Reſeript 
habe ſich auf das erſte berufen, Daß der Raths⸗ Depu⸗ 
iation ſolches mehrmalen ii werden ten: 
vl; abey 
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aber Feine Abſchrift Davon mitzutheilen ſey. Ihro 
Kayſerlichen Majeſtaͤt ſey befant , daß agiſtratus 
100000. Reichs⸗Thaler, um ſolche in dieſer Angeles 
genheit verſchiedentlich zu verwenden / in der Burger⸗ 

ſchaft aufnehmen wolle. Es ſey nicht nur: oa 

ſchon unerlaubt, die Schulden Laft der Stadt dur 

eine fo grofe Summ zu ermehren, fondern Die hieruns 

ter hegende Abficht auch ſtraͤflich; die Erfegung werde 
denjenigen auferleget werben, ſo Rath und That das 
zu gegeben; ‚Die Stadt fen. ohnehin; Eden 














legt, und defto ſtraͤſſicher ſey e8,, aus N 
ten ſolche gar in Verfall zu bringen.  Magifiratu 
feste fich Durch fein Betragen immer nr Nerant: 
wortungblog, welche Dun ‚Die Urſach und Schult 
daran feyen, zur Laſt fiele. Der Syndicus Cu 
hätte zwar feine Abrufung bekommen, und —* 
ſelbe, dem Vernehmen nach, auf — 
es waͤre ihm aber bedrutet worden, ih 
u tun, herr is * * Letwas gen 
ſo nicht hieher gehoͤret) geſche — —— 
Nun haͤtte den hieſigen Magiſtrat in ſehr v 
Jahren kein fo unglücklich» und .Die.Aufferfte A 
muthverurfachendes Merhängnis, als Dasjekige: 
troffen,dadieunverantwortlichfte Sub-& er 
nes, womwit die hiefige Reſormirte Burger und 
Schutz ⸗ Angehörige in perbefanten Kirchen » Sirei, 
tigkeit bieber, zu ihrem unverdienten Gabor, verfchies 
dene Kayſer liche ſonſt allertiefft zu um Reſcri⸗ 
pta ausgewuͤrcket offenbaram Tage liegen, und Doc) 
Damit die allerfubmiffeft: gebrtene Wiederaufhebung 
derfelben noch zur Zeit ſo wenig zu erhalten gervefen, 
Daß vielmehr eine fortdanrende Kapferl. Unsufried: 
heit zu des Magiftrats geöfler Berrübnig eben da 
‚ger angefündiget würde, daß man füthane Sub- 
Obreptiones, mit ſorgfaͤſtigſu — 
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| ſchuldigen allerunterthänigften Reſpects, pflichtmäßs 


fig.vorzuftellen-fich ohnumganglich gemüfiget findet, 


n andern wichtigen Zällen, da die Stadt Franck⸗ 
rt es mol mit hohen Reichs» Ständen zu hun ges 
habt, hätterman dergleichen öfters mit gutem Succeß 
eingewendet; aber gegen die hieſige Reformirte Burz 


ger wolten ſolche nicht mehr einſchlagen, und ſuchten es 


dieſe, wo immer moͤglich, Durch ihre ſtetige Verun⸗ 
glimpfungen ſo weit zu treiben , da ihre Obrigkeit in 


cauſa quoque juſtiſſima den Kuͤrzern ziehen ſolle. 


Vormals ſpiegelten die Reformirten faͤlſchlich vor, 


die meiſte Raths⸗Glieder haͤtten fuͤr ihre Kirche in der 


Stadt votirt; es waͤre aber die dem Herrn Syndico 
Lucio nach Wien zugefertigte Inſtruction nicht im 
deſſen Conformitaͤt abgefaſſet worden; jetzo hingegen, 
weil fi) hierin. das gerade Wieder ſpiel zeiget, brächs 
ten ſie dem Kayſerl hoben Minifterio von neuem irrig 
ben, ob beruhete der Stadt Franckfurt fonberbare 
Wohlfahrt und Gluͤckſeligkeit darauf, daß ihnen dev 
vorhabende Kirchen⸗ Bau binnen denen Ringmauern 
erlaubet werde, und eben daruͤber diſſentirte gegen⸗ 
waͤrtig der hieſige Magiſtrat. Man koͤnne aber den 
Kayſerl. Reiche ⸗Hofrath von Raths wegen hiemit 
aufrichtigſt verſichern, daß obiges der Reformirten 
Vorgeben ohne Grund ſey/ und Dagegen Das gantze 
Raths⸗Collegium in dem Haupt⸗Punct, Daß „8 


‚nemlich beffer- und dem gemeinen Weſen weit zuträgs 


licher ſey, die Reſormirten mit ihrer Kirche auſſer der 
Stadt zu halten, vollkommen zuſammen harmonite; 
ber Diflenfuserlicher wenigen aber nur darin beſtehe, 
Daß, nach ihrer Meynung, der-cum Reformatis we⸗ 


‚gen einer Kirche in. der, Stadt etwa einzugehende 


Vergleich ſcharf verclauſulirt, und Dadurch allen 


Fünftigen widrigen Beforgungen -Fräftigft vorgebgs 


gen werden koͤnte, deme Doch die duich Erfahrung 090 
witziate 
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witzigte Majora ohnmoͤglich benpflichten Eönten. Es 
wuͤrden auch die meiſte Raths/ Glieder durch den all⸗ 
gemeinen Beyfall der Evangeliſch⸗ Lutherifchen 
Geiſtlichkeit, beeder bürgerlichen Colleglorum und 
der aus vierzehen Quartieren beſte in übrigen 
Burgerfchaft, wovon fich Magifträrus in hac cauſa 
nie zu trennen verfprochen, hierinnen noch mehr beſtaͤr⸗ 
cket; und mie ohnehin bey allen wohl eingerichteten 
Colleeüs die meifte Stimmen 22 auch ohne 
fehädlichfte Zerrüttung der hiefigen Regiments ⸗ Ver⸗ 
faſſung es fich davon nicht abweichen laffe, ſodann Die 
Einfendung der Votorum von mehrerer gefährlichen 
Folge ſey, und die dadurch gehindertwerdende Liber- 
tas Suffragiorum die alte Reichs⸗Stadt in kurtzem 
gar entkraͤften, und zu der Roͤm. Kayſerl. Majeſtaͤt 
und des Reichs Dienſten inutil machen dürfte, g 
wol gegen des Reichs allerhöchftes Oberhaupt man 
von Haths wegen fehon feinen offerunterthänigfieh 
Gehorfam per eqtiipollens bezeuget, und die gegen 
den Keformirten Kirchen, Bau inder Stadt mit 25. 
gegen here offenhereig entberetz" af be eminen- 
ter majora offenhergig entdecket; alfo lebe zu Ihro 
Kayſerl. ende allerhuldreicheften Gemüth Der 
hieſige Magiftrat noch des beftändigen allerdevoteſten 
Mertrauens, daß Allerhöchft- Diefelbe es dabey als 
lergnädiaft beenden zu laflen, und die ſchon genugs 
ſam bedrängte Stadt Sranckfurt mit denen eventua⸗ 
liter angedroheten beſchwerlichen Verordnungen an 
den Hobloͤblichen Ober⸗Rheiniſchen Crays allermil⸗ 
deſt zu verſchonen nicht ungeneigt ſeyn wuͤrden. 
ESonſten ſey von einer vorhabenden Geld⸗Auf⸗ 
nahm a 100000. Reichs/Thaler bey Rath noch 
nichts vorgekommen, obwolen es an vielen redlichen 
MPatrioten unter der Burgerſchaft nicht fehlen duͤrfte, 
weſche zum Kayſerl. allerhoͤchſten Dienſt an — 
u 
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Blut gerne aufopferten, wann ſie dadurch ihre Va⸗ 
ter» Stadt aus dem Gedraͤng mit denen unruhi⸗ 
gen Reformirten der fürwaltenden Kirchen, Stieb 
tigfeit halber zu helfen wuͤſten. Eben fo wenig ſey 
es noch zur Zeit in Vorſchlag gekommen, daß Herr 
Syndicus Lucius nad) Regensburg gehen. folter 
sielmehr hoffete Magiftrarus durd) hohe Votbitte 
bey Ihro Kapyferl. Maieftät noch zu erlangen, DaB 
Allerhöchtt : Diefelben auf diffeitige allerunterthänig- 
fte und triftige Vorſtellung vom 23. Febr. nup. ans 
noch allergerechteft veflectiren wuͤrden. 
Mohlbefagter Herr Reichs» Hof Rath wuͤrde 
in der Abficht zugleich gehorſamſt erſucht, ſich hie⸗ 
bey fuͤr hieſige Stadt ebenfals geneigteſt zu intereſ⸗ 
ſir en und auſer dem ouch Die beſchehene Abruffung 
des Herrn Syndicus Lucius, damit er feinen hieſi— 
igen Amts⸗ Geſchaͤften wieder gehörig abwarten und 
‚feine andere Collegen in efroasfoulagiren , ſein koſt⸗ 
barer Aufenthalt zu. Wien aber dem Stadt ⸗Pra. 
rio nicht laͤnger laͤſtig fallen moͤge, zu baldiger Kaps 
ſerlicher allerhuldreicheſter Willfahrung beſtens zu 
recommendiren. 2 pad | 
8.59. Der 8. T. Herr Reihe Dofr Kath 
von Barckhauß antwortete Darauf den 14, Map: 
Es habe derfelbe nicht: ohne ſonderbare Bewunde⸗ 
zung aus dem an Ihn geftelten Pro Memorin cr, 
‚gehen ‚daß Ein Loͤblicher Magiſtrat in Betref Der 
Bon Kanferlicher Majeftät allergnaͤdigſt anbefohle, 
rien Einſendung des Protocolli uber Die in: der Re⸗ 
‚formirten Kirchen » Sache ‚geführte. V ota fingula- 
im fich bebarrlich.=.- negative erflärt, 
Obwolen nun Sin Löblicher Mogiftraf, «+» 
verfchiedene, mit nicht.gar zu glimpflichen Termi- 
nis ausgedruckte Prefuppolica einfliefen laſſen, fo 
werde er Doch deſſen Erflärung genuin a. 
thaͤ⸗ 
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thänigft zu berichten um fü meniger ermangeln, ald 
er die denen allerhöchften Kayſerlichen Mefehlen im⸗ 
merhin bejeugte Renitenz Eines Löblichen Magie 
ftrats Derantwortung anheim geftelt fenn laſſe, und 
Sich einiges Vorwurfs nicht fehuldig halte, wann 
die angedrohete Efecutiöng » Commißion etwa in 
Furkem Dadurch befchleuniger würde, » > | 
$. 60. Ein Hoch» Edler Magiſtrat antwortete 
> darauf unterm 19. May: daß in der Neformirten 
Kirchen: Sache man von Seiten Magiſtrats die 
Dechts »erheblichfte Urfachen zu haben glaube, fe 
mol deren Kirche in der Stadt, als auch die Eins 
‚foicung des Mathe, Prötocolli cum Voris Singu- 
orum, allerunterthänigft zu depreciren, anbey eis 
‚nes allermildeften Kayſerlichen Gehoͤrs ſich zuletzt 
noch um ſo meht in tiefeſter Ehrfurcht — 
getroͤſte, als die von verſchiedenen Orten gnaͤdigſ 
ſugeſagte hoͤchſte Intercefhonales dazu neue Hof 
"nung geben und das der Neichd > Stadt Franckfurt 
fonft daraus zumachfende Gravamen ominibus Sta- 
tibus commune, wann der ad. Comitia Imperii 
vorhabende unterthänigfte Recurfus etwa noch prds 
fegüiret werden muͤſte, bey: fämtlichen höchft und- 
hohen Reichs: Ständen hoffentlich alle billige Ar- 
tenrion, zu voͤlliger Anhandnehmung det eonvena⸗ 
beiften Rertungs Mittel, finden würde: ss... 
. 61. Hierauf fuchte Ein Hoch⸗Edler Ma⸗ 
giſtrat ben einigen Puiffaneen und Ständen. des 
Reichs um Ders Borwort bey St. Kahſerl. Majes 
ſtaͤt an. An des Dber Rheiniſchen Erenfes Aus 
fchreib « Amt ergieng den 23ten Mertz folgendes 
Sthreiben: Ä 


Zoch⸗ 
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Sochwuͤrdigſter Chur» Fuͤrſt 
EGrnaͤdigſter Chur⸗ Sürft mögert 
wer Churs Fürfilichen Gnaden ift ſchon guten 
ETheils gnädigft befant , in was weitläuftis 
—— ung Wir mit Unſern Reformirten 
urgern und Beyſaſſen, wegen des hier fuchenden 
FExercitii Religionis publici, bereits ſeit vielen Jah⸗ 
ven begriffen feynd, momit es im Jahr 1748. ſo 
weit gekommen, daß Wir die von gedachten Refot⸗ 
mirten erbetene allerhoͤchſte Kayſerliche Vermitte⸗ 
fung aus allerunterthaͤnigſter Devotion gegen Die 
—— Mojeſtaͤt mit allerſubmiſſeſtem 
Danck, jedoch ohnnachtheilig der Haupt-⸗Sache, 
angenommen und unter dieſer ausdrücklichen Wer» 
twahrurig Unfern Syndicum Lucius mit genugfas 
mer Vollmacht an das Kayferliche Hoflager zu 
Wien abgeordniet, auch zu Befoͤrderung der tentits 
ten Güte Uns ohne alle Schuldigkeit erboten has _ 
ber, ihnen, Reformatis, die Erbauung einer Kits 
be, zur Predigt und Haltung des Abendmals, na 
de ben der Stadt por dem Thor zu erlauben, wel⸗ 
ches billige Offertum aber vom ihnen nicht ange⸗ 
nommen, ſondern | einer Kirche in der Gtadfy 
mit Vorfchlagung viel ſchlechteret Eonditionen, als 
fie im Jaht 1742. und noch nachhero im Jahr 1747: 
gethan, da fie nut eine Kitche vor dem Thor, uns 
ter damlafiger Mediation der Chur⸗Brandenburgi⸗ 
ſchen hochanſehnlichen Wahl⸗ Geſandtſchaft, praͤ⸗ 
fendiret 3* widerrechtlich beſtanden und damit 
Die Zerſchlagung durch ihr alleiniges Veerſchulden 
verurſachet haben. — 
Ohngerachtet Wir nun nichts ſicheres vermli⸗ 
thet, dann daß bey dieſen Umſtaͤnden Die ad tentau⸗ 
dam amicabilem compofitionem. ar 
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Kanferliche Hof» Commüfhioti wieder aufgehoben 
und der fürmährenden Kirchen» Streitigkeit ihr fer 
nerer rechtlicher Lauf ohngehinvert ge alen nero 
würde, zumalen da Ihro Kavferlihe Majeftät j 
Refcriprtum de 4: Febr. 1749. insbejondere aller; 
nädigft zu declariren beliebet, daß Allerhöchfl-Dies 
* nicht gemeynet ſeyen, jemanden zu etwas zu 
zwingen, und daß durch Die geſuchte guͤtliche Ders 
mittelung von ſelbſten ſich ergebe, wie keinem Theil 
etwas zusnochabgefprochen werde; So haben doch 
Unſere Reformitte Burger durch allerhand ohnglei⸗ 
che Vorſpiegelungen es zuletzt dahin liſtig einzulei⸗ 
ten gewuſt, daß am 16. Jan. h. a. aus dem Kay 
ſerlichen geheimden Rath das fub Lit. A. copeyſich 
angebögene Kayſerliche allerhoͤchſte Reſcript emani⸗ 
ret, Inhalts deſſen Unſere Reformirte Burger eine 
Kirche inner denen Stadt» Mauren haben und Wir 
nur füper Queftione: QJuomodo? mittelft Pro- 
tocollir- und Finfendung derer bey Kath. ausfallen 
den Votorum ſingulorum ehebaldiaſt Uns erklaͤ⸗ 
ren follen. Wir haben derhalben zu Pflichtmaͤſiger 
Wahrung Unferer hiebey allzufehr peritlitirenden 
Reichs, Ständifchen Jurium und ‘auf inſtaͤndiger 
Bitten Unſers Miniſterii, beyder Yurgerlichen 
Collegiorum der Ein und Funfziger und Neuner, 
und — * Burgerlichen Ober⸗Officiers, wel⸗ 
che alte die Geſlattung einer Reſormirten Kirche 4 
der Stadt für eine“ höchftgefährliche und dem ge⸗ 
meinen. Wefen den duferften Ruin androhende 
Neuerung halter und anfehen ,_ Uns ohnmoͤglich 
entbrechen koͤnnen, die. contra Refcripra Princi- 
pum in allen Rechten erlaubte Exceptiones ſub⸗ 
& obreptiönis durch ein den 23. Febr. h. a. an Rays 
ferlichen Hof eingeſendetes allerunterthaͤnigſtes 
Vorſtellungs⸗/Schreiben, wovon, — 
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der Em. Chur; Fürftlichen Gnaden gnädigften Er⸗ 
laubniß, Wir ebenfals Copiam füb Lit. B. ans 
fchlieffen , ‚beweglichitan -und auszufuͤhren, welche 
kuͤrtzlich darin beſtehen, daß, zu Folg der in Capi⸗ 
tulatione Cæſarea verſchiedener Orten anjutte 

den allermildeſten Kayſerlichen Verſicherung, Fe 

Stand des Reichs in Sachen, fo previam'ca 
cognitiönem erfordern und nor den Reichs⸗Hoß⸗ 
Rath gehören, mit Kayferlichen Decretis aus de 
Kayſerlichen Geheimden Rath beſchweret werde 
ſolle, einer Reichs⸗Geſetz : maͤſtgen rechtlichen Dex 
eifion aber Wir in diefer ſtrittigen Kirchen «Säche 
allenfals getroſt entgegen ſehen, und indeſſen die an⸗ 
befohlene Einſendung Unſers Raths⸗ Protoco 
eum Votis Singulorum aus daſelbſt angeführten Ur⸗ 
ſachen depreciten muͤſten. 6 


Es hat aber dieſe unſere allerſubmiſſeſte Vor⸗ 
ſtellung die unvermuthete Fatalitaͤt betroffen, daß 
auf Kahſerlichen allerhoͤchſten Befehl durch des Herrn 
Reichs + Wise » Canklars Ereellenz unfer zu Wien 
hoch befindlicher Syndicusdamit plafterdings abge⸗ 
wieſen und von dem hiefigen Heren Reiche Hof 
Rath von Barckhauß in Conformitaͤt eines aus dem 
Kayſerlichen Cabinet ihme kuͤrtzlich zugefertigten 
neuen Kayſerlichen Neferipts vom ır. curr. ims 
nochmalen bedeutet worden, Die Kanferliche allevs 

aͤdigſte Befehle wegen Einfendung det Votorum 
ingülorim genaweft zu vollziehen, und ſolche nut 
gtem Herrn Reichs ⸗Hof⸗Rath bimen drep 
a Arrage auch, wann mir nur einen 
Augenhück über diefe drey Tage —— der⸗ 
ſelbe ſeinen Bericht zu erſtatten habe und Ka 
che Majeſtaͤt ihm hernach dag weitere was Sie 
nemlich ihrer ——— und En 
i | g 
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Macht zu Folge * wolten, — ur 


Dirk SHE | | J 
* —— nägfeh hun »Bürfun, 

it waͤrtigen is den 

— —* Fe noth gen wu 

an ——— das von denen Reformirten contra In: 

—— Pacis — —— 


——— uch in der Stadt, ge 
| 35 Reichs⸗Staͤndiſchen Pr ran 
lichſt eingreiffende Kayſerliche C —— 
abgeforderte Einſchi ung Votorum ſingulor 
und Anberaumung terminorum nimis an 
rum ; tanquam gravamina omnium Im 
tuum communia, Dero gnaͤdigſte und h 
ftenz, Une — or: er 
muffen , aßu.che 
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ehren — — a HERE}. 
* Wir getroͤſten Uns enbie ——— 
und verbleiben dagegen/ mit Anwuͤnſchung no 
langwuͤhrigen Chur Fuͤrſtlichen Wohler⸗ 
gebens, in tiefefler — gen? * 8 
er. Ihro Koͤnigli Mai von Groß⸗ 
| Bittänhien: antworteten aufein dergleichen anSie 
 ergangenes Schreiben om’ Meih aiſs⸗ 
| Gedig ver a dere von GOttes aden 
. 3Zoͤnig re Beh kat — 
— | 
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3 der vom Kayſerlichen Hof letzthin er⸗ 

' lichen. Refcriptorum; den vor 
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euren Reformirten Burgern und Einwohnern ge 
ſuchten offentlichen Sottesdienft in der Stadt bes 
treffend , unterm 8. currentis abgelaffen habt, iſt 
"Uns wohl zu Danden gekommen. 
Und wie Wir daraufnicht nur Unfern Abge⸗ 
fandten zu Wien: daß er eurer Abficht Durch Inrer- 
eelſſion und nachdruͤckliche Vorſtellung beym Kay 

ſerlichen Minitterio zu ſtatten zu kommen fuche 
ſolle, ſondern auch unfern Comitial» Befandrenzur 
Unterftüßung des pon Euch zur Hand genommenen 
—— > ee —— | r —— Ei 
akt \ iv Euch, folches hiemit antwort 
ich ohnverhalten feyn und verbleiben Euch mit gunſt⸗ 
geneigt = und gnaͤdigſtem Willen ſtets beygethan 
$. 63.2 Auch intereedirte das hobe Oher⸗ 
Rheiniſche Crayl⸗ Ausfchreibs Amt ehenfals bey 
Ihro Rank — dieſen Terminis 
we. » AK AG N. 

Es Kapferliche Majeftät geruhen allergna 

a aus denen copeylichen Anlagen ſich des mehr 












ftellung allevgnädigft angenommen ,. fordannn, bey 
1 Sarıe art 
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ven behörigen Ort remiltiret werde; Sms | 
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Unfere gegen Erw: Kayſerl. Majeftät als Unfer und 
Des ganken Reichs glorwürdigftes Ober⸗Haupt in 
vollfommenfter Maaffe hegende Verehrung Uns 
geftattet, Alerhöchft Dero Befehlen etwas entge⸗ 
gen zu ſetzen, fo weit feynd Wir auch entfernet, 
Uns darein zu miſchen, ſondern koͤngen gantz gleich⸗ 
guͤltig ſeyn, weme von beyden Theilen das Recht 
beyſtehe oder nicht? Allein Em. Kayſerliche Majeſtaͤt 
eigener wahrer Dienft, welcher ung, Dero gehor⸗ 
ſaͤmſten Chur⸗ Zürften, bey dieſem Vorfall beſon⸗ 
vers am Herken liegt, verſpricht Uns die gnaͤdigſte 
Erlaubniß, Ällerhoͤchſt⸗ Derd nut diefes, tn unters 
thänigftem 30 Vertrauen, zur Beurtheilung 
auheim ſtellen zu dürfen, was es bey Dem gantzen 
Reich im Fall dieſe Sache dahin gelangen ſolte, 
vornemlich aber bey jenen Ständen, ſo der nemli⸗ 
hen Religion zugerhan vor Auffehen erwecken 
müfte ‚wann dieſe Dero und des Heil. Reichs⸗ 
Stadt Franckfurt, ſo ſich gleichwol mit andern ih⸗ 
res gleſchen, vermoͤge Weſtphaͤliſchen Friedens⸗ 
Schluſſes und nachheriger jeweiligen Kayſerlichen 
Baht; Bedingniffen, aller und jeden Vorrechten 
eines Reichs⸗ Stande zu erfreuen hat, von Wege 
Rechtens auf einmal ab / und vor Deko a 

r 


chen geheimden Kath gezogen, fo dann auch i 


‘ 
u 


| 
| 


freyen Abfiimmung in ihren Raths⸗Stuben fü, 
wie fie vorgeben, behindert und gehemmet würde? 
Wir beflageten Unſers Drts wohl fehr, wann aus 
einem dergleichen Recurs , Ben vielleicht fie, Bur⸗ 
germeifter und Rath, inihrer erfien Beſtuͤrtzung be⸗ 
reits ergriffen haben möchten, wo Wir es ihnen 
beitmeinend nicht abgerarhen, Em. Kayſerl Majes 
ftät einiger Unluſt zumüchfes Nehmen dahero die 
Freyheit/ bey Allerhöchft» Derofelben ihnen, Burs 
gerrmeiftern und Nash, —— — 
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shänigften Vorſpruch dahin hiedurch angedeyhen zu 
laſſen/ womit ihnen, wider obhoͤchſterwehnie Kay⸗ 
ſerliche Reſeripten ihre Nothdurft in geziemender 
Dies einzubringen , allermildeſt nicht verſa⸗ 
t, fo dann die Reformirte Burger . wann ſie 
mit einer auch ehedeffen auswaͤrts gehabten Ki 
zu begnügen weigern, alsdann wieder zur angefan⸗ 
genen Mechtspflege —** werden möchten. Ew 
Rayferliche Mgje ät.altertiefefte EinfichtundReichds 
gepriefene Sstandhaftigfeit in — der heil⸗ 
famen Reichs + Geſetzen laͤſſet Uns am Gewährung 
einer angelegenſten Vorbitte nicht sweiflen; : * 
lein aus ‚jener zarteſten Ehrerbietung hergefloſſen 
worinnen Ew. Kayſerliche Majeſtaͤt — 
langwuͤhrig geſegneten Regierung der ſtar * 
hut des Allerhoͤchſten, Dero Kayſerlichen 
Hulden aber Uns unterthänigft — —* * 
harren. Ehrenbreit ein Rs 12, und Man 
den 19. Be 1750 
DIE Bun ‚Auf die an E⸗ Königl, Ka; in 
Preuſſen von Einem. Hoch⸗ a — 
ne oben $, 57: angefü ————— 
Sun. d. a. dieſes Antwort ⸗ Schreiben ein 
on Oberen Bnaden Sriederichn wit 
‚Prenfien, Marckgraf zu Brande 
des geil. ad Reiche Erz Lime 
meter und uͤrſt ꝛc. 9 
Unſern gnaͤdigen Gruß zuvor Edie * 
me» Liebe Beſondere 
uer Schreiben vom 22. Merk kaufenden $ 
res. hat Uns mit mehrerem zu vernehmen g 
ben: was Ihr wegen der Erbauung einge Re 
mitten Kirche in Eurer Stadt fernerweit an 
gelangen laffen und Uns zu leich geziemend 
oe aus. denen von CH angeführten: 
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den Lauf des Rechtens nicht zu behindern, ſondern 
Euch den Genuß desjenigen zu goͤnnen, ſo Die Reichs⸗ 
Sefeke einem jeden Reichs ⸗Stande verſtatten. 
Wir bedauren nun wohl recht ſehr/ daß dieſe 
ſtrittige Kirchen» Sache‘ unter denen Proteſtanti⸗ 
ſchen Religions⸗Verwandten zu einer ſolchen Wei⸗ 
terung gediehen und von beyden Seiten faſt auf die 
Spike getrieben worden / welches vor die fo noͤthige 
Einigkeit unter’ denen Evangelifchen ſelbſt gefaͤhrli⸗ 
che Folgen nach fich ziehen koͤnte; dahero Wir dann 


nichis mehr wünfchen ‚als dieſe ſo vieles Auffehen 


erregte Sache in gütliche Wege endlich" geſchlichtet 
zu ſehen, worzu Ihr Eurer Seite —— nicht 
aͤbgeneigt ſeyd / Wir auch Unſeres Orts Eure Re⸗ 
formirte Burger und Einſaſſen des Endes: und zu 
gleichmaͤſiger Nachgiebigkeit nachdr uͤcklich anmah⸗ 
en zu laſſen, nicht entſtehen werden . 





———— Hirchen⸗Angelegenheit unterm 
ten April hujus Anni beſchehene Vorſtellung, 
Ders am Kayſerlichen Hof zu Wien und beym 
Rache/Conrent. in Regensnr⸗ befindliche Mini⸗ 
ME 9 4. 
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Rei, ſowol des Suchens halber, daß nur bemeldte 
Reformari miteinem Plah nichtbinnen denen Rings 
wmauren der Stadt, fondern vorderen Thor, zu 
—— einer Kirche auf —* Koſten, ungen bils 


tiones, fich beg gen möchten; ale 
a zum. Sabor obgedachten Magiftrats; mit —* 
derlicher * verſehen worden; 


al: & bat, * hoͤchſtgedachter ro Koͤnigli⸗ 
chen Maieftät b bekanter eher re il 
Dero Minifterium dem anhero gefehickten Deputa. 
3 —— Magiſtrats davon Eroͤfnung au 
un anbefohlen 
.66. Auch ſchrieben Ihro Königliche Ma, 
jeftät in. Preuſſen den sten Aug. abermalg an bie 
Stadt Franckfurt in Diefen Terminiss — 
Von GOttes Gnaden;- Friedecich KRoͤnig 
in Preuſſen/ Marckgraf su —— 
des —* — — Erg / Camme 
und Chur⸗Fuͤr 
‚Aloe — — Gruß * Edle und ein 
358* Liebe Beſonde 







Derr * Bf he lan — 
n auch fehnlichft win 

heit durch billige Dergleiche »Worfchläge auf 
mal gehoben und un; Unfere hen. ickliche 
mabnungen n bey Euren: Reform fefenen 
dieſes befördert werden möchte. — —— 
nr — —— 
wicderhoſen: ſo Fönnen Wir in —— 
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| 
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ohnangezeigt nicht laffen, wie die von Uns befches 
bene Ermahnung an mehrgedachte Reformirte bes 
reits fo viel erwuͤrcket habe, daß fie Uns demuͤthigſt 
zu erkennen gegeben, tie > war aus feiner Ge⸗ 
fährde oder Cigenwillen, fündern aus erheblichen 
Gründen, eine Kirche in Eurer Stadt zu bauen ber 
gehret hätten, indeffen aber, aus Uns zutragender 
brfurcht, davon in fo fern abfiehen und ſich mit 
einem abgelegenen Platz auſſerhalb deren Gaſſen, 
an denen Ringmauren, oder auch nur — 
ſchen denenſelben und dem Wall Eurer Stadt der⸗ 
ala begnügen wollen, Daßan folchem von andern 
Haͤuſern abgefonderten Drt eine gank Iimple Kirch 
ohne Thurn und Glocken , und zwar dergeſtalt, 
von ihnen erbauet würde, daß folche niemanden we⸗ 
der inznoch aufferhalb der Stadt in die Augen ſal⸗ 
fe: wobey fie Uns flehentlich erfucht „.Diefe ihre Era 
Klärung bey Euch geltend zu. machen: 
ann num folche Dem Anfehen nach nicht une 
billig und ein Zeichen der Nachgiebigkeit derer Re⸗ 
formirten iftz fo zweiflen Wir keineswegs, Ihr 
werdet, Euren’ friedliebenden Aeuſſerungen nach, 
ierauf Die möglichfte Reflexion zu nehmen, aud) 
onſten Eurer Seits nunmehro dahin eenftlich bedacht 
u ſeyn nicht entſtehen, damit dieſe ſo vieles Auſſe⸗ 
hen erregte Sache durch guͤtliche Zuſammenſetung 
änslich gehoben werden möge. Wir merden ing 
in | — fernerweit gerne anmenden, 
auch dadurch werckthaͤtig zu zeigen, * 
ſehr Wir Euch und Eurer guten Stadt mit Koͤnig⸗ 
licher Hulde und Gnade lets wohl: zugethan vers 
Baba igezind Gt ⏑ 
67.Inwiſchen Tiefen die Reformirten am 
verſchiedene hohe Höfe ein fo betitultes unterthaͤ⸗ 
ninftes Pro Merioria- einfchicken / in welchem fie 
2* G97 zwan⸗ 
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zwanzig aber bereits fehon vor dem bekante Saͤtze 
anführen, warumfie glauben, Ein Hoch Edler Mas 
aiftrat fen fehuldig, ihnen eine Kirche innerhalb Denen 
Kingmauren: der Stadt Sraneffurt - zu erlauben. 
eil aber Diefes gar nichts neues enthält, und 
Ein Hoch» Edler Magiftrat ſolches in einer befts 
gegründeten Beantwortung wiederleget hat, fü 
wollen wir ung dabey nicht aufhalten. e 
6. 68. Gantz neulich und vor wenig Wochen 
übergaben Neformirte Einer Höchftanfehnlichen 
Reichs-Verſammlung ein abermaligeg Pro Me. 
moria, in welchem ſowol als deffen Beylage füb 
Sign. ©. diefelbe gang neuerlich dahin antrugen: 
ihnen einen hinter dem groſen Hirfchgraben theild 
in⸗ theils auferhatb der Stadt gelegenen Platz zu 
Erbauung einer Kirche zu verſtatten. Wir haben 
dem G. 8. den von denen Reformirten ſowohl ges 
machten Abriß deffelben , als auch Das von Eines 
Hochs Edlen Naths Yaumeifter darüber geſtelteg 
Bedencken nicht verhalten wollen. 
Erſterer liegt hie vor Augen, letzterer lautet 


SERIEN z | 
Derjenige Riß, fo die Reformirten jüngfbin 
sueiner Erbauung einer Kirche innerhalb denen Ring⸗ 
mauren der Stadt Srandkfurt zwiſchen dem Halgens 
Thor und Meynzer Pforte, nebft einem Memo⸗ 
riale an den Höchfipreißlichen Neiches Tag Überges 
ben, und fub Sign. ©. gegeichnet, iſt um deſſent⸗ 
willen nicht practicabel, weiten | 
. Exftlicht Die: Kirche halb in die Stadt, 

in — — und 22 = in⸗ 
vere Veſiung, und zwar in ein ſolches ons⸗ 
oder Art von Bollwerck kommen ſoll, welches ſo⸗ 
wol das Maynser als das Galgen⸗ Thor iu. Defens 
5 A ren 
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diren angeleget iſt, und welches Bollwerck uͤberdas 
mit Caſematten verſehen. in: 
"  Zweytens: Wird alfo nicht allein Die gantze 
Defenfion von einem Wall zwiſchen beyden ober 
wehrten Thoren gänslichen unbrauchbar gemacht, 
fondern es würde auch durch diefen Kirchen: Bau 
die Communication des Walles abgefchnitten, 
und alfo auch die Darunter liegende Caſematten vers 
eitelt- und verderbet werden. 


Drittens: Iſt diefer Bau der Fortification 
überhaupt feht gefährlich, Dann er nicht allein zwi⸗ 
fehen zwey anfehntiche Pulver» Thürnen zu ſtehen 
Fame, und alfo in ſich felbft grofer Gefahr unters 
worfen. Geſetzt auch, (ſo doch GOtt in Gnaden 
verhuͤten wolle! ) es kaͤme ein Feind vor die Stadt, 
von welchem nur einige Bomben in ermeldten Kirs 
chen» Bau geworfen wuͤrden, nothfofglich der Bau 
im Brand gerathen müfle, wodurch Dann nicht als 
fein: die Pulver⸗Thuͤrne in Gefahr kommen, fm. 
dern auch die Kirche felbft dergleichen ausgeſetzet 
wuͤrde, nicht weniger die Mauren mit feichter Muͤ⸗ 
be ruiniret, mithin Durch Diefes der Daran liegende 
Graben bald ausgefült und alfo eine gute Prefche 
nor den Seind abgeben koͤnte. | 

Viertens: Iſt nicht zu begreifen , wie er⸗ 
meldter Bau, in fo weit folcher Durch den Wall 
eingefchnitten , genugfames Licht befommen: folk, 
indeme der Wall fehr hoch und breit, DaB auch Dies 
ſer faſt, mas die Höhe angehet, dem Bau bis un⸗ 
ter das Tach) reichen wuͤrde, zumalen da der Bau: 
zroifchen dem Wall mufte hineingeftecket werden, 
daß alfe vor dem Wall das Licht auf beyden Sei⸗ 
ten des Walles ohnmöglich zu haben iſt; nicht. zu 
‚gedenden, DaB das Fundament zu einem fo 

Ruh ichen 
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kichen Bau an bergleichen moraſtigen Gegend, wie 
dieſer iſt, nicht kan in Stand geſetzet werden. 

Iſt alſo dieſer Vorſchlag von. Denen Herren 
Reformitten weder thunlich noch practicabel. Bor 
der Stadt aber waͤre ohnmasgeblich der Platz nicht 
allein angenehmer, ſondern es koͤnte auch vor Sie 
der Kirchen⸗Bau viel bequemer eingerichtet wer⸗ 
den. ‚TE 

ren 2 
8:69, In dieſem Stande befindet fich der 
Reformirten Kirchen - Gefuch zu Anfang des ı 75 14 
fien Fahre, Es find zwar in den heuern Zeiten noch 
verfchtedene wichtige ”Dedenefen pro &-cortra im 
diefer Sache an dag Licht getreten ;- Die mir aber als 
folche, zu unferer hiſtoriſchen Erzehlung nicht gehörig, 
mit Stillſchweigen übergehen; dargegen mollen: 
mir zum Beſchluß nur, noch diejenige Gründe, 
welche Einer Föblichen Burgerfhrkt abipaltın, ſich 
dem Reformirten Kirchen⸗Geſuch zu widerſetzen, aus 
einer Einem Hoch⸗Edlen Magiſtrat, von dem Loͤb⸗ 
lichen. Collegio der Herren Neuner den 27. Jan 
1748. uͤbergebenen Menlorigl, hieher fegen: - 3— 


m e — 4 


| BER nt 
De burgerlichen Eollegia der Ein und Fuͤnfſiger 
IT und Neuner zu Bianckfurt find, vermög ihrer 
Kayſetl. beſchwornen Inſtructivnen, unter ander 
beſondern Obliegenheiten, uͤberhaupt angewieſen, 
den gemeinen Stadt⸗Nutzen und Frommen, fo viel 
amihnen ift, nach ihrem beften Wiffen und Gewiſſen 
zu beförderen, allen Schaden und Nachtheil zu ware 
ven und. abzuhalten, als hiegu, wie Stadt und Lande 
kuͤndig, die einsigen autoritare Cxfarea geordnete: 


’ (&2) 
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02) Bey gegenwaͤrtig vorgeweſenem Vers 
gleich mit denen Reformirten hat man nebſt Ihnen 
die, in gleichen Fall Anno 1733. mit zu dieſen Reli⸗ 
gions⸗Handlungen gezogen⸗ getvefene Geſellſchaften 
der Herren Limburger und Frauenſteiner, die Gra⸗ 
duirten, ingleichen Ein Ehrwuͤrdig ⸗ Evangeliſch⸗ Lu⸗ 
theriſches Miniſterium, auch dermalen wieder mit da⸗ 
ͤgenommen 
6 35.) Die waͤhrenden Conſultationen bey je⸗ 
demdiefer Collegiorum vor ſſch gehegte und entworf⸗ 
fene Sentiments ſind, wie ordentlich zu geſchehen 
pfleget/ ehe man zu allgemeiner Final⸗Entſchlieſſun 
geſchritten, ziemlich unterſchieden geweſen. Mur i 
hoͤchlich zu bewundern, warum von dieſen vorlaͤufigen 
und gar nieht veſtgeſetzt geweſenen Meynungen, ex 
parte Reformatorum, ſonderlich die von denen. Her⸗ 
ren Limburgern Frauenſteinern und Graduitten ſo 
utiliſſime acceptiret, und bey: Hoͤchſtpreislichem 
Reichs⸗Convent als vor fie ſtreitende Documenta 
ſub Signis O⸗ A. angebracht, hingegen Eines 
Ehrwuͤrdigen Minifterit cordaten Aeuſſerung gar 
nicht, burgerlicher Neuner und Ein und Fünfziger 
aber nur als des geringſten Theils gedacht worden: 
Da doch letztere beede Corps alleine diejenigen find, 
welche Kraft Kayſerl. Special Befehlen mit Einem 
Hoch⸗Edlen Rath in gemeinen. Stadt» Angelegen? 
heiten, obwolen ohne Einmifchung indie Einem 
Hoch» Edlen Rath allein zuffehende Jurisdictiona⸗ 
lia, ee ent arm pflegen... 
(94) Nun hat Ein Doch » Edler Kath fothas 
net beyden Collegioruin der Neuner und Ein und 
Fuͤnfziger per unanimia ausgefallenen Meynungen 
ſich conformiret; Ja ſo bald ſolches geſchehen, haben 
oberſagte drey Collegia oder Geſellſchaften, weil Eia 
Ehrwuͤrdiges Miniſierium ſchon vorher eine handhen 
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te. Crklaͤrung von ſich gegeben, ſich ebenfalls ronformi⸗ 
get, und aus dieſen allerſeits uͤbereinſtiumenden Mey⸗ 
nungen iſt Reformatis am 17. Nov. a. p. ein gemein⸗ 
ſchaftlicher Schluß Fund gethan worden, mithin find 
die vorhero werfchiedentliche Opiniones Projecte ges 
blieben; welche Dein allgemeinen Final⸗Schluß nichts 
geben oder nehmen koͤnnen. 
—6. 5) Um ſo — ſtehet nun zu begreiß 
fen, wie gegen dieſe vorausge ud richtige Wahrt hei⸗ 
ten der re Schrift: Derfaffer die in feiner 
Specie FadtifubNum.g. allegirte vorläufige Etklaͤ⸗ 
ung Eines Hoch »Edten und Hochweifen Rathseine 
efofution nennen mag, welche jedoch. nach feinen ei⸗ 
genen Worten blos projectirt, und nad) einem erw 
gangenfenn follenpen Raths⸗ Concluſo vom: r. Aug. 
mit denen Corporibus — zu Ren un 
fehloffen geweſen. rl 
6.6.) Wir müffen ihm. Dewsegen ing Ange 
fichtwiderfprechen; und: hiermit bey unfern ſchweren 
Eyd und Pflichten bezeugen, daß uns von einem in Dies 
ſer Sache am. 1. Aug. ergangen ſeyn follenden Con» 
cluſo das geringfte nichtunter Augen oder zu Handen 
- gekommen, vielweniger Die ab adverfärio übel ſoge⸗ 
nanteRefolution als ein Schluß Eines. Hoc) : Edlen 
- Mathe, en. blog als ein fine — ven 
*— Aufſatz ula: 
Damit che — —5 und von Seiten 
an Eines Hoch, Edlen Raths/ ehe man fich über 
der Reformirten Vorſchlaͤge wircklich einlaſ⸗ 
ſe, gu vernehmen, ob man von Seiten det 
Corporum mit wohlbelobtem Kath gleicher 
Meynung ſey? oder bey fothaner Gegen ‚eu 
. .Härungetwasgzuerinnern habe? so. 
Denen Gefellfchaften und ee communiciret 
vorhin ſey, wie das vielleicht abadverfario rt 
) 
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| lich übergangene ‚Protocolk vom 4 Aug. 2.p- llaͤrlich 


* et. | 
2 7) So wenig — Ein Hoch: Edler Rath 
in Sedanen gehabt, ſich hierunter vonder Burger 
ſchaft zu trennen, fo wenig hat Er ſolches ohne Verle⸗ 
kung der gegebenen. feyerlichſten Verſprechungen 
thun koͤnnen und machen mirung ein a 
Vergnügen, auch dißfalls voraller Welt zu bezeugen, 
daß Ein Hoc) „ Edlerund Hochweiſer Rath ſein gege⸗ 
benes Wort fo aufrichtig gehalten, daß die von denen 
Reformirten vielleicht, nach dem bekanten: 'Divide 
& imperabis, gewuͤnſchte Trennung zwiſchen Rath 
und Burgerſchaft nicht geſchehen iſt. 
6 · 8.2 Ferner wird Reformatis und ——— 
wegenen Schrift ⸗Steller in laciem widerſprochen, 
daß Inelytus Magiſtratus denen Collegiis eivieis je⸗ 
malen den Vorhalt gethan: 
„Sie wuͤrden ſich bey der Burgerfehaft nit Ver 
| willigung einer Kirche auffer der Stadt in 
», Hröfere Verantwortung ſetzen, als mit 
» Geftattung: dergleichen innerhalb. den 
.Ning: Mauern, und durch erfieres derfels 
» ben vieler Schaden; durch letzteres aber Feis 
».nerzumachjen ec. 
' Cs hub dieſes mit der guten Uebereinftimmung Cines 
Hoch,» Edlen Kaths und Burgerlicher Cor 
in haccaufagang unvereinbarliche, mithin — 
erdichtete und davor hiemit erklaͤrt werdende Dinge 


und Erzehlungen 
9.) ) Sleihmokträgtmehrgedathter hoch da⸗ 
ne Sorge der Verfaſſer dergleichen nimmer ermeißlis 
ungen Einer Hoͤchſtreſpertablen Reichs⸗ 
| 8346 ung nicht allein als uniruͤgliche Wahrheiten, 
F ndern auch die Collegia der Ein und u: und 
euner als Leute vor, die bey der —— 
he 
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Staf, Berfaffung wenig oder nichts zu bedeuten 
haͤtten. Er ſchreibet unter andern: · 
Ein Hoch» Edler und Hochweifer Kath habe fi 
alleinig Dusch die einige Attent ion nicht 
0, Mmeritirende Renitenz der Meiner und in 
und Fuͤnfziger bewegen laffena& e·· 
Durd ch abzielende Verächtlihmachung 
beyder von Kayſerl. Majeſtaͤt zum Beflen ver Bur⸗ 
yerfchaft niedergefegter Collegiorum ſelbſt verächte 
lich werdenden Schriftiteller demnach auch — 
ins Augeſicht widerſorochen/ ob habe —— er 
Rath ung, wie der Auͤsdruck Ren nitentʒ und obig 
($.8.) widerlegte faͤlſchliche Ausgab mit ſich bringen, 


jemals zu Abaͤnderung unſerer in dieſer — | 


den Mennungen zu bereden gefuchet, 
demſelben wir zumuthen fönnen , bios ns ER efaßs 
len anderer Meynung zu ſeyg. Wenn Burger Hm 
öffentliche Collegia hiefigen Orte, bey ö 
theuren Pflichten, Feine Attention merititen folten, 6 
perdienet des Verfaſſers bodenloſes An⸗ und Vor⸗ 
hringen in dergleichen Umſtaͤnden, bis ſolches erwie⸗ 
ſen/ gewiß nirgendswo —* Aufmerckſamteit. | 
($. 10.) Er fuͤhret auch an 


— — — — 


— — — 


Me unerund Ein und Fünfziger hätten Aus — 


Neben, Abfichten, per J—— 
210% Ihnen noch immer unbefante 
SenatusGConclafümde ı. Aug. pr 


Es wird ihme aber auch hierinnen ——— 






widerſprochen. Wir als Feine De reg wel | 


ne Weſen und deffen Beftes — 
che die Folge dieſes unſeres kurtzen in 


fertigten Aufſatzes fo wol als diej 
ve Mu fi iben 
— ——— nad Rn — 


mon oben 64 bemercket, und wird 
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’ malen pflichtmäfig verfichert „daß die Stimmen bey» 
der in Plenis verfamlep gemefenenCollegiorum der 
Ein und Funfziger und Neuner per unanimia und 
nicht per Majoraihreät Schluß gefaſſet haben. 
1) Machdeme durch das bisharige genug⸗ 
ſam erklaͤret worden; wer burgerliche Collegia der Ein 
und Fuͤnfziger und Neuner eigentlich ſeyen, und wie 
uͤbel und unrecht dieſelbe der Facti Speciei —5— 
beſchrieben und vorgeſtellet: ſo iſt nichts mehr uͤbrig, 
als unfrer Meynung wegen, die wir in dieſer Augele⸗ 
genheit gefuͤhret und noch Führen, einige derer vor⸗ 
nehmſten Beweg⸗ Urfachen beyzubringen/ welche wir 
nebſt andern viel weitlaͤuftiger und gründlicher aus⸗ 
— ————— wuͤrden, wenn es die Zeitkuͤrtze en 
laubete. i I Biete 
G6e2) Wir bezeugen Demnach vor dem allwiſ⸗ 
ſenden GOTT und der ganken Welt, daß weder 
Liebloſigkeit, Eigenſinn, falſcher Wahn, Verhetzung, 
Religions/ noch ſonſt einige Privat⸗Abſicht 
uns verblendet, unſeren Reformirten Mit⸗Burgeren 
in a. Geſuch um eine Kirche in Der Stadt zumider 
zufenn.: Wir wiſſen, GOtt Lob! was die Liebe des 
Naͤchſten erfordert, aber auch, daß die wahre Liebe 
von fich ſelbſt anfaͤngt. Der Grund aller unſerer ih 
nen diesfalls mißfaͤlligen Handlungen lieget in dieſer 
natuͤrlichen erſten und ſodann in derjenigen Pflicht; 
—— hieſigein gemeinen Weſen uͤberhaupt ſchuldig 
d ⏑ 
r3.) Es iſt jihnen / Reformatis ſo gut als 
uns bekant / daß die den 14. Maͤttz 1732. ad 7 Re⸗ 
ſolutionis Cæſares Ime de 22. Novembr. ry25: 
ergangene allerhoͤchſtzuehrende Enrfehlie fung puncto 
— Exercitii Religionis ihnen ausdruͤcklich aufer⸗ 
Be "Far 9 N 
Sie ſollen ihre im ar" —— 
N ) tene 
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tene Forderungen uͤber die zwiſchen dem 
MRath und gemeiner Stadt und NB.: ihren 
Worfahren aufgerichtete Vertraͤge und er⸗ 
weislich ruhiges Herkommen nicht extendi⸗ 
ren, oder wenn fie beſchweret zu ſeyn meyne⸗ 
ien , ſolches bey Kayſerlicher Majeſtaͤt anbrin⸗ 


er ꝛc. Fr a; 4 
So fehr der eine Theil dieſes allerhächftzuchrenden 
Eontluſi wider fie ift, fo fehr haben fie fich den andern 
zu Nutz gemachet, dergeftalt, Daß fie big jetzo bey Des 
nen höthften Reichs » Berichten reſtirutionem in dien 
vermög eines: von ihnen vorwendlichen Pacti von 
1554. gehabte Kirche fuchen. Geſetzt, das: darüber 
erhaltene: Raths⸗Concluſum involvire ein Pactum, 
und nicht, wie es warhaftig iſt, ein bloſes Precarium, 
(woju fich ein damaliger Hoch ⸗ Edler Rath blos Das 
durch bewegen laffen, weilen Die neuen Ankoͤmlinge 
ſich vor Evangeliſch » Lutheriſche Glaubens ⸗Genoſſen 
ausgegeben: ſofort an die Geſtattung eines Exercitüũ 
Religionis Reformatæ publici zu ſelbiger Zeit nicht 
im mindeſten gedacht, noch vielweniger dergleichen 
bewilliget worden ) tie wir dann ſolches Raths⸗Con⸗ 
cluſum einſtweilen problematice als ein Pactum bes 
trachten wollen; ſo iſt Doch dieſes ſogenante alte Pa- 
Gum, pundtoeiner Kirche in der Stadt, mit bee⸗ 
der Paciſcenten Conſens, Anno 1601. völlig in ein 
neues, nemlich auf eine: Zeche auffer der. Stadt 
verwandelt worden: > Sie koͤnnen dieſes fo wenig 
leugnen, als die untruͤgliche Folge, daß wenn ihre aufs 
ſer der Stadt gehabte Kirche dato noch flünde ‚ fie kei⸗ 
ne neue begehren-dürften. Sie fönnen wieder nicht 
leugnen, daß folche noch ſtehen wuͤrde wenn ſie von 
Steinen erbauet geweſen waͤre: Sie koͤnnen endlich 
nimmermehr erweiſen, daß ihnen jemals eine in der 
Stadt wieder verſprochen worden. ———— 
ao 
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alfo ihre Forderung über ſothanes Pactum recentius 
gegen eigenes Wiſſen und Wohlbernuft und hochbe⸗ 
lobte Kayſerl. Berordnungerftreefen? Wie koͤnnen 
fie von dieſem neuern Pacto ab» und wieder auf das al⸗ 
te zuruͤck⸗ jedoch auch dieſes uͤbertreten, und ihre vor⸗ 
geſetzte Obrigkeit und Mit⸗Burgerſchaft mit gantz 
angebührlichen weder nach dem alten noch neuern 
acto fich vertheidigen laffenden Zumuthungen belaͤ⸗ 
| / ” Eu A * —— 


igen? 
($. 14.) Alle Einwuͤrfe, die fie gegen eine Kirche 
auffer der Stadt machen, find von aͤuſſerſter Unerheb⸗ 
lichfeit, und Fönnen, wenn eiwas reievantes von ihs 
nen aufgebracht werden folte, garleicht aus dem Weg 
geräumet, mithin ihr Gottesdienft auffer der Stadt 
völlig ficher geftellet werden. Le N 
(9. 15.) Das Künftigenach dem Maas menſch⸗ 
licher Klugheit vorusfehen, erfordert eine guiammens 
halt» und Bergleichungder in einer vorliegenden Sas 
che von Zeit zu Zeit fich ereignet habenden Begebens 
heiten und derfelben Bolgen. Je mehr ähnlichere ders 
felben im Dergangenen find; defto ficherer fan man 
auf das Künftigefchlieffen. Nunm Iehrer die faſt zwey 
hundert jährige Erfahrung, daß vie Reförmirre, ſich 
allhier veſt zu ſetzen, alles mit ſchwer einzuſehen geweſe⸗ 
ner Verſtellung, und zum Theil mit gantz unſchuldig 
fcheinenden Thaten angefangen, ihren eigenen Nu⸗ 
. Ben Dadurch verbeffert, den gemeinen: aber gehindert. 
haben: Soll man nun nicht von dem Wergangenen 
auf das Künftige fchlieffen?. Der wenige Ueberreſt 
Diefer Abhandlung: wird zeigen, ‘Daß wir'es befugt 


— — f 
Sie kamen Anno 1 554. als vertriebene Exulan⸗ 
ten, ſucheten allhier un Schuß und Setegenheitzum 
Gottesdienſt an, unter dem Vorwand/ fie waͤren 
Evangeliſch⸗Lutheriſcher Rel I koͤnten nur * | 
— 2 ere 
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fere Sprache nicht; fo bald fie diefe Bergünftigung 
erhalten, zeigeten fie gleich durch abweichende Kits 
chen » Eerimonien, daß fie von der andern chriftlichen 
Kirche diffentirten. Als man deswegen in fie feßete, 
gaben fieabermalvor, fiewolten mit der Evangelifche 
Lutheriſchen Religion auch in den Eerimonien übers 
einfommen , und empfinaen zu deſſen offıntlichen 
Zeugnis des HErrn Yrachtmahl in der Evangeliſch⸗ 
Lutheriſchen Krche. J — 
($.16.) Kaum hatte manihnen alſo aufs neue ges 
trauet, ſo legten ſie durch beharrliche Abweichung von 
der Lutheriſchen Lehre und Kirchen⸗Gebraͤuchen noch 
ferner an Tag, daß alle ihre fo theuer verſiegelte Ver⸗ 
ſprechen bloſe Vorſpiegelungen geroefen, daßdannens 
hero, nad) Zeugniß der Acten, Ein Hoch⸗Edler Rath 
ſchon Anno 1556. bewogen wurde, ihnen anzubefehs 
len, fich der Nugsburgifchen Confeffion gemaͤs zu be⸗ 
zeigen, oder ihr Unterkommen anderswo zu: fuchen. 
Diefes zu verhindern, gebrauchten fie. wiederum die 
Verſtellung, [hoben die Schuld auf beederfeits Geiſt⸗ 
liche , und lieſſen dieſe etliche Jahr langmit einander 
difputiren, Dadurch blieben fie im Befiß derihnen als 
Evangetifch » Lutherifchen Glaubens » Verwandten. 

einftrocilen vergünftigten Kicche. | 
C(6. 17I Während diefen geiltlichen Strittigfeis 
ten erhuben fich auch burgerliche zwiſchen den alten 
Einwohnern und. neuen Ankoͤmlingen, weildiefe, alg 
fie ficher zu ſitzen vermeynten, jenen fonderlich in die 
damalen fehr hoch aeachter gemwefene Handwercker⸗ 
Gerechtigkeiten verſchiedenen heimlichen Eintrag thas 
ten, den ſie kaum Durch ſcharffe Magiftratifche Vers 
ordnungen unterlieffen. Wa 
($.18.) Was fie von Anno 1561. an, ale zu 
welcher Zeit die ihnen vergünftigt geweſene Kirche, 
wegen ihrer Differenten gehre und Gebräuche, bitiger 
Rue maß 


> 
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maſſen wieder eingezogen worden, vor Attentata, ſo 
wol in Eccleſiaſticis als Politicis, gegen alles ihr 
Verſprechen, fich zu Schulden kommen laffen, lieget 
durch bisherige bewaͤhrte Impreſſa vor jedermang 
Augen. — ee 
($.19.) Wir wollen auch nicht anführen, weil 
es ebenfalls aus denen gedruckten Religions » Hands 
lungen überflüfig befant iſt, wie demuͤthig Reformati 
um eine Kirche blos aus Gnaden in hiefigem Gebiet 
auffer der Stadt nachhero angefuchet , und gleichwol 
folche, ale fie fie Anno 1601. ex nova gratia erhalten, 
nur von Hol&getauet haben , Damit fie, wie die Fol⸗ 
gegelehret hat, defto ehender Urfach befämen,, wieder 
einein der Stadt zu verlangen. 


6.20.) Man haft aber nad) Sinäfcherung dieſer 
ihrer hölgernen Kirche ihre zumeit greiffende Abfich» 
ten ſchon damals ein⸗ und vorgefehen, und nicht etwa. 
aus blinden Religiong » Eifer, fondern mit äufferfter 
Veberlegung und Beyrath geift und weltlicher Ges 
Iehrten ‚ ja Anmahn» und Verwarnung Kapfers 
Matthiaͤ Majeſtaͤt, allerglorwuͤrdigſten Andens 
ckens, und der damaligen Herren Churfuͤrſten zu 
Mayntz und Sachfen Churfuͤrſtlichen Gnaden und 
Durchlaucht, ihnen das fernere Exercitium in der 
Stadt und ihrem Gebiet um ſo mehr abgeſchlagen, 
als allerhoͤchſt gedachter Kayſer Matthias der 
Stadt, die aus Beybehaltung der Meformirten bes 
forgliche Unruh, hoͤchſtermeldte Churfürften aber den . 
ihr und andern Reiche » Städten aus Beladung 
mit ſolchen Leuten, und wenn man folche zu 
ſtarck werden liefje, entftehenden Schaden nachs 

drücklichft vorgeftellet. 
($. 21.) Dasjenige fonderlich, was mehr höchfts 
erwehnte Ehurfürften ——— ominiret, iſt lei⸗ 
| 3 der 
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der meift erfüllet.. Denn wer weiß nicht, a) daß die zu 
Starck angervachfene Reformirte den gröften Handel 
und Wandel an ſich gezogen?‘ Wer mißfennet b) 
die darüber ſchon laͤngſi und jetzo noch von der andern 
Raufmannfchaft geführte Klanen? Wem iſt c) uns 
bekant, daß die beits gelegenfte Häufer, Fäden und 
Waagren⸗Lager in ihren Haͤnden? Wer fan d)in 
Abrede ſtellen, daß ihre Glaubens; Genoffen nuns 
mehro faſt in alle Handwercker eingedrungen, und 
den von denen in ſo groſer Menge hier befindlichen Re⸗ 
ale herkommenden einem ganken Handwerck 
er gemein ſeyn wuͤrdenden Nutzen vor ſich allein ge⸗ 
vieſſe? —— | m F 
c6.22. Auf dieſe Weiſe iſt der Reformirten 
Vergroͤſſerung gleichſam ins Einzelne geſchehen: 
Allgemein haben fie ſolche dadurch gemacht, daß fie 
NB. mider Eines Hoc) /Edlen Raths und der Übris 
gen gangen Burgerſchaft Willen. als welche dißfalls 
mit ihnen bey Hoͤchſtpreislichem Kayſerl. Reichs⸗ 
Hofrath in Proceß gefommen, und wohl voraus yes 
fehen und vorgeſtellet haben, was fie im Schild fühs 
ten » durch eine Kayſerl Reſolution erlanget, daß jes 
der Fremder / Der Line hiefige Burgerss Tochter oder 
Witwe heyrarhet, zum Burger an: und atifgenoms 
men werden muß - Hieraus tft; wie ee je⸗ 
tzo pro merito quaſi vor ſich anziehende groſe Anzahl 
noch mehr gewachſen. DSL ED ze 
(6.23.) Die voͤllige Uebermacht zu erhalten, has 
ben ſie noch vor kurtzen Jahren bey Hoͤchſtpreislichem 
Kayſerl. Reichs-Hofrath geſuchet, in Die burgerlis 
chen Collegia, beſonders aber in die Zahl burgerlicher 
Neuner, recipiret zu werden. Waͤre ihnen dieſes ges 
lungen, fo würden fie, als Neuner, 1) alle Geheim⸗ 
riffe der Stadt miffen; 2) mol gar aug der wegen 
Cligibilitaͤt der Neuner ergangenen Kanferl. * 
hoͤch⸗ 


zu holen And zu Wemdang de Stadt» Aemter 
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hoͤchſten Reſolution, mit der Zeit, den unrichtigen 
Schluß machen doͤrfen daß ſie der Magiſtrats⸗Stel⸗ 
len oder anderer Ehren ⸗Aemter und Bedienungen 
faͤhig ſeyen; wenigſtens 3) bey ihrem ausſchweif⸗ 
fenden Kirchen⸗Geſuch geringern Widerſpruch ha⸗ 


ben. un naar are ji HRG 
74924) Diefes alles zuſammen genommen, fier 


het man, daß Reformatis die völlige Praapotenz in 
hiefiger Republique zu erlangen. nichts weiteriabgehe, 
als eine Kirche in der Stadt: Denn da nach denen 
6.22. nejeigten Urſachen ihnen das Burger⸗ und 
Benfaffen » Recht leicht iſt / und wegen dieſes einzi⸗ 
gen Borcheils ſich ſchon ſo viele ihres Glaubens hier 
eingefunden und etabliret, ja einige davon ſogar 
Mittel gewonnen haben, ihrer. expreſſe ausgenoms 
mener Unfaͤhigkeit ohngeachtet sum Burger⸗Recht 
su aſpiriten fo iſt das einige der alten Burgerſchaft 
nochuͤberbliebene Borrecht, daß jene kein offentliches 
Exgıgitium intra mania genieſſen. —J 
.($.25.), Diefe-eminente dr. ei koͤnnen 
und wollen wir befagter Loͤblichen aſten Burgerſchaft 
nicht begeben(wie wir dann auch nur als Neuner, 
und ohne erholter Burgerſchaft zu praͤjudieiren, in 
eine Rische vor der Stadt, gewilliget haben) maſſen 
wir vor Augen ſehen, daß ſogleich bey Geſtattung 
quaͤſtionirten — 9 in der Stadt, nicht al⸗ 
tein viele vor: dieſem von hier weggezogene zahlreich 
vermehrte Familien revertiren, ſondern alles, was 
nur möglich ift, ſich vollends von ihnen herbey machen 


würde. 

6 26.) Geſchiehet dieſes, ſo vergroͤſſet ſich ihr 
Haufenuͤber die andere Burgerſchaft; ſie ziehen den 
ũeberret der Nahrung vollends an ſich, und beneh⸗ 
men deren alten Einwohnern die Kraͤfte, ſich empor 


u, 


fi) 
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ſich und ihre Kinder zu qualificiren. Folglich ergibt 
ſich hernach von fichif ſelbſt * man erſtlich die bur⸗ 
‚gerlichen / hernach die Stadt⸗ Bedienungen, und 
endlich das Negiment ſelbſt mit ihnen befegen muß) 
ſie moͤgen jetzo renunciiren, wie ſie immer wollen. 
($.27.) Wir wollen keine Exempel anführen; 
welche uns auf-Das)Veftigimltesrent leiten könten. 
Nurerwehntes aber voraus zu ſehen, erfordert Die 
vernuͤnftige Selbſt⸗ Liehe und: genug bewährte Er⸗ 
fahrung / ſolcherley fatale Folgen hingegen zu verhuͤ⸗ 
ten der Zuſtand unſerer Stadt ſo wol, als die Pflich⸗ 
ten, worinnen mir fliehen (dir )imeshalben hoffents 
* — em ſeinen Berlal un uns 

nicht ein erg * 
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Regiſter. 


Gier ' demſelben wird querſt in Franckfurt 


widerſprochen. padla. 

Abriß des Kirchen» Platzes den Die Kefo 
mirfe ſuchen, p. 471. Über.denfelben ftellet der - 
Stadt Baumeifter fein Bedencken aus. p. 471. 
Ambach, Mielch. defien Beruf nach Sranckfurt, . 
p. 38. Deffen Streit mit Seltnern, 49: 
Antwerpifche (Lutherifche) Gemeine kommt nach 
. ‚Sraneffurt.. ©. 20, p.228. 
Aynung, die groſe, wird den Reformirten zum 
Hoſpital vermiethet, p. 207. Aber auch wieder 
aufgekuͤndiget. RE p. 215. 


Banck, (Arnold) deffen Prefentation, p. 197. 
Deſſen Eonfeßion, | p. 198. 
Barckhauß, Reichs: Hof-Rath von, communis 
cirt dem Magiftrat das Kayſerliche Kefeript mit 
telft einem Pro Memoria. p. 421. 446. 450. 
451. Derhandlungen zwiſchen demfelben und 
- dem Magiftrat. .. 9»423.0.f.457.uf. 
Bedencken, rechtliches, über Das von denen Refor⸗ 
ı mirten angegebene Pactum, d.1554. 9.380. u.f. 
Bernhard, (Joh.) deſſen Bericht vom Collo- 
quio Witteb. Pp. 16. 
Beyer, (Hartm.) Lutheri Zeugniß von ihm, p.55. 
unterredet ſich mit Pollano. —8 
Bo⸗ 


Kegifter. 


Bockenheim, dafelbft wird Denen Reformirten ein 
öffentlicher Gottesdienſt verftatter. p. 235; 
Bücerus, (M.) werfertigt eine Concordiam , pP: 40. 
Diefe.mird denen Stemden vorgelegt. p. 105. 
Burfarweber , deren fommen einige nach Franck⸗ 
furt. ! p. 67. 
Alvinus , (Jo.) nimt Zwinglii Parthie an, p. 
49:  fchreibtan Ein Hoch⸗Ehrw. Minifterium,, 
p. 108.- an. die Franckfurtiſche Keformirte, ib: 
komt nad) Franckfurt. 9 1108 
Carlſtadt, deſſen Unruhen. p. 10. fq. 
Caſtellio, (Lud.) empfaͤngt das H. Abendmahl be 
denen Evangeliſch⸗ Lutheriſchen Predigern > _ 
Catechismus, Franckfurter, Streit daruͤber. p. 5 
Cnipius, (Joh.) gibt ein Buch gegen Die Evans 
geliſch⸗Lutheriſche Religion heraus. p. 133: 
Cobenzel, Graf von, lieſet dem Magiſtrat ein 
Kayſerl. Reſeript vvorr rt, 4088 
Collegia der Ein und Funfziger und Neuner wol⸗ 
len in keinen Vergleich über eine Kirche in der 
Stadt einwilligen, p+372. Laſſen eine ſtandhafte 
Ausfuͤhrung drucken, p. 406. Beſchweren ſich 
uͤber die Reformitten. ap. 476. 
Concordia, (’Bueeti.) a 4 
Corptis Evangel: fchreibt. an. den Magiſtrat zu 
Franckfurt der Reformirten.megen , p 278. Thut 
an E. E. Magiſtrat eine nochmalige Vorſtellung, 
p. 279.* Ermahnet den Magiſtrat die Vergleichs⸗ 
Tractaten fortgufeßen- > 3 me. P. 404. 
Eronberg, (Hartm. v.) deffen Unternehmen der 


Evangelifchen Lehre wegen. y: 9. 
gydthenne „(Pet.) gibt eine Schrift gegen das 
Franckf. Miniſterium aus. p 189 


De⸗ 


\ 


Regiſter. 


Degenfeld, (Frau von,) will den Gottesdienſt 
im Schomburger Hof fortſetzen, p. 276. Ders 
- felben wird die Fortſetzung des Meformirten 
Gottesdienſtes unterfaget. - 2. 276. 
Deputari der Reformirten thun Vorfchläge zum guͤt⸗ 


lichen Vergleich. 935% 
Deputation des Magiftrats zum gütlichen Ver⸗ 
gleich mit Denen SReformnieren, 936. 


Kraelland, ( Königs von) Antwortfchreiben. an 
N Die Stadt Srandfurt. 3 9 467. 
Engellaͤnder halten um eine Kirche an. p.82. 
Frmabnungs » Schreiben des Ehurfürften von 

Maynz u. Sachfen an die Stadt Srandff. P.257. 
Evangeliſche werden der Lehr wegen verfolgt / p. 
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- te gemefen. : p. 62. 
Randfurt, Ein Hoch⸗Edler Magiſtrat laͤſſet ein 
Schreiben an Lutherum abaehen. p. 16. Raͤumt 
den Srainden En sell» und Wiederländern eine Kir 
che ein, 9.72. Unterſagt den Neformirten den 
oͤffentlichen Sottesdienft, p.142. Dehortirt Die abs 
ziehen mollende Reformirte, 9.237: - Erlaubt des 
nenſelben eine Kirche vor dem Thor. p. 243. 
Bringt feine Segen Vorftellung auf dem Reichs» 
Tag ein, 9.278.279. : Gegen ; — 
tion an den Kayſerlichen Reichs⸗Hof⸗Rath, p. 
283. übergibt den zweyten ‘Bericht, p. 290. 

* Erläuterungen der Reflexionen, p. 291. übers 
gibt ein Memorial an die Reichs⸗-Verſammlung, 
p. 244, Beantwortet die angebliche Gruͤnde 
der Meformirten, p. 295. u.f. 399. u.f. Dems 
felben wird ein Vergleich von Den Reformirten 
vorgefchlagen, 258. Macht ——— 


Regiſter. 

der Reformirten Specie Facti, p.405. Antwortet 
dem Koͤnige von Preuſſen auf deſſen der Refor⸗ 
mirten Kirche wegen gethanes Anſinnen, p.413. 
u.f. 454u. f. Entſchuldiget ſich gegen Ihro Kayſerl. 
a Majef auf ein vom Heren Reichs: Hof, Rath 
von Barckhauß ihme communicirtes Reſcript, 
9 428. Schreibt an einige Stände des Reichs, 
‚um Dero Sürfchriftanden Kayfer. p.463. u.f. 
Franckfurt, dafelbft widerfpricht man zuerft dem 
Ablaß, p. 4. Pflichtet Zwinglio nicht bey, p. 
15.» Tritt mn den Schmalkaldiſchen Bund, p. 
16. Hat ein Privilegium, daß innerhalb fünf 
- Meilen Feine Stadt ver Burg gebauet werden’ 
ſolle. ee en p.237. 
Franckfurtiſche erſte Kirhen» Ordnung. _ p. 172. 
Franzoͤſiſch⸗Lutheriſche Prediger werden beftellet.. 
b | Pp. 211. 
Fuͤrſchreiben für die Reſormirte, p. 196, 197. 

7255. 266.271. 287:293.412 0000. 


Gelener⸗ PNunterſchreibt die Schmalkald Art. 
| Namens der Stadt Sranckfurt, 18. Deſſen 
Streitigkeiten mit Mylio, p.36. Bernhardo, 
1b. Chomberg, ib. Ambachen. 


79.49. 

- Bomarus, ($r.) wird abgefeßt, p.zir. Geh 
nach Leyde. — pP 
Guſtavi Adolphi Königs in Schweden Sentis 
ment don Denen BEN p. 259. 


ri contra Franckfurt am Kanferlichen Sams 
mer» Gericht geführten Proceß, 241. Srafvon 
Hanau fchliefet. mit ven Reform. zu Franckfurt eis 
ne Capitylation, 235. Laͤſt eine neue Stadt bauen, 
wozu die Franckfurtiſche Reformirte das ihrige 
beytragen. = p⸗ꝛ40. 
Seſ⸗ 


Regifter. 


Heſſen⸗ Caſſeli iſches Regiment garniſonirt in Franck⸗ 
furt und hält feinen Privat⸗-Gottesdienſt Mes 
form. Relig. auf dem feinwande Haus; - p. 267. 

af Commißion , Kanferl. wird, ernennet, einen 
Vergleich in dem Reformirten —— 
ſchaͤft zu tentiren. 

Belbrac, SL wird feines Predig, Ans 

entſetzet. 2.137. 


ndagine, (Jo. ab) beine‘ nicht fi ch offent⸗ 
"I lie einen Lutheraner zu nennen, 2 8 Deſſen 
Brief an Brunfelſium ih. 


Be , was es für — zu Srandtfurt gemacht 
— Majeſͤt erbiethen Dero —— | 


Mediation. 

Zayferliches Reſcript an die Stadt 458 
nichts als Das Evangelium zu lehren, p. 14. Yu 
der Lehre Feine Neuerung zu machen, p. 256. 
Dergleichen mehrere, p. 200. 282. 289. 410, 
419. 449. :Pro Memoria an. den Magiſtrat zu 
Franckfurt. p. 286. 

Kirche zu den Weißen Frauen wird — Frem⸗ 
den inne gegeben, p.74. Zu allen Heiligen, 

- wird denen Engländern eingeraumet. 9.89% 

Aitchen: Drönung, die Er in Francifurt p.15. 


asco, (To. a.) wer er geweſen, p. 78. Gibt 
ein Buch gegen das — vn — 
heraus. p. II5. 
Leinwand⸗ ‚Haus, hierinnen wird von einem deſ⸗ 
ſen⸗Caſſeliſchen Regiment der Reformirte Got⸗ 
tesdienft geübt. 2.267. 
Zutber, (D. Mart.) Fomt. nach Franckfurt, »7. · 
Unterredes ſich mit Neſeno ib. u J 
ta 


Regiſter. 
Eigadt Franetſurt fees Zwinglii Echte: 


Mogiſtrat fi fiehe Sranckfurt. 

"+ .‚Merburgiiches Colloquium. 91 

Melanchton (Phil.) bittet.für die EL 
B 12 —* Deſſen Urtheil von den Defoemiten gu 

Fran 

55 Diönpf, b\ deffen Streit mit ein ei 


— zu Franekfurt entſchuldiget — 
| Eutherumydaf eg der Lehre Zwinglii nicht beypffich⸗ 
te, p. 19:19. Bedencken uber Banci Confeßion, 

2.199. Ob ſolches ſich in dieſer Schrift vor Die 
Reformirte erklaͤret? p. 32.19. Vorſtellungen 

gegen Polanum und die fremden Reformirten, 

"9.81. 86: 103. 106, 160, 194. 203. Wird 
von Chur: Pfalz verflagt, P.203. 207. "Ders 

„antwortet fich, ib, Widerlegt Poteratii Buch, 
Pr 254% Beſchweret ſ ſich gegen die Reformirte. 
td 25-263. 

— (Joh.) erſier —X Reetor zu Franck⸗ 
furt, 9.7. Dffen Bemühungen dem Evangelio gu 

Franckfurt aufzuhelfen. D. 9. 
— Rath iſt — der Reform. ze 

Compo 

Se Crayſes Aus veib⸗ Amts Innern fc 

den Magilvar zu Sand fur ..:.: - 


faltz, (Chur⸗) hat das Seanefurtifäg Diniterkum im 
Verdacht, ob ſeh es Zwingliſch gefinne. p. 19. 
Philippi, Fr.) wirdiätretiet, p.136. Deſſen Verbrechen ib. 
Doblen, (Königs von) Vorſtellung an die Stade Franckf. 472. 
pollanus, (Bal.) komt nah Franckfurt, pP.07. Supplicirt 
um eine Kirche, p. 70. Wil das Abendmahl auf Zwing⸗ 
liſch halten, p.75. Conferiret mit Einem Hoch⸗Ehrw. Mi⸗ 
niſterid im Convent, p.76. Wil a Confeßion 
nicht unterſchreiben /p. 77. "Hält das H. Abendmahl mit 
— Lutheriſchen Ceremonien, p.77. er auf 
Zwing⸗ 


? 
Zwingliſch, ps Wird vom —B * 
u 


er — Schrift gegen das Miniſterium zu Franckfurt her⸗ 
aus. * er 
Poteratius edirt ein Calviniſch Buch d.254 


Dreuffen , König, ſchreibt an die Stadt Franckfurt. p. 412: 
453- 470. 422. —8 Wi | 


\ : R. 44 j | 
Spreugeäfin von Pfalzläft im Schomburger Hof von einem 
Reformirten Geiſtlichen predigen, ps 271. Nach deren 
Tode wird der Refotmirte privat-Gottesdieuſt eingeſtellet. 


| j ! uf p. 272. 
Reformierte werden angewieſen ſich mit Einem Hodi=Ehriv. 
s Minifterio inder Lehre zu vergleichen „p-a28: unf. Erklaͤ⸗ 
‚ren ſich ſie fehen der Augfpurg, Confeßion zugethan..p.ı22. 
u.f. Werden unter einander uneins p. 133. Greifen Dem 
Magiſtrat infeine Jurisdiction ein, p. 134. Ahnen wird 
> Derögfentliche Gottesdienſt unterſagt, p- 137. Suchen die 
Wiedereroͤfnung deu Kirche, p. 753-154. 159. 188. 194. 
208. 217. Senden Geiftlihernad Hey elberg, P- 207. 
ihnen werden die Conventicula verboten. p- 213. U. fs 
Schlieſen micdem Grafen von Hanau eine Kapitulation ‚.p. 
235. Erhalten eine Kirche vor dem Thor doch mit heſon⸗ 
derer Maaßgab, p. 243. Ditſe brennet wieder ab, D.248. 
» Suppliciren um Verſtattung einer Kirche in der Stadt, 
p. 249. 250. 251. 272. Derfelben angebliche Gründe 
ihrer Klage, famt des Magiſtrats Beantwortung derſel⸗ 
ben: p. 295. u. f. 399. u. f. Bringen ihr Kirchen⸗ 
Geſuch bey dem Friedend=Eongreß im Haag an P:,270, 
Wenden ſich mit ihrem Kirchen Gefud) an Die Kayftrl, Com⸗ 
mißion, p 226) Bringen ihe Kirchene Geſuch dem Eors 
pori Evang. vor, p. 277. In Form einer Spolien⸗ Kla⸗ 
ge anden Kayſerl. Reichs⸗ Hof⸗ Rath, p. 280.  Derfelden 
Bericht, Pa8ı. Additional-Anzeige an den Reichs-Hof⸗ 
Math, p. 2Machen Reflexiones uber Des Mggiſtrats 
Bericht; a Ubergeben ihre Submißions⸗Schrift 292. 
Ihnen wird das oͤffentliche Religions⸗Exereit. abgeſchlagen. 
p. 250. Tentiren einen gůtlichen Vergleich, p. 358. Uber⸗ 
geben einen Nachtrag derſelben, p. 362. Gehen aufs. neue, 
nachdem ſich Die Traetaten zerſchlagen, an Die allgemeine 
Neihs-Derfommlung, p- 403. Ubergeben eine Speeiem 
gacti, p 403, Ein Gegen⸗pro Memoria an ben 3 
| ag 


* . Regifter. 


Lig. B.405- Wollen ihre Kirhen-Sadhe zu einem Kay⸗ 
ſerl. Macht⸗Sptuch qualifieiren, p. 409. Ubergeben ein 
pro Memoria an verſchiedene Höfe, p. 473. Ubergeben 

- dergleichen an den Reichs-Tag, 9.474 

ReichseTag, ‚darauf wird befchloffen. niemand, als Catholi⸗ 
ſche und der Augſpurg. Confeßion zugethane im Reich zu dul⸗ 
ten, p.2 Ei Memoria des Magiftrats an nt 

» u; ihen der Reformirten. 2 

Ritter, Math. ) widerfpricht dem Ablaß, p. 4 Selen 

Brief an Joh Segel, ib. 

— Math.) komt in Vorſchlag zu einem Scans den 

rediger. 

Riverius, (Fr.) komt an pollant Stelle. * 

Riverii Streit mit Holbrachen, p. 135. unlerrdurhen mi 
DR. Ritter, p. 192. — 


xcheuer, darinnen — Reſormirte —— p 20T, 
Schomburger Hof, hierinnen wird ein privat-Gottes- 
dienſt von den NReformirten halten p. 272. 


arento, Prinzeßin von, laͤſt in Dero vogisr von Reſormir⸗ 
ten Seit. predigen. p. 269, 


gereian der behre wegen, cnmennach Franckſurt. — 
hen um eine Kirche an. 
werfolgungen derer Ehangelifchen in Engefanb, Scandic 
und denen Niederlanden - - : 2.66. 
| vergleich, guͤtlicher, wird von den Reformirten tentirt p. 
358. Project deſſelben. p. 359. Gegen-Project, p. 367. 
- Hase wird eine Deputation ernant. p 364. Zerſchlaͤgt ſich 
p. 372. Urſachen warum fich ſolcher ierſchlagen. p a. u·f 


Wearybiluwer Friede, a darin zum Vortheil der Ku 

ormirten enthalten. 

“ech enftein, Graf, laͤſti im Beibenpofooneinen irn, 
Geiſtlichen predigen. 9.260, uf 


winglius/ (Ulr.) nimt Carlſtads Meinung an. p.12. 
Zwinglii Lehre pflichter Die Siadtgranch gichrdey. p-5o. 


Bu 
A 











Sud 


{ nd > 
wire, 


4J— 


— — — 








— 





- 





